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Leberwürste
Lederöpfel-Schnitzli 

dazu offeriert!
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Weniger Bevormundung.
Politik und Verwaltung schaffen eine Flut von immer 
detaillierteren Vorschriften. Ich will nicht, dass der 
Staat in alles eingreift. Er soll nur dort aktiv werden, 
wo es ihn braucht. Bei jeder Vorschrift werde ich 
genau prüfen, ob sie wirklich nötig ist. 

Weniger Bevormundung.
Politik und Verwaltung schaffen eine Flut von immer 
detaillierteren Vorschriften. Ich will nicht, dass der 
Staat in alles eingreift. Er soll nur dort aktiv werden, 
wo es ihn braucht. Bei jeder Vorschrift werde ich 

Conradin Cramer in den Regierungsrat 
zusammen mit Baschi Dürr, Lukas Engelberger
und Lorenz Nägelin

LDP
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GROSSER RAT

Grünes Licht für Fila 2
lov. Nun ist es unter Dach und Fach: 
Der Grosse Rat hat an seiner letzten 
Sitzung bei nur einenr Gegenstimme 
der Änderung des Finanz- und Las-
tenausgleichgesetzes (Fila 2) und des 
Steuergesetzes sowie der Übertra-
gung der Primarschulliegenschaften 
an die Gemeinden Riehen und Bettin-
gen zugestimmt. Die Änderung tritt 
am 1. Januar 2017 in Kraft, unterliegt 
jedoch dem Referendum.

Die neue Lösung kompensiert die 
bisherigen Ausgleichszahlungen durch 
eine Anpassung des Einkommenssteu-
erschlüssels sowie Aufgabenverschie-
bungen. Finanziell ist das Ganze im 
Grossen und Ganzen ein Nullsum-
menspiel. Jene 11,7 Millionen Franken 
jährlich, um die der Kanton durch Auf-
gabenverschiebungen entlastet wird, 
gibt er an die Gemeinden weiter, indem 
der Steueranteil des Kantons in Riehen 
und Bettingen von gegenwärtig 55 auf 
neu 50 Prozent der vollen Kantonssteu-
er gesenkt wird. Die Riehener und Bet-
tinger Steuerpflichtigen werden somit 
künftig weniger Kantons- und mehr 
Gemeindesteuern zu zahlen haben, die 
Gesamtsteuerbelastung bleibt aber im 
Prinzip für alle gleich. 

Die Übernahme der Schulliegen-
schaften ist der zentrale Punkt des neu-
en Finanz- und Lastenausgleichs zwi-
schen Kanton und Gemeinden. Für ins-
gesamt 66,9 Millionen übernimmt die 
Gemeinde Riehen sechs Primarschul-
häuser vom Kanton. Der vorgesehene 
Kaufpreis entspricht dem Buchwert per 
31. Dezember 2016 inklusive Grundstü-
cke, Einrichtungen und Aussenanla-
gen. Am stärksten zu Buche schlägt das 
Schulhaus Hebel mit 24,6 Millionen, ge-
folgt vom Schulhaus Hinter Gärten mit 
18,9 Millionen. Etwas günstiger zu ste-
hen kommen die Schulhäuser Was-
serstelzen (8,3 Millionen), Erlensträss-
chen (6,1), Burgstrasse (4,8) und Stein-
gruben (4,1). Knapp 13,2 Millionen 
Franken wird hingegen Bettingen dem 
Kanton Basel-Stadt überweisen, sobald 
das frisch sanierte und erweiterte Pri-
marschulhaus an die Gemeinde über-
geht. Das sollte auf Beginn des Schul-
jahres 2019/20 der Fall sein.

In seiner Rede vor dem Riehe-
ner Einwohnerrat klagte  
Regierungsrat Guy Morin über 
die Einmischung des Riehener 
Stimmvolkes in Angelegen-
heiten der Stadt Basel.

Rolf Spriessler-Brander

 
Ein Raunen ging durch die Reihen  
des Einwohnerrats, als der scheidende 
Basler Regierungspräsident Guy Mo-
rin in seiner Ansprache vor dem Rie-
hener Einwohnerrat am Mittwoch  
die Riehener Parteien dazu aufrief, 
dem Riehener Stimmvolk bei der Ab-
stimmung über kommunale Stadt-
basler Angelegenheiten Zurückhal-
tung zu empfehlen. Ja, er wolle zum 
Ende seiner Amtszeit sogar noch dar-
auf hin drängen, dass im Zusammen-
hang mit der bevorstehenden Refe-
rendumsabstimmung zur Zukunft 
des Kasernenbaus in der entsprechen-
den Abstimmungsbroschüre speziell 
darauf hinzuweisen sei, dass es sich 
hierbei um eine reine kommunale  
Angelegenheit der Stadt Basel handle.

Und Morin nannte weitere Abstim-
mungen, bei denen das Stimmvolk  
der Gemeinde Riehen und Bettingen 
über reine Stadtangelegenheiten mit-
befunden habe – die Parkraumbe-
wirtschaftung, der Claraturm, das 
Grossbasler Rheinufer, die Unterflur-
Abfallcontainer und – für ihn beson-
ders schmerzlich – die Zonenpläne 
Stadtrand Ost und Süd.

Zuvor hatte Morin ausgeführt, wie 
gut sich aus seiner Sicht das Verhältnis 
zwischen dem Kanton und den Ge-
meinden entwickelt hat und sprach 
von einem grossen Erfolg bei der Be-
wältigung der 1996 eingereichten 
Steuerneid-Initiative, die dazu ge-
führt hat, dass sich die Steuerunter-
schiede zwischen Stadt und Landge-
meinden von damals 14 bis 17 Prozent 
auf rund zehn Prozent reduziert ha-

ben und – was Morin nicht erwähnte 
– den Gemeinden die Beibehaltung 
einer sozialeren Steuerkurve verun-
möglichte, was den Mittelstand und 
die Familien inzwischen stark unter 
Druck gesetzt hat.

Schelte an die EVP
Dabei unterliess es Morin nicht, 

die EVP Riehen explizit dafür zu schel-
ten, dass sie in einem Vorstoss mehr 
Gemeindeautonomie in Steuersachen 
fordert – nicht zuletzt als Reaktion auf 
den Verlust einer eigenen Gemeinde-
steuerkurve notabene. Die Absicht, 
den Gemeinden Sonderabzüge bei 
den Steuern zu ermöglichen, gehe in 
eine falsche Richtung, so Morin. Ein 
Unterschied im Steuerniveau zwi-
schen sieben und zehn Prozent ent-
spreche einem Konsens und mehr sol-
le von den Land gemeinden nicht 
anvisiert werden, da dies die Gefahr 
berge, wieder weitere Diskussionen 
anzufachen, meinte Morin.

Plädoyer für S-Bahn-Haltestelle
Guy Morin lobte zum Schluss sei-

ner Ansprache das Engagement der 

Gemeinde Riehen in der grenzüber-
schreitenden regionalen Zusammen-
arbeit und hoffte auf eine Realisierung 
einer künftigen S-Bahn-Haltestelle  
an der Grenze Riehens zu Lörrach, 
möglichst auch unterstützt durch 
Bundesgelder im Rahmen des Agglo-
merationsprogramms. Das Verhältnis 
zwischen Basel und Riehen sei heute 
gut und freundschaftlich und er hoffe, 
dass im nächsten Jahr seine Nachfol-
gerin im Amt auch in den Einwohner-
rat eingeladen werde – mit letzterer 
Bemerkung, einer nicht zu überhö-
renden Wahlempfehlung für die kom-
menden Regierungswahlen, wieder-
holte Morin seinen Affront im Rahmen 
seiner Riehener 1.August-Rede im Sa-
rasinpark, der zu einem politischen 
Vorstoss im Gemeindeparlament ge-
führt hatte, und der Applaus fiel ent-
sprechend zögerlich aus – die SVP 
klatschte demonstrativ nicht mit.

Einwohnerratspräsident Christi-
an Griss dankte Guy Morin in einer 
kurzen Replik für sein zwölfjähriges  
Engagement für den Kanton und für 
Riehen und schenkte dem Gast eine 
personalisierte Riehener Uhr – denn 

Basel ticke ja bekanntlich anders, 
und Riehen erst recht.

Kritik am Kanton gab es im Zu-
sammenhang mit den Interpellatio-
nen. So rügte der Gemeinderat den 
Kanton, dass dieser ihn nicht über 
Parzellenübertragungen vom Kan-
ton an die Einwohnergemeinde Ba-
sel informiert habe und verlangte 
Entschädigungen an die Gemeinde 
in solchen Fällen. Und Einwohner-
rat Roland Engeler (SP) entgegnete 
auf die Einmischungsvorwürfe Mo-
rins gegenüber Riehen, es sei an Ba-
sel, entsprechende Mechanismen 
zu schaffen und endlich eine Ein-
wohnergemeinde Basel zu errich-
ten, nicht nur zum Wohle Basels, 
sondern auch zum Wohle Riehens.

Rückweisung knapp abgelehnt
Zu grossen Diskussionen führte 

die Eintretensdebatte zur Behand-
lung des Leistungsauftrages der Pro-
duktgruppe 5 «Kultur, Freizeit und 
Sport», obwohl sich die Sachkom-
mission mit Beteiligung aus allen 
Fraktionen zuvor einig gewesen war 
und sich für einen Globalkredit von 
43,9 Millionen Franken für die Jahre 
2017 bis 2020 ausgesprochen hatte, 
was einem um gut 2 Millionen höhe-
ren Betrag als für die vier Vorgänger-
jahre entspricht. Die FDP beantragte 
eine Rückweisung der Vorlage mit 
dem Ziel, keine Erhöhung der Auf-
wendungen zuzulassen. Gemeinde-
rätin Christine Kaufmann hatte zu-
vor betont, bei 360’000 Franken 
handle es sich um unvermeidbare 
Mehrausgaben und beim Rest um 
Mehrleistungen, die entweder vom 
Parlament schon beschlossen oder 
von der Sachkommission so ge-
wünscht worden seien. Der Rückwei-
sungsantrag, über den unter Namen-
saufruf abgestimmt wurde, wurde 
mit 17:18 Stimmen abgelehnt. Die 
weitere Beratung des Leistungsauf-
trags fand am Donnerstag nach 
Drucklegung dieser RZ-Ausgabe  
statt.

Regierungs präsident Guy Morin (rechts) erhält von Einwohnerratspräsident 
Christian Griss einen Blumenstrauss. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Bürgerrundgang  Einblick in die Visionen der Planer zur Entwicklung des Gebiets am Zoll Riehen/Lörrach

Neue Durchgänge für die Umsteiger am Zoll
Das laut Stadtplanern enorme Ent-
wicklungspotenzial der Quartiere 
beiderseits des Zolls Lörrach/Riehen 
zu einer Mobilitätsdrehscheibe woll-
ten am vergangenen Freitag rund 80 
interessierte aus beiden Ortschaften 
persönlich kennenlernen. Nach der 
offiziellen Vorstellung der Vorschläge 
dreier internationaler Architekturbü-
ros im Rahmen der IBA Basel (die RZ 
berichtete) führte der Wettbewerbs-
betreuer Friedemann Roller in einem 
gut einstündigen Rundgang über das 
Gelände und verriet an vier Stationen 
viele Details zu den einzelnen Ideen 
der Planer.

Die S-Bahn-Haltestelle
Nach den Vorgaben der Deutschen 

Bahn müssten die Plattformen für die 
neue S-Bahn-Haltestelle hinter dem 
Zoll je 150 Meter lang sein. Im Gegen-
satz zu den Angaben bei der offiziellen 
Projektvorstellung äusserte Roller den 
Wunsch der Planer, die Haltestelle «in 
beiden Ländern» zu bauen: Jeder 
Bahnsteig läge also hälftig in Deutsch-
land und in der Schweiz. Dies wäre 
allerdings deutschlandweit ein Präze-
denzfall und müsste erst mit der Deut-
schen Bahn als eventuelle Bauherrin 
abgeklärt werden. Da die Kommuni-
kation mit der faktischen Monopolis-
tin erfahrungsgemäss langwierig ist, 
wäre der Bau der Haltestelle eine lang-
fristige Vision.

Die Querung der dann auf zwei 
Gleisen ausgebauten Bahnstrecke wä-
re für Fussgänger und Velofahrer wei-
terhin ebenerdig vorgesehen, sagte 
Roller auf Nachfrage. Eine Anbindung 
der Strasse sei zwar kurz angedacht, 
aber endgültig verworfen worden. 
Auch die Tieferlegung der S-Bahn 

macht laut Roller, sollte sie in Riehen 
oder Lörrach jemals kommen, genau 
an dieser Stelle keinen Sinn. Der Be-
gegnungsverkehr, der für den geplan-
ten 15-Minuten-Takt notwendig wäre, 
könnte theoretisch noch etwas weiter 
südlich, also auf Riehener Bann, ge-
schehen: «Dann hätten wir aber die 
direkte Anbindung an das Tram und 
den Bus nicht mehr.» 

Die Basler Strasse
Die Basler Strasse in Lörrach zwi-

schen Zoll und Dammstrasse wird von 
allen Beteiligten als autolastig und un-
freundlich für Fussgänger und Velo-
fahrer erlebt. Eine langfristige Umge-
staltung hänge jedoch massgeblich 
davon ab, ob sich der Lörracher Ge-
meinderat eine Tramverlängerung of-
fenhalten wolle, sagte Friedemann 
Roller. Eine kurzfristige Verbesserung 
durch provisorische Grünelemente 
und eine rein zweispurige Strassen-
führung sei aber jederzeit möglich. 

Der Zollplatz
Der eigentliche Zollplatz auf deut-

scher Seite ist im Besitz der Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben. Wie 
der Wettbewerbsbetreuer weiss, hegt 
auch diese die Absicht, ihre Liegen-
schaft umzugestalten: «Wir sind in der 
schönen Situation, dass beide in die-
selbe Richtung denken.» Das grosse 
Zollhaus an der Basler Strasse 4 soll 
verkauft, der flache Bau (in dem die 
grünen Ausfuhrzettel gestempelt wer-
den) abgerissen werden. Deutscher 
und Schweizer Zoll würden sich laut 
Roller gerne in einem Gebäude zu-
sammentun. Demzufolge wäre auch 
eine Umgestaltung der Beamtenwoh-
nungen direkt hinter dem flachen 

FdP-POdIuM  Drei Themen im Fokus – Initiativflut, Altersvorsorge und die Stadt als öffentlicher Ort

Ein Wahlkampf-Talk der gehobenen Art
Eine unterhaltsame und zum 
eigenen Nachdenken anregende 
Diskussion zu drei brennenden 
Themen brachte die FDP-Podi-
umsdiskussion im Landgasthof 
zu den Themen Initiativen,  
Altersvorsorge und Stadtleben.

Rolf Spriessler-Brander

«Seit 125 Jahren gibt es in der Schweiz 
das Instrument der Volksinitiative. In 
den ersten hundert Jahren wurde es 
250 Mal ergriffen, heute stehen wir bei 
450, wobei rund die Hälfte gar nie zur 
Abstimmung kam. Wird die Volksini-
tiative nicht zunehmend als Wahl-
kampfmittel eingesetzt und verliert 
damit ihre ursprüngliche Funktion?», 
fragte Diskussionsleiterin Silvia 
Schweizer zu Beginn der FDP-Podi-
umsdiskussion vom Donnerstag ver-
gangener Woche vor rund zwanzig 
Gästen in der Wettsteinstube des 
Landgasthofs Riehen und fachte da-
mit die erste Diskussion an. Zu Gast 
waren FDP-Regierungsrat Baschi 
Dürr, alt BastA!-Grossrat Urs Müller, 
SP-Politiker Sebastian Kölliker und 
Basel-Städter Jungfreisinnigen-Präsi-
dent David Pavlu.

Bevölkerung darf mitmachen
In Nachbarländern wie Frankreich 

oder Deutschland könne das Volk nur 
alle paar Jahre die Kreuzchen zu den 
Wahlen machen und habe sonst poli-
tisch nicht viel zu sagen, meinte David 
Pavlu, während man in der Schweiz 
mit einigen Gleichgesinnten auf Un-
terschriftensammlung gehen könne, 
um ein beliebiges Thema aufs Tapet 
zu bringen.

Sebastian Kölliker, ehemaliger Prä-
sident des Vereins Neues Jugendkul-
turfestival Basel (JKF), hob die Funkti-
on von Initiativen als Anstoss für neue 
Ideen hervor. Er sei bisher bei drei kan-
tonalen Initiativen direkt beteiligt ge-
wesen. Keine sei zur Abstimmung  
gekommen, aber man habe etwas er-
reicht. Mit der Lancierung von Initiati-
ven könne die Bevölkerung partizi-
pieren und man könne bei einem 
bestimmten Thema, das sonst nicht 
beachtet würde, Druck machen. 

Dass die Initiative auch als Wahl-
kampfinstrument eingesetzt werde, 
sei ein neues Phänomen, bemerkte Ba-
schi Dürr. Dabei sei es doch eigentlich 
einfacher, mit dem Mittel der Motion 
auf Parlamentsebene etwas zu errei-
chen, zumal die Unterschriftensamm-
lung ja doch einigen Aufwand erforde-
re. Ein wichtiges Thema sei für ihn, 
dass es zunehmend Initiativen gebe, 
die rechtlich schwierig seien. So müsse 
man je nachdem einen Weg finden, um 
eine Umsetzung zu ermöglichen, die 
dann rechtlich standhalte – oder den 
Mut haben, eine Initiative zum Vorn-
herein als ungültig zu erklären.

Es stelle sich tatsächlich das Prob-
lem der Rechtmässigkeit einer Initia-
tive, pflichtete Urs Müller bei. Aber 
auch wenn es fragwürdige Anliegen 
gebe, die so aufs Tapet gebracht wür-
den, sei er doch ein klarer Verfechter 
der Volksrechte. Die Initiative sei ein 
Grundrecht, um neue Überlegungen 
anzustossen.

Über die Zukunft der AHV kam es 
zu einer Grundsatzdiskussion. Seit 
Jahrzehnten werde der baldige Zu-
sammenbruch der AHV prognosti-
ziert, so Sebastian Kölliker, und doch 
fehlten in der Diskussion neue Ansät-
ze. Wer arbeite schon tatsächlich bis 
zum Alter von 67 – und wer werde bis 

zu diesem Alter angestellt? Für die Al-
tersvorsoge brauche es neue Ideen.

Indem man die Lohnsumme nach 
oben offen gelassen habe, hätten un-
sere Vorväter bei der Schaffung der 
AHV etwas Gutes getan, entgegnete 
Urs Müller. Das System sei an sich gut, 
in der Finanzierung brauche es aber 
eine Korrektur. Viel grösser seien die 
Probleme aber bei den Pensionskas-
sen, weil hier – im Gegensatz zur AHV, 
wo die Beiträge direkt für die Finan-
zierung der gegenwärtigen Renten 
verwendet werden – Geld langfristig 
angelegt werden müsse und es 
schwierig geworden sei, dies rentabel 
zu tun.

Baschi Dürr argumentierte, der 
Wechsel auf ein neues Altersvorsorge-
system sei problematisch, weil viele 
nun jahrzehntelang Geld einbezahlt 
hätten und nun – berechtigterweise 
– auch etwas bekommen wollten da-
für. Das Anlageproblem sei bei der 
AHV ein kleineres. Vom Prinzip her 
halte er das Pensionskassensystem, 
wo jeder für sich selber Geld anspare, 
aber für das bessere.

Der erst 18-jährige Jungpolitiker 
David Pavlu bedauerte, dass AHV und 
Pensionskasse gegeneinander ausge-
spielt würden. Es bestehe die Gefahr, 
dass in den kommenden Jahren die 

ganze Altersvorsorge an die Wand ge-
fahren werde – die Jungen hätten zu-
nehmend Angst, dass sie dereinst 
ganz ohne Altersvorsorge dastünden.

Lärm und Ruhe in der Stadt
In den 1980er-Jahren sei die Inner-

stadt abends nach dem Ende der letz-
ten Kinovorstellungen in der Steinen-
vorstadt tot gewesen. Heute sei das 
Rheinbord in der Stadt eine Buvette- 
und Grillmeile, gleichzeitig sei es zu 
einem Pub-Sterben gekommen und 
ruhige Wohnungen in der Innerstadt 
seien gefragt. Diesen Widerspruch 
machte Diskussionsleiterin Silvia 
Schweizer zum dritten Thema des 
Abends. Hier entspann sich eine rege 
Diskussion um die gesellschaftliche 
Zentrumsfunktion einer Stadt. Wer in 
der Stadt wohne, müsse sich den da-
mit verbundenen Lärmemissionen 
stellen. Wo auch abends etwas los sei, 
sei es weniger gefährlich. Dies zeige 
sich nun zum Beispiel in der abends 
verwaisten einstigen Basler Prachts-
meile in der Freien Strasse.

Zu einem Konsens kamen die Dis-
kussionsteilnehmer bei keinem The-
ma. Der Abend brachte aber eine gute 
Auslegeordnung, viele Argumente 
und eine interessante, unterhaltsame 
Diskussion in konstruktivem Stil.
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Alt BastA!-Grossrat Urs Müller, Jungfreisinnigen-Präsident David Pavlu, Diskussionsleiterin Silvia Schweizer  
(Gemeinderätin FDP), Ex-JKF-Präsident Sebastian Kölliker (SP) und FDP-Regierungsrat Baschi Dürr im Land-
gasthof im Gespräch. Foto: Véronique Jaquet

Zollgebäude denkbar. Dies könnte 
laut Roller einen direkten Durchgang 
von der Lörracherstrasse zum zu-
künftigen Bahnhof entlang der Gren-
ze auf deutscher Seite ermöglichen.

Die Tramschlaufe
Ganz abgeschrieben haben die Po-

litiker beiderseits der Grenze inzwi-
schen eine Verlegung der Tram-
schlaufe auf den eigentlichen Zollplatz 
auf deutschem Boden. Das wäre Roller 
zufolge nicht mehr sinnvoll. Vielmehr 
könnte man sich heute vorstellen, die 
Haltestelle vom Süden der Schlaufe in 
den Norden zu verlegen, um den Ab-

stand zur S-Bahn-Haltestelle zu ver-
ringern. Um zu verhindern, dass sich 
alle Umsteiger über das enge Trottoir 
am Zoll drängen müssten, haben die 
Architekturbüros einen direkten 
Durchgang durch die letzte Riehener 
Häuserzeile vor der Grenze vorge-
schlagen, der dann auf den erwähnten 
Weg entlang der Grenze führen könn-
te. Zwischen den Häusern gibt es ein 
unbebautes Grundstück. Die Planer 
hätten aber in diesem frühen Stadium 
noch nicht mit dem Eigentümer ge-
sprochen, stellte Friedemann Roller 
auf Nachfrage klar.

Boris Burkhardt

Friedemann Roller erklärt den Lörrachern und Riehenern, welche Möglich-
keiten zur Umgestaltung der Basler Strasse es gibt.  Foto: Boris Burkhardt 

Zweimal Nein und 
einmal Ja
rz. Diesmal gab es keine Überra-
schung: Die Stimmberechtigten des 
Kantons Basel-Stadt stimmten am ver-
gangenen Wochenende wie die restli-
che Schweiz ab. So lehnten sie die 
Volksinitiative «Für eine nachhaltige 
und ressourceneffiziente Wirtschaft 
(Grüne Wirtschaft)» mit 53 Prozent so-
wie die Volksinitiative «AHVplus: für 
eine starke AHV» mit 51 Prozent ab 
und nahmen das Bundesgesetz über 
den Nachrichtendienst mit 55 Prozent 
an. Laut Staatskanzlei betrug die 
durchschnittliche Stimmbeteiligung 
51,6 Prozent.

Riehen und Bettingen scherten im 
Vergleich zu Basel nur in einem Fall 
aus: Während die Stadt ganz knapp Ja 
zur AHV-Initiative sagte, schmetter-
ten die beiden Landgemeinden die 
Vorlage ab. Die Stimmbeteiligung lag  
in Bettingen mit 57,5 Prozent am 
höchsten. In Riehen nahmen 54 Pro-
zent der Stimmberechtigten am Ur-
nengang teil, in Basel hingegen nur 
48,6 Prozent.   

iPad-Kurse für 
Riehener Senioren 
rz. Unter der Leitung eines erfahrenen 
Trainers bietet die Gemeinde Riehen 
ab Mitte Oktober Einsteiger- und Fort-
geschrittenenkurse an, in denen man 
die Möglichkeiten eines iPads und 
dessen Nutzen im Alltag kennenler-
nen kann. iPads sind sogenannte Tab-
lets und bekannt für ihren vielfältigen 
Einsatz und die einfache Handha-
bung. Nach einem kurzen Inputreferat 
zu einem spezifischen Thema dürfen 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
das Gerät ausprobieren und allfällige 
Fragen stellen. Für die Kursleitung 
konnte Heinz von Arx gewonnen wer-
den, der über eine breite Erfahrung in 
Ausbildung und Internetapplikatio-
nen verfügt. 

Kurs für Einsteiger
Am 17. Oktober wird mit einem 

Einsteigerprogramm gestartet. Der 
Kurs vermittelt den Teilnehmenden 
Grundkenntnisse über die Bedienung 
eines iPads und macht sie mit einfa-
chen Anwendungen wie beispielswei-
se E-Mails lesen, Radio hören oder 
Fotos aufnehmen vertraut. Vorgese-
hen ist ein wöchentlicher, elfteiliger 
Kurs, jeweils am Montagnachmittag 
zwischen 14.30 und 16 Uhr in den 
Räumlichkeiten der Freien Evangeli-
schen Gemeinde (Erlensträsschen 47, 
Riehen). Die Gemeinde stellt kosten-
los Tablets für all jene zur Verfügung, 
die kein eigenes Gerät besitzen. Bei 
Interesse kann ein solches Occasion-
gerät zu günstigen Konditionen er-
worben werden.

Kurs für Fortgeschrittene
Am 16. Januar wird das Programm 

mit einem Kurs für Fortgeschrittene 
fortgesetzt. Schwerpunkt dabei ist der 
Umgang mit Apps und die Gestaltung 
des eigenen iPads. Nie mehr den Zug 
verpassen mit der geeigneten Fahr-
plan-App, die Zeitung lesen, bevor sie 
in den Briefkasten kommt, Nachrich-
ten von SRF im Ausland schauen: Dies 
und weitere spannende Anwendun-
gen lernen die Teilnehmer im Fortge-
schrittenenkurs kennen. Vorausset-
zung ist, dass sie ihr eigenes iPad 
mitbringen. 

Das Angebot der Gemeinde Riehen 
richtet sich an über 70-jährige Riehe-
nerinnen und Riehener. Weitere In-
formationen und das vollständige 
Kursprogramm erhalten Interessierte 
bei Barbara Gronbach von der Fach-
stelle Alter (Tel. 061 646 82 23 oder bar-
bara.gronbach@riehen.ch). Bei ihr 
kann man sich auch für die beiden 
Kurse anmelden.
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Heimleiter Hartmut Kämpfer, Oberin Schwester Ursula Seebach und Pflegedienstleiterin Anna-Regula Thoma 
 begrüssen die Besucher am Eingang. Foto: zVg

Pflegeheim St. ChriSChona  Tag der offenen Tür am letzten Samstag

Mit alten Werten am Puls der Zeit
Im Pflegeheim St. Chrischona sind 
Leib und Seele gut versorgt. Von dem 
sehr ansprechenden und freundli­
chen Konzept des Hauses konnten 
sich am vergangenen Samstag rund 
100 Besucher beim Tag der offenen 
Tür überzeugen. In «Besichtigungs­
stationen» stellte das Pflegeheimteam 
alle Bereiche der Arbeit vor. Sachkun­
dig wurde informiert und auf Fragen 
geantwortet. Kulinarisch verwöhnte 
der Koch die Gäste mit Spezialitäten 
für Augen und Gaumen. Musikalisch 
umrahmt wurde die Veranstaltung 
von wunderschöner Barockmusik ei­
nes Künstlerduos aus Basel.

Das Pflegeheim ist Teil des Dia­
konissen­Mutterhauses (DMH). Die 
Oberin, Schwester Ursula Seebach, 
strich bei der Begrüssung der Gäste 
die drei Schwerpunkte des DMH her­
aus: Bildung, Begleitung, Heimat. Be­

sonders «Heimat» sei das Leitmotiv 
der Lebensgestaltung im Pflegeheim. 
Heimleiter Hartmut Kämpfer meinte: 
«Heimat – das ist der Ort, an dem ich 
mich zu Hause fühle. Ein Lebens­
raum, der Geborgenheit und Sicher­
heit gibt und doch ausreichend gross 
ist, um für andere und Unbekanntes 
offen zu stehen. Das wollen wir hier  
im Pflegeheim leben.»

Das Motto des DMH «Diakonisch 
missionarisch handeln» ist spürbar in 
Leitung und Ausrichtung der Arbeit 
im Pflegeheim. Das Haus hat 40 Plätze 
und ist offen für Interessenten aus 
Bettingen, Riehen und dem ganzen 
Kanton Basel Stadt. Die exponierte 
Lage in einer herrlichen Naturland­
schaft wird von den Bewohnerinnen 
und Bewohnern sehr geschätzt. Die 
christliche Ausrichtung und profes­
sionelle Pflegearbeit ergänzen sich. 

«Das Besondere bei uns ist, dass wir 
am Puls der Zeit sein wollen, ohne  
alte Werte aufzugeben. Wir sind offen 
für die Anliegen unserer Bewohner 
und kümmern uns sehr um ihre Be­
dürfnisse», sagte Pflegedienstleiterin 
Anna­Regula Thoma. 

Seit diesem Jahr wird besonderes 
Gewicht auf die Palliativpflege und 
die Betreuung von Menschen am En­
de ihres Lebensweges gelegt. Dazu 
werden Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter durch Fortbildung kontinuier­
lich fachlich gefördert. In der Alltags­
gestaltung und Aktivierung werden 
die Ressourcen der Bewohner indi­
viduell gefördert. Die Bedeutung der 
christlichen Ausrichtung wird beson­
ders deutlich durch die vielfältigen 
Angebote und die Seelsorgearbeit ei­
ner angestellten Heimseelsorgerin. 

Friedhelm Geiss

rendez-vouS mit … Lyuba Bombin, Gründerin des Start­up­Unternehmens «Leibgericht»

Wenn «Liebe» durch den Magen geht
Na gut: Es soll ja Menschen geben, die 
gerne und mit grosser Leidenschaft 
kochen. Die kaufen sich Dutzende  
von Kochbüchern, gehen dann in den 
Supermarkt oder auf den Markt und 
wählen akribisch mit einem Zettel 
oder dem Handy in der Hand alle  
nötigen Zutaten aus. Dann gehen sie 
nach Hause, stehen stundenlang in 
der Küche, probieren alles aus – und 
hoffen, dass alles perfekt gelungen  
ist, wenn dann die Gäste eintreffen. 
Dann gibt es Menschen, die abends 
nach der Arbeit müde nach Hause 
kommen und nicht schon wieder die 
alten Spaghetti aufwärmen, eine Piz­
za beim Kurier bestellen oder irgend­
ein Fertiggericht mit vielen Zusatz­
stoffen – bei dem sie gar nicht genau 
wissen, was drin ist – in den Mikro­
wellen­Herd schieben wollen. Oder 
nehmen wir mal Folgendes an: Sie 
wollen endlich die Frau Ihrer Träume 
zu einem romantischen Abendessen 
zu sich nach Hause einladen. Aber Sie 
müssen sich eingestehen, dass sie nun 
mal wirklich kein Vier­Sterne­Koch 
sind. Doch es wäre eben schön, wenn 
Sie mit einem guten Essen die Frau 
 Ihrer Träume verführen könnten, auch 
wenn Sie kein Gourmetkünstler sind.

«Das fragt man  
eine Russin nicht»
Für all diese Lebenssituationen  

hat Lyuba Bombin die richtige Lösung 
parat. Vor drei Monaten gründete sie 
ihr Start­up­Unternehmen «Leibge­
richt», mit dem sie viele dieser Wün­
sche erfüllen kann. Die Russin, die  
seit fast vier Jahren in Riehen lebt und 
mit einem Riehener verheiratet ist, 
stammt ursprünglich aus St. Peters­
burg. Ihr Mann, der bei einem Basler 
Pharmakonzern in der Finanzabtei­
lung arbeitet, heisst ausgerechnet 
Ivan, ist aber kein Russe, sondern 
Schweizer. Seine Mutter war Italiene­
rin, der Vater Spanier. Der aber war 
von Russland fasziniert und nannte 
seinen Sohn deshalb Ivan, was ja  
nun wirklich kein typischer Schweizer 
Name ist. Da musste es ja passieren, 
dass er sich in eine Russin verliebte. 
«Wir haben uns in Helsinki kennen­
gelernt», erzählt Lyuba und lächelt 
verlegen. «Ja, ich glaube, es war wirk­
lich Liebe auf den ersten Blick.» Ivan 

Bombin, der seine Lyuba vor drei  
Jahren in Laufenburg heiratete, ist 38 
Jahre alt. Lyuba aber will ihr Alter 
nicht verraten: «Das fragt man eine 
Russin nicht», sagt sie, lacht und 
räumt dann schliesslich ein: «Okay, 
sagen wir mal irgendwo zwischen 
dreissig und vierzig ...»

In St. Petersburg war sie Marke­
ting­Managerin bei einer grossen Kli­
nik, hatte aber viel Mühe, auf diesem 
Gebiet in der Schweiz einen Job zu  
finden. Und deshalb studiert sie jetzt 
an der Fachhochschule Pharmatech­
nologie. «Aber ich hatte auch Lust,  
daneben mal etwas ganz anderes zu 
machen», sagt sie. In Russland gebe  
es die Idee des Leibgerichts schon län­
ger, in der Schweiz sei das noch relativ 
neu. Die wenigsten Menschen könn­

ten es sich leisten, jeden Tag im Res­
taurant zu essen. Davon abgesehen, 
dass es teuer sei, könne man sich be­
züglich der Qualität der Zutaten nie 
sicher sein. Deshalb bietet sie auf  
ihrer Webseite www.leibgericht.ch  
jeden Monat abwechselnd neu ver­
schiedene Menüs an. Diese bereitet 
sie vor, kauft sich präzis abgewogen 
und frisch die Zutaten, schreibt die 
genauen Kochanweisungen dazu und 
liefert die Zutaten persönlich bei den 
potenziellen Kunden nach Hause ab 
– zu einem erstaunlich günstigen 
Preis übrigens. Bestellen kann man 
die Menüs für mindestens zwei Per­
sonen über Internet, bezahlen kann 
man bar bei der Lieferung. Lyuba 
Bombin liefert jeweils am Montag­ 
und am Donnerstagabend von 18 bis 

Reklameteil

U-Abo auf dem Handy
rz. Ab sofort kann das beliebte Um­
weltschutzabonnement auf das Han­
dy übertragen, dort gekauft und er­
neuert werden. Mit der U­Abo­App 
lancieren BLT und BVB eine Premiere 
im öffentlichen Verkehr der Schweiz. 
Laut den beiden Verkehrsunterneh­
men sind sowohl Kauf und Transfer 
als auch die Erneuerung des Abos in­
tuitiv und selbsterklärend. Die neue 
U­Abo­App ist in Deutsch und Eng­
lisch ab sofort verfügbar und wird auf 
auf den Betriebssystemen iOS und An­
droid angeboten. Weitere Informatio­
nen stellen BLT und BVB auf der neuen 
U­Abo­Webseite www.u­abo.ch zur 
Verfügung.

Wahlkampf in 
Begegnungszone

Die Rückgabe 
sowie der Neu­
erwerb von zwei 
grossen Gasfla­
schen im Dorf­
zentrum, was 
unbedingt mit 
dem Auto erle­
digt werden 
musste, ent­
puppte sich am 
letzten Samstag 
als schräge Ge­

schichte. Ab der Einfahrt in die  
20er­Zone war sofort klar, weshalb 
man sie «Begegnungszone» nennt: So 
ziemlich alle Parteien hatten an die­
sem wunderschönen Herbsttag ihre 
Stände aufgestellt, die Top­ und  
Listenfüllerkandidaten standen mit  
kleinen Pamphleten auf der Strasse, 
begegneten ihrer Wählerschaft und 
verteilten Äpfel, ein Lächeln, Gummi­
bärchen, Pizzas oder Kugelschreiber. 
Ich kurbelte mein Fenster runter, um 
mit meinem Freund Jonas von der 
LDP­Liste zu plaudern. Weiter vorne 
stand LDP­Thomas, flankiert von SP­
Karin, die uns gleich eine frischgeba­
ckene Kleinst­Pizza durchs Fenster 
reichte. Irgendeine andere SP­Hand 
reichte gleich noch eine Tüte mit lus­
tigen Gummibärchen nach. Ich kam 
mir vor wie in einer Fasnachtschaise, 
nur dass das Wurfmaterial den um­
gekehrten Weg nahm … 

Wir fühlten uns mit unserem  
SUV inmitten dieses parteimässigen 
Volksfests richtig fehl am Platz. Und 
genau das offenbarte diese unsinnige 
Erfindung namens «Begegnungszo­
ne». An einem solchen Tag, wo viele 
Menschen über diesen sonst etwas 
leeren Dorfplatz pilgern, haben Autos 
dort nichts verloren! In einer Zone, in 
der sich Kinder auf Rollbrettern und 
Rentner mit fahrbaren Einkaufsta­
schen befinden, hat es keinen Platz 
für 250­PS­Karren. Auch wenn sie nur 
mit 20 km/h fahren dürfen. Entweder 
man nennt das Ganze eine Strasse 
und verteilt dann die Leckereien auf 
dem Trottoir oder man zelebriert ei­
nen grossen Spiel­ und Austausch­
platz vor dem Brunnen, im Kern des 
Dorfes. Aber dann bitte ohne Autos. 
Dieses Nebeneinander von Rollbret­
tern und Fahrzeugen, Rollatoren und 
Rollern, Kinderwagen und Lieferwa­
gen ist weder schön noch angenehm. 
Für keinen der Teilnehmer. 

Ich habe mich richtig fehl am 
Dorfplatz gefühlt und wäre gerne 
nach der Ausfahrt aus dem Hof des 
Haushaltgeschäfts nach rechts abge­
bogen, um dieser Wahlkampforgie zu 
entgehen. Dann hätten wir aber auf 
die kleine SP­Pizza verzichten müs­
sen. Und noch etwas: Auch wenn der 
Mix der sich Begegnenden am Sams­
tag nicht ganz stimmig war, ist der 
neue Dorfplatz MIT Menschen und 
Betrieb schlichtweg der Hammer! 
Auch wenns halt Wahlkampf ist …

Carte BlanChe

Daniel Thiriet

Daniel T hiriet l ebt u nd e ngagiert 
sich in Riehen.
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21 Uhr. Bestellen muss man immer 
drei Tage im Voraus; bei einer Liefe­
rung ab 70 Franken ist die Lieferung 
kostenlos.

«Die Menüs sind so gestaltet, dass 
man höchstens 30 Minuten für die  
Zubereitung braucht und dass selbst 
ein absoluter Kochlaie es schafft, ein 
gutes Essen aus den Zutaten zu zau­
bern», erklärt Bombin. Zum Beispiel 
ein Rindersteak mit Olivenöl, Rucola, 
Oliven, Zwiebeln, Balsamico, Senf, 
Honig, Kirschtomaten und frischem 
Brot, ein Schweineschnitzel mit Cham­
pignons, Nudeln, Pfeffer, Rahmsauce 
und Petersilie oder ein thailändisches 
Gemüsecurry mit Basmatireis, Saison­
gemüse, Cashewkernen, Rapsöl, Chili­
pulver, Kokosnussmilch, Gemüse­
bouillon, Currypulver und Sojasauce.

Milde Winter in Riehen 
Da muss man ja Hunger bekom­

men, schon allein beim Lesen. Und  
ja, das betont Lyuba Bombin mit 
Nachdruck: «Unsere Zutaten sind  
alle natürlich, wenn möglich biolo­
gisch, frisch und zumeist saisonale 
Produkte aus unserer Region.» Eine 
Region übrigens, in der sich Lyuba 
Bombin inzwischen fast schon wie zu 
Hause fühlt: «Am Anfang war es  
für mich nicht immer einfach hier, 
schon allein wegen der deutschen 
Sprache, die ich aber inzwischen im­
mer besser verstehe und auch spre­
che, was für Russen nicht gerade ein­
fach ist. Inzwischen gefällt es mir hier 
immer besser, vor allem die Natur 
rund um Riehen. Mir gefällt auch das 
Klima sehr. Selbst die Winter sind  
sehr angenehm. In St. Petersburg, wo 
ich aufgewachsen bin, war es drei  
Monate lang im Jahr zwischen minus 
15 und minus 25 Grad kalt ...»

Da würde man sich sicher gerne 
mal mit einem Wodka von innen her­
aus erwärmen. Lyuba Bombin lacht: 
«Nein, Wodka liefere ich nicht zusam­
men mit meinen Menüs.» Den muss 
der Mann am Anfang des Porträts, der 
Mann, der endlich seine Traumfrau 
mit einem Essen verführen möchte, 
schon selbst besorgen. Aber ein gutes 
Omen hat er für seinen Abend, wenn 
er das Essen bei leibgericht.ch in  
Riehen bestellt: «Lyuba» heisst auf 
Russisch «Liebe». Paul Kienle

Lyuba Bombin gestaltet die Menüs so, dass selbst Kochlaien aus den Zuta-
ten ein gutes Essen zubereiten können. Foto: Paul Kienle

Wieder in den Grossen Rat:

Dr. iur. Heinrich Ueberwasser
Präsident des Regio-Districtsrats
und der IG Moostal grün, Advokat
www.ueberwasser.info
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9 Auf die Ponys, fertig, los!
Reitschule Ludäscher, D-79595 Rümmingen

Wir geben täglich Reitunterricht für Kinder 
und Erwachsene. Reitlager in allen Schulferien.

Brave Pferde und Ponys warten auf euch.
Info: Telefon 0049 7621 8 67 37 oder

www.reiterhof-ludaescher.de

Möchten auch Sie 
die Riehener Zeitung 
Woche für Woche 
in Ihrem Briefkasten?

Musikschule: 150 Kinder 

und Jugendliche feierten 

«Sudamerica de Fiesta»
SEITE 2

Konzert: Organist Tobias 

Lindner spielte das Bach-

Konzert Mendelssohns
SEITE 5

Showdown: Riehener 

Schachspieler träumen 

vom ersten Meistertitel
SEITE 13

Ausstellung: Gustave 

Courbets Bilder bis Januar 

in der Fondation Beyeler
SEITE 9

Reklameteil

9 771661 645008

3 7

Reklameteil

KESSLERGRUBE Bei einer Führung erklärten Roche und BASF, wie sie die Mischdeponie dekontaminieren wollen

Zwei Sanierungsmethoden – und beide sind nachhaltig

Während in der «Roche-Grube» die Arbeiten bereits begonnen haben (links), tut sich im Bereich der ehemaligen «Geigy-Grube» noch nichts. Fotos: Loris Vernarelli

12. SEPTEMBER 2014

93. Jahrgang | Nr. 37

Redaktion und Inserate:

Riehener Zeitung AG

Schopfgässchen 8, Postfach 198, 

4125 Riehen 1

Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10

www.riehener-zeitung.ch

Erscheint jeden Freitag

Preis: Fr. 2.–, Abo Fr. 80.– jährlich

R
Z

03
14

95

Jetzt die ersten 

Weisswürste

immer freitags frisch

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

FONDATION BEYELER

7. 9. 2014  – 18. 1. 2015
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Sa 27. Sept. 19 Uhr  Landgasthof

So 28. Sept. 17 Uhr Martinskirche

 Beethoven Tripel-Konzert 

Mozart Jupiter-Sinfonie

Vorverkauf Fr. 25.– 

 Abendkasse Fr. 30.–

Jugendl. bis 18 J. gratis

Vorverkauf:

www.phil-orchester-riehen.ch

Papeterie Wetzel und Infothek

Abendkasse 30 Min. vor Konzert

Philh. Orchester Riehen

MORDPROZESS

Abgewiesene Liebe

als Tatmotiv?

Der Prozess um die Tötung eines 

35-jährigen Mannes an der Raura-

cherstrasse in Riehen vor zwei Jahren 

beschäftigte diese Woche das Basler 

Strafgericht. In den ersten zwei Ver-

handlungstagen ging es vorab um die 

Klärung wichtiger Fragen. Was hat es 

mit dem Zettel, auf dem «Niemand 

verlässt mich» steht und bis jetzt ein-

zig klar ist, dass das Opfer ihn nicht 

geschrieben hat, auf sich? Warum be-

findet sich die DNA des mutmassli-

chen Täters darauf, aber auch jene des 

Opfers und der Ex-Frau? Weiter wurde 

diskutiert, wie viele Wohnungsschlüs-

sel die Ex-Frau, die ehemalige Freun-

din und der Beschuldigte wann vom 

Opfer erhalten haben. Neben dem To-

ten lag ein Bilderrahmen in Herzform 

ohne ein Foto darin. Ein Foto, das 

Opfer und Ex-Frau zeigt, lag daneben. 

Ebenso wurde über weitere Fotos ge-

sprochen. 

Ein zentrales Thema waren die 

Schuhe. Es gibt unterschiedliche An-

gaben, ob der Ermordete zu Hause im-

mer Schuhe trug oder nicht. An sei-

nem Todestag trug er in der Wohnung 

Strassenschuhe. Schlussendlich kam 

das Gericht der sexuellen Orientie-

rung des Opfers auf die Spur. Zwar 

sprachen die beiden Frauen, mit de-

nen das Opfer zusammen war, von 

geringem sexuellem Kontakt, ver-

neinten aber eine homosexuelle Aus-

richtung des Mannes. Dessen Schwes-

ter gab hingegen zu Protokoll, dass er 

bereits in seiner Jugend einmal homo-

sexuelle Erfahrungen gemacht haben 

soll und zumindest bisexuell sein 

könnte. Dem Beschuldigten wurde 

nachgewiesen, dass er einschlägige 

«Schwulen-Websites» aufgesucht ha-

be. Dieser bestritt diesen Vorwurf 

vehement, wie auch, dass er homose-

xuell sei. Zudem kam heraus, dass der 

Täter früher ab und zu beim Opfer 

übernachtet habe. 

Zugegeben hat er mittlerweile, 

dass er am Tatort war und dort beim 

Anblick der Leiche in Panik geriet. Er 

habe Angst bekommen, dass man ihn 

des Mordes beschuldigen könnte. Da-

her habe er alle möglichen Gegen-

stände zusammengerafft, an denen er 

Fingerabdrücke vermutete. Dies, ob-

wohl er wenige Momente zuvor beteu-

ert hatte, ständig Handschuhe getra-

gen zu haben, weil es an jenem 

Februartag sehr kalt war. Dem Täter 

eine Schuld klar nachzuweisen, wird 

in diesem Indizienprozess nicht ein-

fach. Das Gericht muss trotzdem ein 

Urteil fällen und wird es am Montag 

eröffnen. Die RZ berichtet in der 

nächsten Ausgabe über den Ausgang 

des Mordprozesses.

 
Fabian Schwarzenbach

Riehener Ze

er Zeitung

Der Chemiekonzern BASF 

steht in der Kritik, weil er sei-

nen Teil der Deponie Kessler-

grube in Grenzach-Wyhlen 

nicht ausheben, sondern 

«nur» einkapseln will. Laut 

dem Unternehmen sprechen 

aber gute Gründe für die 

billigere Variante. 

Loris Vernarelli

Auf dem westlichen Teil der Kessler-

grube, dem sogenannten Perimeter 1, 

sind die Vorbereitungsarbeiten schon 

weit fortgeschritten. Der Boden ist 

aufgewühlt, viele kleine und grössere 

Erdhügel türmen sich auf den rund 

14’000 Quadratmetern. Auf dem einzi-

gen freien Areal wird in Kürze eine 

kleine Containerstadt entstehen, in 

der die Bauleitung sowie ein Besu-

cherzentrum eingerichtet werden. «Es 

geht aber noch zwei Jahre, bis wir mit 

dem eigentlichen Aushub des Materi-

als beginnen können. Und weitere 

fünf, bis dieser Bereich der Grube sa-

niert ist», betont der Gesamtprojekt-

leiter der Roche, Richard Hürzeler. 

Diese lange Zeitspanne ist damit zu 

erklären, dass der Basler Pharma-

konzern seinen Teil der Deponie in 

Grenzach-Wyhlen vollständig aus-

heben und die kontaminierten Bo-

denschichten thermisch entsorgen 

(sprich verbrennen) will. 

Jenseits des Zauns, der die Perime-

ter 1 und 2 trennt, gibt es keine Bagger 

und keine Löcher. Alles scheint ruhig 

und friedlich, selbst die Kläranlage, 

die durch die Gemeinde Grenzach-

Wyhlen und die ansässige Industrie 

gemeinsam genutzt wird, brummt 

nur leise vor sich hin. Dort, wo bis vor 

wenigen Jahren grosse Fabrikgebäude 

standen, sind leere braune Flächen zu 

sehen. Verlassen sieht dieser Teil des 

BASF-Werkareals allerdings nicht 

aus, er ist sogar erstaunlich grün und 

gepflegt. Doch der friedliche Schein 

trügt: Wie im Perimeter 1 schlum-

mern auch hier einige Meter unter 

dem Boden Industrie-, Gewerbe- und 

Chemieabfälle zusammen mit Sied-

lungsabfällen, Aushub und Bauschutt 

(siehe Kasten). Das klingt alarmie-

rend, doch «bei der Kesslergrube han-

delt es sich keinesfalls um eine Son-

dermülldeponie wie in Bonfol oder 

Kölliken», versichert Livio Ulmann, 

Projektleiter des Chemiekonzerns. 

Es handle sich um eine sogenannte 

Mischdeponie.

Kontroll- und Pumpbrunnen 

im Dauerbetrieb

Aber auch eine Mischdeponie 

muss saniert werden, wenn sie un-

dicht ist und das Grundwasser belas-

tet. Dass die Arbeiten in diesem mehr 

als doppelt so grossen Teil der Altabla-

gerung Kesslergrube noch nicht be-

gonnen haben, lässt sich mit den un-

terschiedlichen Sanierungsmethoden 

erklären: Während die Roche beab-

sichtigt, ihren Perimeter vollständig 

auszuheben, plant die BASF den kon-

taminierten Boden komplett durch 

eine unterirdische Dichtwand und 

eine Oberflächenabdichtung einzu-

schliessen. Um sicherzustellen, dass 

alles dicht bleibt, werden Kontroll- 

und Pumpbrunnen eingesetzt – in 

dauerhaftem Betrieb. «Es sind beides 

nachhaltige Wege, die voll und ganz 

den gesetzlichen Regelungen entspre-

chen», betont Livio Ulmann. 

Diese Sicht der Dinge wird von 

mehreren Seiten jedoch stark bezwei-

felt. Namentlich die Bürgerinitiative 

Zukunftsforum Grenzach-Wyhlen so-

wie der Grenzacher Gemeinderat kön-

nen nicht nachvollziehen, weshalb die 

BASF eine andere, in ihren Augen we-

niger sichere Sanierungsmethode als 

die Roche gewählt hat (siehe RZ Nr. 31 

vom 31. Juli). Mitte August meldete 

sich auch der Gemeinderat Riehen zu 

Wort und forderte das Landratsdamt 

Lörrach auf, die vorgesehene Siche-

rung des Perimeters 2 zu überdenken 

und vom deutschen Chemieunter-

nehmen eine langfristige Lösung zu 

verlangen. Die Kritiker monieren, die 

BASF bevorzuge eine Billigvariante. 

Betrachtet man die nackten Zahlen, 

könnte man ihnen recht geben: Die 

Roche saniert fünf bis sechs Jahre lang 

für umgerechnet rund 290 Millionen 

Franken, die BASF anderthalb bis 

zwei Jahre für 34 Millionen Franken. 

Doch eins plus eins macht in diesem 

Fall nicht unbedingt zwei.

Geringere Schadstoffmengen 

im BASF-Teil

Die Gegebenheiten in den beiden 

Teilbereichen unterscheiden sich näm-

lich stark voneinander, wie Ulmann 

erklärt: «Untersuchungen der Schad-

stoffe im Grundwasser weisen auf klei-

nere Schadstoffmengen und eine ge-

ringere Schadstoffintensität im BASF-

Anteil der Kesslergrube hin. Ausserdem 

wird dieses Areal, das zweieinhalbmal 

grösser ist als Perimeter 1, heute als In-

dustriefläche genutzt. Schon alleine 

deshalb wäre ein Aushub, der mehr als 

zehn Jahre dauern würde, nicht sinn-

voll.» Die Einkapselung sei übrigens 

keine Idee des Konzerns gewesen, son-

dern die Empfehlung eines unabhängi-

gen Ingenieurbüros, sagt der Projekt-

leiter. Dieses hat aus einem weiteren 

Grund von einer Aushubvariante abge-

raten: Da sich der Perimeter 2 in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein befindet, be-

steht aufgrund der langen Bauwand ein 

Risiko durch Aufbrechen und unkon-

trolliertes Einströmen von Flusswasser 

in die ausgehobene Grube. 

Bewilligt das Landratsamt Lörrach 

den Sanierungsplan – eine Entschei-

dung ist für Oktober vorgesehen – kann 

das Gelände ab 2017 ohne wesentliche 

Einschränkungen als Industrie- und 

Gewerbefläche weitergenutzt werden. 

Spätestens ab jenem Zeitpunkt kann 

die BASF die geplante Ansiedlungs-

strategie umsetzen. «Wir wollen Fir-

men die Möglichkeit geben, sich auf 

unserem Gelände niederzulassen und 

von unserer Infrastruktur zu profitie-

ren», erläutert Livio Ulmann. So soll 

das riesige Industrieareal wieder zum 

Leben erweckt werden.

Siedlungs- und Chemieabfälle

lov. Bei der Altablagerung Kesslergrube handelte es sich um eine Mischdeponie, 

in der sowohl Siedlungsabfälle, Aushub und Bauschutt als auch Industrie-, Ge-

werbe- und Chemieabfälle deponiert wurden. Verfüllt wurden die Gruben durch 

ortsansässige Industriebetriebe, Müllfuhrunternehmen und die Standortge-

meinde Grenzach-Wyhlen. Neben anderen Lieferanten lagerten auch die ortsan-

sässigen Unternehmen Hoffmann-La Roche AG (heute Roche Pharma AG) sowie 

Ciba-Geigy AG (heute BASF Grenzach GmbH) Chemieabfälle in der früheren 

Kiesgrube ein. Dabei handelte es sich unter anderem um feste, nicht brennbare 

Rückstände wie Filterhilfsmittel, Metallsalze, Bauschutt, Aschen, Schlacken und 

Filtrationsrückstände. Weitere Informationen unter http://kesslergrube.de.
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GRATIS

Hausabklärung

Im Steinenmüller 2
4142 Münchenstein
Tel. 061 411 24 24 
www.auforum.ch
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übernimmt
allgemeine Schreinerarbeiten,

Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R
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BÜRGIN & THOMA
Beerdigungsinstitut für Basel und Umgebung · Vertragspartner der Stadt Basel  

Ihr zuverlässiger Partner · Tag und Nacht für Sie da 
Rittergasse 33 · 4051 Basel

TEL. 061 272 18 78   www.buergin-thoma.ch R
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Ihre moderne Küche
finden Sie für jedes Budget und auf 500 m2,  

ausgestellt auf zwei Etagen, im neuen Gebäude.

Grösstes Fachgeschäft in der Region
• Ausstellfläche über 1000 m2

• Sensationelle Preise auf 
 Haushaltapparate der Marken
 MIELE, V-ZUG, Electrolux,  
 Bosch, Gaggenau, Bauknecht

Mit Ihnen im Team planen wir Ihre Wunschküche:
• Dies zu sensationellen Preisen
•  Wir passen uns ihrem 
 Budget an
•  Planung, Demontage, Liefe- 
 rung und Montage mit 
 eigenen Mitarbeitern

• MIELE Competence Center
• Reparaturen aller Fabrikate
• Lieferung, Montage, 
 und Garantien
• Eigener Kundenservice

•  Lassen Sie sich überraschen
•  Wussten Sie schon, dass 
 wir über 40 Vereine in der  
 Region unterstützen?

V-Zug
Waschautomaten 
Adora SL/SLQ

V-Zug
Wäschetrockner 
Adora TSWP/TLWP

 

 

U.Baumann AG
Haushaltapparate + Küchen-Paradies

Seit
 19

78
!

Mühlemattstrasse   25/28 

4104   Oberwil 

Tel.  061  405  11  66 

Öffnungszeiten:

Mo – Fr 9.00 – 12.00 / 13.00 – 18.15 Uhr

Sa 9.00 – 12.00 Uhr

baumannoberwil.ch 

baumann-shop.ch

Filiale Breitenbach

Tel. 061 783 72 72

Montag geschlossen

Wäschetrockner Wäschetrockner 

SONDERAKTION!

50%
Rabatt

Die mit 

de roote
 Auto!
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Liebi Lüt vo Rieche!

Es git wider jede Daag 
früsche «Buttemoscht»
Immer am Zyschtig sy mir
vo 10 bis 10.30 in dr Rössligass,
und jeede Mittwuch, Frytig und 
Samschtig gits en au bim
Herr Zmoos am Gmüesschtang.

Fam. Müller
Weiherhof, Gempenstrasse 1, 
4146 Hochwald
Telefon 061 751 30 38 R

Z
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HARDEGGER 
Gardasee 19. - 23.10. Fr. 635.- 
Ascona 26. - 30. 10. Fr. 740.- 
Seefeld mit Musik 13.-16.12. Fr. 625.- 
Lenk / Weihn. 23. - 26.12. Fr. 595.- 

Verlangen Sie unser Reise- 
und Tagesfahrtenprogramm 

061 317 90 30 
www.hardeggerag.ch 

 

 

 

 

senden an: Frau Petra Pfisterer  petra.pfisterer@riehener-zeitung.ch

 

Inserat für die GA im Muttenzer Anzeiger vom 23.09.2016 und  

Allschwiler Wochenblatt / Riehener Zeitung und Birsfelder Anzeiger vom 30.09.2016. 

 

 

 

 

 
 

 

 

R
Z

0
41

8
8

8

in den Grossen Rat!
Peter Hochuli

3x 
auf Ihre Liste 12Liste
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Kirchenzettel
vom 2. bis 8. Oktober 2016

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Together for Uganda, 
 Projekt Gellertkirche

Dorfkirche
So 10.00  Gottesdienst, Predigt Vikar Mike 

Lotz, Kinderhüte im Pfarrsaal.
  Kirchenkaffee im Meierhofsaal
Do 10.00  Ökumenischer Gottesdienst, 

 Pflegeheim zum Wendelin

Kirche Bettingen
Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin

Kornfeldkirche
So 10.00  Gottesdienst, Predigt: Pfarrerin 

Muriel Koch
 10.00 Kinderträff Kornfeld
Do  9.00 Kornfeld-Znüni
 12.00 Mittagsclub Kornfeld

Diakonissenhaus
So  9.30 Gottesdienst, Prof. S. Grosse
Fr 17.00 Vesper zum Arbeits-Wochenschluss

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  Kein Gottesdienst, fällt wegen 
  Ferien aus
Di  6.30 Morgengebet «Prayer & Coffee»
Do 12.00 Mittagstisch 50plus

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So  Kein Gottesdienst

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
So 11.15  Eucharistiefeier 

Patrozinium und Erntedank 
mit anschliessendem Apéro

Mo 17.00 Rosenkranzgebet
 18.00 Ökumenisches Taizégebet –  
  offen für alle
Di 19.00 Meditative Messfeier
Do  9.30  Eucharistiefeier
Fr 17.30 Eucharistiefeier – Herz-Jesu-Freitag
Sa 17.30 Eucharistiefeier am Vorabend

Menschen, die man liebt,
sind wie Sterne.

Sie funkeln und leuchten noch
lange nach ihrem Erlöschen.

Wally Stadlin-Spaar
UNSEREN HERZLICHEN DANK
für Ihre/Eure zahlreichen, uns erfreuenden und uns tröstenden
Kontakte und Mitteilungen, die wir aus Anlass des Hinschieds von
Wally Stadlin-Spaar erleben und erfahren durften,
für den uns entgegengebrachten Ausdruck herzlicher Anteilnahme
vonWally’s Freunden und Bekannten in dieser für uns schwierigen Zeit,
für die vorbildliche medizinische und persönliche Begleitung vonWally
durch ihre Riehener Hausärztin Frau Dr. Silvia Blatti sowie durch ihre
Onkologin im Claraspital, Frau Dr. Corinne Cescato-Wenger,
den lieben Menschen, insbesondere Tatjana Gerber, im Pflegeheim
Diakonissen-Mutterhaus St. Chrischona, dieWally am 26. Dezember 2015
notfallmässig aufgenommen und bis zum 1. September 2016 mit Liebe
und Empathie, souverän und hochprofessionell durch ihren letzten
Lebensabschnitt geführt und begleitet haben,
all jenen, die Wally immer wieder besucht, geschrieben und telefoniert
haben und sie so auf ihrem letzten Weg begleitet haben; unseren
besten Dank für die wunderbaren Blumenschalen und die Gaben für
den späteren Grabschmuck.
Schliesslich danken wir unserem Pfarrer Stefan Fischer für seine
Begleitung sowohl vonWally wie auch von uns und für seine würdevolle
und berührende Abdankungsfeier.

Bettingen / Känerkinden, im September 2016 Die Trauerfamilie

 Danksagung
Für die vielen Zeichen der Freund-
schaft und Verbundenheit, die vielen 
tröstenden Worte besprochen oder 
geschrieben zum Tod meiner geliebten 
Frau, unserer Mutter und Schwester

Irene Heimgartner
möchten wir uns recht herzlich bedanken.

Ein ganz grosser Dank gilt Herrn Pfarrer Lukas Wenk 
für die schön gestaltete Trauerfeier, ebenso dem 
Organisten für die musikalische Umrahmung der 
Abschiedsfeier.
Den Mitarbeiter/Innen der Spitex Riehen/Bettingen 
möchten wir recht herzlich danken, für die grosse,  
aufopfernde und menschliche Pflege.

Riehen, im September 2016 Die Trauerfamilie

Inserat 3-spaltig 
 
  

 
 

 

  

Herbstanpflanzung 
Gottesacker 
 

 

  

Auf den von der Gemeindegärtnerei unterhalte-
nen und bepflanzten Gräbern wird die  
 

Sommerbepflanzung 
 
am 3. Oktober 2016 abgeräumt. 
 
Auftraggeberinnen und Auftraggeber, die Teile 
der Anpflanzung behalten möchten, werden 
gebeten, diese bis am 2. Oktober 2016 selber 
von den Gräbern abzuräumen. Die nach diesem 
Datum auf den Gräbern verbleibenden Pflanzen 
werden vom Friedhofpersonal im Rahmen des 
Bepflanzungsauftrags kostenlos entsorgt. 
 

Mit der Herbstanpflanzung wird je nach Witterung 
ab 10. Oktober 2016 begonnen. 
 
Gemeindegärtnerei Riehen 
Gottesacker Riehen, 061 641 25 24 
 

 

 
Riehener Zeitung vom 23. September und 30. September 2016 
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Blumen­
zwiebeln:

Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva­gartenbau.ch
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	Sparen	an	der	

Bildung	
	kommt	uns		 	
	teuer	zu	stehen.

Stimmt!
LDP 3LISTE
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Melodie und Rhythmus
gehen bei uns Hand in Hand.

smeh_Inserat_56x40mm.indd   1 26.09.16   12:42
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ArenA Andrei Mihailescu gab Einblicke in seinen Roman «Guter Mann im Mittelfeld»

Rumänien ist nicht mehr sein Land
Seien es NZZ oder Frankfurter Rund-
schau: Andrei Mihailescus Roman 
«Guter Mann im Mittelfeld» wird nicht 
nur gerne gelesen, sondern erhält 
auch gute Kritik. Der Autor, den man 
sich nach der Lektüre des Buches viel 
älter vorstellt, kam am Donnerstag  
vor einer Woche in die Arena, um aus 
seinem Roman zu lesen und dem  
Publikum aus seinem bewegten Le-
ben zu erzählen. Arena-Leiter Valen-
tin Herzog hatte das Buch gegengele-
sen und Mihailescu als Lektor zur 
Seite gestanden, was dazu führte, 
dass der Abend auch eine persönliche 
Note bekam. In die angeregten Unter-
haltungen über die tragische Ge-
schichte Rumäniens und das Buch  
an sich ertönte die kräftige Stimme 
Herzogs, der den Autor einführte und 
vorstellte.

1981 floh der damals gerade einmal 
16 Jahre alte Andrei Mihailescu mit sei-
nem Vater dank eines Touristenvisums 
aus Rumänien nach Basel. Ihre Flucht 
stand im Zeichen der diffusen Bedro-
hung, die über seiner Familie hing. Sei-
ne Mutter und sein Bruder mussten 
zudem am Anfang in Rumänien blei-
ben, konnten jedoch knappe zwei Jah-
re später trotz schwerer Repressalien 
auch in die Schweiz nachkommen. Mi-
hailescu bestand zwei Jahre später in 
Basel die Matur, um ab dann Informa-
tik an der ETH in Zürich sowie Ethno-
logie und Politikwissenschaften an der 
Universität Zürich zu studieren. Dem 
Beruf als Informatiker blieb er auch 
treu, während er sich mit Amnesty In-
ternational und einem selbst gegrün-
deten Verein für Menschenrechte in 
Rumänien einsetzte. Als er diesen Ver-
ein jedoch 2008 auflösen musste, war 
für den Autor klar: «Jetzt werde ich ein 
Buch schreiben.» Das Ziel des Buches 
sei es allerdings nie gewesen, Mitleid 
zu erregen, sagte der Autor. Stattdes-
sen habe er damit die Prägung des Lan-
des verdeutlichen und aufzeigen wol-
len. Auch Menschen, die noch nie von 
Ceauşescu gehört hatten, sollten die 
rumänische Gesellschaft erleben und 
sehen, ja die Denkweise der heutigen 
rumänischen Bevölkerung kennenler-
nen und nachvollziehen können.

Mit überlegten, klaren Sätzen 
führte der Autor denn auch die Ent-
stehung des Buches aus, bevor er an-
fing, daraus vorzulesen. Nachdem er 
als Teenager geflohen war, hatte er das 

Dissidententum nicht selbst erlebt. 
Und so hat er in seinem Roman über 
recherchierte Geschichten und Er-
zählungen geschrieben, die in Rumä-
nien noch immer sehr bekannt sind. 
Andere Begebenheiten des Buchs  
seien zwar erfunden, würden aber  
auf den Berichten seiner Familie und 
Freunde beruhen sowie auf eigenen 
Erfahrungen in einer Gesellschaft in 
ständiger Angst, die in einem Kultur-
wandel begriffen und von einem ra-
schen Niedergang des Lebenswandels 
geprägt gewesen sei, erzählte Andrei 
Mihailescu. Die ständige Exponiert-
heit gegenüber dem kommunisti-
schen Regime habe die komplette  
Bevölkerung nachhaltig verändert.

Der Umgang mit  
Angst und Ohnmacht
Direkt mit den ersten vorgelesenen 

Sätzen fühlt man sich gebannt vom 
Schicksal des jungen Journalisten,  
der zwischen die Räder der Macht  
Rumäniens gelangt. Und sogleich 
auch vom Leben der Ehefrau eines  
hohen Parteikaders, in die sich genau 
dieser Journalist verliebt, als er aus 
seinem ersten Gefängnisaufenthalt 
freikommt. Eine gefährliche Lieb-

schaft nimmt ihren Lauf, in der die 
verschiedenen Arten und Weisen der 
Rumänen zum Vorschein kommen, 
wie sie mit ihrer Angst und ihrer  
Ohnmacht umgehen. 

Im Nachhinein ging Mihailescu 
auch noch auf das Interesse des Pub-
likums an seinem Werk, seiner Person 
und seiner damaligen Heimat Rumä-
nien ein, das er heute aber klar nicht 
mehr als sein Land bezeichnet. Viele 
waren leicht erstaunt, als der Autor 
berichtete, noch keinen Verlag in Ru-
mänien für sein erfolgreiches Buch 
gefunden zu haben. Das läge daran, 
dass es dort eine sehr viel weniger aus-
geprägte Kultur des Lesens gäbe. In 
dem heutigen Land, das ja auch Mit-
glied der EU ist, sei es aber zumindest 
kein schwerwiegendes Problem mehr, 
den Präsidenten im Fernsehen als  
eine Niete zu bezeichnen.

Das Einzige, was man den Veran-
staltern nach diesem gelungenen 
Abend vorwerfen könnte, ist, dass sie 
es nicht geschafft haben, mehr jünge-
re Zuschauer für die Lesung zu mo-
tivieren. Bestimmt hätten sich noch 
mehr Menschen für das Buch «Guter 
Mann im Mittelfeld» begeistert.

Lukas Feldhaus

Kunst rAum riehen Neue Ausstellung «When Forms Become Attitude» 

Der Künstler in Zeiten vernetzter Kultur
rz. Der Titel der Ausstellung «When 
Forms Become Attitude» bezieht sich 
in abgewandelter Form auf den zu  
einem Terminus avancierten Ausstel-
lungstitel «Live in your head: When 
Attitudes Become Form», unter dem 
die bahnbrechende, 1969 in der 
Kunsthalle Bern von Harald Szee-
mann kuratierte Ausstellung statt-
fand. Harald Szeemanns vieldisku-
tierte Schau richtete sich nicht nur 
gegen die damals herrschende Domi-
nanz der Informellen Malerei (Tachis-
mus) und der geometrischen Kunst. 
Vielmehr handelte es sich dabei um 
eine neue Form der Werkpräsentation 
und der Inszenierung von neuen 
Kunstformen und Materialien, die 
auch zu einer Erweiterung des Kunst-
begriffs führen sollten. Mit «Works-
Concepts-Processes-Situations-In-
formation» – so der ausführliche Titel 
im Ausstellungskatalog in Bern –  
waren zudem die «Formen» benannt, 
in denen künstlerische Haltungen 
zum Werk, zur Form wurden. 

Nachdem mehr als viereinhalb 
Jahrzehnte später erste Versuche zu 
 einem «Reenactment» der aktionis-
tisch aufgeladenen Ausstellung in 
der Berner Kunsthalle unternommen 
wurden (2013, Fondazione Prada, 
Vene dig), drängt sich, daran reflek-
tierend, die schlummernde Frage 
nach der Bedeutung der künstleri-
schen Haltung und ihrer Sichtbarkeit 
in der «Form» in Zeiten globalisierter, 
vernetzter Kultur erneut in den Vor-
dergrund. Die Ausstellung im Kunst 
Raum Riehen, mit Arbeiten von fünf 
unterschiedlich arbeitenden Künst-
lerinnen und Künstlern – Anna Ama-
dio, Athene Galiciadis, Viktor Korol, 
Karim Noureldin, Yves Scherer – ver-
sucht, dieser Frage nachzugehen. 

Kunst Raum Riehen:  «When Forms Be-
come Attitude». Die Ausstellung i st ab 
1. Oktober bis zum 6. November zu se-
hen. D ie Vernissage f indet h eute F rei-

tagabend um 19 Uhr statt. Begrüs sung 
durch C hristine K aufmann, G emein-
derätin; E inführung du rch K uratorin 
Kiki Seiler-Michalitsi.

freitAg, 30. september

Vernissage
Beginn der Ausstellung «When Forms Be-
come Attitude». 19 Uhr, Kunst Raum Rie-
hen. Begrüssung durch Christine Kauf-
mann, Gemeinderätin; Einführung durch 
Kuratorin Kiki Seiler-Michalitsi. Die Aus-
stellung dauert bis zum 6. November. 

sAmstAg, 1. OKtOber

Riehen … à point
1000 Jahre Riehen – vom Mittelalter bis ins 
21. Jahrhundert: Machen Sie eine Zeitreise 
mit dem Historiker Thomas Weissenrie-
der durch die Geschichte Riehens, von der 
Kirchenburg über die Sommerhäuser der 
Basler Familien bis zur modernen Wohn-
gemeinde. Treffpunkt um 15 Uhr beim 
Haupteingang Dorfkirche, Baselstrasse 
35, Riehen. Die Führung ist kostenlos.

sOnntAg, 2. OKtOber

Eurobirdwatch
Anlässlich des Internationalen Zug-
vogeltags empfängt die Gesellschaft für 
Vogelkunde und Vogelschutz Riehen die 
interessierte Bevölkerung an ihrem Be-
obachtungs- und Informationsstand. Für 
das leibliche Wohl ist mit Wurst vom  
Grill, Getränken und Kuchen gesorgt. 
Von 8 bis 16 Uhr, Eisweiher, Erlensträss-
chen 90. 

DienstAg, 4. OKtOber

Gemeinsam stricken
Stricken für Jung und Alt, von Socken bis 
zu Pullovern. Anleitung ist möglich. 
Treffpunkt jeden Dienstagnachmittag 
um 14.30 Uhr im Andreashaus (Kelten-
weg 41).

KAlenDArium riehen/bettingen

Ausstellungen
spielZeugmuseum DOrf- unD 
rebbAumuseum bAselstrAsse 34

Dauerausstellungen: H istorisches S piel-
zeug; Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau. 
Samstag, 1. Oktober, 11–16 Uhr: Bau mit! 
Wir b auen e ine K ugelbahn. Hammer, 
Nägel, Säge, Holz, Kugeln und ein Plan: 
Wir bauen eine Kugelbahn! Unter der Lei-
tung des Architekten Christophe Schei-
degger entsteht die Bahn im Museumshof 
und wird Teil der neuen Sonderausstel-
lung «Das Glück ist kugelrund». Für Gross 
und K lein a b 1 0 J ahren. W er j ünger i st, 
bringt einen Erwachsenen mit. Anmeldung 
unter 061 641 28 29 oder spielzeugmuseum@
riehen.ch. G ebaut w ird b ei j edem W etter, 
wetterfeste K leidung, d ie d reckig w erden 
darf, e mpfohlen. G etränke u nd k leine 
Snacks vorhanden, wer über Mittag bleibt, 
bringt sein Essen mit.
Sonntag, 2 . Oktober/ Mittwoch, 5. Okto-
ber, 11–16 U hr: B au m it! W ir bauen eine 
Kugelbahn. Infos siehe 1. Oktober.
Öffnungszeiten: M o, M i–So, 1 1–17 U hr 
(Dienstag geschlossen). Tel. 0 61 6 41 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

fOnDAtiOn beYeler 
bAselstrAsse 101

Dauerausstellung: S ammlung B eyeler 
mit W erken d er klassischen M oderne. 
Sonderausstellung: K andinsky, M arc &  
Der Blaue Reiter. Bis 22. Januar.
Rehbergerweg « 24 S tops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info.
Roni Horn – T he Selected Gifts. Bis 1. Ja-
nuar.
Sonntag, 2 . O ktober, 11–12 U hr: F amili-
enführung. Führung für Kinder von 6 bis 
10 in Begleitung. Preis: Bis 10 Jahre Fr. 7.–, 
Erwachsene: re gulärer M useumseintritt. 
Ohne Voranmeldung.
Montag, 3. Oktober, 14–15 Uhr: Montags-
führung. Thematischer Rundgang: Der 
Weg in die Abstraktion. Preis: E intritt +  
Fr. 7.–.
Mittwoch, 5 . O ktober, 1 7–18.30 U hr: 
 Jugendatelier. Interaktiver Rundgang im 
Museum und grösserer praktischer Teil 
im Atelier. Preis: Fr. 7.– ( inkl. Eintritt und 
Material). Ohne Voranmeldung.
Mittwoch, 5 . O ktober, 1 8–19 U hr: F üh-
rung f ür Sehbehinderte. Werke der 
Ausstellung werden in eine sorgfältige  
Bilderzählung übersetzt. Preis: Fr. 7.–, Teil-
nehmerzahl b eschränkt, A nmeldung e r-
forderlich unter Telefon 061 645 97 20 oder 
fuehrungen@fondationbeyeler.ch.
Mittwoch, 5 . O ktober, 1 8.30–20 U hr: 
 Kuratorenführung. Ulf Küster führt 
durch die Ausstellung «Kandinsky, Marc & 
Der Blaue Reiter». Preis: Fr. 35.–/ Art Club, 
Young Art Club, Freunde: Fr. 10.–.
Öffnungszeiten: T äglich 1 0–18 U hr, m itt-
wochs b is 2 0 U hr. E intritt: E rwachsene  
Fr. 2 5.–, Jugendliche 1 1–19 J ahre F r. 6.–,  
Studierende b is 3 0 J ahre F r. 1 2.–, K inder  
bis 1 0 J ahre u nd A rt-Club-Mitglieder f rei. 
Familienpass: F r. 5 0.–. I nhaber d es O ber-
rheinischen M useumspasses u nd C olour 
Key: E intritt f rei. M o 1 0–18 U hr u nd M i  
17–20 U hr v ergünstigter Eintritt. F ür S on-
derveranstaltungen u nd F ührungen A n-
meldung e rforderlich: T el. 0 61 6 45 9 7 2 0 
oder E -Mail: f uehrungen@fondationbeye-
ler.ch. W eitere F ührungen, I nformationen 
und O nline-Vorverkauf i m I nternet u nter 
www.fondationbeyeler.ch

Kunst rAum riehen 
bAselstrAsse 71

When F orms B ecome A ttitude. A nna 
Amadio, Athene Galiciadis, Viktor Korol, 
Karim N oureldin, Y ves S cherer. Vernis-
sage: Freitag, 30. September, 19 Uhr. Aus-
stellung bis 6. November.
Öffnungszeiten: M i–Fr 1 3–18 U hr, S a/So 
11–18 U hr. T elefon 0 61 6 41 2 0 2 9. w ww.
kunstraumriehen.ch

gAlerie mOllWO 
gArtengAsse 10

«Thitz T üten K unst». Ausstellung bis 2. 
November.

Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr u nd n ach V ereinbarung. T elefon 0 61 
641 16 78. www.mollwo.ch.

gAlerie liliAn AnDree 
gArtengAsse 12

Ivan Moscatelli – Malerei. Ausstellung bis 
9. Oktober.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, S o 13–16 U hr. Telefon 0 61 6 41 0 9 0 9. 
www.galerie-lilianandree.ch

OutDOOr

Permanente S kulpturenausstellung i m 
Umkreis der Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée.

gAlerie henZe & Ketterer & triebOlD  
WettsteinstrAsse 4

Forse m ai, o f orse i n p aradiso – W ohl 
nicht h ier, a ber s icher i m H immel. Gio-
vanni Manfredini, die Künstler der «Brü-
cke» sowie deren Nachfolger zum Thema 
«Religion». Ausstellung bis 26. November.
Öffnungszeiten: D i–Fr 1 0–12 u nd 1 4–18 
Uhr, S a 10–16 U hr. Telefon 0 61 6 41 7 7 7 7. 
www.henze-ketterer-triebold.ch. 

gAlerie mOnfregOlA 
bAselstrAsse 59

Mischa Poms: Bilder. Ausstellung bis 8. Ok-
tober.
Öffnungszeiten: D i–Fr 1 4–18.30 U hr, S a 
10–17 Uhr. Telefon 061 641 85 30.

KÜnstlerhAus ClAire OChsner 
bAselstrAsse 88

Claire O chsner: K unst u nd N atur. Aus-
stellung bis 16. Oktober.
Christian F örster: « The A rt O f M ain-
boards. S eitenblicke». Ausstellung bis 
16. Oktober (Gartenpavillon). Der Künst-
ler ist Freitag bis Sonntag, 14 bis 18.30 Uhr, 
anwesend.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20. www.claire-ochsner.ch

AnDes-gAllerY 
bAselstrAsse 48

Gustavo L ópez A rmentia: « Nachrichten 
aus einer anderen Welt». Skulpturen und 
Gemälde. Ausstellung bis 15. Oktober.
Öffnungszeiten: D o 1 4–17 U hr, F r 1 0–12 
und 1 4–17 U hr, S a 1 0–16 U hr o der n ach  
Vereinbarung. www.andes-gallery.com

geDenKstÄtte fÜr flÜChtlinge 
inZlingerstrAsse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema-
ligen Bahnwärterhaus.
«Rote K apelle. W iderstand g egen d en  
Nationalsozialismus». 
Sonderausstellung zu den Berliner Wider-
standskreisen um den Angestellten im 
Luftfahrtministerium Harro Schulze-
Boysen und den späteren Oberregie-
rungsrat im Wirtschaftsministerium Dr. 
Arvid Harnack. Bis 30. September.
Die w eltweite B ewegung « Freies D eutsch-
land» 1 943–1945 m it S chweizer B eteili-
gung. Sonderausstellung der Gedenkstät-
te Deutscher Widerstand in Kooperation 
mit der Vereinigung der Verfolgten des  
Naziregimes – Bund der Antifaschistin-
nen und Antifaschisten (VVN-BdA). 3. Ok-
tober bis 25. Dezember.
Öffnungszeiten: t äglich 9 –17 U hr. S onder-
termine und Führungen auf Anfrage. Tele-
fon 061 645 96 50. Eintritt frei.

WenKenpArK riehen

Französischer Garten und Pro-Specie-
Rara-Staudengarten zur Besichtigung  
geöffnet. Bis 31. Oktober.
Öffnungszeiten: M ittwoch u nd S onntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

sAmmlung frieDhOf hÖrnli 
hÖrnliAllee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: J eden 1 . u nd 3 . S onntag  
im Monat von 10 bis 16 Uhr. Führungen für 
geschlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

Karim Noureldin, «Play», 2015. Foto: Serge Hasenböhler

Andrei Mihailescu (rechts neben ihm Valentin Herzog) erzählte interes-
sante Einzelheiten über das Leben unter dem rumänischen Regime, was 
die Handlung des Buchs wunderbar ergänzte. Foto: Véronique Jaquet

www.riehener-zeitung.ch
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Inserat 4-spaltig 
 
  

 
 

 

  

Wahlwerbung 2016 
Kantonale Gesamterneuerungswahlen 
 

 

   
In diesen Tagen finden Sie in Ihrem Briefkasten 
einen Briefumschlag der Gemeindeverwaltung mit 
Wahlwerbung  für die kantonalen Wahlen. 
 
Mit diesem gemeinsamen Werbeversand soll Ihnen 
das Ausfüllen der Listen und Wahlzettel erleichtert 
werden. Der Versand wird von den teilnehmenden 
Parteien getragen und von der Gemeindeverwaltung 
unterstützt. 
 
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr Markus Meier, Leiter 
Einwohnerdienste unter Tel. 061 646 82 17. 
Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch. 
 

 

 
 
RZ vom Freitag, 30. September 2016 
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#mehrBS mehrbasel.ch

Mehr für Basel.

Liste 1 

Silvia Schweizer
In den Grossen Rat:

bisher
Andreas Zappalà
Wieder in den Grossen Rat:

Kompetenz und Erfahrung
für Riehen in den Grossen Rat.

3× auf Ihre Liste
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In Riehen (oberhalb des Wenkenhof) 
zu verkaufen 

7½-Zimmer- 
Reiheneinfamilienhaus 

Das Einfamilienhaus mit rund 186 m2 
Wohnfläche liegt an unverbaubarer, ruhiger 
Lage und grenzt an die Grünzone. Ein kleiner 
Garten und viel Grün in der Umgebung. 
Die Bushaltestelle befindet sich unmittelbar 
vor der Überbauung. Bis zu zwei Parkplätze 
in der AEH können dazugekauft werden.

VP CHF 1 000 000.–

 
BeVe Immobilien-Treuhand AG | Lange Gasse 15 

CH-4002 Basel | Telefon *+41 61 225 20 00 
info@beve.ch | www.beve.ch

R
Z

0
4

2
0

0
3

Jan Walder  classicriehen@gribi.ch
+41 61 690 40 47  classicriehen.ch

Jetzt 
Besichtigungs- 

termin 
vereinbaren

Ihre neue 3.5-/4.5-
Zi-Eigentumswohnung  
in Riehen
ab CHF 765  000.–
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Wir verkaufen in Riehen an bevorzugter 
Wohnlage Nähe Lange Erlen ein  

5½-Zi-Reihen-EFH
NNF ca. 185 m², Gartenanteil Süd ca. 72 m² 
und Nord ca. 36 m²
–  Wohn-/Essbereich ca. 45 m² mit Cheminée, 

Bad/Dusche/WC, sep. WC, Hobby/Gäs te- 
raum,  Autoeinstellplatz, Bj. 1990 

VP CHF 1’280’000.– inkl. AEP
Weitere Auskünfte erhalten Sie unter:
Tel. 061 205 08 70 oder unter  
www.lb-liegenschaftsberatung.ch  
inkl. Download Verkaufsdokumentation
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Riehen
An sonniger Lage mit wunder­
schönem Ausblick über das Autäli 
vermieten wir im Hinterengeli 
nach  Vereinbarung

7-Zimmer-	
Doppel-Einfamilienhaus
EG:	 Wohn­ und Esszimmer, Küche, 

sep. WC.

1.	OG:	 3 Schlafzimmer, Balkon,
Bad/WC.

DG:	 3 Zimmer, Dusche/WC.

UG:	 grosser Bastelraum, Keller 
und Wäscheraum.

Schöner Garten mit Sitzplatz. 

Miete Fr. 3700.– p.Mt.

Telefon	061	225	20	00 R
Z
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Zu vermieten in Bettingen/BS

helle 5½-Zimmer-Wohnung
EG, 132 m2
grosse Wohnküche, 2 Nasszellen, 
 Böden Keramik und Eichenparkett, 
Terrassen, Kellerabteil
Miete Fr. 2340.– 
zzgl. akonto NK Fr. 251.–

Maisonnettewohnung, 
158 m2, im Dachgeschoss
5½ Zimmer, offene hohe Räume, 
 Galerie, 2 Nasszellen, WM/TU, 
 Südbalkon mit Aussicht, Keller
Miete Fr. 2795.– 
zzgl. akonto NK Fr. 270.–

Nähe Schulen, Einkauf, ÖV

Einstellhallenplatz Fr. 145.–

Ich freue mich auf Ihren Anruf für die 
Vereinbarung von unverbindlichen 
Besichtigungsterminen.

Telefon 061 413 98 00
E-Mail: f.grob@matec-consulting.ch R
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Wir zügeln 
auch pinke 
Elefanten...

Wir zügeln 
auch pinke 
Elefanten...

So macht 
        zügeln Spass!

Signalstrasse 101     
CH 4058 Basel 
Tel. 061 690 66 20             

www.froede.ch
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RZ041455_Gemeinde Riehen_Vorlage KW 34_39.docx 

Inserat 3-spaltig 
 
  

 

 
 

 

  

Mosterei 
 

 

   

Die Mosterei im Oekonomiehof an der Rössli-
gasse 63 mit Obstpresse und Pasteurisations-
anlage ist derzeit in Betrieb. 
 
 

Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch, Freitag jeweils von 14 bis 18 Uhr 
 
Mostflaschen, Zubehör und Ersatzteile können in 
der Mosterei bezogen werden. 
 

Ihr Mostobst verarbeiten wir auch unvermischt 
und separat (Mindestmenge 100 kg). 
 

Trauben werden nur ab 40 kg und nach telefoni-
scher Voranmeldung verarbeitet. 
 
 

Anmeldung/Auskunft: 
Mosterei, Tel. 061 645 60 51 
 

 

 
 
 
Als Inserat 3-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
 
Riehener Zeitung vom: 26. August 2016 Grossauflage 
    30. September 2016 Grossauflage 
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LANGE SCHATTEN

Ein Leibwächter stirbt, eine Bundesrätin überlebt. Auf den ersten Blick sieht es wie ein missglückter Anschlag 
aus, doch Bundeskriminalpolizist Alex Vanzetti hat Zweifel. Ein weiterer Mord geschieht, das Opfer arbeitete als 
Arzt am Inselspital. Während Vanzetti und seine Sonderkommission im Dunkeln tappen, bekommt die junge 
Journalistin Zoe Zwygart mysteriöse Botschaften, die auf einen Serientäter hinweisen. Auf der Jagd nach einer 
Exklusivgeschichte sucht sie den Absender. Doch je tiefer Zwygart und Vanzetti in der Vergangenheit graben, 
desto mehr geraten sie selbst in Gefahr. Denn jemand will mit allen Mitteln verhindern, dass die Wahrheit ans 
Licht kommt.

«Atemberaubende Spannung von der 
ersten bis zur letzten Seite!»

Rolf von Siebenthal
Lange Schatten
464 Seiten | gebunden mit Schutzumschlag
CHF 29.80 | EUR 29.80
ISBN 978-3-7245-2155-6

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Zu mieten gesucht:

Einfamilienhaus oder 
grosse Wohnung 
(ca. 5–6 Zimmer) evtl. Maisonett, 
Kaufoption möglich
Telefon 076 410 41 80
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0 Riehener Zeitung

Inserate in der RZ 
machen sich bezahlt.

um 17 Uhr ist Inserat-
Annahmeschluss

Wir freuen uns auch über 

Aufträge, die schon früher 

bei uns eintreffen. 

Telefonisch, schriftlich, 
auch per Fax …

… nehmen wir gerne Ihre 

 Inserateaufträge entgegen.

Telefon 061 645 10 00

Fax 061 645 10 10

E-Mail 

inserate@riehener-zeitung.ch

www.riehener-zeitung.ch
inserate@riehener-zeitung.ch

Abonnieren auch Sie 
die Riehener Zeitung



Öffentliche toilette Beim Spielplatz Wenkenpark

Neue WC-Anlage in Betrieb

rz. Im Rahmen der Sanierung aller öf-
fentlichen Kinderspielplätze wurde vor 
rund sechs Jahren auch der Spielplatz 
Wenkenpark erneuert und ausgebaut. 
Seither erfreut sich dieser zunehmen-
der Beliebtheit. Da die vorhandenen 
Toilettenmöglichkeiten viel zu weit 
entfernt liegen, hat die Gemeinde Rie-
hen direkt neben dem Spielplatz eine 
neue öffentliche Toilette erstellt, die 
sowohl vom Park als auch von der Bet-
tingerstrasse her gut zugänglich ist. 
Zur Anwendung kommt ein behinder-

tengerechtes Fertigmodul, das mit ei-
ner Verschalung aus Holz verkleidet 
wurde. Solche und ähnliche Toiletten-
systeme seien im öffentlichen Raum 
weit verbreitet und zeichneten sich vor 
allem durch ihre Benutzerfreundlich-
keit, Robustheit und einfache Reini-
gung aus, heisst es in einer Mitteilung 
der Gemeinde. Die Neue WC-Anlage 
ersetzt die Toilette an der Rudolf Wa-
ckernagel-Strasse, die nur noch wenig 
besucht wird und daher nicht mehr 
weiterbetrieben werden soll.

Sth BaSel Ehrendoktor für Altlandesbischof Gerhard Maier

Höhepunkt der langen Verbundenheit

rz. Anlässlich des Dies Academicus 
zur Eröffnung des neuen Studienjah-
res wurde am letzten Samstag der ehe-
malige Landesbischof der Evangeli-
schen Kirche in Württemberg, 
Gerhard Maier, mit der Ehrendoktor-
würde der Staatsunabhängigen Theo-
logischen Hochschule (STH) Basel mit 
Sitz in Riehen ausgezeichnet. 

Gerhard Maier amtierte von 2001 
bis 2005 als Landesbischof in Würt-
temberg. Zuvor war er Prälat in Ulm 
und lange Jahre Studienleiter und 
später Rektor des Albrecht Bengel-
Hauses in Tübingen, das Theologie-
studierende wissenschaftlich und 
geistlich begleitet. Maier ist gleicher-
massen als Seelsorger, akademischer 
Lehrer und Forscher hervorgetreten. 
1969 promovierte er bei Otto Michel 
im Fach Neues Testament über das 
Thema «Mensch und freier Wille», 
nachdem er zunächst ein Studium der 
Rechtswissenschaften und der Kunst-

geschichte abgeschlossen hatte. In 
späteren Jahren veröffentlichte Maier 
neben seinem Seelsorge- und Lei-
tungsamt wichtige Kommentare, un-
ter anderem zur Johannes-Offenba-
rung, die nicht nur in der Theologie, 
sondern auch in den Gemeinden auf 
grosse Resonanz stiessen. 

Sein öffentliches Wirken galt be-
sonders der Mission und der bibli-
schen Erneuerung der Theologie. So 
war er unter anderem im Landesbru-
derrat des Altpietistischen Gemein-
schaftsverbandes und der Deutschen 
Indianermission federführend betei-
ligt. Seit vielen Jahren hält er theologi-
sche Vorlesungen an der STH Basel 
und der Evangelisch-Theologischen 
Fakultät in Leuven. 

In einer Mitteilung gibt die STH 
Basel ihrer Freude über den «würdi-
gen Ehrendoktor» Ausdruck, der die 
Verbindung zum württembergischen 
Pietismus weiter festigen werde. 

BUchVeRniSSaGe Johannes Czwalina sprach über Konfliktbewältigung und Ukraine-Krise

Eine Anleitung zum Frieden schaffen
Am 29. und 30. September 1941 fand 
das Massaker von Babi Jar statt. In ei-
ner Schlucht bei Kiew ermordeten 
Nazi-Soldaten 33‘771 Juden. Einer der 
wenigen Überlebenden dieses Massa-
kers war Wassili Michailowski. Dieser 
war im November 2011 zu Gast in der 
Gedenkstätte Riehen an der Inzlin-
gerstrasse gewesen, anlässlich der 
Präsentation eines Buches von Boris 
Zabarko über den Holocaust in der 
Ukraine. Der Kiewer Historiker hatte 
das Ghetto von Schargorod überlebt.

Das Thema Ukraine hat den Initi-
ator und Leiter der Riehener Gedenk-
stätte, Johannes Czwalina, nicht mehr 
losgelassen. Und mit seinem neuen 
Buch «Die Gegenwart bleibt, nur die 
Zeit vergeht», das neben eigenen Tex-
ten auch Beiträge des besagten Boris 
Zabarko sowie von Ilya Altmann 
(Moskau), Johannes Posth (Berlin), 
Susanne Guski-Leinwand (Jena) und 
Wolfram Wette (Freiburg) enthält, 
möchte Czwalina einen Beitrag leis-
ten, um einer Bewältigung des Ukrai-
ne-Konfliktes näher zu kommen. 

Nur durch die Aufarbeitung der 
Vergangenheit sei es möglich, nach-
haltig Frieden zu schaffen, ist Czwa-
lina überzeugt. Das Buch, das bereits 
ins Russische und ins Ukrainische 
übersetzt worden ist, und zu dessen 
Veröffentlichung in Kiew sich hohe 
ukrainische und russische Vertreter 
angekündigt hatten, wurde am Don-
nerstag vergangener Woche im  
Rahmen einer Veranstaltung in der  
Gedenkstätte Riehen öffentlich vor-
gestellt.

Im Gespräch mit der Literatur-
spezialistin und Moderatorin Lydia 
Zimmer sprach Johannes Czwalina 
über die Entstehung des Buches. «Für 
Traumatisierte ist die Vergangenheit 

so nah wie die Gegenwart», sagte  
Czwalina. Wenn man so emotional 
belastete Konflikte wie jenen zwi-
schen der Ukraine und Russland  
angehe, müsse man sich dessen be-
wusst sein. Zentral seien dabei das 
Sprechen über geschehenes Unrecht, 
Vergebung und Versöhnung. Das  
könne sich über Generationen weiter-
ziehen. Es gebe Menschen, die selber 
nicht Täter, deren Vorfahren aber  
Täter gewesen seien und die unter 
Traumata litten, weil in der Familie 
nie darüber gesprochen worden sei.

Czwalina betonte die Bedeutung 
ganz persönlicher und emotional be-
ladener persönlicher Hintergründe 
der einzelnen Personen, die an Ver-
handlungen beteiligt seien. Dass  
Südafrika nach der Überwindung der 
Apartheid nicht in einem blutigen 
Bürgerkrieg versunken sei, sei der 

Reklameteil

Peter Zinkernagel Dipl. Architekt ETH/SIA, Einwohnerrat Riehen

LDP 3LISTE

Wählt! 1 : 99! 
Momentan sitzt nur ein 
Architekt im Grossen Rat; 
das ist eine krasse Unter-
vertretung. Das muss sich 
ändern, denn Architektur 
und Stadtplanung sind 
unerlässlich für die Stadt-
entwicklung!
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STH-Rektor Jakob Thiessen (rechts) übergibt die Urkunde dem neuen  
Ehrendoktor Gerhard Maier. Foto: Daniel Mühlethaler

Die Neue WC-Anlage liegt direkt neben dem Spielplatz Wenkenpark. Foto: zVg

Gründung einer Versöhnungskom-
mission zu verdanken, die Nelson 
Mandela und Bischof Desmond Tutu 
ins Leben gerufen haben, und die  
viele Begegnungen zwischen Tätern 
und Opfern ermöglicht habe. Dabei 
müssten sich auch die Opfer darüber 
im Klaren werden, dass sie sich an die 
Täter bänden, gerade indem sie ihnen 
nicht verzeihen würden.

Der Ukraine-Konflikt sei noch  
immer durch den dort unaufgearbei-
teten Holocaust schwer belastet und 
diese schwere Hypothek sei es, die  
die Friedensverhandlungen derart 
blockieren würden. Eine konkrete 
Strategie gebe es nicht. Man müsse 
den richtigen Moment spüren, müsse 
Chancen erkennen und ergreifen, 
wenn sie sich einem böten – und man 
müsse sich der Problematik bewusst 
sein. Rolf Spriessler-Brander

Johannes Czwalina anlässlich der Buchvernissage in der Gedenkstätte Rie-
hen im Gespräch mit Lydia Zimmer. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Geschäftiges Treiben auf dem Dorfplatz
lov. Strahlender Sonnenschein, ein toller Standort und viele Kunden: All jene Händler, die am vergangenen Samstag 
mit einem Stand am Flohmarkt der Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte anwesend waren, haben den betriebenen 
Aufwand bestimmt nicht bereut. Dank des umfassenden Sortiments, über das manch ein Grossverteiler stolz wäre, 
hat wohl jeder «Flohmi»-Besucher das passende Produkt für sich gefunden. Und ist gerne bereit, im nächsten Frühling 
erneut vorbeizuschauen.  Fotos: Véronique Jaquet
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Landschaftspark Wiese Outdoor-Ausstellung zu den Themen Fluss, Naturschutz, Ökologie und Trinkwasser

Sieben «Wasserspiele» an der Wiese 

bkb.ch Die neue BKB. Seit 2016.

Lokales Engagement 
weist uns den Weg.
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Reklameteil

Am Sonntag wurden bei einer 
öffentlichen Begehung sieben 
Kunstwerke und Installatio-
nen zwischen Basel, Weil, Rie-
hen und Lörrach eingeweiht. 

Boris Burkhardt

Riehens Gemeindepräsident Hans-
jörg Wilde freut sich. Denn Qualität 
statt Quantität im öffentlichen Raum 
mache Riehen als industriearme Ge-
meinde aus. Durch den Figurenweg 
«Wasserspiele», der von Basel über 
Weil und Riehen nach Lörrach durch 
den Landschaftspark Wiese führt, 
sieht er diesen Anspruch bestätigt und 
erneuert: «Der Landschaftspark Wie-
se als Schnittstelle mit dem Rehber-
gerweg bleibt ein spannender Ort mit 
einem attraktiven Angebot.» 

Für das Kunstprojekt der Interna-
tionalen Bauausstellung Basel 2020 
(IBA) entwarfen Studenten der Hoch-
schulen für Gestaltung und Kunst 
Basel, für Kunst, Design und populä-
re Musik Freiburg sowie die École des 
Arts du Rhin in Mulhouse und Stras-
bourg Skulpturen und Installatio-
nen, die sich thematisch auf den 
Landschaftspark beziehen. Am ver-
gangenen Sonntagnachmittag gab es 
zur offiziellen Einweihung der «Was-
serspiele» zwei Gruppen, die jeweils 
von Stetten und von der Tramschleife 
Eglisee den Kunstweg entlangliefen 
und sich anschliessend zur Vernissa-
ge an der Eisweiherhütte trafen. Da-
bei waren neben Vertretern des Kan-
tons und der Gemeinde Riehen auch 
die Künstler selbst sowie ihre Dozen-
ten. 

Verbindendes Element für die 
Kunstwerke ist laut Susanne Fischer 
die Wiese als grenzenloser Fluss. 
«Wasser verbindet, ist allen gemein-

sam und zentral fürs Leben», erklärte 
die Basler Chefin für Raumplanung. 
Die Kunstwerke sind klassische 
Skulpturen wie die «Pyramid Island» 
im Ententeich, aber auch Installatio-
nen, die hauptsächlich oder aus-
schliesslich mit Klang arbeiten wie 
«Des Wassers Rede» auf allen Wiese-
Brücken, die «Musique Concrète» am 
Otterbach oder die «Schwebenden 
Wasser» an der Wiese-Promenade. 
Der Landschaftspark wird durch den 
«Zaunkönig» mit seinen «sicht- und 
unsichtbaren Grenzen» wahrgenom-
men, durch die Installation «Living 
Space» als Rückzugsort für Obdach-

lose oder durch «DIN EN 545» als In-
dustriepark und von Rohren durch-
zogenes Trinkwasserreservoir.

8000 Franken Budget 
Sieben Installationen, die in der 

Vorbereitung weit genug gediehen 
waren, um verwirklicht werden zu 
können, seien für die «Wasserspiele» 
ausgewählt worden, wie Fischer er-
klärte. Insgesamt gab es jedoch 20 
Ideen: Die Pläne und Skizzen der rest-
lichen wurden in der Eisweiherhütte 
ausgestellt. Die Auswahl der sieben 
Kunstwerke übernahm eine Jury, in 
der der Kunsthistoriker Dominique 

Mollet von der Kommission für Bil-
dende Kunst die Gemeinde Riehen 
vertrat. Kuratorin der Ausstellung ist 
die Baslerin Annina Zimmermann. 
Jedes Kunstwerk hat ein Budget von 
8000 Franken zur Verfügung, mit dem 
auch Aufbau, Abbau und Recycling 
finanziert werden müssen. Die Kos-
ten tragen der Kanton, die Gemeinde 
Riehen und die Stadt Lörrach.

Bedauern äusserte Hansjörg Wilde 
gegenüber der RZ über die kurze Zeit 
bis zum 20. November, die die «Was-
serspiele» an der Wiese verbleiben 
werden. In einem Landschaftspark 
könne es sich nur um temporäre Kunst 

handeln: «Aber ein Jahr hätte ich zum 
Beispiel als angemessen empfunden.» 
Es freue ihn jedoch, dass sich die 
Kunststudenten auf temporäre Arbei-
ten eingelassen haben: «Ich denke, 
das ist ein guter Kompromiss zwi-
schen dem öffentlichen Raum und 
dem Naturschutz im Landschafts-
park.» Der Zeitpunkt der Ausstellung 
ist laut Susanne Fischer an den gene-
rellen grossen Schritt an die Öffent-
lichkeit gekoppelt, den die IBA derzeit 
mit vielen Veranstaltungen tut. «Und 
es macht wenig Sinn, die Kunstwerke 
über den Winter stehen zu lassen», be-
tonte die Raumplanerin.

Vom Ufer aus erklärt Kuratorin Annina Zimmermann die Bedeutung des 
Kunstwerks «Pyramid Island».   

Kunst ist nicht immer sichtbar: Unter hohen Kastanien entlang des Otter-
bachs erklingt die «Musique Concrète».  Fotos: Boris Burkhardt
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SCHULHAUSFEST 10 Jahre Hinter Gärten als Fest für Gross und Klein

Ein Schulhaus-Geburtstag der Marke Villa Kunterbunt

Unter dem Festmotto «Villa 
Kunterbunt» feierte das 
Schulhaus Hinter Gärten mit 
Kindern, Eltern, Lehrerschaft 
und vielen Gästen am vergan-
genen Freitag und Samstag 
das 10-Jahr-Jubiläum.

Rolf Spriessler-Brander

Es war ein gelungenes Fest in jeder Be-
ziehung, das am Freitag und Samstag 
vergangener Woche zum 10-Jahr-Jubi-
läum des Schulhauses Hinter Gärten 
über die Bühne ging. Dass sich viele 
Schülerinnen und Schüler und auch 
viele Eltern unter Anleitung der Lehre-
rinnen und Lehrer und der souveränen 
Regie des omnipräsenten Schulleiters 
Heini Trümpy vor und während dem 
Fest mächtig ins Zeug gelegt hatten, 
kam in der ausgesprochen fröhlichen 
und entspannten Stimmung zum Aus-
druck, die die  beiden Festtage prägte. 
«Da war ein gutes Gleichgewicht zwi-
schen Helfen und Geniessen», sagte 
Heini Trümpy am Montag danach und 
durfte stolz feststellen, dass das Fest 
sich mit den Festeinnahmen selber 
 finanziert haben werde. Die von der 
Gemeinde vorsichtshalber eingeholte 
Defizitgarantie müsse nicht bean-
sprucht werden.

Unterstützung von allen Seiten
Die Unterstützung, die das Jubilä-

umsfest erfuhr, war gross. Da waren 
Väter und Mütter, die stundenlang 
aufbauten, kulinarische Köstlichkei-
ten zubereiteten und unter die Leute 
brachten, die Schulklassen 5a und 
5b, die ihr Musical «Ein Pirat im Inter-
nat» mit viel Enthusiasmus im prall-

Reger Betrieb herrschte an beiden Festtagen am Schminkstand, im Hinter-
grund sind Schminkbeispiele auf Fotos zu sehen.

Der Festakt zur Eröffnung des Festes am frühen Samstagabend mit Musik und unter der Leitung von Heini  Trümpy 
(stehend neben dem Keyboard).

Ein Erfolg war das Musical «Ein Pirat im Internat» im Mehrzweckraum.

Die Band «The Drops» am Freitagabend im Zirkuszelt hinter dem Schulhaus.

Die Stände entlang der Schulhaus-
rückseite waren gut besucht.

Die grosse Turnhalle lockte mit 
 Bewegungslandschaften.

Eröffnung der Talentshow mit der Klasse 6b als Gruppe von Pandas auf der 
Festzeltbühne.

Ein junges Karate-Talent auf der 
Festzeltbühne. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

vollen Mehrzweckraum zur Auffüh-
rung brachten, viele Schulklassen, die 
eigene Stände betrieben, und zahlrei-
che Kinder, die in der schuleigenen 
Talentshow vom Samstagabend im 
Festzelt sangen, musizierten, tanzten, 
turnten, Kampfkunst und Artistik 
zum Besten gaben und vom Publikum 
auch dann ermuntert und beklatscht 
wurden, wenn einmal etwas nicht 
ganz zu hundert Prozent klappen 
wollte. Da wurden Gesichter bunt ge-
schminkt, T-Shirts bedruckt und vie-
les mehr, vom Kino – passend zum 
Fest-Motto «Villa Kunterbunt» natür-
lich mit Pippi Langstrumpf – über die 
Hüpfburg draussen und die mit Turn-
geräten gespickte Doppelturnhalle 
drinnen bis zur Kinder-Disco im 
Schulhaus und den Konzerten im 
Festzelt, einem auf der Spitze gross 
mit «Villa Kunterbunt» beschrifteten 
Zirkuszelt.

Und auch die feierliche Festeröff-
nung vom frühen Freitagabend durfte 
nicht fehlen. Die Schulklassen sangen 
zusammen das neue Hinter-Gärten-
Lied. Und bevor Heini Trümpy das 
Fest, ganz in Olympia-Manier, für er-
öffnet erklärte, ordnete Gemeinderä-
tin Silvia Schweizer die Bedeutung 
des Schulhauses Hinter Gärten für das 
Riehener Bildungswesen auch poli-
tisch ein.

Geschichte mit Hindernissen
Dem Bau des ersten Riehener 

Schulhauses seit über vier Jahrzehn-
ten sei nämlich ein 15-jähriger politi-
scher Streit zwischen Kanton und Ge-
meinde vorausgegangen, erzählte die 
Riehener Bildungsdirektorin Silvia 
Schweizer. Obwohl bereits 1992 ein 
neues Riehener Schulhaus geplant 
worden sei, seien erst zehn Jahre spä-
ter die dafür notwendigen finanziel-

len Mittel vom Kantonsparlament 
endlich bewilligt worden, allerdings 
nur für eine abgespeckte Variante oh-
ne die ursprünglich vorgesehen gewe-
sene Aula. Mit dem Bau des neuen 
Schulhauses könne der Raumnot-
stand der Schulen in Riehen und Bet-
tingen nach Jahren der Provisorien 
endlich beendet werden, habe der 
Basel-Städter Bildungsdirektor Chris-
toph Eymann zur Schulhauseinwei-
hung vom 27. Oktober 2006 frohlockt 
– doch inzwischen hätten die Schul-
provisorien schon wieder Einzug ge-
halten, wenn auch mit ganz anderen 
Standards als damals, so Schweizer.

Die Eröffnung des Schulhauses 
Hinter Gärten sei ein Signal für das 
wachsende Engagement der Gemein-
de im Bildungsbereich gewesen. Ent-
sprechend sei nur Monate nach der 
Schulhauseröffnung nach den Kin-
dergärten, die seit dem Schuljahr 
1996/97 unter Leitung der Gemeinde 
stehen, auch die Verantwortung für 
die Primarschulen vom Kanton an die 
Gemeinde übergegangen.

Als das Schulhaus Hinter Gärten 
am 16. Oktober 2006 bezogen wurde, 
gingen dort 145 Kinder zur Schule – je 
zwei erste bis vierte Klassen – und wa-
ren dort zwanzig Lehrpersonen tätig. 
Heute sind es 320 Kinder, die zur Pri-
marstufe Hinter Gärten mit ihren 13 
Primarschulklassen (1. bis 6. Klasse) 
und 4 Kindergärten gehören, und die-
se werden unterrichtet oder betreut 
von 71 Personen. Silvia Schweizer, die 
das Schulhaus auch als Mutter schul-
pflichtiger Kinder kennt, lobte in ihrer 
Rede das Engagement der hochmoti-
vierten Lehrerschaft und des tollen 
Schulleitungsteams, begleitet auch 
stets von einem aktiven Schul- und 
Elternrat. Und wünschte der Schule 
eine gute Zukunft.
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Fleig AG: Smart zügeln
Unsere seit Jahrzehnten bewährten 
und von unserer Kundschaft ge-
schätzten Dienstleistungen umfassen 
kostenlose Besichtigungen, Beratung 
und Offerten, Packerspezialisten für 
delikates Umzugsgut, Möbelschrei-

ner für die De- und Remontage Ihrer 
Möbel sowie kompetente Abwicklung 
von Umzügen, auch ins nahe und 
entfernte Ausland.

In unserem über 2 000 Quadratme-
ter umfassenden Möbellagerhaus in 

Reinach lagern wir kurz- oder lang-
fristig vom Einzelmöbel bis zur kom-
pletten Wohnungseinrichtung. 

Dank optimaler Lagertechnik ga-
rantieren wir für eine schonende und 
kostengünstige Mobiliarlagerung.

Schneller und problemloser Umzug dank Profis
Ein Umzug bedeutet Chaos, Erschöp-
fung und oft auch kaputtes Geschirr. 
Je besser man den Umzug jedoch vor-
bereitet, desto gelassener kann man 
ihn angehen. Wichtig ist, frühzeitig 
zu beginnen und sein Hab und Gut 
ohne Zeitdruck und mit Sorgfalt zu 
verpacken. Benutzen Sie Kartons, 
Plastikboxen oder Reisekoffer. Tragta-
schen oder Abfallsäcke sollten ver-
mieden werden, da sie einerseits im 
Fahrzeug nicht stapelbar sind und 
andererseits sehr schnell mit Abfall 
verwechselt werden. Wie gesagt: Wer 
gut und vor allem rechtzeitig plant, 
kann sich einiges an Arbeit, Zeit, Pro-
blemen und Umtrieben ersparen. Die 
einfachste und beste Lösung ist die 
Beratung durch ein Umzugsunter-
nehmen. Die Profis wissen, was man 
wie anpacken und einpacken muss. 

Am besten ist, wenn man bei ver-
schiedenen Unternehmen Offerten 
einholt. Diese kommen auch sehr ger-
ne bei Ihnen vorbei, um Aufwand und 
allfällige Sonderwünsche zu bespre-
chen. Die Palette der Dienstleistun-
gen, die angeboten werden, ist sehr 
breit gefächert. Sie reicht vom Ab- 
und Aufbau von Möbeln über das Be-
reitstellen von Verpackungsmaterial 
bis hin zur Mulde, die bestellt werden 
kann, wenn man «grundsätzlich» 
wird und entrümpeln möchte. Infor-
mieren Sie sich ganz einfach. 

Eine wichtige Hilfe beim Umzug 
sind Checklisten. Solche findet man 

im Internet auf spezialisierten Home-
pages wie www.umzug.ch oder ande-
ren. Ziehen Sie in einen anderen Kan-
ton um? In ein anderes Land? Es gibt 
viele Dinge zu beachten, welche das 
Umzugsunternehmen nicht für Sie 
erledigen kann. Papiere besorgen 
oder umschreiben, Adressänderung 
mitteilen und vieles mehr. 

Eine gute Planung ist der halbe 
Umzug. Besorgen Sie sich Tipps, Sie 
können sich viel Stress ersparen. Ein 
paar Stichworte: Kartons richtig an-
schreiben und nicht zu schwer pa-
cken, Parkplätze rechtzeitig reservie-
ren, genügend Helfer organisieren 
und ein anständiges «Znüni/Zvieri», 
eine Schlechtwettervariante einpla-
nen, an Miet- und Transportschäden 
denken (Versicherung!), Wohnungs-
übergabe und -abnahme planen, 
Haustiere sowie Kinder unterbringen 
oder ganz einfach genügend grosse 
Fahrzeuge mieten. Oder noch etwas: 
Überlegen Sie anhand des Grundris-
ses Ihres neuen Domizils, welche 
Möbelstücke wohin kommen. Wenn 
Sie am Bestimmungsort in jedem 
Zimmer einen Einrichtungsplan auf-
hängen, ist dies für die Umzugs-
mannschaft sehr hilfreich und zeit-
sparend.

Beratung durch Fachleute ist viel 
wert und Planung essenziell. Damit 
sie rasch Freude an Ihrem neuen Da-
heim haben. Wir wünschen einen 
guten Umzug.

Wir zügeln auch pinke 
Elefanten...

Signalstrasse 101   Tel. 061 690 66 20         
CH 4058 Basel        www.froede.ch

7 So macht zügeln Spass
7 Profitieren Sie von 
   unserer Erfahrung  
7 Gratis Beratung vor Ort

    Seit über 50 Jahren hat die Firma Fröde einen Standort
für Umzüge in Basel. So garantieren wir unseren Kunden 
einen perfekten Service und einen reibungslosen Ablauf. 
Unsere Umzugsprofis besuchen Sie zu Hause, um mit
Ihnen zusammen die Termine, das Volumen, Ihre per-
sönlichen Wünsche und den ganzen Ablauf zu be-
sprechen. Auch das benötigte Packmaterial und die 
 erforderlichen Handwerkerleistungen müssen genau ab-
gesprochen werden. So können wir eine perfekt auf
Ihre Wünsche zugeschnittene Offerte erstellen. Mit 
 unseren vier Umzugsvarianten haben Sie die Qual der 
Wahl. Vom einfachen Umzugsservice bis zum Premium 
Paket, wo alle Arbeiten inklusive sind hat die Firma Fröde 
für alle Wünsche das passende Angebot.
Profitieren Sie von unserem Gratis Service und bestellen 
Sie einen Umzugsberater zu sich nach Hause, damit wir 
Ihnen eine unverbindliche Offerte erstellen können.

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage. Ihr Fröde Team

Fröde Basel
Signalstrasse 101, 4058 Basel
Telefon 061 690 66 20
www.froede.ch

Gratis Beratung vor Ort
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Stressbefreit umziehen. 
Mit WAGNER.
WAGNER Umzüge Basel bietet Ihnen die attraktive 
Mischung aus Qualität, Effi zienz und Preis.

Vertrauen Sie Umzug und Transport Ihres wertvollen Haushalts und Mobiliars einem 
starken Partner an, auf den Sie sich rundum verlassen können. 
Entscheiden Sie sich für Kompetenz durch Erfahrung, Individualität durch Beratung 
und höchste Sorgfalt trotz grosser Routine.

Entscheiden Sie sich für WAGNER. Inhabergeführt seit 1934.

Denn Umzug ist Vertrauenssache.

Umzüge, Transporte, Einlagerungen, Selfstorage.

Fachmitglied Schweizerischer
Nutzfahrzeugverband

Member of Federation 
of European Movers Association

www.swissmover.com
WAGNER Umzüge AG
Rheinstrasse 40, 4127 Birsfelden, T 061 416 00 00

RZ018166

061 307 38 00

«Wer sucht,
der findet!»
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Praktische Tipps für den Umzug
rz. Ein Umzug sollte gut geplant sein,
denn es gibt viele Dinge zu beachten,
damit alles reibungslos vonstatten
geht. Umzugsspezialisten bieten eine
Vielzahl von Dienstleistungen an und
beraten individuell. Denn kein Umzug
ist wie der andere. Und im Internet fin-
det man nützliche Checklisten, welche
die Planung erleichtern und helfen,
dass nichts vergessen geht. Wir haben
nachfolgend ein paar Tipps gesam-
melt, die Ihnen beim Umzug helfen 
können.

Packen
Die Hauptarbeit eines jeden Um-

zugs. Es sollten genügend Kartons, Be-
hälter und Kisten bereit sein, wenn Sie
anfangen zu packen. Viele Umzugsfir-
men bieten entsprechendes Material
an, damit Kleider, CDs oder schwere
Dinge sicher und gut verpackt sind. Die
«Bananenschachteln», die es vor eini-
ger Zeit noch an vielen Orten gratis gab,
sind mittlerweile Mangelware. Man
sollte also rechtzeitig daran denken,
das Packmaterial zu besorgen. Leichte
Dinge sollten in grosse Behälter ver-
packt werden, schwere Dinge in kleine
Behälter. Das erleichtert das Tragen
und vermindert die Gefahr, dass der
Behälter (gerade Kartonschachteln)
reisst. Mit Papier oder Folie stopfen,
damit sich der Inhalt nicht bewegt und
geschützt ist – fertig. Die Behälter soll-
ten dann gut verschlossen angeschrie-
ben werden. Damit man weiss, was wo

drin ist und wohin gehört. Zerbrechli-
ches sollte speziel markiert und allen-
falls auch transportiert werden.

Entsorgen
Man sollte frühzeitig damit begin-

nen, nicht mehr benötigte oder be-
schädigte Sachen auszusortieren und
zu entsorgen. Was noch verwendet
werden kann, nehmen Brockenhäuser
und Hilfsinstitutionen entgegen. Infor-
mieren Sie sich. Für die Entsorgung
spezieller Materialen, Möbel oder bei-
spielsweise elektronische Geräte gibt
Ihnen die Gemeinde oder ein Fachge-
schäft Auskunft.

Wagen und Parkplatz 
Nehmen Sie rechtzeitig Kontakt

mit der Umzugsfirma auf und reser-
vieren Sie ihren Termin. Dasselbe gilt
für Mietfahrzeuge, wenn man selber
zügelt. Nicht vergessen: den Parkplatz
reservieren, dort wo eingeladen und
dort wo ausgeladen wird. Informatio-
nen dazu gibt es auf jedem Polizei-
posten.

Papierkram 
Wenn man die Adresse ändert, än-

dern sich auch viele administrative
Dinge. Denken Sie daran, Ihre neue
Adresse und allenfalls neue Telefon-
nummer weiterzugeben. Dazu gehören
vorab: Post, Telefonanbieter, Kabel-TV-
und Internet-Anbieter, Versicherun-
gen, Banken, Energieversorger und 

Behörden. Damit am neuen Ort auch
alles funktioniert und ankommt, am 
alten Ort keine «Restschulden» auf-
tauchen, hilft ein Blick in die Buchhal-
tung und Korrespondez, um eine Liste
der wichtigsten Empfänger Ihrer neuen
Adresse zu erstellen. Besorgen Sie sich
eine Checkliste.

Wetter
Man sollte bei der Planung des Um-

zugs auch beachten, dass es regnen
oder schneien kann. Für diesen Fall
sollte man sicherstellen, dass Karton-
boxen oder Möbel, die offen transpor-
tiert werden, auf trockenem Unter-
grund stehen und abgedeckt werden

können. Plastiktücher sind dafür die
beste Option.

Wohnungsabgabe 
Man sollte sich rechtzeitig infor-

mieren, wann und wie die Abgabe der
alten Wohnung vonstatten geht. Ein
Blick in den Mietvertrag hilft, Auskunft
gibt es unter anderem beim Hausei-
gentümerverband (HEV) oder dem lo-
kalen Büro des Mieterverbandes.

Versicherungen 
Ein Blick in die Versicherungsunter-

lagen ist beim Umzug hilfreich. Was ist
wie versichert? Muss ich nach dem 
Umzug die Versicherungssumme nach
oben oder unten anpassen? Fragen, die
rechtzeitig geklärt sein sollten.

Nützliche Kleinigkeiten 
Die richtige Kleidung für den richti-

gen Anlass – gutes Schuhwerk, robuste
Kleidung und eine Mütze (gegen Regen
und Sonne). 

Familie und Freunde helfen gerne.
Und freuen sich, wenn es etwas zu trin-
ken und einen Snack gibt. Die Leute der
Umzugsfirmen sicher auch.

Machen Sie ein kleines Notfallpack
bereit, damit kleinere Verletzungen be-
handelt werden können.

Beim Ein- und Ausladen darauf ach-
ten, dass immer jemand auf die Ware
aufpasst und nichts gestohlen wird.
Wertsachen unbedingt separat trans-
portieren.

Man kann beim Umzug auch das Haus mitnehmen. Foto: zVg
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57 Bürgin Transporte
• Umzüge
• Kunst- und Kleintransporte
• Möbellager • Räumungen
• Entsorgungen • Umzugsshop

Rolf Bürgin
Winkelgässchen 5, 4125 Riehen
Tel. 061 641 21 41, Fax 061 641 21 51
www.buergin-transporte.ch

RZ018461

R
Z

01
84

35

www.herkules-umzuege.ch
Offerte: Telefon 061 302 82 39
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M 48 21
Fax 48 85

M 48 01
Fax 48 85

Moret 04 15
1255 Veyrier
Fax 48 85

Harsch 04 15
10 rue Baylon.....................022 389 48 01
Tel. ........................................044 851 51 00

0800 HARSCH
oder 0800 016 016

www.harsch.ch
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Kein Stess, dank Herkules!
Gratis: – Hausbesuch mit Sofort-Offerte, 

– Umzüge-Ratgeber, 
– Packmaterial.

Riehener Zeitung

Suchen Sie in Riehen
eine Wohnung?

Riehener Zeitung

Telefonisch, schriftlich,
auch per Fax.. .
. . .nehmen wir gerne Ihre
Inserateaufträge entgegen.

Telefon 061 64510 00
Fax 061 64510 10

E-Mail
inserate@riehener-zeitung.ch

Ein Inserat in der 
Riehener Zeitung wird 
Ihnen weiterhelfen.

Der Anfang ist das Ende. Zwei Strassen-
wischer warten auf die letzte Clique,
die kurz nach vier Uhr morgens tat-
sächlich auch vorbeimarschiert, und
finden im Abfall den «Prolog» zum dies-
jährigen «Drummeli», den sie feierlich
rezitieren. Die «Stroossewischer» tau-
chen immer wieder auf, kommentie-
ren, lockern auf und nehmen im zwei-
ten Teil mit ihren Schnitzelbänken den
Verfall der Wertpapiere, Elternbussen
für faule Schüler, die zur Schweizerin
des Jahres gekürte Bundesrätin Wid-
mer-Schlumpf und Papst Benedikt II
aufs Korn. 

Die beiden Comité-Schnitzelbänk-
ler geben dem neuen «Drummeli», das
erstmals unter der Regie von Michael
Luisier steht, einen roten Faden und
verbinden dabei Cliquenauftritte in 
origineller Manier. Schade nur, dass sie
ganz am Schluss den wunderschön 
poetischen Epilogtext zerreden – hier
hätte ein ruhiger, feierlicher Vortrag den
passenden poetischen Schlusspunkt
bilden können – statt den zum x-ten Mal
über die Bühne hechtenden zwei alten
Damen – «Waart, i ha e offe Bai!»

Schlicht grossartig war der andere
Schnitzelbank, der die «Drummeli»-
Bühne bestieg, und zwar nachdem die
Wettstai-Clique sich nach dem Fas-
nachts-Zyschdig-Gässle in ihr Cliquen-
lokal gesetzt hatte – ein toller Regie-
streich! Der Comité-Schnitzelbank 
«d Schlyffstai» sang jeden Vers zu einer
anderen Melodie. Mani Matters «Sidi
Abdel Asar» kam dabei ebenso zu 

Ehren wie der «Skandal im Sperrbezirk»
um Sämi Schmid und Bob Marleys Reg-
gae-Rhythmen.

Mehrere Formationen nutzten die
multimedialen Möglichkeiten der riesi-
gen Bühne aus. So zeigte die «Gugge-
musig Pumperniggel» während ihrem
musikalisch leider eher mässigen Auf-
tritt eine gelungene, selber inszenierte
Fasnachts-Feuerwehr-Diashow und die
«Guggemuusig Ohregribler» inszenierte
ihren «Wind of Change» ebenfalls bild-
gewaltig. Zwar sind die Guggemusiken
erstmals am «Drummeli» mit zwei For-
mationen vertreten, keine der beiden
schränzt aber so richtig los. Schade.

Die «Rhyschnoogge» liessen ihre 
eigenen Cliquen-TV-Nachrichten über
den Bildschirm flimmern, während auf
der Bühne Tambourmayor Barack 
Obama unter dem Titel «Let’s Go» das
Spiel dirigierte. Vor einem Bild von 
New Orleans spielten «d Glunggi» den
«Festival»-Marsch in einer Mischung
aus normal und verjazzt gespielten 
Versen. Und als es Mitternacht schlägt –
zumindest auf der Bühne – betreten die
«Beao» und die «Stääge-Hysler» die
Bühne als Totengerippe mit Leichen-
wagen und lassen bei ihrem «dance
macabre» die Tambouren auf Sarg-
deckeln trommeln.

Weitere Höhepunkte der spektaku-
lären Art boten die «Alte Stainlemer»,
die ihren Tamboumajor zwischen meh-
reren Märschen, einem Schnitzelbank
und einer Gugge hin und her zappen
liessen – alles live gespielt! Die «Basler-

Dybly» intonierten ihren «Aeschlemer»
in Variariationen, «d Schnooggekerzli»
boten zusammen mit einer Band einen
Mix aus Fasnachtsmarsch und Rock-
Konzert und die «Basler Rolli» liessen
zu ihrem «Dr Copain» zwei Sennen zum
Schauschwingen antreten. Auch eher
traditionelle Auftritte wie der «Gluggsi»
der Schnurebegge und der «Stänzler»
der «Junteressli» kamen beim Premie-
renpublikum gut an.

Höhepunkte der «Raamestiggli»
waren «Das Fröilein fördert die Sprach-
kompetenz» und die Bahnhofs-Oper
«La Catastroviata». Die Kindergarten-
lehrerin verwirrt ihre Schützlinge mit
ihren hochdeutschen Ausdrücken der-
art, dass die Kleinen aufeinander los
gehen. Der Bahnhof SBB samt defekter
Doppelrolltreppe und dem Strassen-
verkäufer, der laut brüllt «Blaggedde»
und leise «Surprise» flüstert, dient als
Kulisse für eine Oper, die die verwir-
renden Zustände rund um den Bahn-
hof auf die Schippe nimmt – bis hin
zum Fussgänger jagenden Drämmli-
chauffeur. Eher seicht waren hingegen
die «Rahmestiggli» der zwei alten Da-
men, die im Tram über dies und das
tratschten, und der Regierungsratskan-
didaten, die eine Geisel nahmen und
folterten, um eine Stimme mehr ins
bürgerliche Lager zu holen. Bei der 
Fülle an gelungenen Auftritten und
zündenden Ideen fielen diese paar 
wenigen seichten Passagen aber nicht
gross ins Gewicht. Ein unterhaltsamer
Abend! Rolf Spriessler-Brander

Todesfälle 

Fischer-Pauli, Dieter, geb. 1946, von 
Sigriswil BE, in Riehen, Bettingerstras-
se 11.
Schönholzer-Wildberger, Paul, geb. 1939,
von und in Riehen, Grenzacherweg 190.
Haas-Hünenberger, Grety, geb. 1921,
von und in Riehen, Schützenrainweg 4.
Corominas-Puig, Jaime, geb. 1911, von
Basel, in Riehen, Inzlingerstrasse 30.
Schett-Sprecher, Rita, geb. 1920, von
Malix GR, in Riehen, Untere Wenken-
hofstrasse 17.
Geggus-Speckert, Oskar, geb. 1926, von
und in Riehen, Lachenweg 22.
Kunz-Elmer, Yvonne, geb. 1921, von
Basel, in Riehen, Chrischonarain 135.

Geburten 

Seabrook, Oliver Daniel, Sohn des 
Seabrook, Jonathan Alistair, aus dem
vereinigten Königreich, und der Sea-
brook, geb. Skala, Daniela, von Binnin-
gen BL, in Riehen.
Hills, Emily Sara, Tochter des Hills, 
Patrick Mervyn Carrington, aus dem
vereinigten Königreich, und der Hills,
geb. Graber, Catherine Ursula, von 
Basel, in Riehen.

Grundbuch Riehen

Rheintalweg 29, S E 1/2 an P 287, 
839,5 m2, Wohnhaus und Garagege-
bäude. Eigentum bisher: Beatrice Zel-
ler Müller, in Riehen. Eigentum nun:
Wolfgang Müller, in Riehen.

Grundbuch Bettingen

Brohegasse 4, 6, 1/2 an P 149, 3637,5 m2,
Mehrfamilienhaus mit Restaurant

«Baslerhof», 3 Garageboxen mit Maga-
zin, 2 Schöpfe, 2 Lagergebäude. Eigen-
tum bisher: Klaus Günter Lippert, in
Kaiseraugst AG. Eigentum nun: Jean-
Marie Ruffny, in Sierentz FR.

Baupublikation     
Die betreffenden Pläne können von 8
bis 12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr
beim Bauinspektorat, Rittergasse 4,
4051 Basel, eingesehen werden
(www.bi.bs.ch).

Bettingen
Abbruch (und Neubau)
Hauptstrasse 3
Sekt. B, Parz. 150 

Projekt:
Abbruch Einfamilienhaus Hauptstras-
se 3, Neubau Mehrfamilienhaus mit
Autoeinstellhalle
Bauherrschaft:
Kellerhals Peter, Im Thomasgarten 15,
4104 Oberwil
Verantwortlich:
Trezzini + Picker Architekten, Sevogel-
strasse 121, 4052 Basel.

Einwendungen gegen dieses Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden,
sind dem Bauinspektorat schriftlich
und begründet im Doppel bis spätes-
tens am 20. März 2009 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 18. Februar 2009
Bauinspektorat

ZIVILSTAND /  KANTONSBLATT
FASNACHT Das erste «Drummeli» unter der Regie von Michael Luisier überzeugt 

Ein Feuerwerk der Ideen
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Kontaktieren Sie uns. Telefon 061 645 10 00 oder E-Mail inserate@riehener-zeitung.ch

BÜRGIN
• Kleinumzüge
• Kunsttransporte
• Möbellager
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URAUFFÜHRUNG Philharmonisches Orchester Riehen spielte Sloendregt, Mozart und Dvořák

Holländisch-schweizerischer Abend mit slawischem Gefühl
Nachdem das Philharmonische 
Orchester ein Werk seines  
Mitglieds Alexander Sloendregt 
uraufgeführt hatte, trug es  
mit Solistin Stéphanie Meyer 
als Höhepunkt Dvǒráks  
Violoncello-Konzert vor.

Rolf Spriessler-Brander

Es ist kein einfaches, aber doch ein 
faszinierendes Werk, das Alexander 
Sloendregt im Auftrag seiner Orches-
terkollegin Louise Vorster-Versteeg 
geschrieben hat. «Wilhelmus & Helve-
tia» heisst die knapp viertelstündige 
«sinfonische Reminiszenz», die der 
1973 in Adliswil geborene Komponist, 
der in Dornach lebt und im Philhar-
monischen Orchester Riehen seit Län-
gerem am Fagott mitwirkt, geschaffen 
hat, und die am vergangenen Sonntag 
im Saal des Landgasthofes Riehen zur 
Uraufführung gelangte. Die gebürtige 
Holländerin Louise Vorster-Versteeg, 
die nun seit 50 Jahren in der Schweiz 
lebt, hatte sich zu ihrem persönlichen 
Schweiz-Jubiläum und aus lauter 
Freude am Riehener Orchester, in dem 
sie Kontrabass spielt, ein Werk ge-
wünscht, in welchem ihre niederlän-
dische Heimat mit der Schweiz eine 
musikalische Verbindung eingeht.

Nicht alle Elemente sind so leicht 
zu erkennen wie der mit Basler Trom-
mel begleitete Wettsteinmarsch, das 
Wilhelmus-Lied, das als niederländi-
sche Nationalhymne dient, oder die 
typisch niederländischen Glocken. 
Doch mit einer – etwas ausführlich 
geratenen – Einführung des Dirigen-
ten, in deren Rahmen das Orchester 
einige kurze Klangbeispiele gab, er-
schloss sich das Werk dem zahlreich 
erschienenen Publikum gut und die 

2. Was waren Ihre Wünsche an die 
Friedlin AG Riehen?

M&P P. Wir wollten, dass die gesamte 
Koordination von der Projektentwick-
lung bis zur Abrechnung aus einer 
Hand kommt. Desweitern war uns 
die Termintreue wichtig. Wir sind der 
Meinung, dass man daran erkennt wie 
Zuverlässig ein möglicher Partner ist. 

3. Wie konnten Sie sich vorstellen, wie 
Ihr Badezimmer aussehen wird?

M&P P. Die von Frau Bachofner erstell-
ten Visualisierungen haben uns sehr 
geholfen. Anfangs wollten wir eine 
Dusche anstelle der Badewanne. Dank 
den gelieferten Plänen und Perspek-
tiven haben wir festgestellt, dass die 
anfangs gewünschte Duschtrennwand 
den Raum zu klein gemacht hätte.

4. Wie haben Sie Ihre neuen Badezim- 
merelemente zusammengestellt?

M&P P. Herr Bachofner und ein Berater 
der Badausstellung haben uns durch 
die Apparate- und die Plattenausstel-
lung geführt. Es war ein entspann-
tes Aussuchen ohne Zeitdruck. Herr 
Bachofner hat uns darauf hingewiesen 
wenn etwas technisch nicht machbar 
war oder sich die Kosten ausserhalb 
unseres definierten Budgets befanden.

Während des Umbaus
5. Wie lange dauerte der Umbau?

M&P P. Es wurden 10 Arbeitstage ge-
plant und diese wurden exakt einge-

Vor dem Umbau
1. Was hat Sie auf die Friedlin AG  
Riehen aufmerksam gemacht?

M&P PANCHAUD Durch eine Publire-
portage von Familienangehörigen ei-
nes Bekannten. Auf unsere Rückfrage 
wurde uns auch noch persönlich be-
stätigt, was in der Zeitung stand.

halten. Die Friedlin AG Riehen hat 
einen detaillierten Terminplan erstellt. 
Alle involvierten Handwerker haben 
sich strikt daran gehalten. Auch für 
uns war dies ein gutes Hilfsmittel um 
zu kontrollieren ob alles wie vorgese-
henen läuft.

6. Ein Umbau bedeutet meistens auch 
Staub. Haben Sie davon etwas mitge-
kriegt?

M&P P. Um den Staub in den angren-
zenden Zimmern im Obergeschoss 
zu vermeiden wurden alle Türen ab-
geklebt und mit Reisverschlüssen 
versehen. Im Erdgeschoss wurden 
Staubwände gestellt. Ausserdem wur-
de jeden Abend das Treppenhaus ge-
reinigt, egal welche Firma vor Ort war, 
alle haben vor Arbeitsende geputzt. 

7. Konnten Sie in der Zeit Ihr Badezim-
mer benutzen?

M&P P. Wir haben ein zusätzliches 
Gäste-WC. Die Duschen konnten wir 
bei einem befreundeten Nachbarn 
benutzen. Der Weg führte durch den 
Garten und war bei diesem warmen 
Sommer eine amüsante Angelegen-
heit. Das Duschprovisiorium im Keller 
konnten wir uns dadurch sparen.

8. Gab es auch Probleme zu meistern?

M&P P. Herr Bachofner hat uns auf 
eine Problemstelle hingewiesen. Die 
Wand zwischen Badezimmer und 
Büro ist sehr dünn. Beim Freilegen der 
Leitungen sei ein Durchbruch höchst-
wahrscheinlich. So wussten wir genau 
was auf uns zu kommt.

Nach dem Umbau
9. Wie sind Sie zufrieden mit Ihrem 
neuen Bad?

M&P P. Wir sind sehr zufrieden. Nach 
38 Jahren haben wir ein modernes, 
praktisches und vor allem helles Bade-
zimmer. Die alten 70er Jahre-Platten 
waren doch etwas düster.

10. Gibt es etwas was Ihnen speziell auf-
gefallen ist?

M&P P. Bei der Offertstellung sind 
alle involvierten Handwerker zu uns 
gekommen. Jeder hat sich persönlich 
vorgestellt und die Situation vor Ort 
angeschaut. Wir haben also alle Part-
nerfirmen kennengelernt. Diese Trans-
parenz ist nicht immer selbstverständ-
lich. Das hat uns imponiert. Die Art 
und Weise wie die einzelnen Hand-
werker zusammengearbeitet haben hat 
uns ebenfalls sehr beeindruckt. Alle 
waren höflich und hilfsbereit. Das Zu-
sammenspiel aller Beteiligten war eine 
komplette Einheit. Es entstand der 
Eindruck, dass wir es nur mit einem 
Unternehmen zu tun hatten. ■

Wie ein gutes Zusammenspiel 
in einem Orchester.
INTERVIEW  In Witterswil baute die Friedlin AG Riehen ein Bad um. Die Kundschaft war begeistert über das freundliche 
Arbeitsklima und das hervorragende Zusammenspiel aller Beteiligten. 10 Fragen an Marcel und Pia Panchaud.

FRIEDLIN AG RIEHEN 
Rössligasse 40, 4125 Riehen
Telefon 061 641 15 71
www.friedlin.ch 

R
Z
0
4
07

6
9

Reklameteil

Auftraggeberin umarmte den Diri-
genten nach der gelungenen Auffüh-
rung des Stückes herzlich. Das Or-
chester hatte bei dem nicht einfach zu 
spielenden Stück voller musikalischer 
Versatzstücke ganze Arbeit geleistet.

Mit lieblichen Melodien und wun-
derschönen Harmonien, begleitet 
auch von dramatischen Momenten, 
ging es in Mozarts Jugend-Sinfonie 
Nr. 25 in g-Moll weiter, die der Kompo-
nist mit 17 Jahren geschrieben hatte 
und die in Milos Formans Kinofilm 
Amadeus prominent zum Zug gekom-
men ist, bevor nach der Pause der 
gros se Höhepunkt des Abends folgte: 
Antonin Dvořáks Konzert für Violon-
cello und Orchester in h-Moll.

Der sehr emotional dirigierende 
Jan Sosinski schaffte es im gut vierzig-
minütigen zweiten musikalischen Teil 
des Abends, die Solistin Stéphanie 
Meyer und die Orchestermitglieder 
geradezu in Ekstase zu versetzen. Das 
um einige Mitglieder erweiterte und 
auch etwas verjüngte Orchester spiel-
te das von Dvořák zum Ende seines 
Amerikaaufenthaltes 1892–95 ge-
schaffene dreisätzige Werk denn auch 
sehr gefühlvoll und gab der Cellistin 
einen perfekten Rahmen für ihr virtu-
oses Spiel. Der Komponist hatte es sei-
nerzeit lange für unmöglich gehalten, 
ein Orchesterkonzert mit dem Violon-
cello als Soloinstrument zu schaffen. 
Nach anfänglicher Skepsis war er 

dann aber selbst der Meinung, sein 
Cello-Konzert übertreffe seine beiden 
zuvor komponierten Konzerte für Vi-
oline beziehungsweise Klavier bei 
Weitem und beeindruckte auch viele 
Berufskollegen nachhaltig. Die Solis-
tin Stéphanie Meyer spielte nicht nur 
virtuos, sondern zeigte in ihrem Spiel 
auch viel Gefühl und trat mehrmals 
mit Blicken und Gesten in Dialog mit 
Jan Sosinski, der ihr bestätigende Sig-
nale gab und ihr die emotionale Ge-
borgenheit gab, die es ihr erlaubte, ihr 
Spiel in perfekter Weise zur Geltung 
zu bringen. Langer, begeisterter Ap-
plaus war der verdiente Lohn für eine 
vorzügliche Leistung von Solistin und 
Orchester.

Alexander Sloendregt erklärt zu Beginn dem Publikum, mit musikalischer Unterstützung seiner Orchesterkolle-
ginnen und -kollegen, sein Werk «Wilhelmus & Helvetia», hinter ihm steht Dirigent Jan Sosinski. Foto: Philippe Jaquet

GRAtUlAtioNeN

Trudi und Paul Müller-Janett 
zur goldenen Hochzeit

rs. Am 30. September 1966 fand die 
standesamtliche Trauung, am 1. Ok-
tober 1966 die kirchliche Hochzeits-
feier statt. Heute und morgen also 
dürfen Trudi und Paul Müller-Janett 
ihre goldene Hochzeit feiern.

Seit ihrer Trauung leben die Basler 
in Riehen, wo sie nach zwanzig Jah-
ren mit ihren zwei Söhnen das Bür-
gerrecht erwarben. Die Riehener  
Zeitung gratuliert herzlich zum 
50. Hochzeitstag und wünscht für die 
Zukunft gute Gesundheit, Zufrieden-
heit und Lebensfreude.

Wenn Schotten auf 
Bayern treffen …
rz. Wenn sich morgen Samstag um 
19.30 Uhr im Kuspo Pratteln der Vor-
hang für das traditionelle «Ceilidh» der 
Dalhousie Pipe Band öffnet, dann er-
wartet das Publikum ein einmaliges 
Hör- und Sehvergnügen. Denn die 
Schotten und die Bayern, die auf den 
ersten Blick überhaupt nichts verbin-
det, werden beweisen, dass sie sich 
nicht nur die Farben ihrer Landesfah-
nen teilen. Spätestens, wenn Kilt auf 
Lederhose trifft und der schottische 
Dudelsack sich mit den Blasmusikinst-
rumenten der Hiltensweiler Musikka-
pelle vereinigt, werden die Konzertbe-
sucher die Seelenverwandtschaft 
dieser beiden Regionen spüren. Es wird 
ein Anlass, an dem die schottische Tra-
dition musikalisch, aber auch tänze-
risch nicht zu kurz kommen wird. 

Die Dalhousie Pipe Band hat viele 
Mitglieder aus Riehen, darunter Präsi-
dent Marc Monnier (Snare), seine 
Frau (Dudelsack) und seine Tochter 
(Tenortrommel). Wer sie in Aktion se-
hen möchte, kann sich noch Tickets 
unter www.dalhousie.ch sichern. 
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Liste 10
Wahlkreis Riehen
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Findige Instrumentenbauer haben  
eine Querflöte aus Holz («Kinder­
querflöte») geschaffen, die exakt in 
Kinderhände passt. So kann ein so­
lider Grundstein gelegt werden, um 
später ein anspruchsvolleres Instru­
ment, sei es die Querflöte aus Silber 
oder ein anderes Blasinstrument, 
spielen zu lernen.

Die recht knifflige Anblastechnik 
erfordert Neugier und schürt die  
Experimentierfreude, zudem fördert 
das Blasen der Flöte die Entwicklung 
der Lungen. Beginn ab etwa fünf bis 
sechs Jahren. Die gebogene Querflöte 
kann ab etwa acht Jahren erlernt wer­
den (je nach Körpergrösse). Danach 
folgt die gerade Querflöte für Jugend­

liche und Erwachsene. Mit der Sop­
ranblockflöte kann ab etwa fünf  
Jahren begonnen werden, danach 
folgt die Altblockflöte.

Erwachsene können in jedem Alter 
mit Flötespielen beginnen. Es sind 
auch Gruppenstunden möglich, wenn 
etwa die gleichen Voraussetzungen 
herrschen.

Lassen Sie sich von mir beraten. 
Schnupperstunden sind nach telefoni-
scher Vereinbarung möglich. Irena 
Waldmeier, Telefon 061 641 10 68,  
E-Mail: irena.waldmeier@sunrise.ch.

Besuchen Sie auch meine Webseite: 
www.irena-waldmeier.ch.

Unterricht für Kinder und Erwachsene 
Querflöte, Kinderquerflöte, Blockflöte

Irena Waldmeier Tel. 061 641 10 68
Gänshaldenweg 6 irena.waldmeier@
4125 Riehen sunrise.ch

Querfl öte
Kinderquerfl öte 
Blockfl öte

Irena Waldmeier
Gänshaldenweg 6
4125 Riehen

für Kinder und Erwachsene

Tel. 061 641 10 68
irena.waldmeier@
bluewin.ch

RZ037444

WIR WÄHLEN LORENZ NÄGELIN.
AUFBRECHEN

GEMEINSAM

IN DEN REGIERUNGSRAT MIT BASCHI DÜRR, CONRADIN CRAMER UND LUKAS ENGELBERGER. 

PATRICK HUBER, CVP

CHRISTIAN EGELER, FDP HEINER VISCHER, LDP
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Die Präsentationen erscheinen in der 
Riehener Zeitung 

am 28. Oktober 2016
Reservierung bis 10. Oktober 2016

Gerne stehen wir Ihnen für weitere 
Fragen und Informationen zur Verfügung 

und freuen uns auf Ihre Anfrage

Riehener Zeitung, 
Postfach 198, 4125 Riehen,

Telefon 061 645 10 00
inserate@riehener-zeitung.ch

Ein starker Auftritt 
garantiert den Erfolg 

in der Werbung

Gut Schlafen

Gut SchlafenMode Herbst/Winter

When Forms Become Attitude 
Anna Amadio, Athene Galiciadis, Viktor Korol, 
Karim Noureldin, Yves Scherer

1. Oktober bis 6. November 2016

Kuratiert von Kiki Seiler-Michalitsi

Vernissage:
Freitag, 30. September, 19 Uhr
Begrüssung: Christine Kaufmann, Gemeinderätin
Einführung: Kiki Seiler-Michalitsi

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während der Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Weichen stellen

Fangen wir einmal hinten an. Mit  
den Abfällen. Mit jenen Abfällen, die 
nicht entsorgt werden müssen, weil 
sie gar nicht erst entstehen. Es ist ja  
so, dass ein überlegter, also nachhal­
tiger Umgang mit Nahrungsmitteln 
und Konsumgütern die Abfallmenge 
reduziert. Denn lokale Waren, zum 
Beispiel Äpfel, kommen auf kurzen 
Wegen, mit wenig Verpackung und  
in übersichtlichen Mengen zu uns. 
Oder bei der Auswahl von Geräten gibt 
es solche, die auch mal repariert und  
deren Einzelteile wiederverwertet 
werden können. Wir können wählen.

Nachhaltige Überlegungen beim 
Einkaufen und Verbrauchen gehören 
für viele Menschen in Riehen selbst­
verständlich zum Alltag. Um in einem 
sinnvollen Umfang wirkungsvoll zu 
sein, benötigt das individuelle Enga­
gement aber auch die Unterstützung 
durch die Infrastruktur der Ge­
meinde. Riehen setzt sich in der Tat 
konkret für eine nachhaltige Entwick­
lung ein und hat dafür auch schon 
mehrere Auszeichnungen erhalten. 
Zuletzt im Gemeindevergleich von 
Solidar Suisse, Ende August dieses 
Jahres.

Als ausschlaggebend für den er­
reichten Spitzenplatz galt unter an­
derem die auf Nachhaltigkeit ausge­
richtete Beschaffungspolitik. Auf der 
Basis der kantonalen Gesetzgebung 
stellte nämlich die Gemeinde Riehen 
eigene Richtlinien für das Beschaf­
fungswesen auf, anhand derer wirt­
schaftliche, umweltfreundliche und 
soziale Kriterien berücksichtigt wer­
den sollen. Konkret heisst das, dass 
jeder Auftrag und alle Einkäufe, die 
zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben 
dienen, auf Nachhaltigkeit hin ge­
prüft werden. Sei es, dass bei einem 
Bauauftrag diejenige Firma berück­
sichtigt wird, die Lehrlinge ausbildet. 
Oder eine, die umweltverträgliche 
Materialien benutzt. Bei Lieferanten 
aus dem In­ und Ausland achtet man 
auf faire Arbeitsbedingungen und 
Produktionsweisen. Mit diesem bei­
spielhaften Vorgehen will die Ge­
meinde Riehen aufzeigen, dass es  
im gewöhnlichen Alltag möglich ist, 
Entscheidungen zum Nutzen von  
Gesellschaft, Umwelt und wirtschaft­
licher Fairness zu optimieren.

Caroline Schachenmann, 
Lokale Agenda 21 Riehen

Kunststoffrecycling: Bringt es das?
Umweltschutz ist den Konsumenten 
in der Schweiz wichtig. Entsprechend 
gross ist die Bereitschaft, Wertstoffe 
zu sammeln, weshalb wir uns zu Recht 
Recyclingweltmeister nennen dürfen. 
So widerstrebt es uns, die im Haushalt 
allgegenwärtigen Kunststoffe in den 
Abfall zu werfen. Was aber die wenigs­
ten wissen: Rund 60 bis 70 Prozent  
des Kunststoffs, der in Haushalten an­
fällt, lässt sich heute gar nicht rezyk­
lieren, sondern muss verbrannt wer­
den.

Die selektive Separatsammlung 
von Kunststoffabfällen aus Industrie, 
Gewerbe und Landwirtschaft macht 
in den allermeisten Fällen ökologisch 
und ökonomisch Sinn. Die entspre­
chenden Kunststoffabfälle (häufig Fo­
lien) fallen in grossen Mengen, sorten­
rein und weitgehend unverschmutzt 
an. Diese Aspekte bilden eine gute 
Grundlage für die stoffliche Verwer­
tung.

Heterogen und dreckig
Demgegenüber sind Kunststoffab­

fälle aus Privathaushalten äusserst 
heterogen und häufig mehr oder we­
niger stark verschmutzt. Teilweise 
handelt es sich zudem um Verbund­
systeme von mehreren Kunststoffen. 
Diese Aspekte erschweren die stoffli­
che Verwertung und deshalb werden 
heute immer noch viele Kunststoff­
abfälle aus Haushaltungen in einer 
Kehrichtverbrennungsanlage (KVA) 
unter Energiegewinnung verbrannt. 
Es gibt jedoch neben der etablierten 
PET­Sammlung auch aus dem Sied­
lungsabfallbereich gute Ansätze für 
die stoffliche Verwertung von weite­
ren Kunststoffabfällen. Beispielswei­
se sammeln gewisse Detailhändler  
in der Schweiz leere Kunststofffla­
schen von Milchprodukten, Wasch­ 
und Reinigungsmitteln, Shampoo 
und Duschgels etc. (selektive Separat­
sammlungen).

Die Erfahrungen aus Deutschland 
zeigen zudem, dass bei der Sortie­
rung aufgrund der Heterogenität der 
Kunststoffabfälle und der Verschmut­
zungen eine relativ grosse Fraktion 
anfällt, welche verbrannt werden 

muss, weil keine sinnvolle stoffliche 
Verwertung möglich ist. Die Zahlen 
zum Ausschuss bei der Sortierung  
liegen im Bereich von 60 bis 70 Pro­
zent, welche letztlich hauptsächlich 
in der Zementindustrie als Energie­
träger verwendet werden. Das Ärger­
liche dabei ist, dass die Zementin­
dustrie weniger hohe Anforderungen 
bei den Rauchgasemissionen erfüllen 
muss als die Kehrichtverbrennungs­
anlagen.

Schwächung des Standorts 
Schweiz
Kritisch ist auch, dass ein grosser 

Teil der gemischten Kunststoffabfälle 
zur Recyclingverwertung ins Ausland 
gelangen, wie es zurzeit leider statt­

findet. Das entspricht auch nicht dem 
im Umweltschutzgesetz postulierten 
Grundsatz der möglichst inländi­
schen Verwertung. Die Schweiz ver­
liert so nicht nur Arbeitsplätze, Steu­
ereinnahmen und Wertstoffe, sie 
verliert auch den Anschluss an eine 
der am schnellsten wachsenden Wirt­
schaftszweige – die grüne Wirtschaft. 
Die KVA in der Schweiz sind auf  
einem sehr guten Stand. Brennbare 
Abfälle werden bei einem hohen Ener­
gienutzungsgrad (in Form von Dampf, 
Fernwärme und Strom) verbrannt, die 
Rauchgase werden gereinigt und die 
Verbrennungsrückstände werden be­
handelt und umweltgerecht depo­
niert. Diesen Aspekt gilt es speziell für 
die Region Basel zu beachten, denn 

die KVA Basel belegt schweizweit  
eine Spitzenposition hinsichtlich der 
Energieeffizienz. Der Gesamtwir­
kungsgrad (Wärme­ und Stromnut­
zungsgrad) beträgt rund 78 Prozent 
(Jahresbericht KVA 2014).

Eine heikle Frage, welche auch die 
Abfall­ und Recyclingexperten be­
schäftigt, ist die Finanzierung der 
KVA. Sollten in Zukunft weniger 
Kunststoffabfälle im Kehrichtsack 
sein, so hätten die KVA eine geringere 
Auslastung und folglich könnte dies 
einen Einfluss auf die Anlieferkosten 
haben. Die Leidtragenden wären die 
Konsumenten, da das Umweltschutz­
gesetz eine kostendeckende Finan­
zierung der gesamten Abfallbewirt­
schaftung fordert. Unter diesem 

Gesichtspunkt wäre in erster Linie  
die Kunststoffrecyclingindustrie die 
lachende Dritte.

Kein Recycling um jeden Preis
Fazit: Es darf nicht das Ziel sein, 

ein Produkt um jeden Preis zu rezyk­
lieren. Das gilt auch für den Kunst­
stoff. Primär muss nebst der Ressour­
censchonung die Minimierung der 
Umweltbelastung im Vordergrund 
stehen. Mit der heute verfügbaren 
Technologie ist zwar vieles möglich, 
aber nicht alles, was möglich ist, ist 
auch sinnvoll. Die stoffliche Verwer­
tung von gemischten Kunststoffabfäl­
len ist vor allem dann sehr aufwendig 
und teuer, wenn das Material über 
grosse Distanzen transportiert, um­
fassend sortiert und gereinigt werden 
muss und dann auch noch ein grosser 
Ausschuss anfällt. Dies ist heute noch 
der Fall. Da zudem noch keine natio­
nale vorgezogene Finanzierung exis­
tiert, besteht für eine Gemeinde keine 
Möglichkeit, auch nur einen Kosten­
anteil vergütet zu bekommen. Die 
Kosten sind voll der Grundgebühr zu 
belasten. Dies ist auch im Vergleich 
zur Finanzierung anderer Verpackun­
gen wie PET oder Aluminiumdosen 
nicht verursachergerecht.

Pilotprojekt in der Stadt Bern
Die Stadt Bern beendigte im Okto­

ber 2012 ihre gemischte Kunststoff­
sammlung. Zuvor richtete die Stadt 
unterirdische Behälter ein, in welche 
die Bewohner allen Kunststoff werfen 
konnten, der in einem Haushalt so  
anfällt: Joghurtbecher, Spaghettiver­
packungen oder die plastifizierten 
Milchkartons. Die Stadt Bern stoppte 
das Projekt u.a. wegen des «wilden  
Deponierens» rund um die Sammel­
stellen und Abfalltouristen aus den 
Nachbargemeinden. Die Anwohnerin­
nen und Anwohner bei den Sammel­
stellen beschwerten sich über die un­
haltbaren Zustände. Zudem gab es 
technische Probleme und das Sammel­
verfahren war doppelt so teuer wie die 
Verbrennung mit dem Hauskehricht.

Gemeinde Riehen,  
Fachbereich Ver- und Entsorgung

Kehricht ist Energie
Mit dem Betrieb der Kehrichtverwer­
tungsanlage Basel (KVA) Basel erfüllt 
IWB den Auftrag, die Kehrichtentsor­
gung der ganzen Region mit rund 
700’000 Einwohnern zu bündeln. Der 
Abfall ist dabei eine wertvolle Res­
source: Aus ihm entsteht in der ther­
mischen Verwertung Wärme und 
Strom, die in das Fernwärme­ und  
das Stromnetz von IWB eingespeist 
werden. Rund 226’000 Tonnen Abfall 
verwandelt die KVA jährlich in 470 
Millionen Kilowattstunden Wärme 
und 60 Millionen Kilowattstunden 
Strom, sie ist mit dieser Anliefermen­
ge voll ausgelastet.

Siedlungsabfall ist ein sehr hetero­
genes Gemisch verschiedenster Stoffe, 
deren Zusammensetzung dauernden 
Veränderungen unterliegt. Die KVA  
ist darum so konzipiert, dass solche 
heterogenen Gemische zuverlässig 
und umweltfreundlich verwertet wer­
den. Mit einer mehrstufigen Rauch­
gasreinigung und einer eigenen Ab­
wasserreinigungsanlage stellt IWB 
sicher, dass die Rauchgase und Ab­
wässer so sauber sind, dass sie keine 
Gefahr für Mensch und Umwelt dar­
stellen. Im jährlichen Umweltbericht 
der KVA Basel sind alle relevanten 
Messwerte publiziert.

Die Bemühungen einzelner Ge­
meinden um eine Getrenntsammlung 
von Wertstoffen begrüsst IWB, auch 
wenn damit einzelne Stoffe mit gutem 

Brennwert aus dem Kehricht entfernt 
werden – sofern die Wertstoffe auch 
tatsächlich sinnvoll wiederverwendet 
und nicht in weniger ökologischen 
Anlagen verbrannt werden. Derartige 
Bemühungen zum Recycling und zur 
Getrenntsammlung unterstützt IWB 
seit Jahren, insbesondere bei der 
Sammlung von biogenen Reststoffen 
für die Vergärung in der Biomasse­
Anlage in Pratteln. Mit verschiedenen 
betrieblichen und technischen An­
passungen kann IWB – im Rahmen 

der technischen Anlageauslegung – 
auf sich ändernde Zusammensetzun­
gen des Siedlungsabfalls reagieren 
und die wirtschaftliche Versorgung 
der Kunden mit Fernwärme sicher­
stellen. Aus den Verbrennungsrück­
ständen, insbesondere der Schlacke, 
lassen sich noch Wertstoffe gewinnen: 
Jährlich werden auf den Deponien 
rund 3000 Tonnen Metalle nach der 
Verbrennung aussortiert und in den 
Wertstoffkreislauf eingebracht.

IWB Basel

Die RZ­Serie «Energie Riehen» 
wird unterstützt von:E-Mail-Briefkasten

Haben Sie Fragen oder Anregungen 
zum Thema «Energie in Riehen»? 
Nutzen Sie den E­Mail­Briefkas ten 
energie@riehen.ch, die Internetsei­
te www.energiestadt­riehen.ch oder 
IWB­Energieberatung, Steinenvor­
stadt 14, 4051 Basel, Tel. 061 275 55 
55, E­Mail: energieberatung@iwb.ch. G E M E I N D E

 B E T T I N G E N

Kunststoffabfall – nicht immer ist hier das Recycling sinnvoll. Foto: Markus Keller

Die Kehrichtverwertungsanlage Basel. Foto: Mathias Leemann

Am Slow Up vom 18. September verteilte die Lokale Agenda 21 in Riehen 
Äpfel. Foto: Caroline Schachenmann
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Erfreuliche Rechnungsabschlüsse sind 
in Basel-Stadt zur Regel geworden. Ist 
es nicht e ndlich Z eit f ür e ine S teuer-
senkung?
Doch. Basel-Stadt verfügt dank Rot-
Grün über eine solide Finanzpolitik, 
der Kanton schreibt seit elf Jahren 
schwarze Zahlen, die Schulden wur-
den abgebaut und die Steuern wurden 
um jährlich 250 Millionen Franken ge-
senkt. Unserem Kanton geht es gut, so 
sind 20’000 Arbeitsplätze entstanden 
und die internationalen Konzerne in-
vestieren in unseren Standort. Zu-
sammen mit unserer restriktiven 
Ausgabenpolitik führt dies dazu, dass 
der Kanton über einen strukturellen 
Überschuss von 130 Millionen Fran-
ken verfügt. Dies gibt uns den Hand-
lungsspielraum für die Umsetzung 
der Unternehmenssteuerreform III. 
Wir senken die Steuern für die Firmen 
um 100 Millionen Franken. Wir erhö-
hen die Kinder- und Ausbildungszula-
gen für die Familien um 70 Millionen 
und wir senken die Einkommenssteu-
ern um 30 Millionen. 

Gibt e s e in T hema, d as S ie i n d en 
kommenden v ier J ahren b esonders 
beschäftigen dürfte?
Zurzeit lebt man wieder gerne in Basel-
Stadt, das ist sehr erfreulich. So nimmt 

Was hat Sie dazu bewogen, ins Regie-
rungsratsrennen zu steigen?
Seit meiner Jugend bin ich politisch 
aktiv. Nach zwölf Jahren Arbeit im 
Grossen Rat und vielen Jahren ehren-
amtlicher Leitungsarbeit in verschie-
denen Vereinen und Stiftungen wie 
dem Mieterverband, dem Frauenhaus 
beider Basel, aber auch dem Quartier-
treffpunkt Kleinhüningen, gehe ich 
nun einen Schritt weiter. Mit meiner 
Kandidatur möchte ich den weniger 
privilegierten Menschen in Basel eine 
Stimme geben und verstehe mich als 
Teil einer Bewegung für eine solidari-
sche, offene und sozial gerechte Ge-
sellschaft. Ausserdem bin ich der 
Meinung, dass der Regierungsrat un-
bedingt weiblicher werden soll.

SP, G rüne u nd B asta t reten m it e i-
nem Fünferticket zu den Regierungs-
ratswahlen a n. I st R ot-Grün m acht-
gierig? 
Sich zur Wahl zu stellen hat nichts mit 
Machtgier zu tun, schliesslich leben 
wir in einer Demokratie und die Macht 
der Regierenden hält sich – zum Glück 
– in Grenzen. Viel eher ist das Fünfer-
ticket Ausdruck des Wunsches, Basel 
weiterzuentwickeln zu einer Stadt mit 

Basel s ei a utofeindlich, s agen d ie 
einen. Der Autoverkehr nehme kaum 
ab, e ntgegnen d ie a nderen. W o l iegt 
die Wahrheit?
In den letzten zehn Jahren sind in 
Basel 20’000 neue Arbeitsplätze ge-
schaffen worden und 9000 Einwohner 
zugezogen. Längst nicht alle, die hier 
arbeiten, finden hier eine Wohnung. 
Sie müssen also pendeln. Der Verkehr 
auf den Autobahnen, der Velo- und 
der öffentliche Verkehr nehmen daher 
zu – auf den Lokalstrassen erreichen 
wir aber eine Verkehrsberuhigung. 
Damit das so bleibt, müssen wir den 
öffentlichen Verkehr ausbauen, den 
Veloverkehr fördern und die Autobah-
nen leistungsfähig erhalten, vor allem 
mit dem Rheintunnel zur Entlastung 
der Osttangente. Auf lokaler Ebene 
gilt es, den Strassen- und Werklei-

hoher Lebensqualität, sozialer Sicher-
heit, guten Bildungsangeboten und 
Offenheit für alle Menschen, die hier 
leben, arbeiten, zur Schule gehen und 
studieren. Basel soll eine lebenswerte 
Stadt für alle sein! Mit einer stärkeren 
Vertretung von Rot-Grün und insbe-
sondere der Regierungsbeteiligung 
der Kräfte links der SP befinden wir 
uns in der Schweiz in guter Gesell-
schaft. Es gibt immer mehr urbane 
Lebensräume, die auf diese Weise 
regiert werden – und das durchaus zu 
ihrem Vorteil.

tungsunterhalt so zu organisieren, 
dass die Behinderungen möglichst 
gering ausfallen. Auf der Achse Basel–
Riehen Grenze ist die Zusammenar-
beit mit der Gemeinde Riehen diesbe-
züglich sehr konstruktiv. Mit dem 
Projekt Lörracher- / Baslerstrasse wer-
den Riehen vom Durchgangsverkehr 
entlastet, das Grundwasser geschützt 
und die Sicherheit für Velofahrende 
erhöht.

Als Baudirektor werden Sie oft, auch 
zu Unrecht, k ritisiert. Hä tten S ie b ei 
einer W iederwahl n icht L ust, d as 
Departement zu wechseln?
In den letzten Jahren ist der Kanton 
Basel-Stadt spürbar attraktiver ge-
worden, als Wohnort, als Wirtschafts-
standort und als Reisedestination. Zu 
dieser positiven Entwicklung möchte 
ich gerne auch in den kommenden 
Jahren mit konkreten Projekten bei-
tragen. Im Bau- und Verkehrsdeparte-
ment fühle ich mich sehr wohl. Ich 
kann mich auf hervorragende Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter verlas-
sen, die mir ans Herz gewachsen sind. 

Wahlen
2016

Sozialdemokratische Partei (SP)

Sozialdemokratische Partei (SP)

BÜNDNIS GRÜNE BASTA! JGB

Grünes Bündnis

Eva Herzog

Heidi Mück

Hans-Peter Wessels

Was können Sie als Wirtschaftsminis-
ter tun, um die Folgen der Massenein-
wanderungsinitiative in B asel-Stadt 
abzufedern?
Dieses Volksbegehren verlangt einer-
seits, dass die Zuwanderung sämt-
licher Kategorien von Ausländerinnen 
und Ausländern zahlenmässig be-
schränkt wird. Gleichzeitig verlangt 
sie, dass das «gesamtwirtschaftliche 
Interesse der Schweiz» berücksichtigt 
wird, was sich natürlich widerspricht. 
Immerhin lässt dieser Widerspruch 
Raum für eine flexible wirtschaftsver-
trägliche Umsetzung, welche auf eine 
harte Kontingentierung der Auslän-
derbewilligungen verzichtet. Zusam-
men mit anderen wirtschaftsstarken 
Kantonen sind wir daran, die Ent-
scheidungsträger beim Bund von ei-

ner solchen Lösung zu überzeugen. 
Einer Lösung, auf die Basel-Stadt al-
lein wegen seiner mehr als 35’000 
Grenzgängerinnen und Grenzgänger 
angewiesen ist.

Welche P rojekte m öchten S ie u nbe-
dingt fortführen?
Zuerst möchte ich den zwei grossen 
Gesetzesprojekten meines Departe-
ments – das Behindertenhilfegesetz 
und das neue, wegweisende Energie-
gesetz – in der parlamentarischen 
Debatte zum Durchbruch verhelfen. 
Dann will ich mich für eine Sicherung 
beziehungsweise Erweiterung der 
Wirtschaftsflächen in Basel einset-
zen: Es darf nicht passieren, dass Fir-
men sich nur deshalb anderswo nie-
derlassen, weil sie hier keine Flächen 
finden. Im Bereich der sozialen Siche-
rung gilt mein spezielles Augenmerk 
den Verbilligungen der Krankenkas-
senprämien, die wir auch künftig und 
als einer von ganz wenigen Kantonen 
vollumfänglich der jeweiligen Kos-
tenentwicklung anpassen wollen.

Sozialdemokratische Partei (SP)

Christoph Brutschin

REGIERUNGSRATSWAHLEN  Zwölf Kandidatinnen und Kandidaten wollen in die Exekutive

Für fünf hat es keinen Platz 

lov. Zwei starke, polarisierende Blöcke 
und drei Einzelkämpfer: So präsentiert 
sich die Ausgangslage für die mit Span-
nung erwarteten Regierungsratswah-
len vom kommenden 23. Oktober. Für 
die sieben Sitze in der Exekutive stellen 
sich zwölf Personen zur Wahl (vor vier 
Jahren waren es noch 14): Auf dem rot-
grünen Fünferticket figurieren neben 
den Bisherigen Eva Herzog, Christoph 
Brutschin und Hans-Peter Wessels 
(alle SP) neu Elisabeth Ackermann 
(Grüne) und Heidi Mück (Basta). 

Die Bürgerlichen gehen seit Lan-
gem wieder geschlossen in ein Regie-
rungsratsrennen, denn auf ihrem 
Viererticket hat diesmal auch der 
SVP-Kandidat Platz gefunden. Somit 
versuchen neben den Bisherigen Ba-
schi Dürr (FDP) und Lukas Engelber-
ger (CVP), neu Conradin Cramer 
(LDP) und Lorenz Nägelin (SVP), die 
bürgerliche Mehrheit zurückzuge-
winnen. Das Minimalziel ist jedoch, 
den Sitz von Bildungsdirektor Chris-
toph Eymann (LDP) zu verteidigen, 
der bereits seit Anfang Jahr im Natio-
nalrat politisiert.

Fünf Kandidaten wollen 
Guy Morin beerben
Einzeln kandidieren die Grünlibe-

rale Martina Bernasconi, Eric Weber 
von der Volks-Aktion gegen zu viele 
Ausländer und Asylanten in unserer 
Heimat und Christian Mueller vom 
Freistaat Unteres Kleinbasel für einen 
der sieben Sitze. Letztere drei kan-
didieren zusammen mit Elisabeth 
Ackermann und Baschi Dürr auch für 
das Regierungsratspräsidium und so-
mit für die Nachfolge des zurücktre-
tenden Guy Morin.

Um sich ein besseres Bild von den 
Bisherigen und den Neuantretenden 
machen zu können, haben wir in den 
letzten Wochen allen zwölf Kandida-
tinnen und Kandidaten zwei Fragen 
gestellt und gleich viel Platz zur Be-
antwortung zur Verfügung gestellt. 
Auf den nächsten beiden Seiten sind 
ihre Antworten. Für diejenigen Leser, 
die noch etwas mehr über die einzel-
nen Kandidaten erfahren möchten, 
haben wir nachfolgend kurze Steck-
briefe verfasst – strikt in alphabeti-
scher Reihenfolge:

Elisabeth Ackermann (Grünes Bünd-
nis/Grüne Partei): Geboren 1963, ver-
heiratet und Mutter von zwei erwach-
senen Kindern. Im Grossen Rat seit 
2006, Parlamentspräsidentin im Le-
gislaturjahr 2015/2016. Berufliche Tä-
tigkeit: Musiklehrerin.

Martina B ernasconi ( GLP): lic.phil. 
Geboren 1965, ledig. Im Grossen Rat 
von 1998–2000 und seit 2009. Beruf-
liche Tätigkeit: Selbstständige Philo-
sophin, Lehrerin Berufsmaturität II.

Christoph Brutschin (SP): mag. et lic.
rer.pol. (Betriebsökonom HWV). Ge-
boren 1958, verheiratet und Vater ei-
ner Tochter. Vorsteher des Departe-
ments für Wirtschaft, Soziales und 
Umwelt. 2008 in den Regierungsrat 
gewählt.

Conradin Cramer ( LDP): Dr. iur. Ge-
boren 1979, lebt in einer Partner-
schaft. Im Grossen Rat seit 2005, Par-
lamentspräsident im Legislaturjahr 
2013/2014. Berufliche Tätigkeit: Advo-
kat und Notar, Lehrbeauftragter im 
Fachbereich Privatrecht.

Baschi D ürr ( FDP): lic.rer.pol. Gebo-
ren 1977, Vater von zwei Kindern. Vor-
steher des Justiz- und Sicherheitsde-
partements. 2012 in den Regierungsrat 
gewählt.

Lukas Engelberger (CVP): Dr. iur. (Ad-
vokat, LLM). Geboren 1975, verheira-
tet und Vater von drei Kindern. Vor-
steher des Gesundheitsdepartements. 
2014 in den Regierungsrat gewählt.

Eva H erzog ( SP): Dr. phil. Geboren 
1961, lebt in einer Partnerschaft, Mut-
ter von zwei Kindern. Vorsteherin des 
Finanzdepartements. 2004 in den 
Regierungsrat gewählt.

Heidi Mück (Grünes Bündnis/Basta): 
Geboren 1964, lebt in einer Partner-
schaft, Mutter von drei erwachsenen 
Söhnen. Von 2004 bis 2016 im Gros-
sen Rat. Seit 2015 Geschäftsleiterin 
der «FachFrauen Umwelt ffu-pee» 
(Schweizer Netzwerk von über 1000 
Berufsfrauen im Umweltbereich).

Christian M ueller ( FUK): eidg. dipl. 
Künstler. Geboren 1981, ledig. Berufli-
che Tätigkeit: Autor, Theaterpädago-
ge, Kurator, Organisator und Perfor-
mer.

Lorenz Nägelin ( SVP): Dr. iur. Gebo-
ren 1967, lebt in einer Partnerschaft. 
Im Grossen Rat seit 2001. Berufliche 
Tätigkeit: Eidg. dipl. Betriebswirt-
schafter, dipl. Rettungssanitäter HF.

Eric Weber (VA): Geboren 1963, ledig. 
Im Grossen Rat von 1984 bis 1992 und 
seit 2013. Berufliche Tätigkeit: Jour-
nalist.

Hans-Peter Wessels (SP): Dr. phil. Ge-
boren 1962, verheiratet und Vater von 
zwei Kindern. Vorsteher des Bau- und 
Verkehrsdepartements. 2008 in den 
Regierungsrat gewählt.

Die K andidatinnen u nd K andidaten 
der W ahlkreise Ri ehen u nd B ettingen 
für den Grossen Rat sind bereits in der 
letzten A usgabe d er Ri ehener Z eitung 
erschienen.

die Bevölkerung seit ein paar Jahren 
wieder stetig zu. Dies führt zu einer 
starken Nachfrage nach Wohnraum, 
was wiederum zu steigenden Immo-
bilien- und Mietpreisen führt. Um ge-
nügend bezahlbaren Wohnraum zu 
schaffen, fördert Rot-Grün konsequent 
Wohnbaugenossenschaften. Der Kan-
ton gibt den Genossenschaften Land 
im Baurecht ab. So entstehen in der 
kommenden Legis latur 1000 neue 
Genossenschafts wohnungen, 98 da-
von werden zurzeit am Kohlistieg in 
Riehen gebaut. Rot-Grün wird diese 
Wohnbaupolitik in der kommenden 
Legislatur engagiert fortführen.

Sie h aben k eine E xekutiverfahrung 
und w ollen g leich Re gierungspräsi-
dentin werden. Ist das kein zu grosser 
Schritt?
Ich habe grossen Respekt vor diesem 
Schritt, aber ich traue ihn mir zu. Ich 
habe in den letzten Jahren viel poli-
tische Führungserfahrung sammeln 
können in der Fraktion, in der Grünen 
Partei, in den Kommissionen des 
Grossen Rats und während meines 
Grossratspräsidiums 2015. Und ich 
wäre ja nicht die Erste, die einen sol-
chen Schritt wagt. Corinne Mauch 
wurde in Zürich 2009 auch ins Stadt-
präsidium gewählt, ohne vorher 
Stadträtin gewesen zu sein. Ausser-
dem ist das Regierungspräsidium in 
Basel ja nicht das Amt eines Regie-
rungschefs (bzw. -chefin): Neben dem 
Präsidium führt man ein Departe-
ment wie die anderen Regierungs-
rätinnen und -räte auch. Und das 
Präsidialdepartement enthält Auf-
gaben, die mir naheliegen und sehr 
wichtig sind: Stadtentwicklung, Kul-
tur, Gleichberechtigung, Integration 
sowie Vertretung des Kantons gegen 
innen und aussen. 

Warum i st e ine r ot-grüne M ehrheit 
in der Regierung gut für Basel-Stadt?

BÜNDNIS GRÜNE BASTA! JGB

Grünes Bündnis

Elisabeth Ackermann

Die rot-grüne Regierung hat mit po-
litischer Weitsicht und finanzpoli-
tischem Geschick Basel-Stadt weiter-
entwickelt. Sie steht für grosse 
Investitionen in die Zukunft in den 
Bereichen Bildung, Kultur und ÖV, 
welche die Lebensqualität der Bevöl-
kerung verbessern und die Attraktivi-
tät als Wirtschaftsstandort sichern. 
Die Stadt ist wieder attraktiv, die 
Bevölkerung wächst. Die rot-grüne 
Mehrheit bietet auch in Zukunft Ge-
währ dafür, dass die Probleme ange-
packt werden und dabei ökologische 
und soziale Akzente gesetzt werden.bisher

bisher

bisher
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Was b raucht B asel, u m n ach I hren 
Vorstellungen zu funktionieren?
Mehr Menschen, die konkret Proble-
me bearbeiten, statt ideologische At-
tacken zu fahren. Und um nach mei-
nen Vorstellungen zu funktionieren: 
Mehr Gelassenheit, weniger Panik-
mache, mehr Vertrauen in die Men-
schen, egal, woher sie kommen.

Sie kandidieren nicht zum ersten Mal 
für den Regierungsrat. Was wollen Sie 
besser machen als bisher?
Gewählt werden. Oder meinen Sie 
besser als die anderen? Umbau der 
Kulturförderung (weniger Oper und 
mehr Film, weniger klassische Musik 
und mehr zeitgenössische) und bes-
sere Ideen in der Verkehrspolitik: un-
terirdische Führung der Osttangente, 
mehr S-Bahn-Haltestellen in der 
Stadt, Vergrösserung der Nutzfläche 
des Claraplatzes dank der Verlegung 
der Tramgeleise an die Bushaltestelle, 
Umbau des Aeschenplatzes dank 
unterirdischer Verkehrsführung und 
Neubau eines Parkhauses unter dem 
Platz. Und weiter: unterirdische Ver-
kehrsführung des motorisierten Indi-
vidualverkehrs und so mehr Lebens-
qualität. Dadurch entstehen weniger 

Vor z wei Jahren k andidierten S ie e r-
folglos f ür e inen S itz i m R egierungs-
rat. W eshalb s ollte e s d iesmal b esser 
laufen?
Vor zwei Jahren ging es um eine Ersatz-
wahl. Die Sache schien klar: CVP-Junior 
Engelberger löst Senior Conti ab. Uns 
Grünliberalen war es wichtig, den 
Wählenden eine echte Wahl zu bieten. 
Ich positionierte mich als Alternative. 
Anfänglich wurden mir null Chancen 
eingeräumt. Keine andere Partei, keine 
Organisation unterstützte mich. Den-
noch provozierte ich einen zweiten 
Wahlgang und erhielt 35 Prozent der 
Stimmen. Ich würde hier von Erfolg 
sprechen. Diesmal ist die Ausgangsla-
ge eine andere, es geht um Gesamter-
neuerungswahlen. Da es nicht möglich 
war, auf dem bürgerlichen Ticket zu 
kandidieren, trete ich «mittendrin» 
an. Ich meine, viele Menschen denken 
und wählen unabhängig. Persönlich-
keit, Sachverstand und politische Er-
fahrung geben den Ausschlag. Ich bin 
überzeugt, eine Chance zu haben.

Wieso s ollte d ie G rünliberale P artei, 
die e inen W ähleranteil v on k napp 
vier P rozent h at, i n d er R egierung 
vertreten sein?
Regierungsratswahlen sind Persön-
lichkeitswahlen. Riehen macht es vor: 

Wie l autet I hr F azit n ach d er e rsten 
Legislaturperiode?
Auf das grosse Engagement und die 
vielen Erfolge unserer fast 2000 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter bin ich 
stolz. Wir haben die Polizeipräsenz 
auf der Strasse verstärkt und sind 
mit verschiedenen Projekten wie 
Kapo2016, um den Papierberg auf 
den Polizeiposten zu halbieren, den 
neuen bewaffneten Sicherheitsassis-
tenten oder den neuen Einsatzzentra-
len von Kantonspolizei und Rettung 
daran, die Sicherheit weiter zu erhö-
hen – ohne zusätzliche Betriebsmittel 
zu benötigen. Auch haben wir die 
Planung und Steuerung des Depar-
tements komplett überarbeitet und 
viel in die Unternehmenskultur in-

Kosten, weil lange Baustellen für Lei-
tungsarbeiten nicht mehr nötig sind. 
Und es gibt keine Staus mehr, die 
ebenso Kosten verursachen.

vestiert. Dankbar bin ich schliesslich 
dem Parlament und dem Stimmvolk 
für die Zustimmung zu sämtlichen 
unserer Vorlagen – vom neuen Taxi-
gesetz bis zum neuen Gefängnis. 
Gleichzeitig ist die Arbeit nie erledigt. 
Das gilt für das Justiz- und Sicher-
heitsdepartement mit seinen ganz 
unterschiedlichen Aufgaben. Das gilt 
aber auch für die Gesamtverwaltung 
im Dienste der Kantonsbewohnerin-
nen und -bewohner.

Leben wir in einem sicheren Kanton?
In den Statistiken finden Sie «Bewei-
se» für und gegen einen «sicheren» 
Kanton. Tatsache ist, dass in den letz-
ten drei Jahren die Kriminalität ge-
sunken ist, nachdem sie die Jahre 
zuvor allerdings auch gestiegen war. 
So oder so: Die Sicherheits- und 
Strafverfolgungsbehörden lassen in 
ihren Bemühungen nicht nach. Be-
sonders stark fordern uns nach wie 
vor die sogenannten Kriminaltou-
risten.

FDP.Die Liberalen (FDP) Grünliberale Partei (glp)

Freistaat Unteres Kleinbasel (FUK)

freistaat unteres kleinbasel

F-U-K.ch

Exekutivmitglieder m üssen k onkor-
danzfähig sein. Sind Sie das?
Ich bin sehr konkordanzfähig. Seit 
1984 bin ich Grossrat. Kein anderer 
Regierungsratskandidat kann so viel 
politische Erfahrung vorweisen. Ich 
sprach in den letzten vier Jahren über 
20 Stunden im Parlament und ich 
machte über 500 Eingaben. Ich habe 
auch eine Liste für die Grossrats-
wahlen, die in Riehen wählbar ist. 
Der Wähler kann mich in Riehen also 
sowohl als Regierungsrat als auch als 
Grossrat wählen.

Warum w äre e s b esser, I hnen u nd 
nicht e inem d er an deren K andidie-
renden die Stimme zu geben?
Es wäre besser, mich zu wählen, weil 
nur ich die Wahrheit im Parlament 
sage. Und nach meiner Wahl dann 
auch im Regierungsrat. Nur Grossrat 
Eric Weber kämpft als einziger Par-
lamentarier gegen diese Ausländer-
massen. Es kommen immer mehr 
Ausländer und Asylanten, die in ihrer 
Heimat gar nicht verfolgt sind. Sie 
wollen nur an unser Geld. Das werde 
ich dann so als Regierungsrat sagen. 

Bitte machen Sie eine Protest- und 
Wutwahl. Gegen zu viele Ausländer 
und Asylanten in unserem Basel. 
Nur so kann man es der linken Regie-
rung und dem rot-grünen Parlament 
noch zeigen. Indem Grossrat Eric 
Weber wieder ins Parlament und 
neu in die Regierung gewählt wird. 
Denn nur er plagt Regierung und 
Parlament jeden Monat neu mit sei-
nen zahlreichen Reden und Anfra-
gen zu kriminellen Ausländern und 
Asylanten.

Volksaktion gegen zu viele Ausländer 
und Asylanten in unserer Heimat (VA)

VA

Eric Weber

Martina Bernasconi

Christian Mueller

Wie f ühlt m an s ich, e ndlich i n d er 
bürgerlichen L iste ei ngebettet z u 
sein?
Es geht nicht um mich, sondern um 
den Kanton Basel-Stadt. Es ist emi-
nent wichtig, dass die bürgerlichen 
Parteien zusammenarbeiten. Gemein-
sam kann viel erreicht und korrigiert 
werden, was in der Vergangenheit in 
unserem Kanton nicht optimal ge-
laufen ist. Mit zahlreichen Gesetzen, 
Verordnungen und langen Bewilli-
gungsverfahren hat man das Gewerbe 
verärgert. Die Bürgerlichen verfolgen 
oft gleiche Ziele, die nur gemeinsam 
erreicht werden können. Mit dem bür-
gerlichen Viererticket steigt ein Team 
ins Rennen, das am gleichen Strick 
zieht, motiviert ist, unseren Kanton 
vorwärtsbringt und den Wohlstand 
sichert.

Die SVP in d er Regierung: Was ändert 
sich, wenn Sie gewählt werden?
Für mich ist klar, dass ich Sachpolitik 
betreiben werde und nicht Parteipo-
litik. Die Mehrheitsverhältnisse wer-
den sich in der Exekutive ändern, 
was zu einer Stärkung der Wirtschaft 
und der KMU führt, die Arbeitsplätze 
sichert, den Mittelstand steuerlich 
entlastet, die Sicherheit erhöht und 
alle Verkehrsträger in die Planung 
miteinbezieht. Zudem wird sorgsa-
mer mit dem Staatshaushalt umge-
gangen. Mir persönlich sind auch 
eine hohe Lebensqualität mit grü-
nem Erholungsraum sowie eine ver-
stärkte Zusammenarbeit in der Re-
gion Nordwestschweiz wichtig. Und 
der Rechtsstaat darf nicht weiter 
ausgehöhlt werden. Mit meiner brei-
ten Führungserfahrung möchte ich 
weniger schwerfällig verwalten, effi-
zient und mit klaren Zielen führen 
und die Eigenverantwortung för-
dern. 

Schweizerische Volkspartei (SVP)

Lorenz Nägelin

Welche W erte w erden S ie i n d ie E xe-
kutive einbringen?
Zusammen mit Baschi Dürr, Lukas 
Engelberger und Lorenz Nägelin 
möchte ich die bürgerlichen Werte 
im Regierungsrat stärken. Ein gut 
funktionierender Kanton soll Rah-
menbedingungen setzen, Chancen-
gleichheit ermöglichen und sich um 
Menschen in Not kümmern. Der Staat 
darf sich aber nicht in jedes Detail 
des Zusammenlebens einmischen 
und soll den Menschen möglichst 
viele Freiheiten lassen. Als Regie-
rungsrat will ich ohne Scheuklappen 
gute Lösungen finden, die eine Mehr-
heit überzeugen, sich umsetzen las-
sen und auch berechtigte Anliegen 
von Minderheiten berücksichtigen. 
Als Riehener weiss ich, dass der Kan-

ton Basel-Stadt mehr ist als die Stadt 
Basel: Ich finde es wichtig, dass die 
Anliegen der Gemeinden Bettingen 
und Riehen in der Kantonsregierung 
vertreten sind. 

Warum i st e s w ichtig, d ass d ie L DP 
in der Regierung vertreten ist?
Die LDP ist in Basel und Riehen fest 
verankert. Sie soll als grosse unab-
hängige bürgerliche Partei weiterhin 
im Regierungsrat Verantwortung 
übernehmen. Die LDP steht für den 
Schutz der persönlichen Freiheit 
und Verantwortung, für die weitere 
Stärkung unserer Bildungseinrich-
tungen, für den sorgfältigen Um-
gang mit dem Geld der Steuerzahler 
sowie für die Stärkung der Gemein-
deautonomie und die Zusammen-
arbeit mit unseren Nachbarn. Mit 
Ueli Vischer und Christoph Eymann 
konnte die LDP in den letzten Jahr-
zehnten prägende Regierungsräte 
stellen. Ihre wichtige Arbeit für un-
seren ganzen Kanton möchte ich 
weiterführen.

LDP
Liberal-Demokratische Partei 
Riehen-Bettingen
Liberal-Demokratische Partei (LDP)

Conradin Cramer

Baschi Dürr

Die Krankenkassenprämien in Basel-
Stadt sind die h öchsten d er S chweiz. 
Was machen Sie dagegen?
Basel-Stadt hat seit Jahrzehnten hohe 
Krankenkassenprämien, weil wir ein 
überdurchschnittlich gut ausgebau-
tes Versorgungsangebot haben, das 
von unserer Bevölkerung stark bean-
sprucht wird. Es ist zentral für mich, 
dieses Leistungsniveau auch in Zu-
kunft zu gewährleisten und finan-
zierbar zu halten. Da das Gesund-
heitswesen komplex ist, wirkt kein 
einfaches Rezept, sondern eine Kom-
binationstherapie:
•  Gemeinsam mit Baselland wollen 

wir die Spitalangebote wirksamer 
planen und unsere eigenen Spital-
kapazitäten am USB und KSBL in 
einer Spitalgruppe besser bündeln, 
um die Investitionen und Behand-
lungskosten zu senken.

Christliche Volkspartei (CVP)

Lukas Engelberger

•  Durch bessere Nutzung der digitalen 
Mittel muss das Gesundheitswesen 
besser vernetzt und effizienter wer-
den. Deshalb möchte ich E-Health 
(elektronisches Patientendossier) 
rasch und entschlossen einführen.

•  Ich setze auf Hausarztmedizin, Prä-
vention und Früherkennung, um die 
Eigenverantwortung der Patientin-
nen und Patienten zu stärken.

Welche w ichtigen T hemen s ollte d er 
Regierungsrat i n d en n ächsten J ah-
ren angehen?
Wir müssen konsequenter auf unsere 
Stärken setzen: Wissen und Innova-
tion zeichnen unseren Kanton aus. 
Dies verlangt Investitionen und regio-
nale Partnerschaften für Bildung, For-
schung und Gesundheit sowie Entfal-
tungsspielräume für Einwohner und 
Firmen. Zu unseren Stärken gehören 
unsere Werte. Solidarität mit Verfolg-
ten zählt ebenso dazu wie Selbst-
bestimmung, Gleichberechtigung und 
Vorrang des staatlichen Rechts vor 
kulturellen oder religiösen Normen. 
Darauf sollten wir stärker bestehen, 
z.B. durch Integrationsvereinbarungen.

Der Gemeindepräsident ist parteilos 
und ein weiteres Exekutivmitglied 
gehört keiner Partei an. Auch bin ich 
der Ansicht, dass für ein Regierungs-
mandat Eigenschaften wie Führungs-
qualität und Teamarbeit wichtiger 
als die Parteizugehörigkeit sind. Dar-
über hinaus hatten wir Grünliberalen 
in den letzten acht Jahren immer 
mindestens fünf Prozent Wähleran-
teil. 2011 waren es gar knapp acht 
Prozent (Bürgergemeinde) beziehungs-
weise knapp sechs Prozent (Natio-
nalrat). Eine grünliberale Vertretung 
würde dem Basler Regierungsrat gut 
anstehen.

bisher

bisher
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EVP - Gemeinwohl statt Gewinnmaximierung
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Administrative/r Mitarbeiter/in 
Sekretariat Sozialhilfe (40%)

Aufgrund einer Vakanz in der Sozialhilfe Riehen 
suchen wir per 1. Dezember 2016 oder nach 
Vereinbarung eine/n administrative/n Mitarbei-
ter/in. Die Stelle ist zunächst befristet auf ein 
Jahr. Bei Eignung besteht die Möglichkeit zur 
Fortführung als unbefristete Stelle im Umfang 
zwischen 30%-50%.

Aufgabenbereich:
 Zahlungsverkehr mit Krankenkassen
 Allgemeine Sekretariatsarbeiten (Schalterdienst, 

Terminverwaltung für Sozialarbeitende, Korres-
pondenz, Beantwortung telefonischer Anfragen, 
Protokollführung, Erstellen von Statistiken etc.)

 Erste Abklärung betreffend Unterstützungsbe-
rechtigung (Beschaffung von notwendigen Un-
terlagen, Dossiereröffnung)

Voraussetzungen:
 3-jährige kaufmännische Berufsbildung
 Sehr gute PC-Kenntnisse (Word, Excel, KLIB)
 Mehrjährige Erfahrung im sozialen Bereich
 Rasche Auffassungsgabe, selbständige und 

effiziente Arbeitsweise
 Einfühlungsvermögen, Belastbarkeit, Sozial-

kompetenz
 Verständnis für Menschen in schwierigen Le-

benslagen

Diese Funktion bietet einer gefestigten Persön-
lichkeit eine abwechslungsreiche Aufgabe in ei-
nem kleinen Team in einem nach modernen 
Grundsätzen geführten Dienstleistungsbetrieb. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per Post bis
am 28. Oktober 2016 an die Gemeindeverwal-
tung Riehen, Frau Nicole Martin, Fachbereich 
Personal, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Frau Caro-
line Strüby, Leiterin Sekretariat Sozialhilfe, Tel. 
061 646 81 34.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch
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Fachperson Betreuung (ca. 80%) 
 

Betreuen und begleiten können Sie in den Ge-
meindeschulen von Bettingen und Riehen. Für 
eine Schwangerschafts- und Mutterschaftsvertre-
tung in der Tagesstruktur Niederholz (Kindergar-
ten- und Primarschulstufe) suchen wir ab sofort 
oder nach Vereinbarung bis 31. Juli 2017 eine
Fachperson Betreuung ca. 80% (Arbeitszeit 5 
Tage/Woche, während 41 Schulwochen pro Jahr)
mit allfälliger Möglichkeit einer Weiterbeschäfti-
gung.

Aufgabenbereich:
 Gruppenleitung
 Betreuung und Förderung der Kindergarten- und

Primarschulkinder beim Mittagessen, den Haus-
aufgaben und in der Freizeitanimation während 
den Nachmittagsangeboten

 Zusammenarbeit im Team
 Elternarbeit
 Bereitschaft zum Frühhort

Voraussetzungen:
 Abschluss als Fachperson Betreuung oder 

gleichwertige Ausbildung
 Mehrjährige Erfahrung in der Arbeit mit Kinder-

garten- und Primarschulkindern
 Hohe Sozialkompetenz
 Organisationsflair
 Sportlich und kreativ
 Teamfähig, humorvoll und belastbar

Diese Stelle bietet einer verantwortungsbewuss-
ten Person ein lebhaftes Wirkungsfeld in einem 
öffentlichen Dienstleistungsbetrieb. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung per Post bis am 21. Ok-
tober 2016 an die Gemeindeverwaltung Riehen, 
Frau Nicole Martin, Fachbereich Personal, Ref. 
FaBeNH0916, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Frau Maria 
Nass, Tagesstrukturleiterin Niederholz, Tel. 061 
606 91 74.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch

Bitte Inseratenvorlage bis spätestens einen halben Tag vor Inseratenschluss an  

Gemeiden Bettingen und Riehen

Gemeideschulen Bettingen und Riehen
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Wir Basler Frauen unterstützen die Wahl von Elisabeth Ackermann 
in den Regierungsrat und als Regierungspräsidentin

Elisabeth 
Ackermann

Frauen wählen  

Jede
Stimme
zählt

Erstunterzeichnende: Sibel Arslan, Natio-
nalrätin, Mirjam Ballmer, eh. Grossrätin 
Grüne, Barbara Buser, Architektin ETH, 
Fährifrau, Anita Fetz, Ständerätin, Eva 
Herzog, Regierungsrätin, Brigitte Hollinger,
Präsidentin SP BS, Dominique König, 
Grossratspräsidentin SP, Heidi Mück, Co-
Präs. BastA!, Silvia Schenker, National-
rätin, Regina Wecker, Historikerin, Marianne 
Schmid-Thurnherr, eh. Grossrätin

Weitere Unterzeichnende: Franziska
Badertscher, Musikerin, Gertrud Baud, 
Advokatin, Sibylle Benz, Grossrätin SP, 
Nora Bertschi, Grossrätin Grüne, Dr. med 
Charlotte Braun-Fahrländer, Elisabeth 
Braun, Zivilgerichtspräsidentin, Halise 
Cema Camlibel, Dipl. Elektro-Ing., Eva 

Dietschy, Gertrud Forster, Ärztin, Geneviève 
Favre, Antoinette Gelzer, Dr. Brigitta 
Gerber, Grossrätin BastA!, Kathrin 
Giovannone-Hofmann, Strafgerichtsprä-
sidentin, Edibe Gölgeli, Grossrätin SP, 
Barbara Goepfert-Vischer, Beatriz Greuter, 
Grossrätin SP, Stephanie Grob, Doris Gysin, 
Richterin Strafgericht, Dr. chem. Marianne 
Hazenkamp, Einwohnerrätin Riehen, Anina 
Ineichen, Richterin a. Strafgericht, Christine 
Kaufmann, Gemeinderätin EVP Riehen, 
Danielle Kaufmann, Grossrätin SP, Soshya 
Kaufmann, Christine Keller, eh. Grossrätin, 
eh. Nationalrätin, Toya  Krummenacher, 
Grossrätin SP, Anita Lachenmeier, Gross-
rätin Grüne, eh. Nationalrätin, Michelle 
Lachenmeier, Strafrichterin, Grüne, Verena 
Lenz, Nathalie Martin, Grüne, Gülsen 

Öztürk, Grossrätin SP, Annemarie Pfeifer, 
Grossrätin EVP, Madlen Portmann, Fran-
ziska Reinhard, Grossrätin SP, Eveline 
Rommerskirchen, eh. Grossrätin Grüne, 
Franziska Roth, Grossrätin SP, Susi Rüedi, 
Anna-Katharina Schmid, Dr. Tanja Soland, 
Grossrätin SP, Advokatin, Monika Stähelin, 
Eva Strub, Cornelia Teuber, Barbara 
Wegmann, Vizepräs. Grüne, Projektleiterin, 
Nachhaltige Entwicklung, Kerstin Wenk, 
Grossrätin SP, Sarah Wyss, Grossrätin SP, 
Myriam Ziegler, Tonja Zürcher, Grossrätin, 
Co-Präs. BastA!

Am 23. Oktober 
in den Regierungsrat und als 

Regierungspräsidentin
www.elisabethackermann.ch
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Hansdampf in allen Gassen

Helen Liebendörfer
Hansdampf in allen Gassen
296 Seiten | kartoniert
CHF 24.80 | EUR 24.80
ISBN 978-3-7245-2151-8

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch.

Zu den bekannten Schweizer Auswanderern des 19. Jahrhunderts gehört Johann 
August Sutter, auch «General Sutter» oder «Kaiser von Kalifornien» genannt. Im Jahr 
1834 flüchtet er hochverschuldet und ohne seine Familie nach Amerika, wo er zunächst 
erfolglos sein Glück bei verschiedenen Unternehmungen sucht und nach Umwegen in 
Kalifornien eine Kolonie gründet. Wie verlief Sutters Leben, bevor man Gold auf seinem 
Land fand? War er wirklich der edle Pionier, dem durch den Goldrausch alles genom-
men wurde? Gab es ein filmreifes Lebensende auf den Stufen des Capitols oder doch 
eher einen einsamen Tod im tristen Hotelzimmer? Eines ist sicher: Sutters Lebensweg ist 
vielfältig und lässt niemanden unberührt.

Basierend auf zeitgenössischen Quellen und Berichten wurden in diesem Roman 
Authentisches und Fiktives verbunden, wobei die Fakten und Lebensstationen Sutters 
möglichst genau berücksichtigt sind.

«Der neue historische Roman von der 
Erfolgsautorin Helen Liebendörfer»

Die Abenteuer von General J. A. Sutter



Familientag Rund 60 Bettingerinnen und Bettinger in der Partnergemeinde Kippel zu Gast

Die Kulturhochburg im Lötschental
mf. Bernhard Rieder, Gemeindepräsi-
dent von Kippel, hält kurz inne und 
stellt fest: «Die Bettingerinnen und 
Bettinger sind eigentlich Kippler – 
einfach mit einer etwas komischen 
Sprache.» So endete seine Begrüssung 
der Gäste am Familientag, nachdem 
er in mehreren Punkten, zu denen 
auch Gastfreundschaft und Ausdauer 
im Feiern zählen, charmant und wit-
zig die Gemeinsamkeiten der beiden 
Partnergemeinden herausstrich. Sei-
ne Worte ernteten begeisterten Beifall 
und was auf den herzlichen Empfang 
mit herrlichem Suppengenuss zwi-
schen Museum und Spielplatz noch 
folgte, passte haargenau zu diesen 
Vorzeichen.

Das Walliser Dorf Kippel ist seit 
2013 Patengemeinde von Bettingen, 
aber auch Partnergemeinde. Denn es 
wird nicht nur einseitig finanzielle 
Unterstützung geleistet, sondern ge-
genseitig der kulturelle Austausch ge-
pflegt. So auch am Familientag im 
malerischen Dorf im Lötschental, der 
die Bevölkerung der beiden Gemein-
den einander näherbringen sollte und 
insbesondere das Dorf Kippel den Bet-
tingerinnen und Bettingern. Eines 
gleich vorweg: Dieses Vorhaben ist 
mehr als gelungen. Am Abschlussapé-
ro des Dorfkellers – wegen dem anhal-
tend strahlenden Wetter auf der Gasse 
vor dem Restaurant – waren rundum 
nur begeisterte Stimmen darüber zu 
hören, was der Kippler Gemeinderat 
zusammen mit Bettingens Gemein-
derat und Verkehrsverein angedacht 
und gemeinsam mit den lokalen Ver-
einen auf die Beine gestellt hatte.

Von kulinarisch bis sakral
Nach dem Mittagessen wurde die 

Gästeschar in sechs Gruppen aufge-
teilt und durfte sich auf einen Posten-
lauf durchs Dorf begeben. Da ging es 
von den Schindlern – ein junger Ver-
ein, der sich dem alten Handwerk des 
Dachdeckens mit Holzschindeln wid-
met – zum Jugendverein, der nicht nur 
für das gesellige Leben der jungen 
Dorfbewohnerinnen und -bewohner 
besorgt ist, sondern unter anderem 
auch die Hausbesuche des Nikolaus 

im Dezember und einen jährlichen 
Dorfputz organisiert. Noch beein-
druckt von so viel Engagement bei 
gleichzeitig jugendlichem Schalk ging 
es in ein kleines Haus mit russge-
schwärzten Wänden, wo prächtige 
Fleischstücke gesalzen und getrock-
net werden.

Bei zwei jungen Maskenschnitzern 
erfuhr man, wie eine Tschäggattu-
Larve entsteht – kurze Begegnung mit 
einem Tschäggattu inklusive –, im 
Lötschentaler Museum und in der Kir-

che St. Martin brachten der Muse-
umsleiter, der Prior und die Sakrista-
nin den Bettinger Gästen Geschichte, 
Kultur – wie etwa das Brauchtum der 
Herrgottsgrenadiere – und sogar den 
Kirchenschatz näher. Beim Apéro am 
Schluss kamen nochmals alle zusam-
men und viel zu schnell verging die 
Zeit, sodass sich gewiss die allermeis-
ten überwältigt von den vielen Ein-
drücken im Sitz des Cars niederlie-
ssen – und bereits die nächsten 
Reisepläne nach Kippel schmiedeten.

Jubiläum Hausgemeinschaft Schärme feierte 10. Geburtstag

Christlich geprägte Lebensform

Bei strahlendem Wetter feierte die 
Diakonische Hausgemeinschaft  
Schärme an der Schlossgasse 27 am 
letzten Samstag ihr Zehn-Jahr-Jubi-
läum mit einem Festakt und gemütli-
chem Zusammensein. Mirjam Neis, 
zusammen mit ihrem Mann Sascha 
Neis und Yvonne Maag in der Leitung 
des Hauses, begrüsste auch die bei-
den Leiterehepaare, welche die Ge-
meinschaft vor ihnen geprägt hatten: 
Käthi und Ernst Kipfer sowie Frank 
und Karin Kepper. Peter Wirz, Präsi-
dent des Trägervereins Offene Tür, 
erläuterte, der Verein habe in den ver-
gangenen 60 Jahren immer wieder 
pionierhaft diakonische Wohnmo-
delle entwickelt. Dazu gehöre auch 
die Hausgemeinschaft Schärme. Hier 
leben zehn Personen, davon drei 
Frauen mit psychischen Einschrän-
kungen, die von den Leitungsperso-
nen begleitet werden. 

Das Haus hat eine denkwürdige 
Geschichte. Es gehört der im Jahr 1860 
gegründeten Bischoffstiftung. Die 
Liegenschaft wurde auf Initiative des 
Frauenvereins Riehen gebaut und im 
Jahr 1972 als Lehrtöchterheim eröff-
net. Zwanzig Jahre später nutzte die 

Basler Gesellschaft für Arbeit und 
Wohnen (GAW) das Haus und ermög-
lichte Wohnbetreuung für Menschen 
mit psychischen Einschränkungen. 
Nach dem Umbau in ein Mehrfamili-
enhaus gründete der Verein Offene 
Tür im Jahr 2006 die Hausgemein-
schaft Schärme. 

Zusammen mit den fünf anderen 
Hausgemeinschaften des Vereins Of-
fene Tür in Riehen (Ensemble im 
Moosrain, Sunnehus, Fischerhus, Vis-
à-vis und Läbeshus) sind mehr als 60 
Personen miteinander unterwegs. Die 
Mehrzahl der Mitglieder besteht aus 
Menschen, die ganz gewöhnlich in 
Ausbildung stehen, einem Beruf oder 
der Familienarbeit nachgehen und 
diese christlich geprägte Lebensform 
attraktiv und verheissungsvoll fin-
den. Integriert werden zehn Personen 
mit psychischen Einschränkungen 
und vier junge unbegleitete minder-
jährige Asylsuchende (UMA). Diese 
sechs tragfähigen christlichen Ge-
meinschaften wollen einen heilsa-
men Lebensraum schaffen, entspre-
chend dem Motto der Offenen Tür 
«Gemeinschaft trägt».

Thomas Widmer-Huber

Kommunität Diakonissenhaus: Das 164. Jahresfest stand im Zeichen des Friedens

Ein Fest für den Frieden
Stiftungsratspräsident Georg Schu-
bert begrüsste die Anwesenden zur 
Eröffnung des 164. Jahresfestes der 
Kommunität Diakonissenhaus Rie-
hen am Samstagmorgen mit einem 
herzhaften «Shalom». Nicht mit einem 
«Grüezi» oder einem «Guten Tag» oder 
einem «Grüss Gott», sondern mit ei-
nem «Shalom». Denn das hebräische 
Grusswort, das so viele Bedeutungen 
hat und so viele Bedürfnisse impli-
ziert, wie dasjenige nach Unversehrt-
heit oder jenes nach Sicherheit, das 
aber doch immer auf etwas ganz Be-
sonderes hinweist, auf den Wunsch 
nach Frieden, dieses Wort passte ein-
fach perfekt zu allem, was die Diako-
nissen an diesem Wochenende wei-
tergeben wollten. Zusammen mit der 
Riehener Bevölkerung feierten sie ein 
Fest für den Frieden.

Dieses Anliegen umfasste den gan-
zen Anlass und kam in jedem Pro-
grammpunkt zur Geltung. Auf einem 
«Friedensweg um die Eiche» erhielten 
die Teilnehmer Impulse und Denkan-
stösse, am Mittag wurde gemeinsam 
ein Friedensgebet gehalten, Friedens-
lieder wurden gesungen, Friedens-
tänze aufgeführt und jeweils zur vol-
len Stunde erzählte eine Schwester 
eine unterhaltsame und zugleich 
lehrreiche Friedensgeschichte. Etwa 
jene von den vier Wörtern «bei», «uns», 
«herrscht» und «Frieden», die sich zu-
sammen als Satz derart vollkommen 
fühlten, dass sie das Fremdwort «fore-
ver» nicht in ihre Gemeinschaft auf-
nehmen wollten und nicht verstan-
den, welche Chance sie sich damit 
verbauten.

Dass es die Diakonissen in Riehen 
immer noch gebe und ihre Gemein-
schaft ein «Ort des Shaloms» sei, sei 
nicht zuletzt der Verdienst der Leitung 
um Oberin Schwester Doris und deren 
Stellvertreterinnen Schwester Clau-
dia und Schwester Elisabeth, würdig-
te Schubert in seiner Eröffnungsrede. 
Mit ihrer Arbeit würden sie die Grund-

gastspiel  Aussergewöhnliches Konzert der Krüger Brothers 

Geist der Rocky Mountains in Riehen

rz. Das Musikstück «The Spirit of the 
Rockies», das am 31. Oktober im Land-
gasthofsaal aufgeführt wird, erzählt 
die Geschichte eines Mannes, der am 
Ende des 19. Jahrhunderts als Berg-
führer in den kanadischen Rockies 
arbeitete. Er kam hierher, um sein 
Glück zu finden, und verliebte sich in 
eine junge Frau, die aber auf mysteri-
öse Weise verschwand. Diese kurze 
Begegnung mit ihr veränderte seine 
Wahrnehmung von sich selbst und 
seines Platzes auf der Welt für immer. 
Es ist eine Geschichte über das Entde-
cken, das Bewahren und das Wert-
schätzen eines neuen Landes sowie 
das Erkennen von Ansichten, die uns 
lehren können, neue Dinge in uns sel-
ber zu entdecken. Komponist Jens 
Krüger sagt: «‹The Spirit of the Ro-
ckies› ist unser eigenes Verliebtsein 
und unser Verständnis von Schönheit. 
Es ist aber auch das Verstehen, dass 
wir ein Teil dieser Welt sind, und sie 
wiederum ein Teil von uns ist.»

Entstanden ist das Stück 2011 als 
Auftragswerk für das Banff Centre in 
der kanadischen Provinz Alberta. Jens 
und Uwe Krüger von den Krüger Brot-
hers – zwei deutsche Brüder, die in der 
Schweiz aufwuchsen und mittlerwei-
le in den USA leben – fuhren nach 

Banff und sahen zum ersten Mal die 
Rocky Mountains, von denen sie so 
viel gehört hatten. Die Brüder liessen 
die atemberaubende Schönheit der 
Berge und der Seen auf sich wirken 
und entwickelten aus dem Geist der 
Gegend das Thema für «The Spirit of 
the Rockies».

Das 2012 uraufgeführte Werk ist 
nun erstmals in der Schweiz zu hören. 
Die Krüger Brothers werden es zu-
sammen mit dem 15-köpfigen Cham-
ber Ensemble «The Symphony Of The 
Mountains» aus Tennessee unter der 
Leitung der Schweizer Dirigentin Cor-
nelia Lämmli Orth im zweiten Set auf-
führen. Im ersten Konzertteil präsen-
tieren die Krüger Brothers Lieder aus 
ihrem Repertoire und setzen dabei si-
tuativ Musiker des Orchesters ein. Der 
Abend verspricht eine einmalige mu-
sikalische Reise zu werden.

Krüger B rothers & T he C hamber E n-
semble «The Symphony Of T he Moun-
tains», T ennessee: « The S pirit O f T he 
Rockies», e in s infonisches W erk f ür 
Kammerorchester, G itarre, B ass u nd 
Banjo. M ontag, 3 1. O ktober, 2 0 U hr, 
grosser Festsaal des L andgasthofs Rie-
hen. V orverkauf: T el. 0 79 2 07 9 0 1 9, 
www.swisstexmusic.ch.

lage für ein Gemeinwesen schaffen, in 
dem Zuhören gelernt, Vergeben geübt 
und Hoffnung geweckt werden könne. 
Ein Höhepunkt des Jahresfestes war 
die Ausstellung «GottesZeichen» im 
geistlich-diakonischen Zentrum. Der 
irakischstämmige Künstler Maamun 
Kamran zeigte dort seine christlichen 
Kalligrafien, Bibelverse in arabischer 
Schönschrift. Eine Kunstform, die vor 
allem aus muslimischen Ländern be-
kannt ist, wo aufgrund des Bilderver-
bots im Islam die kursive, arabische 
Schrift in Kunstwerken wie Linien 
verwendet wird, wodurch Bilder aus 
Buchstaben, sogenannte Kalligram-
me, entstehen. 

Bei den Führungen durch die Aus-
stellung erläuterte Heidi Josua den 
Teilnehmern derweil nicht nur die Be-
deutung der jeweiligen Kalligramme, 
sondern man erfuhr auch Spannen-
des zum Leben der Christen im Mitt-
leren Osten respektive in Nordafrika. 
So hätten beispielsweise die kopti-

schen Christen in Ägypten, obschon 
sie sich in der Minderzahl befänden, 
einen viel offeneren Umgang mit ihrer 
Religion als die Menschen im Westen. 
Das offene Zeigen des getragenen 
Kreuzes sei das Mindeste, viele wür-
den sich das Glaubensbekenntnis so-
gar in die Haut stechen lassen.

Die Lage der Christen im Mittleren 
Osten wurde auch anderenorts aufge-
griffen. An einem Stand im Garten in-
formierte die Organisation «Open 
Doors», die sich für verfolgte Christen 
weltweit einsetzt, über ihre Aktivitä-
ten. Überhaupt fand das eigentliche 
Fest dank des wunderbaren Spätsom-
merwetters vor allem draussen statt. 
Für Kinder war eine Spielecke einge-
richtet, zur Verpflegung wurden To-
matenrisotto, Falafel und Würste an-
geboten, Kaffee und Kuchen wurden 
serviert und an einem kleinen Bazar 
verkauften Schwestern selber gemach-
te und Produkte aus der ganzen Welt.

Philipp Schrämmli

Die Verwandlung: Bei den jungen Maskenschnitzern mutierte Gemeinde-
präsident Patrick Götsch zum furchterregenden Tschäggättu. 

Herzlich willkommen! Kaum angekommen, durften sich die Gäste aus Bet-
tingen an die gedeckten Tische setzen. Fotos: Michèle Faller

Auf dem Areal der Kommunität Diakonissenhaus genossen die Besucher 
das schöne Wetter und die zahlreichen Programmpunkte. Foto: zVg

Ehemalige und aktuelle Leiter der Hausgemeinschaft Schärme (v.l.): Käthi 
und Ernst Kipfer, Frank und Karin Kepper, Yvonne Maag sowie Mirjam 
und Sascha Neis. Foto: zVg

Uwe und Jens Krüger an der Gitarre und am Banjo sowie Bassgitarrist Joel 
Landsberg. Foto: zVg
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alpha Schlüsselservice GmbH // Postfach 213 // 4125 Riehen 2
www.alpha-key.com

061 641 55 55 - auch für Briefkästen.

Anruf genügt - alpha   kommt.
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60 Tel. 061 755 50 80

Med-Laser Zentrum GmbH
Äussere Baselstrasse 107   CH-4125 Riehen (BS)
T +41 (0) 61 643 72 77   www.med-laserzentrum.ch

Ihr Kompetenzzentrum  
für medizinische  
kosmetische Therapien

Lasertherapie zur dauerhaften Entfernung von
— störenden Körperhaaren,
— Couperose – Hautrötungen in Gesicht und De kolle té,
— Altersflecken,
— Tattoos und Permanent Make-Up,
— Aknenarben.

Faltenbehandlung und Hautstraffung  
im Gesicht mit

otulinum,—  B 
— Hyaluronsäure,
— CO2-Laser, Pearl, Fr Titan,actional,

  

 .nfini  l Peel, Jet 

 Cellulite-Behandlung mit LPG Endermologie

Fettabsaugen (Soft-Lipomodelling)
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Brillen   Kontaktlinsen   Sehtest   Optometrie   Tel 061 601 0 601
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Lörracherstrasse 50 | Postfach 72 | CH-4125 Riehen

Telefon 061 641 66 66
Telefax 061 641 66 67 
E-Mail info@ribigslos.ch
Internet www.ribigslos.ch
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KKüche Bad Design GmbH, Grendelgasse 40, 4125 Riehen
   Telefon 061 271 64 74 / Fax 061 641 64 14
   info@kuechebaddesign.ch / www.kuechebaddesign.ch

Gefrierschrank

Fr. 1050.–

KKüche Bad Design GmbH, Grendelgasse 40, 4125 Riehen
   Telefon 061 271 64 74 / Fax 061 641 64 14
   info@kuechebaddesign.ch / www.kuechebaddesign.ch

Gefrierschrank

Fr. 1050.–
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20 Joor s Paradies in Rieche, 
mir fyre Geburtstag

Baselstrasse 23, 4125 Riehen
Telefon 061 641 69 70, Fax 061 641 69 71
E-Mail: schoggi@schoggiparadies.ch
Web: www.schoggiparadies.ch
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Den eigenen Garten in guten Händen wissen:
Andreas Wenk Gartenbau & Unterhalt

Sie möchten Ihren Traumgarten 
Wirklichkeit werden lassen. 
Dann sind Sie bei uns genau an der 
richtigen Adresse. Wir realisieren 
Ihren Wunschgarten, ganz gleich, 
ob Sie einen englischen Rasen be-
vorzugen, einen naturnahen Bio-
garten wünschen, der Lebensraum 
für Insekten und Vögel bietet, oder 
einen Teich als erholsame Oase 
besitzen wollen. 

Wir planen, gestalten und pflegen 
Ihren Garten das ganze Jahr. 
Jeder Garten ist etwas Besonderes. 
Entscheidend für die Gestaltung 
sind Grösse, Lage, Form und wie Sie 
ihn nutzen wollen. Durch eine 
weitsich tige Planung können wir 
Ihren Garten gesamthaft oder in 
Etappen umsetzen – zum Beispiel 
ein Biotop, ein Sitzplatz, eine Stütz-
mauer oder eine Pergola. Dies ge-

schieht immer unter Berücksich-
tigung der Gesamtidee. 

Wir entwerfen Gartenideen. 
Eine gute Gartengestaltung schafft 
die Verbindung vom Wohn- zum 
Aussenraum. Dabei spielt die Wahl 
der Materialien, sei es Stein, Holz 
oder Wasser, eine entscheidende 
Rolle. Die Kombination von Pflan-
zen und Stauden, blühenden 
Sträuchern, Bü schen, Hecken und 
Bäumen begleitet Sie durch alle 
Jahreszeiten und wird zum Garten-
paradies. 

Seit 1964 Ihre Gartenprofis in 
Riehen.
Was unser Gartenteam verbindet, 
ist die Liebe und Leidenschaft zu 
schönen Gärten und der Ehrgeiz, 
Ihr Vertrauen durch Leistung zu 
gewinnen. Andreas Wenk, Simon 

Seyfried und das ganze Team freu-
en sich, Ihren Garten zu pflegen. 
Lassen Sie sich inspirieren, besu-
chen Sie unsere Webseite oder ru-
fen Sie an, wir freuen uns, Sie und 
Ihren Garten kennenzulernen. 

Andreas Wenk 
Gartenbau & Unterhalt 
Oberdorfstrasse 57, 4125 Riehen 
Telefon 061 641 25 42 
info@wenkgartenbau.ch 
www.wenkgartenbau.ch

Rasen vertikutieren, lüften,       
nachsähen und düngen. 

061 641 25 42  |  www.wenkgartenbau.ch
Oberdorfstrasse 57  |  4125 Riehen

S 2: Frühjahr / Herbst 

F R Ü H J A H R  &  H E R B S T

Ihre Gartenpfleger
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www.wenkgartenbau.ch 
 

Ob Frühling, Sommer, Herbst oder Winter – jede Jahreszeit kennt ihre Gartenarbeiten.  Fotos: www.sulzerpartner.ch

Textilreinigung

Filiale Riehen
Wettsteinstrasse 6, 4125 Riehen

Gutschein CHF 5.–

✂

Alle Filialen
Auf alle Artikel

Gültig auch auf 
Hemdenabos

Einlösbar bis 31.10.2016

Das Gewerbe in der Region
Riehen – immer eine gute Adresse



Politik Helmut Hersberger über seine Zeit als Grossrat, den Vorteil von Kampfwahlen und das Verbindende von frühmorgendlichen Exkursionen

Grüne Ader und ein Herz für die Regio
In drei Wochen stehen im Kanton 
 Basel-Stadt Gesamterneuerungswah-
len an. Es werden die sieben Mitglieder 
des Regierungsrats und die 100 Mit-
glieder des Grossen Rats gewählt. Hel-
mut Hersberger ist seit Februar 2005 
für Bettingen im Kantonsparlament 
vertreten. Diesen Herbst kandidiert 
er nicht mehr, sondern zieht sich nach 
drei Amtsperioden und zwölf Jahren 
aus dem Grossen Rat zurück. Mit 
einem lachenden und einem weinen-
den Auge blickt der Politiker mit dem 
trinationalen Pin im Knopfloch auf 
 Erfreuliches und Schwieriges zurück, 
äussert seine Wunsch-Wahlergebnisse 
und berichtet von parteienübergrei-
fenden Naturerlebnissen und Freund-
schaften.

RZ: N un, w o S ie n icht m ehr z u d en 
Wahlen a ntreten, k önnen S ie i n S a-
chen Politik alles sagen, was Sie möch-
ten – o der s timmt d er E indruck, d ass 
Sie b ereits v orher s tets I hre M einung 
kundtaten? 
Helmut He rsberger: Das ist so! Ich war 
immer sehr unabhängig. Das fing be-
reits damit an, dass ich als Mitglied des 
Aktiven Bettingen in den Grossen Rat 
gewählt wurde. Ich kam erst nachher 
zur FDP-Fraktion und wurde ein Jahr 
später Mitglied.

Warum t reten S ie n icht m ehr z u d en 
Wahlen an?
Das hat verschiedene Gründe. Für Bet-
tingen wollte ich nicht mehr antre- 
ten, weil ich persönlich der Meinung 
bin, der Bettinger Grossrat gehöre ins 
Dorf – auch wenn ich formal hätte kan-
didieren können. Durch unseren Ent-
scheid, in die Stadt zu ziehen, war das 
also erledigt. Ich hätte im Kleinbasel 
kandidieren können, was ich mir ernst-
haft überlegte, aber kam dann zum 
Schluss: Ich habe es nun zwölf Jahre 
lang gemacht, das ist genug. Ausserdem 
bin ich 65 geworden, da sollte man 
nicht die ganze Zeit verplanen, son-
dern schauen, dass man noch ein biss-
chen davon übrig hat.

Sie h aben e inige V orstösse g emacht. 
Welche waren b esonders w ichtig – g e-
rade auch für Bettingen?
Es waren nicht so viele. Ich nehme für 
mich eher in Anspruch, relativ wichtige 
Vorstösse gemacht zu haben, aber ich 
gehöre nicht zu den Mengenjägern.

Es ist ganz selten, dass Bettingen 
massgeblich betroffen ist. Als Bettinger 
Grossrat muss man natürlich in erster 

«Es ist meistens 
falsch, etwas in Frage 

zu stellen, das 
funktioniert.»

Linie Bettingen vertreten, aber sich 
auch mit dem ganzen Kanton aus-
einandersetzen. Für mich war die 
grenzüberschreitende Zusammenar-
beit immer ein wichtiges Thema. Ich 
bin ja auch ein Unikum, da ich dieses 
Jahr zum zweiten Mal Oberrheinrats-
präsident bin.

Warum ein Unikum?
Ein ungeschriebenes Gesetz sagt, dass 
das Präsidium zwischen Basel-Stadt 
und Baselland wechselt. Da die 
Schweiz nur alle vier Jahre an der 
Reihe ist, bedeutet dies acht Jahre – 
 eine relativ lange Zeit bei 16 Jahren 
 maximaler Amtsdauer. Baselland hatte 
mich gebeten, das Amt noch einmal zu 
übernehmen, weshalb ich mich nach 
2012 nochmals zur Verfügung stellte.

Zu w elchen E rrungenschaften i n d er 
trinationalen Zusammenarbeit konn-
ten Sie beitragen?
Ich habe mich stark um die Tramver-
längerungen 8 und 3 gekümmert sowie 
um den Flughafen. Da gibt es sogar 
noch einen uralten Vorstoss von 2012, 
der noch nicht erledigt ist. Und ich 
 habe in vielen Kommissionen mitge-
arbeitet – dort bewirkt man eigent- 
lich am meisten. Ich war in der Justiz-, 
 Sicherheits- und Sportkommission 
(JSSK), jetzt bin ich in der Umwelt-, 
Verkehrs- und Energiekommission 
(UVEK) und sogar im Büro, was eher 
eine komische Sache ist, weil das nor-
malerweise diejenigen tun, die Gross-
ratspräsident werden wollen. Ein Jahr 
im Büro als Lückenbüsser nehme ich 
also auch noch mit. Ausserdem war 

ich seit Beginn in der Regiokommis-
sion und von da aus wie gesagt im 
Oberrheinrat.

Zurück zu den Bettinger Themen.
Da ist natürlich ganz aktuell die Neu-
auflage des Finanzausgleichs, wobei 
hier die Gemeinden und der Kanton die 
Hauptarbeit leisteten. Man fand einen 
Kompromiss, mit dem alle zufrieden 
sind, und dem auch ich zustimmen 
konnte. Wenn man allerdings allzu laut 
sagt, wie grosszügig der Kanton sei, dass 
er den Steuerschlüssel entsprechend 
den Kosten anpasst, muss man sich dran 
erinnern, dass der Kanton es vor einigen 
Jahren eigenmächtig in diese Richtung 
verändert hatte! Und nun dreht man es 
wieder zurück, mit dem Unterschied, 
dass wir eine Aufgabe mehr haben, 
nämlich die Schulen. Doch es ist sicher 
ein guter Kompromiss.

Ein anderes Thema, das Bettingen 
betraf, bei dem ich mich einsetzte, war 
die Motion vom November 2013, die 
 eine Einschränkung der Jagd im Kan-
ton Basel-Stadt forderte. Die Jäger ba-
ten mich um Hilfe, da sie sich missver-
standen fühlten. Ich bin ja kein Jäger, 
sondern setze mich eher für die Natur 
ein. Doch wenn etwas so gut funktio-
niert wie die Jagd in Riehen und Bettin-
gen, die eben auch hegt und pflegt, 
dann ist es fast penibel, diese in Frage 
zu stellen. Es ist meistens falsch, etwas 
in Frage zu stellen, das funktioniert: 
Nehmen Sie die Jungbürgerfeier, wo 
 gewisse Kreise etwas ändern wollten, 
das vorher funktionierte.

Was w urde an d er Jungbürgerfeier 
 verändert?
Vom Parlament kam der Vorstoss, die 
Jungbürgerfeier nicht mehr als solche 
zu konzipieren, sondern auch die voll-
jährigen Ausländerinnen und Auslän-
der, welche die Einbürgerungskriterien 
erfüllen, einzuladen. Damit hat man 
natürlich einen Anlass seines Zweckes 
beraubt. Die Jungbürgerfeier war ja ein 
Fest für jene, die mit 18 ihre Bürger-
pflichten und -rechte bekommen – 
nicht für Gott und die Welt. Ich bin nach 
wie vor nicht überzeugt, dass diese 
Idee gut war.

Finden S ie e s fa lsch, d ie j ungen A us-
länder und die Neubürgerinnen an ei-
nem Fest zusammenzubringen?
Nein, aber man hätte sie zusammen 
mit den «Friends» ab 22.30 Uhr, wenn 
das Programm der Jungbürger vorbei 
ist, einladen können. Dann hätte man 
denen ihr Fest gelassen, für die es ei-
gentlich konzipiert war.

Was bl eibt I hnen a ls H öhepunkt a us 
Ihrer Amtszeit im Grossen Rat in Erin-
nerung?
Aussergewöhnlich war eine meiner 
ersten Aktionen. Ich lud Mitglieder 
meiner Fraktion zusammen mit Mit-
gliedern der rot-grünen Parteien zu ei-
nem frühmorgendlichen Ausflug ins 
Naturschutzgebiet der Petite Ca-
margue Alsacienne ein. Meine Frakti-
onskollegen mussten schon aus An-

stand kommen und die Grünen konnten 
nicht sagen, es interessiere sie nicht! 
Das gab natürlich eine aussergewöhn-
liche Mischung und der Anlass blieb 
mir in bester Erinnerung. Daraus ergab 
sich sogar eine Tradition: Jeden Früh-
ling lade ich Kollegen und Freunde zu 
so einer Exkursion ein.

Gibt es auch negative Erinnerungen?
Ich bin ein grosser Gegner der Eigentü-
merschaft des Kantons an Immobilien. 
Man sollte meiner Meinung nach den 
Immobilienmarkt dem Markt über-
lassen; es ist keine Staatsaufgabe, Geld 
und Immobilien zu horten. Aber da hat 
mich das Volk mit dem Abstimmungs-
ergebnis gerade eines Besseren belehrt, 
also akzeptiere ich das natürlich demo-
kratisch.

Ebenfalls negativ bleibt der Ge-
samteindruck, dass es enorm schwie-
rig ist, als Einzelner im Grossen Rat 
oder über den Grossen Rat wirklich 
etwas zu bewegen. Die individuellen 
Zielsetzungen – Stichwort Wahlen – 
und die Parteiarbeit beeinflussen die 
Politiker eindeutig zu stark. Ich würde 
mir mehr Sachgeschäftsorientierung 
erhoffen.

Sie sind auch in der FDP-Fraktion …
Ja, aber ich gebe zu: Ich war nie ein rich-
tiger Parteisoldat. Ich habe und vertre-
te meine eigene Meinung und meistens 
stimmt sie mit derjenigen der Fraktion 
überein, aber nicht immer. Da ich in 
einer Partei bin, die bezüglich Partei-
meinung sehr liberal ist, war das nie ein 
Problem.

Hat sich das in den letzten zwölf Jahren 
verstärkt, d ass v or a llem i ndividuelle 
Interessen o der d as S tärken d er ei ge-
nen Partei im Vordergrund stehen?
Das war sicher immer so, ich tat mich 
einfach ein bisschen schwer damit. 
Wobei die äusserst knappen Verhält- 

«Es wäre gelogen, zu 
sagen, wir leiden 

unter der rot-grünen 
Regierungsmehrheit.»
nisse diese Tendenz schon ein wenig 
verstärken. Formal haben wir eine 
 bürgerliche Mehrheit, aber materiell 
eigentlich eine rot-grüne, denn sobald 
jemand ausschert – und entweder die 
CVP oder die GLP schert meistens aus 
– ist Rot-grün in der Mehrheit.

Gerade mit den Grünen verbinden Sie 
doch einige Interessen?
Ja, zum Beispiel beim Thema Jagd 
 waren Mirjam Ballmer und ich uns 
 einig. Wir haben uns sehr oft in den Ide-
en getroffen; ich habe ja eine grüne 
Ader. Ich bin im Übrigen der Meinung, 
dass es die Grünliberalen gar nicht ge-
braucht hätte, wenn sich die FDP den 
Naturthemen angenommen hätte. Ich 
habe versucht, grüne Themen in der ei-
genen Partei weiter oben in die Agenda 
zu bringen, bin aber meist gescheitert.

Helmut Hersberger
mf. Helmut Hersberger wurde 1951 
in Rünenberg geboren und ist in 
Brugg aufgewachsen. Er studierte in 
St. Gallen Ökonomie, arbeitete in 
den USA in einem Elektronikkon-
zern und zurück in der Schweiz als 
Finanzchef eines mittelgrossen 
 Produktions- und Handelsbetriebs. 
1991 machte er sich mit der Firma 
Orna Management AG, ein auf Wirt-
schaftsdelikte spezialisiertes Bera-
tungsunternehmen, selbstständig. 
2004 wurde er vom Aktiven Bettin-
gen als Kandidat für den Grossen Rat 
nominiert, seit 2005 politisiert er 
dort in der FDP-Fraktion und auf 
 Ende der laufenden Amtsperiode 
legt er sein Grossratsmandat nieder. 
Weiterhin engagiert er sich als Prä-
sident des Hauseigentümerver-
bands Basel-Stadt und als leiden-
schaftlicher Hobby-Ornithologe für 
die Petite Camargue Alsacienne. 
Helmut Hersberger ist verheiratet 
und Vater von drei erwachsenen 
Töchtern. Er lebt mit seiner Frau in 
Basel.

Wie schätzen Sie die Lage vor den Wah-
len e in, w as k önnte s ich g rundlegend 
ändern?
Ich war schon immer ein schlechter 
Prognostiker für politische Tendenzen 
und werde da auf meine alten Tage hin 
wohl nicht besser werden. Es ist also 
alles mit einem Körnchen Salz zu ge-
niessen: Die Zahlen der Studie mit dem 
prognostizierten Rechtsrutsch waren 
ja eigentlich recht überraschend. Und 
trotz der Deutlichkeit fragt sich, ob 

«Zwei oder drei 
Kampfkandidaten 

hätten eine lebendige 
Wahl gegeben.»

der Bürgerblock tatsächlich bald gros-
se Erfolge feiert, oder ob das die Rot-
grünen motiviert, einen intensiveren 
Wahlkampf zu betreiben, um das zu 
verhindern – was dann wieder ganz an-
dere Zahlen zur Folge haben könnte. 
Meistens ist es ja so, dass es entweder 
bei der Regierung gelingt oder beim 
Parlament.

Was f ür W ahlresultate e rhoffen S ie 
sich?
Ich bin Teil des bürgerlichen Parteien-
spektrums und ich erhoffe mir natür-
lich einen Regierungsmehrheitswech-
sel und eine Stärkung der bürgerlichen 
Seite im Parlament. Wenn man mit 
 anderen europäischen Städten ver-
gleicht, könnte dies Wunschdenken 
bleiben, doch umso mehr wäre es eine 
kleine Sensation. Fairerweise muss ich 
aber sagen: Die jetzige Regierung, auch 
die rot-grüne Regierungsmehrheit, ist 
nicht so extrem, wie sie sein könnte. Es 
wäre gelogen, wenn ich sagen würde, 
wir leiden darunter.

Die b ürgerlichen K andidaten u nter-
stützen Sie?
Unbedingt. Stein des Anstosses waren 
ja immer die SVP-Kandidaten. Ich muss 
aber sagen: Lorenz Nägelin macht das 
gut und ihn kann ich mir gut vorstellen. 
Und das wäre nicht bei allen SVP-Kan-
didaten so!

Was s agen S ie z u d en d rei B ettinger 
Kandidaten für den Grossen Rat?
Wenn man ein Amt lange ausgeübt hat 
und dann geht, sollte man nicht versu-
chen, für die Nachfolge Königsmacher 
zu sein. Von dem her halte ich mich bei 
dieser Frage zurück. Ich nehme an, 
dass sich die Leute in Bettingen sagen: 
Von den Kandidaten ist sowieso nur ei-
ner wählbar. Und das ist ein bisschen 
schade. Zwei oder drei Kampfkandida-
ten hätten eine lebendige Wahl gege-
ben, bei der das Volk nachher auch eine 
Spur sicherer gewesen wäre, den richti-
gen Kandidaten zu haben. Konkurrenz 
belebt.

Den O berrheinrat v erlassen S ie E nde 
Jahr, d en G rossen R at E nde J anuar. 
Ziehen S ie s ich n un g anz i ns P rivat-
leben zurück?

Ich lasse das relativ locker auf mich 
zukommen. Ich bin jetzt 65 und möch-
te ein bisschen mehr Zeit für meine 
Frau und mich haben. Seit Juni präsi-
diere ich aber den Hauseigentümer-
verband Basel-Stadt, der mich in der 
Politik hält. Im Naturschutzgebiet Pe-
tite Camargue Alsacienne bin ich Vi-
zepräsident der französischen Stif-
tung und Präsident des Schweizer 
Forschungsvereins – die dortige For-
schungsstation ist der Uni Basel ange-
schlossen. Das gibt kein Salär, aber 
Arbeit – die ich gerne mache.

Was auch mit der politischen Karri-
ere zusammenhängt: Ich spiele seit 
 Beginn im FC Grossrat Fussball, als 
Goalie. Im August waren wir am Parla-
mentarierturnier in Cham; 19 Kantone 
waren dabei und wir belegten den 16. 
Rang. Doch Hauptsache wir waren vor 
den Baselbietern! Solange ich mich 
nicht schwerer verletze, mache ich wei-
ter – das geht auch als Ehemaliger. Ir-
gendwann sollte man wohl schon auf-
hören mit Fussball, wegen der 
Verletzungsgefahr. Aber es sind sehr 
viele vernünftige Leute dabei, die im 
heiklen Fall den Fuss auch zurückzie-
hen.

Was planen Sie in der f reigewordenen 
Zeit?
Wir möchten ein bisschen reisen ge-
hen. Schon im Oktober fangen wir 
an und machen Ferien auf der kleinen 
Karibikinsel Anguilla, die wir schon 
vor Jahren ein paar Mal besuchten. 
Dort ist es ruhig, hat wenig Tourismus 
und die Strände teilt man sich vor-
nehmlich mit fischenden Pelikanen. 
Da ist die Welt noch in Ordnung! Wei-
tere Reiseziele sind der Mekong und es 
gibt noch viele schöne Naturgebiete, 
wo ich gerne hinginge – Alaska, noch-
mals Südafrika, Tansania. Natürlich 
immer auch, um Vögel und Tiere zu 
 beobachten.

Was werden Sie am meisten vermissen, 
wenn S ie n icht m ehr i m G rossen R at 
sind?
Die grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit aufzugeben, fällt mir am 
schwersten, denn die Mitgliedschaft 
im Oberrheinrat hängt mit dem Gross-
ratsmandat zusammen. Ich habe sehr 
viele interessante Leute aus dem Elsass 
und dem Badischen kennengelernt, 
die mittlerweile Freunde geworden 
sind. Auch im Grossen Rat sind viele 
Freundschaften entstanden, und zwar 
mit Leuten aus fast allen Parteien.

Seit E nde F ebruar w ohnen S ie n icht 
mehr i n B ettingen. V ermissen S ie e s 
sehr?
Dass wir von Bettingen in die Stadt 
 gezogen sind, war für uns die richtige 
Entscheidung. Wir haben eine traum-
hafte Wohnung unmittelbar am Rhein 
gefunden und das passt zur jetzigen 
 Lebensphase. Aber wir haben immer 
noch beste Beziehungen zu Bettingen: 
Einmal pro Woche singen meine Frau 
und ich im Chor, dann turne ich in Bet-
tingen – das sind schon zwei Abende 
wöchentlich, an denen wir in Bettingen 
sind. Und die persönlichen Beziehun-
gen bleiben sowieso.

Interview: Michèle Faller

Noch ist er dicht am Rathaus dran: Helmut Hersberger, der Ende Januar sein Mandat als Grossrat niederlegen 
wird, auf der Terrasse seines Büros in der Freien Strasse. Foto: Michèle Faller
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Inserat 3-spaltig 

Bisch zwääg? 

Schweizerdeutsch verstehen 
Sind Sie deutschsprachig oder deutschspre-
chend und leben und arbeiten in der deutschen 
Schweiz? Haben Sie auch immer wieder das 
Gefühl, dass Sie Mühe haben zu verstehen, 
was um Sie herum auf Schweizerdeutsch ge-
sprochen wird? Dann ist dieser Kurs richtig für 
Sie! Hier können Sie sich die grammatische 
und lexikalische Basis des Schweizerdeut-
schen erarbeiten, um Alltagsgesprächen in der 
Deutschschweiz zu folgen. 
Christoph Staub, Dr. phil. 
Sa 29.10.-17.12.16, 8-mal, 13.30-15.00h, CHF 216.00 
Riehen, Haus der Vereine, Alte Kanzlei  

Information und Anmeldung: 
Volkshochschule beider Basel 
Tel. 061 269 86 66 
www.vhsbb.ch

Das vollständige Kursprogramm kann gratis am Empfang der 
Gemeindeverwaltung oder über die VHS BB bezogen werden. 

Als Inserat 3-spaltig in der:  
Riehener Zeitung, vom 30. September 2016 

Kopie an: Redaktion der Riehener Zeitung 
Bemerkung: Da es sich bei diesem Inserat nicht um ein reines Gemeindeinserat handelt, kann die RZ 
die Kosten zu Händen S. Clauser in Rechnung stellen. 

Inserat 3-spaltig 

Der Herbst im Einmachglas 

Im Herbst erfreuen wir uns an der grossen 
Vielfalt von feinem Gemüse und leckeren 
Früchten. Doch meist kommen wir kaum nach 
mit Essen oder Verschenken und die Gefrier-
truhe ist allzu bald überfüllt. Um auch in der 
Winterzeit etwas vom Geschmack und von den 
Vitaminen des Herbstes zu haben, widmen wir 
uns in diesem Kurs verschiedenen Techniken 
des Haltbarmachens und stellen einige Pro-
dukte wie Sauerkraut, Süss-Saures, Salzge-
müse usw. selbst her. 
Annekäthi Schaffter, angehende Landwirtin 
Sa 29.10.-12.11.16, 3-mal, 14.00-17.30 h, Riehen, Gemeindebiblio-
thek Niederholz [Küche im EG], CHF 291.00 inkl. Unterlagen und 
Eingemachtem zum Mitnehmen 

Information und Anmeldung: 
Volkshochschule beider Basel 
Tel. 061 269 86 66, www.vhsbb.ch
Das vollständige Kursprogramm kann gratis am Empfang der 
Gemeindeverwaltung oder über die VHS BBbezogen werden. 

Als Inserat 3-spaltig in der:  
Riehener Zeitung vom 30. September 2016 

Kopie an: Redaktion der Riehener Zeitung 
Bemerkung: Da es sich bei diesem Inserat nicht um ein reines Gemeindeinserat handelt, kann die RZ 
die Kosten zu Händen S. Clauser in Rechnung stellen. 
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Inserat 3-spaltig 

Industriegeschichte des 
Dreilands und die Folgen für 
Riehen

Die Industrialisierung des 19. Jhs. machten 
Basel, Mulhouse und das Wiesental zu Zen-
tren der Textilindustrie. Im 20. Jh. folgte eine 
dynamische, manchmal dramatische Weiter-
entwicklung. Auch das Dorf Riehen war betrof-
fen: Basler Fabrikanten erwarben hier einen 
Sommersitz und bauten die Wiesentalbahn. 
Der Kurs zeigt die tiefgreifenden Auswirkungen 
auf das Dreiland, beleuchtet den Einfluss der 
drei Länder und fragt auch nach dem Umgang 
mit historischen Industriearealen heute. 
Markus Moehring, M.A., Historiker, Leiter Dreiländermuseum Lörrach 
Di 25.10.-08.11.16, 3-mal, 18.00-19.15 h, Riehen, Haus der Vereine 
Museumsbesuch: Di 15.11.16, 18.00-20.00 h, Lörrach, Dreiländer-
museum, CHF 100.00 inkl. Eintritt Museum, exkl. Fahrt 

Information und Anmeldung: 
Volkshochschule beider Basel 
Tel. 061 269 86 66, www.vhsbb.ch
Das vollständige Kursprogramm kann gratis am Empfang der 
Gemeindeverwaltung oder über die VHS BB bezogen werden. 

Als Inserat 3-spaltig in der:  
Riehener Zeitung vom 30. September 2016 

Kopie an: Redaktion der Riehener Zeitung 
Bemerkung: Da es sich bei diesem Inserat nicht um ein reines Gemeindeinserat handelt, kann die RZ 
die Kosten zu Händen S. Clauser in Rechnung stellen. 
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Inserat 3-spaltig 

Kursniveaus nach dem Gem.Europäischen Referenzrahmen (GER) 

Volkshochschule –  
Ihre Sprachschule 

B2 Intermediate English Workshop
Do 27.10.16- 23.03.17, 08.45-10.15h 

C1 Literature: Beyond Borders
Do 10.11.16-16.02.17, 10.25-11.55h

B1 Parler français – c’est notre rayon! 
Di 25.10.16-21.03.17, 09.30-11.00h

C1 Viva la lingua viva 2
Do 27.10.16-23.03.17, 09.30-11.00h

C1 Italiano – Buonumore
Do 27.10.16-23.03.17, 09.00-10.30h
Kursort: Riehen, Haus der Vereine, Alte Kanzlei 

Japanische Tee-Zeremonie. Chadô  
Sa 18.03.17, 13.30-16.15h 

Information und Anmeldung: 
Volkshochschule beider Basel 
Tel. 061 269 86 66, www.vhsbb.ch

Das vollständige Kursprogramm kann gratis am Empfang der 
Gemeindeverwaltung oder über die VHS BB bezogen werden. 

Als Inserat 3-spaltig in der:  
Riehener Zeitung vom 30. September 2016 

Kopie an: Redaktion der Riehener Zeitung 
Bemerkung: Da es sich bei diesem Inserat nicht um ein reines Gemeindeinserat handelt, kann die RZ 
die Kosten zu Händen S. Clauser in Rechnung stellen.
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Patrick Huber

LISTE

7

Bürgerlich mit Herz.

3 × auf jede Liste!

Grossratswahlen 23. Oktober 2016 > Riehen

I
BS

www.cvp-bs.ch

Komitee Patrick Huber in den Grossen Rat: Anita Achermann; Benjamin Achermann, 
 Vorstand JCVP BS; Daniel Albietz, Rechtsanwalt, Gemeinderat Riehen; Céline Bader, Psycho-
logiestudentin; Michael Baltensperger; Niggi Benkler, ehem. Einwohnerrat, Einwohnerrats-
präsident & Gerichtspräsident; Dr. Carlo Conti, Rechts anwalt, ehem. Regierungsrat; Luca 
 Coviello, Psychologiestudent; Stephan Gassmann, ehem. Grossrat & Fraktionspräsident; 
 Daniel Heutschi, PhD-Student Molekularbiologie; Manuela Hobi, Rechtsanwältin; Aurel Holz-
schuh, Biologiestudent; Peter Huber; Silvia Huber-Lambrigger, Med. Sekretärin; Dr. Emanuel 
Jenni, ehem. Botschafter, Mitglied Schulkommission Gymnasium Bäumlihof; Marlies Jenni, 
ehem. Ein wohnerrätin & Fraktionspräsidentin; Eugen Keller, ehem. Regierungsrat; Marco 
 Lussi, Militärrichter; Thierry Meister, Student Wirtschafts informatik, Vorstand UHC Riehen; 
 Silvio Mongiat, Angest. BASF Schweiz; Michel Mongiat, Medizinstudent; Paul Müller, Dozent 
FFHS; Tobias Salvisberg, Eidg. Speditions kaufmann; Martin  Schweighoffer, Ökonom; Marcel 
Schweizer, Präsident Gewerbeverband  Basel-Stadt; Patrick Stirnimann, Vizepräsident 
 Komitee, Vorstand CVP Riehen; Claudio Strickler, Medizinstudent; Alexandre Sutter, Bank-
fachmann; Jürg Toffol, dipl. Architekt ETH/SIA; Michael Tschannen, 
 angehender Physiotherapeut; Dr. med. Rolf von Aarburg, Präsident 
 Komitee, ehem. Grossrat; Ruedi Wenger, Carrossier; Nicolas Widmer, 
 Sportchef FC Amicitia Riehen.

Jetzt 
wählen!

CVP-BS_PH_RiZ_114x180_rz.indd   2 17.08.16   13:53
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Riehen... spezial
Samstag, 1. Oktober 2016, 15.00 Uhr
Vom Bauerndorf zum Dorf mit Weltformat
Führung mit Thomas Weissenrieder

1000 Jahre Riehen – vom Mittelalter bis ins 21. Jahrhundert: 
Machen Sie eine Zeitreise durch die Geschichte Riehens, von 
der Kirchenburg über die Sommerhäuser der Basler Familien 
bis zur modernen Wohngemeinde.

Treffpunkt: Haupteingang Dorfkirche, Baselstrasse 35, Riehen

Die Führung ist kostenlos!

Thematische Gästeführungen 2016

Weitere Informationen  
Dokumentationsstelle der Gemeinde Riehen
Wettsteinstrasse 1, CH-4125 Riehen 
Tel 061 646 82 92
gaspare.fodera@riehen.ch
www.riehen.ch
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Paris. Würzburg. 
Nizza.
… Basel?
Es reicht! 
Mehr Sicherheit für Basel-Stadt!

JETZT SVP WÄHLEN

Paris. Würzburg. 
Nizza.
Paris. Würzburg. 
Nizza.
Paris. Würzburg. 

… Basel?

12Liste

www.svp-basel.ch
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Oswald
Inglin

bisher bisher bisher bisher bisher bisher bisher bisher

www.cvp-bs.ch
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Andrea Elisabeth
Knellwolf

Felix
Meier

Beatrice
Isler

Pasqualine
Gallacchi

Remo 
Gallacchi

Christian 
Griss-Elber

Helen 
Schai-Zigerlig

Bürgerlich mit Herz.
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Gemeindebibliothek Riehen

Gemütlicher
Bibliothekskaffee 60plus

13. Oktober 2016, ab 10 Uhr
Bibliothek Niederholz,
Niederholzstrasse 91

13. Oktober 2016, ab 15 Uhr
Bibliothek Dorf, Baselstrasse 12

Interessieren Sie sich für E-Books und 
möchten Sie den Umgang mit E-Readern 

kennen lernen?  Lassen Sie sich gerne 
spannende Neuerscheinungen vorstellen 
oder möchten Sie einfach die Bibliothek

und ihr Angebot kennenlernen?

Sie sind herzlich willkommen.

www.gemeindebibliothekriehen.ch
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So bleiben Sie im Winter gesund
rz. Mit der ersten Kälte und dem nass-
kalten Wetter beginnt auch wieder die 
Zeit der Erkältungen. Was kann man 
tun, um gesund durch den Winter zu 
kommen? Wir haben die wichtigsten 
Tipps von Experten gesammelt:

•  Schlafmangel versetzt den Kör-
per in eine Extremsituation, die 
dann oft auch noch mit den fal-
schen Mitteln, beispielsweise 
Koffein oder Schlaftabletten als 
Einschlafhilfe, bekämpft wird. 
Das stresst den Organismus nur 
noch zusätzlich. Besser ist es, 
über den Tag verteilt auf ausrei-
chend Erholungsphasen zu ach-
ten.

•  Im Winter ist eine gesunde, ab-
wechslungsreiche Ernährung 
wichtiger denn je. Unser Im-
munsystem funktioniert dann 
gut, wenn der Körper ausrei-
chend mit Vitaminen und Spu-
renelementen versorgt ist. Er-
nähren wir uns häufig durch 
Convenience Food, nehmen wir 
wenig bis keine Nährstoffe auf. 
Es ist wichtig, qualitativ hoch-
wertig und saisonal zu essen, vor 
allem Vollkornprodukte, Gemü-
se, Hülsenfrüchte, Nüsse und 
Gewürze. Für Abwechslung sor-
gen, denn Lust am Essen sorgt 
für gute Laune, die wiederum 
Stress abbaut und als Schutz-
schild wirkt. 

•  Durch fehlende Sonneneinstrah-
lung und dem resultierenden 
Mangel an Vitamin D leiden Kör-
per und Geist nicht selten an ei-
ner sogenannten Winterdepres-
sion. Das ist zwar keine 
Depression im engeren Sinn, 
kann aber dennoch das psychi-
sche Wohlbefinden ganz massiv 
beeinträchtigen. Bewegung an 
der frischen Luft, bevorzugt in 
Begleitung, sowie möglichst viel 
Sonnenlicht können Gegensteu-
er geben. 

•  Sich nicht vom kalten Wetter von 
Aktivitäten im Freien abhalten 
lassen, ist entscheidend. Auch im 
Alltag auf ausreichend Bewegung 
achten und nicht immer für jeden 
auch noch so kurzen Weg Auto 
oder ÖV verwenden. Ein Spazier-
gang tut gut und lässt sich oft gar 
nicht so schwer in die gewohnte 
Routine einbauen. Jede Art von 
Bewegung macht gute Laune und 
stärkt die Abwehrkräfte.

•  Gut lüften macht nicht nur frisch 
und munter, sondern ist auch gut 
für die Schleimhäute. Diese lei-
den nämlich unter trockener Hei-
zungsluft, die sie anfälliger für 
Krankheitserreger von Grippe 
und Erkältung machen. Deshalb 
in Wohnung und Büro regelmäs-
sig stosslüften, dabei allerdings 
achten, nicht direkt im Luftzug zu 
sitzen. Auch ein Luftbefeuchter 

kann in diesem Fall sehr nützlich 
sein. 

•  In grossen Menschenansamm-
lungen und überheizten Räumen 

haben Viren leichtes Spiel. Des-
halb ist es ratsam, nicht unbe-
dingt zur Begrüssung Hände zu 
schütteln. Wenn es sich dennoch 

einmal nicht vermeiden lässt, 
empfiehlt es sich, bei nächster 
Gelegenheit die Hände zu wa-
schen. 

Steuererklärung, Abgabefristen, 
Rechnungen – viele Menschen, dar-
unter oftmals Senioren, sind mit 
den täglichen Büroarbeiten zuneh-
mend überfordert.

Die Beratenden der Büro-Spitex unter-
stützen die Menschen zu Hause in ih-
rem Lebensalltag.

Menschlichkeit, Professionalität 
und Kostentransparenz stehen dabei 
im Vordergrund.

Gegründet wurde die Büro-Spitex 
2010 in Zürich, seit 2014 besteht die Re-
gionalstelle in Basel. Leiterin Renate 
Bossart bringt vielseitige Erfahrungen 
aus der Treuhandbranche mit, ist sat-

telfest im Fachbereich Sozialversiche-
rungen und ausgebildete Sozialbeglei-
terin (Schule für Sozialbegleitung). 

Die Büro-Spitex steht ihren Kunden 
unter anderem bei Fragen zu Versiche-
rungen, Finanzen und rechtlicher Vor-
sorge zur Seite.

Die Dienstleistungen werden je-
doch nicht ausschliesslich Senioren 
angeboten, das Angebot richtet sich an 
alle, die administrative Unterstützung 
in Anspruch nehmen möchten. Die in-
dividuellen Bedürfnisse werden in ei-
nem kostenlosen Erstgespräch abge-
klärt.

Büro-Spitex GmbH
Petersplatz 19
4051 Basel
Tel. 0848 000 161
www.buero-spitex.ch

Büro-Spitex in Basel Die Akupunkturmassage
als Behandlung von körperlich sehr beanspruchten 
Personen durch Beruf oder Sport.

Die Energetisch-Statische Behand-
lung und Akupunkturmassage  ist 
eine Behandlungsform der Komple-
mentärtherapie, die sich aus der 
Akupunktur, der altchinesischen 
Medizin und westlichen Manualthe-
rapien entwickelt hat. Sie verbindet 
asiatische und westliche Systeme zu 
einer wirkungsorientierten und 
überprüfbaren Methode.

Die Akupunkturmassage ist eine Be-
handlung ohne Nadeln. Diese wird 
nach energetischen Grundsätzen 
durchgeführt und basiert auf alten chi-
nesischen Quellen. Nach altchinesi-
scher Auffassung ist es die 
Lebensenergie(QI), die allen Körper-
funktionen übergeordnet ist. Störun-
gen und Fehlfunktionen beruhen nach 
dieser Auffassung auf einem örtlichen 
Mangel an QI oder einem Überfluss 
(Energiestau) von QI. 

Und genau in diesen Körperregionen 
reagiert der körperlich sehr bean-
spruchte Organismus häufig mit Ver-
letzungsanfälligkeit, Krämpfen oder 
Kraftlosigkeit, was zu einer verminder-
ten Leistungsfähigkeit oder chroni-
schen Schmerzen führen kann.
Alte Verletzungen verändern sowohl 
den symmetrischen Bewegungsablauf 
als auch die Statik des Körpers und 
können dadurch zu einer chronischen 
Fehlbelastung führen.

So wird oftmals aus einer gut gemein-
ten Belastung eines vermeintlich aus-
gewogenen Trainings sehr schnell eine 
Überbelastung oder Fehlbeanspru-
chung mit den bekannten Langzeitfol-
gen wie Entzündungen, Schmerzen 
oder Abnützungen.

Oder man bemerkt bei seiner berufli-
chen Tätigkeit, dass plötzlich etwas 
nicht mehr geht, nicht mehr durch-
führbar ist, was bisher problemlos zu 
bewältigen war.
Frühere Verletzungen oder Unfälle 
können sich oft erst Jahre nach dem 

Geschehen bemerkbar machen, 
manchmal an derselben Stelle der Ver-
letzung, viel häufiger jedoch in ganz 
anderen Regionen des Körpers. Der 
Körper konnte jahrelang gut kompen-
sieren und relativ plötzlich gelingt dies 
nun nicht mehr. 
Auch nach dem Abschied vom Leis-
tungssport lohnt es sich oftmals, die 
zum Teil überbeanspruchten Gelenke 
einmal auf deren Funktionsfähigkeit 
überprüfen zu lassen, um möglichen 
Spätfolgen vorbeugen zu können.

Dort bietet die Akupunkturmassage 
eine gute Behandlungsmöglichkeit an, 
um den energetischen Zustand zu op-
timieren und um den Gelenken wieder 
in die optimale Bewegungssymmetrie 
zu verhelfen. Dadurch gelangt der Ge-
samtorganismus zu einer möglichst 
optimalen Funktion. Eine ideale Be-
handlung auch zur Prophylaxe.

Für weitere Informationen oder Bera-
tungen stehe ich Ihnen gerne zur Ver-
fügung.

Mit freundlichen Grüssen,
Markus Dinort.
www.praxis-dinort.ch

Markus Dinort
Praxis für Physiotherapie und 

Energetische Chinesische Medizin
Inzlingerstrasse 46, 4125 Riehen

Telefon 061 641 22 46 
www.praxis-dinort.ch

Anwendungen bei:
Wirbelsäulenbeschwerden,  

Kopfschmerz, Rücken-  
und Gelenkproblemen, Rheuma,

Schwindel, Schlafstörungen,  
Asthma, Schleudertrauma  

zur Prophylaxe und Leistungs-
optimierung im Sport usw.

(Von Krankenkassen anerkannt.)

Foto: Christian heinze/pixelio.de

Feldenkrais Methode
Bewusstheit durch Bewegung

Gruppenstunden

Einzelstunden

Viele Krankenkassen erstatten einen Anteil.

Dr. Hella Hering
Grenzacherweg 233
4125 Riehen
Telefon 061 601 61 91
www.feldenkrais-riehen.ch

Für viele Menschen bedeutet die 
Feldenkrais-Methode erst einmal die 
Entdeckung der Langsamkeit. Wir 
horchen aufmerksam in den Körper 
hinein, um über kleine Bewegungen 
mehr über die Zusammenhänge zu 
erfahren und um den geringstmögli-
chen Aufwand zu suchen. Wo und wie 
strengen wir uns an und wie geht es 
einfacher? Viele neue Verbindungen 
und Richtungen probieren wir aus, 
um einen leichteren Weg zu lernen. 

Jede Wiederholung ist ein neues Hin-
fühlen und führt zu weiteren Vernet-
zungen im Gehirn. Wo läuft es nicht 
rund, wie könnte es leichter gehen? 
Ebenso wichtig wie das Tun sind die 
kleinen Pausen zwischendurch. Be-
friedigt stellen wir fest, dass sich et-
was in nur kurzer Zeit in so angeneh-
mer Weise verändern kann.

Die Feldenkrais-Methode ist inte-
ressant für Menschen mit immer wie-
derkehrenden Bewegungseinschrän-

kungen, Menschen in Krisen und 
Menschen, die einfach in Kontakt mit 
ihrem wahren Potenzial kommen 
möchten.

Auskünfte:

Dr. Hella Hering
dipl. Feldenkrais-Lehrerin SFV

Telefon 061 601 61 91

www.feldenkrais-riehen.ch 

Die Feldenkrais-Methode

Foto: Deutscher Feldenkraisverband

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Am Samstag, den 22. Oktober 2016 
 

von 11.00 bis 17.00 Uhr 
 

sind im Rahmen des Herbstfestes vom 
Wendelin unsere Türen offen. 

 
Wir trinken gerne mit Ihnen ein Glas 

Sekt, zeigen und erklären die Tätigkeiten 
unserer Tagesgäste und beantworten Ihre 

Fragen. 
 

für  Senioren  und  Betagte 

Mittwoch, 10.00 bis 11.00 Uhr 
Kursangebot für Senioren  

Einstieg  
jederzeit möglich 

  

TAGESHEIM für Betagte 
Inzlingerstrasse 46 
Eingang Spittlerwegli 
  

Kursleitung 
Frau Maya Thalmann 
G-Trainerin SVGT 
  

Anmeldung 
Frau B. Brand, Tagesheimleiterin 
Tel. 061 643 22 16 
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Mittwoch, 10.00 bis 11.00 Uhr 
Kursangebot für Senioren  

Einstieg  
jederzeit möglich 

  

TAGESHEIM für Betagte 
Inzlingerstrasse 46 
Eingang Spittlerwegli 
  

Kursleitung 
Frau Maya Thalmann 
G-Trainerin SVGT 
  

Anmeldung 
Frau B. Brand, Tagesheimleiterin 
Tel. 061 643 22 16 
  

RZ041968

www.th-wendelin.ch

Foto: Bo & Lill, pixelio.de
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Eislaufen ist ein wunderbarer Win-
tersport, der viel Spass macht und 
sich in jedem Alter erlernen lässt. 
Durch die Bewegung an frischer Luft 
ist Eislaufen gesund, verbessert Aus-
dauer, Gleichgewicht, Kraft und Hal-
tung. 

Ab 17. Oktober beginnen wieder die be-
liebten Eislaufkurse auf der Kunsteis-
bahn Margarethen in Basel. 
Es findet sich für jeden etwas: für die 
Kinder Kurse zum spielerischen Erler-
nen des Schlittschuhlaufens, für Tanz-
begeisterte der Eistanzkurs, für die 
ganz Schnellen der Eisschnelllauf, für 
den Gruppenmensch das SYS (Syn-
chron-Eislauf), für die Erwachsenen 
Kursprogramme vom Anfänger bis 
zum Fortgeschrittenen, für Pirouetten- 
und Sprungbegeisterte der Kunstlauf. 
Der Besuch eines Eislaufkurses kann 
der erste Schritt hin zu einem begeis-
ternden Hobby sein oder auch in den 
Leistungssport führen.  

All das, und das mit viel Spass, ist im 
Eislaufclub beider Basel zu finden: 
www.ecbeiderbasel.ch ;
info@ecbeiderbasel.ch

Raus aus den Badelatschen – rein 
in die Schlittschuhe

Herzensangelegenheit

Wünschen Sie Unterstützung in admi-
nistrativen Belangen und im Kontakt 
mit Ämtern?

Möchten Sie eine fachkundige An-
sprechperson, die Ihnen bei der Steuer-
klärung hilft?

Steht ein Wohnungswechsel an? Möch-
ten Sie, dass Ihnen jemand mit Rat und 
Tat zur Seite steht?

Die Altershilfe Basel bietet Ihnen als 
kompetente Anlaufstelle in allen Berei-
chen ihre Hilfe an.

Die Mitarbeiterinnen der Altershilfe 
Basel verfügen über langjährige Erfah-
rung in der Betreuung und Pflege von 
Seniorinnen und Senioren. Jede Situa-
tion und jeder Mensch ist einzigartig. 

Die Mitarbeiterinnen stehen den be-
tagten Menschen mit bestem Wissen 
als Vertrauens- und Ansprechperson 
bei Fragen und bei Hilfeanforderung 
zur Verfügung. 

Unsere Dienstleistungen richten sich 
an Seniorinnen und Senioren, welche 
zu Hause oder in einem Alterspflege-
heim wohnen. Ebenso können sich An-
gehörige bei Fragen an uns wenden 
und uns Aufgaben anvertrauen.

Mit Herz, Hand und Verstand beglei-
ten und unterstützen wir Sie …

Altershilfe Basel
Im Hirshalm 10, 4125 Riehen
Geschäftsführerin Anita Macchi
Telefon 061 603 23 23
anita.macchi@altershilfe.ch
www. altershilfe.ch

Mit Herz, Hand und Verstand begleiten 
und unterstützen wir Sie …
… bei Administrative Aufgaben
… mit Sozialberatung
… mit Hilfe für zuhause
… bei Veränderung der Wohnsituation
… bei Familiäre Veränderung
… bei Unfall oder akuter Krankheitsfall
… für das persönliche Wohlbefinden

Altershilfe Basel
Im Hirshalm 10, 4125 Riehen
Anita Macchi, Geschäftsführerin
Telefon 061 603 23 23
altershilfe@altershilfe.ch
www.altershilfe.ch

Fotos: zVg

Praxis für Massage & Energetische Behandlungen 
spezialisiert für Frauen & Kinder

Halten Sie Ihr Immunsystem und Ihr Gemüt mit Massagen in Schwung.

· Klassische Massage und Energetische Behandlungen
· Therapeut. Wirbelsäulenbehandlung
· LomiLomiNui - Hawaiianische Massage
· Ollin-Massage - Obsidian Hot Stone
· Aromaöl-Massagen

Spezialisiert für: 
· Schwangerschafts-Massagen

Silvia Merkle-Zäch  dipl. Masseurin, ärztl. geprüft 
im Rahmen der Krankenkassen-Zusatzversicherungen anerkannt
Meierweg 30 · 4125 Riehen · Tel. 061 643 23 02
               

Schenken Sie sich Zeit zum 

Relaxen und Loslassen 
bei einer

Relaxen und Loslassen 

Relaxen und Loslassen 

Relaxen und Loslassen 

Relaxen und Loslassen 

 Herbstzeit

   Massage
      

Das Brustkrebs-Früherkennungsprogramm im Kanton Basel-Stadt

GEMEINSAM GEGEN BRUSTKREBS
Das Basler Brustkrebs- Früherken-
nungsprogramm bietet Frauen ab 
dem 50. Lebensjahr an, alle zwei Jah-
re eine Mammografie durchführen 
zu lassen. Dies gilt als wissenschaft-
lich anerkannte und von Fachperso-
nen und Fach- Organisationen emp-
fohlene Massnahme zur Früherken-
nung von Brustkrebs. 

Was Sie über Brustkrebs 
wissen  sollten
Brustkrebs ist in der Schweiz die häu-
figste Krebserkrankung bei Frauen. 
Brustkrebs ist auch die häufigste 
Krebst odesursache bei Frauen über 
50 Jahren. Jährlich erhalten etwa 5700 
Frauen aller Altersgruppen die Diag-
nose Brustkrebs und mehr als 1400 
sterben daran.

Vorteile und Nutzen, Nachteile und 
Risiken der Mammografie 
Alle medizinischen Untersuchungs-
techniken haben Vorteile aber auch 
Nachteile und bergen Risiken. Ein 
wichtiger Vorteil ist die frühzeitige 
Entdeckung kleiner, noch nicht tast-
barer Tumoren. Diese kleinsten Tu-
moren haben in der Regel noch keine 
Metastasen gebildet. Betroffene Frau-
en können daher schonend, oft brust-
erhaltend und ohne Chemotherapie 
behandelt werden. Die Nebenwirkun-
gen der Behandlung werden reduziert 
und die Lebensqualität gesteigert. Die 
Heilungs- und Überlebenschancen 
werden verbessert. Wenn bei der 
Mammografie Auffälligkeiten ent-
deckt werden, müssen weitere Abklä-
rungen vorgenommen werden, damit 
die Art der Veränderung exakt festge-
stellt wer-den kann.  Dadurch verlän-
gert sich die Zeit bis eine endgültige 
Diagnose vor-liegt um bis zu zehn Ta-
ge. Die Veränderung stellt sich dabei 
aber meist als gutartig heraus und es 
liegt somit kein Brustkrebs vor. Die 
Strahlenbelastung bei der Röntgen-
aufnahme ist sehr klein. Deshalb ist 
der Nutzen der Mammografie we-
sentlich grösser.

Was kostet eine Mammografie 
im Rahmen des Krebs-Früherken-
nungsprogramms?
Die Grundversicherung der Kranken-
kasse übernimmt die Kosten von 
186.90 Franken. Eine Anrechnung an 
die Franchise erfolgt nicht. Die Teil-
nehmerin muss lediglich etwa 19 
Franken bezahlen. Frauen, welche die 
Grundversicherung mit Hausarztmo-
dell abgeschlossen haben, können oh-
ne Rücksprache mit dem Hausarzt zu 
denselben Konditionen teilnehmen.

Besser leben durch Krebs-Früherkennung

Der Kanton Basel-Stadt ermöglicht allen Frauen ab dem  
50. Lebensjahr, am Programm zur Brustkrebs- Früherkennung 
freiwillig teilzunehmen.

Wir können Brustkrebs nicht verhindern – aber wir können 
ihn gemeinsam mit den Basler Radiologen durch Mammografie 
frühzeitig entdecken.

Es ist Ihre persönliche Entscheidung, an diesem Programm 
teilzunehmen. Besprechen Sie Ihre Entscheidung in Ihrer Familie 
und/oder mit Ihrem Arzt.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter Tel. 061 319 91 70 für 
eine Terminver einbarung im Programmzentrum.

Mammografie-Screening Kanton Basel-Stadt 
Mittlere Strasse 35 | 4056 Basel | Telefon 061 319 91 70
Fax 061 319 91 79 | info@mammografiescreeningbasel.ch  
www.mammografiescreeningbasel.ch

Was Sie über Brustkrebs wissen  
sollten
Brustkrebs ist in der Schweiz die häu-
figste Krebserkrankung bei Frauen. 
Brustkrebs ist auch die häufigste Krebs­
todesursache bei Frauen zwischen 50 
und 70 Jahren. Jährlich erhalten etwa 
5 400 Frauen aller Altersgruppen die 
Diagnose Brustkrebs und mehr als 
1350 sterben daran.

Vorteile und Nutzen, Nachteile und 
Risiken der Mammografie 
Alle medizinischen Untersuchungs-
techniken haben Vorteile aber auch 
Nachteile und bergen Risiken. Ein 
wichtiger Vorteil ist die frühzeitige 
Entdeckung kleiner, noch nicht tast-
barer Tumoren. Diese kleinsten Tu-
moren haben in der Regel noch keine 
Metastasen gebildet. Betroffene Frau-
en können daher schonend, oft brust­
erhaltend und ohne Chemotherapie 
behandelt werden. Die Nebenwirkun-
gen der Behandlung werden reduziert 
und die Lebensqualität gesteigert. Die 
Heilungs- und Überlebenschancen wer-
den verbessert. Wenn bei der Mammo-
grafie Auffälligkeiten entdeckt werden, 
müssen weitere Abklärungen vorge-
nommen werden, damit die Art der 
Veränderung exakt festgestellt wer-
den kann.  Dadurch verlängert sich die 
Zeit bis eine endgültige Diagnose vor-
liegt um bis zu zehn Tage. Die Verän-
derung stellt sich dabei aber meist als 
gutartig heraus und es liegt somit kein 

Brustkrebs vor. Die Strahlenbelastung 
bei der Röntgenaufnahme ist sehr klein. 
Deshalb ist der Nutzen der Mammo-
grafie wesentlich grösser.

Was kostet eine Mammografie im 
Rahmen des Krebs-Früherkennungs-
programms?
Die Grundversicherung der Kranken-
kasse übernimmt die Kosten von 
186.90 Franken. Eine Anrechnung an 
die Franchise erfolgt nicht. Die Teil-
nehmerin muss lediglich etwa 19 Fran-
ken bezahlen. Frauen, welche die 
Grundversicherung mit Hausarztmo-
dell abgeschlossen haben, können 
ohne Rücksprache mit dem Hausarzt 
zu denselben Konditionen teilnehmen.

Nehmen Sie unser Angebot an!
Bei Frauen ab 50 Jahren gilt das Alter 
als grösster Risikofaktor für die Ent-
stehung von Brustkrebs, der im An-
fangsstadium keine Symptome zeigt. 
Deshalb laden wir Sie ein, an unserem 
qualitätsgesicherten Programm teil-
zunehmen.

Weitere Informationen
Eine umfassende Informationsbro-
schüre in zehn Sprachen sowie per-
sönliche Beratung erhalten Sie im Pro-
grammzentrum für Brustkrebs-Früher-
kennung.

Häufigkeit der Brustkrebs- 
Erkrankungen in der Schweiz nach 
Altersgruppen. Etwa 80% aller 
Brustkrebs- Erkrankungen betreffen 
Frauen ab dem 50. Lebensjahr.

Programmzentrum des Basler  
Brustkrebs- Früherkennungsprogramms 
Krebsliga beider Basel 
Mittlere Strasse 35
4056 Basel
Telefon 061 319 91 70 
Fax 061 319 91 79 

info@mammografiescreeningbasel.ch
www.mammografiescreeningbasel.ch

Das Brustkrebs- Früherkennungsprogramm im Kanton Basel-Stadt

GEMEINSAM GEGEN BRUSTKREBS
Das Basler Brustkrebs- Früherkennungsprogramm bietet Frauen ab dem 50. Lebensjahr an, alle 
zwei Jahre eine Mammografie durchführen zu lassen. Dies gilt als wissenschaftlich anerkannte 
und von Fachpersonen und Fach- Organisationen empfohlene Massnahme zur Früherkennung von 
Brustkrebs. 

50–69 Jahre

46%

≥ 70 Jahre

33%

0–49 Jahre

21%

Nehmen Sie unser Angebot an!
Bei Frauen ab 50 Jahren gilt das Alter 
als grösster Risikofaktor für die Ent-
stehung von Brustkrebs, der im An-
fangsstadium keine Symptome zeigt. 
Deshalb laden wir Sie ein, an unserem 
qualitätsgesicherten Programm teil-
zunehmen.

Häufigkeit der Brustkrebs- Er-
krankungen in der Schweiz nach 

Altersgruppen. Etwa 80% aller 
Brustkrebs- Erkrankungen betref-
fen Frauen ab dem 50. Lebensjahr.

 Grafik: zVg.

Weitere Informationen
Eine umfassende Informationsbro-
schüre in zehn Sprachen sowie per-
sönliche Beratung erhalten Sie im 
Programmzentrum für Brustkrebs-
Früherkennung.
info@mammografiescreeningbasel.ch
www.mammografiescreeningbasel.ch

rz. «Ich sollte unbedingt etwas für 
meine Fitness tun.» «Ich habe mir 
vorgenommen, mehr für meinen 
Körper zu tun.» – Die Gymnastik 
richtet sich an Frauen jeden Alters, 
die solche oder ähnliche Vorsätze in 
die Tat umsetzen möchten. Eine 
Gruppe von acht bis zehn Frauen 
trifft sich wöchentlich zur Gymnas-
tikstunde.

Unter Anleitung einer Gymnas-
tikpädagogin wird die Muskulatur 
gestärkt und die rhythmische Koor-
dination gepflegt.

Gymnastik für 
Seniorinnen
Die Gruppe «Gymnastik für Seniorin-
nen» trifft sich ebenfalls einmal wö-
chentlich, um mit Übungen in ruhi-
ger und gepflegter Umgebung die 

Beweglichkeit und Koordination auch 
im fortgeschrittenen Alter zu fördern 
und zu erhalten.

Auskünfte erteilt Doris Giger, Gym-
nastikpädagogin, Natel 079 347 92 42

Gymnastik
jeweils	 Dienstag:	 Morgen 

Mittwoch:	 Morgen
Schnupperlektion	jederzeit	möglich!

Gymnastik von Kopf bis Fuss 
für Seniorinnen 
Rückengymnastik

Doris	Giger, 
Gymnastikpädagogin
(Qualitop-anerkannt)

Natel	079	347	92	42 R
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FIT-Rückengymnastik

Bade- und Kurverwaltung Bad Bellingen GmbH - Badstr. 14 
D-79415 Bad Bellingen - Tel. +49(0)7635 / 8080 - www.balinea.de

hier bin ich in meinem Element

balinea thermen
bad bellingen

 

Gut.Edel-Körperpeeling 19,00* € 
Dauer ca. 20 Min. statt 25,00 € 

Gut.Edel-Massage 39,00* € 
Dauer ca. 40 Min. statt 49,00 € 

Gut.Edel-Spa Ritual 
Dauer ca. 120 Min.

89,00* € 
statt 99,00 € w
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CURAdomizil AG

team3plus ist gewachsen Spontane, individuelle Alltagshilfe 

Nothilfe in der Familie und auf der Strasse

Nach gut vierjährigem Bestehen des 
team3plus in Riehen hat unser Ergo- 
und Physioteam personell und fach-
lich aufgestockt.

Neben dem breit gefächerten Thera-
pieangebot in den Bereichen Neurolo-
gie, Ortho-/Rheumatologie, Innere  
Medizin sowie Therapien nach Unfäl-
len und Operationen bietet das 
team3plus neu an:
• Ausbau des MTT-Bereiches
•  Physiotherapie mit psychosomati-

schem Schwerpunkt nach IKP (Insti-
tut für körperzentrierte Psychothera-
pie)

•  Differenzierung und Therapie von 
Schwindel 

•  Beckenbodentraining und -rehabili-
tation

•  Therapie  bei craniomandibulären 
Dysfunktionen (CMD)

• Shiatsu

•  Die team3plus-Praxis liegt direkt bei 
der Tramhaltestelle Lörracherstrasse; 
die Liegenschaft ist rollstuhlgängig, 
Parkplätze sind vorhanden. 

Erfahren Sie mehr über team3plus, 
Kursangebot und -leiterinnen sowie 
über das grosse Behandlungsspektrum 
in Physio- und Ergotherapie unter 
www.team3plus.ch

Katrin Pfannenstiel,Susanne Cebulla, Nicole Knüsel, Angela Dürrsperger, 
Susanne Rothfuss, Iris Badelt Fotos: zVg

Praxis für Physiotherapie
Ergotherapie
Kurse

Lörracherstrasse 102
CH - 4125 Riehen

Tel.
Fax

e-mail: physio@team3plus.ch
www.team3plus.ch

Termine nach Vereinbarung

+41 (0)61 641 31 31
+41 (0)61 641 31 36
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Ich bin Cornelia Moser und gelernte 
Zahnarzthelferin. In Therwil habe 
ich den Mittagstisch aufgebaut und 
zwölf Jahre mitgestaltet. 2015 habe 
ich beim Schweizerischen Roten 
Kreuz die Ausbildung als Pflegehel-
ferin erfolgreich abgeschlossen. Seit-
her arbeite ich bei der CURAdomizil 
AG, einer privaten Spitex.

Ich freue mich jeden Tag auf meine 
abwechslungsreiche Arbeit. Bei der 
mir zugeteilten Kundschaft verrichte 
ich Hausarbeiten, unterstütze sie bei 
ihrer Körperpflege oder begleite sie zu 
externen Terminen. Mein Arbeitsplan 
wird so gestaltet, dass für die einzel-
nen Kundinnen und Kunden stets ge-
nug Zeit bleibt. Bei ihnen als Bezugs-
person eingeteilt zu sein schätze ich. 
So kann ich eine professionelle Pflege-
beziehung aufbauen. Ich merke so-
fort, wenn sich ihre Situation und Be-
findlichkeit verändern.

Zur Qualitätssicherung werden wir 
Betreuerinnen intern weitergebildet 
und die Pflegefachfrauen im Verwal-
tungsteam unterstützen uns bei Be-
darf. Ich werde ernst genommen und 
erfahre Wertschätzung.

CURAdomizil steht für Mensch-
lichkeit und hohe Flexibilität. Ich bin 
stolz darauf, diese Werte als Betreue-

rin zu leben und spüre, am richtigen 
Ort zu sein.

CURAdomizil AG
Fichtenhagstrasse 2
4132 Muttenz
Tel. 061 465 74 00
www.curadomizil.ch 

Was ist bei Anzeichen eines Herzinfarkts 
oder eines Hirnschlags zu tun? Wie wird 
eine bewusstlose Person korrekt gela-
gert? Was für Material eignet sich für 
eine Blutstillung? Gibt es das GABI 
noch? Wie soll man reagieren, wenn ein 
Kind auf dem Spielplatz von einem Klet-
tergerüst gestürzt ist? Diese und andere 
Fragen stehen im Mittelpunkt der bei-
den Nothilfe-Schnupper- und Auffri-
schungskurse, die der Samariter-Verein 
Riehen in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Riehen am 14. und 22. Novem-
ber 2016 durchführt.

«Vielfach scheuen sich Passanten, 
Erste Hilfe zu leisten, aus Angst, etwas 
falsch zu machen. Eine Furcht, die bei 
Notfällen völlig unbegründet ist. Nur 
nichts machen ist falsch», sagt die zu-
ständige Gemeinderätin Annemarie 
Pfeifer. «Mit dem Kursangebot im No-
vember setzt sich die Gemeinde dafür 
ein, dass Laien ihr Wissen über das kor-
rekte Vorgehen in Notfällen aneignen 
oder auffrischen können.» Für Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Riehen 
übernimmt die Gemeinde die Hälfte der 
Kurskosten (Fr. 30.– statt Fr. 60.–).

Das Angebot richtet sich sowohl an 
Personen, deren letzte Nothilfe-Ausbil-
dung schon längere Zeit zurückliegt, als 
auch an solche, die zum ersten Mal Ein-
blick in die Nothilfe erhalten möchten. 
Beide Kurse beinhalten die gleichen 
Themen und drehen sich um Notfälle 
rund um Familie, Arbeitsplatz, Freizeit-
aktivitäten und Strassenverkehr. Zu-
sätzlich werden am zweiten Kursdatum 
die Besonderheiten bei Kindernotfällen 
berücksichtigt. In beiden Kursen wird 
viel praktisch gearbeitet (Lagerungen, 
Übungen, Fallbeispiele, Reanimation). 
Es besteht die Möglichkeit, zur Vertie-
fung anschliessend weitere Kurse zu be-
suchen. Interessierte melden sich bitte 
bis 4. November 2016 an bei Claude 
Brügger, Telefon 061 601 19 38 oder kur-
se@samariter-riehen.ch.

Gabriela Schmid (1.) und Cornelia 
Kellen berger (r.) bieten neu Dienst-
leistungen für den Alltag an. Sie 
und ihre «Ängel im Alltag» helfen 
im Haushalt und Garten, gehen 
einkaufen, kochen, erledigen ad-
ministrative Arbeiten, hüten Kin-
der und Haustiere und leisten auch 
einfach Gesell schaft. «Der Wunsch, 
Jung und Alt mit unserem Service 
zu helfen, kommt von Herzen», sagt 
die ehemalige Psychiatriekranken-
schwester Kellenberger. 

Ängel im Alltag GmbH
Hauptstrasse 11
Füllinsdorf
T 061 902 01 01
aengel@ im-alltag.ch
www.aengel-im-Alltag.ch ip

 

 

                          
 
 

 
 
 
 

Infomarkt für Senioren, Seniorinnen und Angehörige 
 

 
 

Möchten Sie die Grundlagen der lebensrettenden Sofortmassnahmen wieder einmal 
auffrischen? Profitieren Sie von den zwei vergünstigten Refresher-/Schnupperkursen 
der Gemeinde Riehen und des Samaritervereins Riehen. 
 

Daten: Montag, 14. November 2016 (Allgemeiner Kurs) 
 Dienstag, 22. November 2016 (Notfälle bei Kindern)   

Zeit: jeweils 18.30 bis 21.30 Uhr 
 

Kursort: Haus der Vereine, Eingang: Erlensträsschen 3. 
 

Kursleitung: Samariter-Verein Riehen 
 

Kosten: 30.- Franken (für EinwohnerInnen aus Riehen) 
 60.- für Auswärtige 
 
 

Kursinhalte:  Allgemeines Verhalten im Notfall, Alarmierung, Patientenbeurteilung, 
Bewusstlosenlagerung, Blutstillung, Wirbelsäulenverletzung, Reani-
mation und Defibrillation sowie weitere Themen nach Wunsch. 

 

 Beide Kurse beinhalten in etwa die gleichen Themen. Der zweite Kurs 
am 22. November berücksichtigt vermehrt die Besonderheiten bei Kin-
dernotfällen. In beiden Kursen wird viel praktisch gearbeitet (Lagerun-
gen, Übungen, Fallbeispiele). Es besteht die Möglichkeit, zur Vertie-
fung weitere Kurse zu besuchen. 

 
Anmeldung: Claude Brügger, Telefon 061 601 19 38, kurse@samariter-riehen.ch 
 

 

Nothilfe für die ganze Familie  
Refresher-/Schnupperkurse 

 

Einladung 
 

Stübli-Kurier
Mahlzeitendienst
des APH Humanitas
«Gut und frisch auf Ihren Tisch»

Alterspflegeheim Humanitas
Inzlingerstrasse 230, 4125 Riehen

•	 Ein	3-Gang-Menu	(Fleisch,	Fisch,	vegetarisch)	zu	Fr.	23.50/19.50	
(ab	1.	November	2016)

	 täglich	frisch	von	Montag	bis	Sonntag
•	 Garantierter,	freundlicher	Lieferdienst	zwischen	11	und	13	Uhr
•	 Bestellungen	und	Fragen	unter	Telefon	061	645	20	46
•	 Webseite	www.stuebli-kurier.com

www.humanitas.ch
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«Angehörige pflegen Angehörige» oder «Das Dorf pflegt sich selbst»

Mit Kinesiologie und Pranic 
Healing zu mehr Energie und 
Leichtigkeit
Im Beruf, in der Familie und in unseren 
Beziehungen sind wir oft stark gefor-
dert. Ein hoher Stresslevel über längere 
Zeit kann jedoch zu Erschöpfung und 
dem Gefühl von Energielosigkeit füh-
ren. Kinesiologie hilft Stressursachen 
zu identifizieren und Stress zu reduzie-
ren. Der kinesiologische Muskeltest 
dient dabei als Körperfeedback und 
führt durch die Behandlung. Pranic 
Healing hat seinen Ursprung auf den 
Philippinen und ist eine sehr wirkungs-
volle Energieheilmethode. Mit der 
Kombination beider Methoden mache 
ich sehr gute Erfahrungen. 

Mehr Informationen dazu finden Sie 
auf meiner Website: www.aeschbach-
kinesiologie.ch oder erteile ich gerne 
am Telefon.

Kinesiologie
Sonja Aeschbach
Tel. 061 641 18 28
www.aeschbach-kinesiologie.ch

www.aeschbach-kinesiologie.ch

Gerade in kleineren Dörfern, aber 
auch in grösseren Gemeinden oder 
auch in der Stadt gibt es oft die Nach-
barschaftshilfe oder die Angehöri-
gen pflegen ihre Angehörigen.

Haben Sie auch Ihren Job teilweise 
oder sogar ganz aufgegeben, um sich 
um Ihre pflegebedürftige Mutter oder 
Ihren Vater zu kümmern? Wir haben 
davor den grössten Respekt und fin-
den dies höchst löblich. Leider haben 
wir aber auch festgestellt, dass dieje-
nigen, die so selbstlos handeln, da-
durch auf einen Teil des Einkommens 
verzichten. Damit verbunden sind 
aber auch letztendlich Lücken in der 
Pensionskasse oder in der AHV-Rente.

Dies muss nicht sein! Wir möchten 
dieser Arbeit die zugehörige Wert-

schätzung entgegenbringen. Deshalb 
haben wir das Modell «Angehörige 
pflegen Angehörige» entwickelt. Un-
sere Vision ist es, dass ein kleines Dorf 
sich sozusagen selbst pflegen kann. 
Gerne stellen wir deshalb für den 
pflegerischen Teil dieser Tätigkeit die 
pflegende Person bei uns im Stunden-
lohn an.

Voraussetzung dafür ist, dass sie 
entweder bereits eine Ausbildung im 
Bereich der Pflege hat oder bereit ist, 
den grossen SRK-Kurs (www.srk.ch) 
zu besuchen. Schon während dieser 
Ausbildung können somit die oft zeit-
raubenden und manchmal auch an-
strengenden, pflegerischen Leistun-
gen finanziell entschädigt werden.

Die pflegebedürftige Person kann 
somit auf die für sie lieben Menschen 

zurückgreifen, welche schon immer 
in ihrem Umfeld waren. Die pflegen-
de Person wird für ihre Arbeit ent-
lohnt und profitiert zusätzlich davon, 
dass jederzeit eine Fachperson zur 
Verfügung steht, welche bei Proble-
men oder Unsicherheiten helfen 
kann. 

Bei Interesse oder bei Fragen zu die-
sem Anstellungsprofil zögern Sie 
nicht, uns zu kontaktieren.
Tel. 061 322 41 74
Mail: info@acura-spitex.ch

Ihre Spitex – unkompliziert 
und persönlich.
Alles aus einer Hand.
Tag und Nacht für Sie da!

T 061 322 41 74 Betriebszeiten 6 - 21 Uhr | offizielle Pflegetarife | Krankenkassen anerkannt | Leistungsaufträge von Gemeinden

« «

www.acura-spitex.ch
info@acura-spitex.ch

Haben Sie es satt, stundenweise, täglich 
oder gar wöchentlich immer eine andere 

Betreuerin zu empfangen?
Wir, zwei aufgestellte Frauen, suchen  

per sofort oder nach Vereinbarung eine 
Stelle als Betreuerin für ältere Menschen.
Mit unserer mehrjährigen Erfahrung bieten 

wir einen kompetenten und seriösen Arbeits-
einsatz, welcher uns viel Freude bereitet. 
Freuen uns auf Ihre Anfrage. Zuschriften 

unter Chiffre 3144 an die Riehener Zeitung, 
Schopfgässchen 8, 4125 Riehen.
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Am Samstag, den 22. Oktober 2016 
 

von 11.00 bis 17.00 Uhr 
 

sind im Rahmen des Herbstfestes vom 
Wendelin unsere Türen offen. 

 
Wir trinken gerne mit Ihnen ein Glas 

Sekt, zeigen und erklären die Tätigkeiten 
unserer Tagesgäste und beantworten Ihre 

Fragen. 
 

für  Senioren  und  Betagte 

Mittwoch, 10.00 bis 11.00 Uhr 
Kursangebot für Senioren  

Einstieg  
jederzeit möglich 

  

TAGESHEIM für Betagte 
Inzlingerstrasse 46 
Eingang Spittlerwegli 
  

Kursleitung 
Frau Maya Thalmann 
G-Trainerin SVGT 
  

Anmeldung 
Frau B. Brand, Tagesheimleiterin 
Tel. 061 643 22 16 
  

Fast jeder zweite Mensch fühlt 
sich nachts durch Blendung – z.B. 
bei entgegenkommenden Fahr-
zeugen – gestört. 

Sie kennen die Situation bestimmt 
auch: Bei gleissendem, diffusem 
Licht am Tag nimmt die Kontrast-
wahrnehmung ab. Das Sehen 
wird dadurch anstrengender und 
die Farben werden blasser. Nachts 
wird die Orientierung, zum Bei-
spiel bei entgegenkommenden 
Fahrzeugen, plötzlich schwieriger 
oder Strassenlampen und die 
neuen LED-Ampeln zeigen unan-
genehme, diffuse Lichtstreuun-
gen. 

EyeDrive mit der Reflect Control-
Technologie ist die perfekte Lö-
sung für alle, die viel mobil unter-
wegs sind. Die Brille sorgt für 
deutlich reduzierte Blendung, 
scharfes Sehen und grosse Blick-
felder. Da, wo gute herkömmliche 
Gläser an die Grenzen stossen, 
überzeugt EyeDrive mit phäno-
menaler Brillanz. Die neue Seh-
klasse können Sie mit jeder Bril-
lenkorrektur verbinden. Gehen 
Sie bei Frei Augen-Optik vorbei 
und lassen Sie sich die Vorteile 
von diesen ganz neuen, EyeDrive-
Brillengläsern mit Reflect Control 
zeigen und erklären. Die Optiker 
im Rauracher-Zentrum sind, ge-
meinsam mit ihren Testkunden, 
begeistert vom entspannten und 
kontrastreichen Sehen mit diesen 
neuen Brillengläsern. 
Stefan Frei und sein Team freuen 
sich auf Sie: Tel. 061 601 0 601

EYEDRIVE GUTES SEHEN BEI 
SCHWIERIGEN SICHTVERHÄLTNISSEN

EYEDRIVE
die neue Sehklasse

*Der Reflexionsgrad in der Nacht liegt bis zu 90 % unter dem Reflexionsgrad unentspiegelter Brillengläser aus Kunststoff 1.6.

D R E I  W O C H E N  R I S I K O L O S  T E S T E N

Die Hirslanden Klinik Birshof in Münchenstein steht für erstklassige Versorgung im Bereich des Bewegungsapparates.
Dabei legen wir besonderen Wert auf die persönliche Pfl ege und Betreuung. 

Klinik Birshof, Münchenstein, www.hirslanden.ch, T 061 335 22 22

IHRE ERSTE ADRESSE, WENN ES
UM DEN BEWEGUNGSAPPARAT GEHT

HIRSLANDEN
A MEDICLINIC INTERNATIONAL COMPANY UNSER ORTHOPÄDISCHES NOTFALLZENTRUM IST 24 STUNDEN, 7 TAGE DIE WOCHE FÜR SIE DA.
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Weitere Infos unter
www.th-wendelin.ch

Foto: Andreas Dengs, www.photofreaks.ws/pixelio.de

Weitere Infos unter
www.acura-spitex.ch
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Die Grippezeit ist nicht mehr weit
Doktor Blybgsund hält die Spritze bereit

Grippeimpfung hier bei uns in der St. Chrischona-Apotheke 
 Dienstag,  18. Oktober 2016  13.00 – 14.00 Uhr
 Samstag,  22. Oktober 2016  10.00 – 11.30 Uhr
 Dienstag,  1. November 2016  13.00 – 14.00 Uhr
 Samstag,  5. November 2016  10.00 – 11.30 Uhr
 Donnerstag,  10. November 2016  13.30 – 14.30 Uhr
 Dienstag,  15. November 2016  13.00 – 14.00 Uhr
 Samstag,  26. November 2016  10.00 – 11.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung und beraten Sie gerne.

Barbara Ehrsam und Monika Goebl, dipl. Apothekerinnen FPH

ST. CHRISCHONA-APOTHEKE 
Baselstrasse 31 4125 Riehen
Tel. 061 641 15 14 Fax 061 641 50 75
E-Mail: St.Chrischona-Apotheke@ovan.ch
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Geben Sie Viren keine Chance!
Schützen Sie sich und Ihre Angehörigen!
Unsere Grippeimpfdaten 2015
Samstag, 29. Oktober 2016 10–12 Uhr
Mittwoch,   2. November 2016  17–18 Uhr
Samstag,   5. November 2016  10–12 Uhr
Mittwoch,  9. November 2016  17–18 Uhr
Samstag, 12. November 2016  10–12 Uhr 
Samstag, 19. November 2016 10–12 Uhr
Über eine Terminvereinbarung von Ihnen würden wir uns 
sehr freuen.

Ihre Amavita Apotheke 
im Dorfzentrum von Riehen
Webergässchen 6, Telefon 058 851 32 22
ama222@amavita.ch R
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Mein Angebot
•	 Rücken/Nacken,	Fr.	60.–
•	 Rücken/Nacken plus Teilbereiche,	Fr.	80.–
•	 Den	Körper	entspannen	und	aktiv	stärken:
 Rücken plus Bewegungsübungen nach der
 Franklin-Methode®,	Fr.	100.–
•	 Fussreflexzonenmassage,	Fr.	60.–

Auskunft und Anmeldung:
Simone	Pulver	Hochuli
dipl.	Bewegungspädagogin	nach	der	Franklin-Methode®
Weiterbildungen	in	Aroma-Therapie	(Massagefachschule	Sela,	Bern)
Telefon	061	641	76	29	/	078	965	47	50
hochuli-pulver@hispeed.ch,	www.franklin-riehen.ch

Eine normale klassische Massage 
wirkt sich bereits sehr positiv aus auf 
Haut, Muskulatur, Gelenke, Kreis-
lauf, Stoffwechsel, Immunsystem so-
wie das allgemeine Wohlbefinden. 

Mit der Kombination von Massage 
und ätherischen Ölen intensivieren 
sich all diese Wirkungen und Effekte. 
Die Pflanzenmoleküle dringen durch 
Nase und Haut tief in den Körper 
ein und unterstützen so gezielt den 
Heilungsprozess bei verschiedenen 
physischen wie auch psychischen 
Beschwerdebildern: Schmerzen in 
Muskulatur/Gelenken, Magen-/Darm-
probleme, Schlafstörungen, bei inne-
rer Unruhe u.v.m. 
Somit trägt eine Massage mit pflanzli-
chen Duftstoffen deutlich zur Erhal-

Aroma-Massage: breites Wirkungsfeld 
(100% reine ätherische Öle)
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Mit dem Kälteeinbruch geht 

in diesen Monaten die Zahl 

der Erkrankten sprunghaft in 

die Höhe. Dagegen kann aber 

jeder Einzelne etwas tun. 

rz. Jedes Jahr im Herbst steht die Imp-
fung gegen die saisonale Grippe an. 
In vielen Riehener und Basler Apo-
theken läuft während der Monate Ok-
tober und November eine Schutz-
impfaktion gegen die voraussichtlich 
grassierenden Erreger. 

Im Oktober und November kann 
man sich erneut gegen die saisonale 
Grippe impfen lassen. Was vor einigen 
Jahren von der Basler Apotheker- und 
Ärzteschaft ins Leben gerufen wurde, 
erfreut sich immer grösserer Nach-
frage. Ärzte und Apotheker arbeiten 
dabei Hand in Hand im Dienste des 
Bevölkerungsschutzes. 

Arbeitstätige Personen sind spezi-
ell angesprochen, sich spontan und 
unkompliziert in einer Apotheke von 
einem Arzt impfen zu lassen – und 
dies zu einem kostengünstigen Preis. 
Denjenigen Personen, welche in Beruf 
oder Haushalt häufigen Kontakt zu 
Menschen haben, ist die Grippeimp-
fung wärmstens empfohlen. 

Wenn die Nase läuft, stellt man 
sich auch immer wieder die Frage: Ist 
es nur eine Erkältung oder doch eine 

Und wenn es einen doch erwischt
Die meisten werden jemanden ken-
nen, der in den kommenden Tagen 
mit Fieber, Halsweh und triefender 
Nase im Bett liegt. Und viele haben 
ein eigenes Rezept, ein Hausmittel-
chen, mit dem sie der Grippe und der 
Erkältung begegnen. Hier eine Aus-
wahl dessen, was man liest und hört.

Wenn der Körper eine Infektion 
hat, wird der Stoffwechsel angeregt, 
was die Körpertemperatur ansteigen 
lässt. Und da viele Erreger bei über 
38,5 Grad nicht überleben, hilft dies, 
wieder gesund zu werden. Hohes 
Fieber muss jedoch bekämpft wer-
den. Bettruhe, Wasser und Tee hel-
fen dabei.

Wickel werden wieder beliebter. 
Kartoffelwickel helfen gegen Hus-
ten, Quarkwickel hemmen Entzün-
dungen und Essigwickel senken das 
Fieber.

Bäder und Inhalationen sind seit 
jeher ein Klassiker. Allerdings nicht, 
wenn man Fieber hat, dann schwächt 
das Ganzkörperbad den Körper zu 
sehr.

Gegen Husten und Schnupfen 
hilft auch die Zwiebel. Eine grosse 
Zwiebel aufschneiden, auf einen 
Teller legen und in den Raum stellen 
– man atmet so besser und hustet 
weniger. Ein Zwiebeltee kann auch 
hartnäckigen Schleim in den Bron-
chien lösen.

Es gibt viele Mittel und Mittel-
chen, welche die Medikamente un-
terstützen oder auch ersetzen. Im 
digitalen Zeitalter findet man viele 
Tipps im Internet – oder immer noch 
auf gedrucktem Papier, dem Buch. 

Wir wünschen Ihnen gute Gesund-
heit.

Der Herbst und der Winter sind Grippezeit

Grippe? Wer schon einmal an einer 
Virusgrippe erkrankt ist, kennt mit 
Sicherheit den Unterschied: Eine In-
fluenza ist keine banale Erkältung. 
Bleibenden Eindruck hinterlassen 
vor allem eine schwere Abgeschlagen-
heit, Kopf- und Gliederschmerzen 
und plötzliches hohes Fieber. Oft 
zeigt das Thermometer Temperatu-
ren über 39 Grad Celsius an und der 
Erkrankte wird von Schüttelfrost ge-

plagt. Dazu kommt ein quälender, tro-
ckener Husten. Im Unterschied dazu 
tritt bei einer herkömmlichen Erkäl-
tung eher eine triefende Nase und 
vermehrte Schleimbildung mit Hus-
ten auf. Eine Grippe dauert in der Re-
gel auch länger: Meist zieht sie sich 
länger als zwei Wochen hin. Und nicht 
selten haben sich die Betroffenen erst 
nach sechs Wochen wieder vollstän-
dig erholt. 

Inzlinger Fusspflege-Studio
Seit 2 Jahren in Inzlingen. 
Gönnen Sie Ihren Füssen auch mal Erholung!
HErbSt-WIntEr-AktIon
komplette Fußpflege mit Wellness-Fußpflege, 
Peeling, Maske und 20-minütiger Wellness-
Fußmassage € 60,–
Rosa Manta
Riehenstrasse 40, D-79594 Inzlingen
tel. *0049 / 7621 9 35 83 33
www.rosalies-fusspflege.de
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Nagelpilz ist doch behandelbar
Gehören Sie zu den Betroffenen, die mit 
unterschiedlichsten Medikamenten 
oder Hausmitteln den Fuss- und Nagel-
pilz bisher mehr oder weniger erfolg-
reich bekämpfen? Möchten Sie wissen, 
warum Sie mit Ihren Bemühungen nur 
kurzfristige Erfolge erreichen?

Den Fuss- und Nagelpilz
endgültig loswerden

Bis vor einem Jahr arbeitete ich, ebenso 
wie meine Kollegen, nach konventio-

nellen Methoden nur an den befal-
lenen Nägeln. Seit einer Fortbil-
dungsveranstaltung wende ich eine 
zeitgemässe Methode an, die so-
wohl die Ursachenbehandlung, Na-
gelbearbeitung und Prävention be-
rücksichtigt.

Nur diese drei Systembausteine zu-
sammen besiegen den Fuss- und Na-
gelpilz. Der Nagel wächst nach 5–10 
Tagen pilzfrei heraus. 

Dank dieser effizienten Behand-
lungsmethode kommen inzwischen 

meine Kunden aus ganz Deutschland, 
der Schweiz und von Frankreich zu 
mir. Sie wollen wissen, warum Ihre Ak-
tivitäten nicht das gewünschte Ergeb-
nis zeigen? Ich biete Ihnen in meinem 
Studio eine unverbindliche Beratung 
zu diesem Thema an. Vereinbaren Sie 
gleich einen Termin.

Bieten Sie dem Fuss- und Nagelpilz 
Paroli – nehmen Sie die Gelegenheit 
wahr, Ihren Nagelpilz endgültig
zu besiegen!

Inzlinger Fusspflege-Studio

Wir von der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz sind 
die Spezialisten für Ihre Ohren – und für alle Fragen und 
Lösungen rund um das Hören. Wir bieten Hörsysteme 
aller Marken und in allen Preislagen und beraten Sie 
professionell, individuell und ausführlich. Bei Bedarf 
kommen wir sogar zu Ihnen nach Hause – schnell und 
unkompliziert. Das sind wahrlich viele Gründe, uns zu 
vertrauen! 

Übrigens: Seit über 90 Jahren sind wir mit dem Schwer-
hörigenverein verbunden und damit sozial verankert. 

 www. hz-hoeren.ch

Inserat der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, Riehen
85 x 55 mm
Januar 2014

Tel. 061 641 49 49   riehen@hz-hoeren.ch   www.hz-hoeren.ch
Hörmittelzentrale Nordwestschweiz – für alle Ohren 

Es ist nie zu früh, auf sein Gehör  
zu hören. Eine persönliche  
Beratung mit kostenlosem Hörtest  
bei der HZ zeigt auf, was Sie  
für Ihre Ohren tun können.

Rufen Sie uns an für einen Termin.

Base l    L i es ta l    Re inach    Rhe in fe lden    R i ehen  

FÜR ALLE OHREN
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2Hörmittelzentrale 
Nordwestschweiz AG

tung, respektive Verbesserung des 
physischen und psychischen Wohler-
gehens bei. 
Gönnen Sie sich eine duftende Aus-
zeit mit einer Aroma-Massage! Je nach 
Befinden und Wunsch wählen Sie Ihr 
Öl selber aus. 
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Immer mehr Menschen werden an 
Demenz erkranken, dafür sprechen 
die Zahlen des Welt-Alzheimerbe-
richtes 2015. In der Schweiz lebt die 
Hälfte der Betroffenen dank der Hil-
fe ihrer Angehörigen zu Hause. Diese 
sind jedoch akut gefährdet, der Er-
schöpfung zum Opfer zu  fallen. Dem 
Schweizerischen Roten Kreuz Basel-
Stadt ist es ein Anliegen, Angehörige 
zu entlasten und kranken Menschen 
ein Leben in vertrauter Umgebung 
zu ermöglichen.

Die Schweizerische Alzheimervereini-
gung schätzt, dass es in den beiden Bas-
ler Kantonen etwa 8200 Menschen mit 
Demenz gibt (2015); im 2035 werden es 
aufgrund der Alterung der Menschen 
13’400 sein. Das Risiko steigt mit zuneh-
mendem Alter stark an. Die Krankheit 
zerstört laufend Hirnzellen und löscht 
nach und nach das Kurz- und Langzeit-
gedächtnis. Das Rote Kreuz baut des-
halb seine konkreten Hilfsangebote 
aus.

50% der Menschen mit Demenz 
 leben mit der Unterstützung ihrer 
 Angehörigen zu Hause. Zunächst benö-
tigen sie nur punktuell Hilfe, zuneh-
mend brauchen sie tägliche Hilfe, um 
sich im Alltag zurechtzufinden, mit der 
Zeit rund um die Uhr. Dank ihren Ange-
hörigen können die meisten Demenz-
betroffenen viele Jahre in ihrer vertrau-
ten Umgebung bleiben. In zwei Drittel 
der Fälle übernehmen die Ehepartne-
rinnen oder Ehepartner die Betreuung, 
häufig sind auch sie weit über 60 Jahre 
alt. Die Betreuung ist kräfteraubend 
und macht sie oft selber krank. 

Diese Fakten verdeutlichen, in wel-
chem Masse Demenz eine Herausfor-
derung ist. Das Rotkreuz-Angebot De-
mentia Care möchte auch im Kanton 
Basel-Stadt Demenzbetroffenen ein 
langes und gutes Leben zu Hause er-
möglichen und Angehörige entlasten. 
Hierbei übernimmt eine Rotkreuz-
Pflegehelferin regelmässig die Betreu-
ung des Demenzkranken. Dies gibt 
den Angehörigen Freiräume und neue 
Kraft.

Das Schweizerische Rote Kreuz 
Basel-Stadt unterstützt seit Jahrzehn-
ten pflegende Angehörige mit Betreu-
ungsangeboten und ber ät sie indivi-
duell.

Der Rotkreuz-Notruf, die Pflege,  
der Besuchs- und Begleitdienst bieten 
kranken und älteren Menschen Si-
cherheit rund um die Uhr und ge-
währleisten Mobilität. 

Erfahren Sie mehr über die SRK-
Entlastungsangebote. 

Kontaktieren Sie uns: 

Schweizerisches Rotes Kreuz
Kanton Basel-Stadt
Bruderholzstrasse 20, 4053 Basel
Telefon 061 319 56 53
www.srk-basel.ch
www.dementiacare.ch
oder besuchen Sie unseren Stand in 
der Markthalle:

Wertvolle Hilfe für Demenzbetroffene und 
pflegende Angehörige

Foto: SRK/Roland Blattner

 
 

 

 

Menschen, die ihre Angehörigen zuhause pflegen sind rund um die Uhr 

gefordert. Sie haben oft kaum Zeit für eigene Bedürfnisse, wie Freunde 

treffen, Haare schneiden lassen oder einfach rausgehen und durchatmen.

Dementia Care. Der Entlastungsdienst des SRK Basel. www.dementiacare.ch

« Mit Dementia Care erhalte ich ein Mal pro Woche  

Zeit für mich – das tut mir und meiner Mutter gut.»

Schweizerisches Rotes Kreuz
 Kanton Basel-Stadt

© SRK – Dukas Corbis

Besuchen Sie unseren 

Stand in der Markthalle:

Durchatmen und Kraft schöpfen
 Dementia Care: Entlastung für pflegende Angehörige

1. Oktober 2016, 10–16 h 
Markthalle Basel

Chancen und Möglichkeiten 
im Alter – von Wohnen bis
Essen – von Bildung bis Politik

Marktplatz 55+ setzt den diesjährigen 
Schwerpunkt des Kantons Basel-Stadt zum 
Internationalen Tag der älteren Menschen 
und fi ndet am Samstag, 1. Oktober, von 
10.00 bis 16.00 in der Markthalle Basel statt . 

Marktplatz 55+ ist eine Platt form für 
Information, Begegnung und Austausch. 
An den Marktständen präsentieren sich 
35 Organisationen, welche die Basler 
Alterspolitik mitprägen. Ziel des Anlasses ist 
es, die vielfältigen Möglichkeiten und 
Chancen aufzuzeigen, die heute den aktiven 
Menschen der Generation 55+ zur Ver-
fügung stehen, sich für die Zivilgesellschaft  
zu engagieren. Aber auch, welche Unter-
stützung sie zum selbständigen Leben im 
Alter fi nden. 

Information - Begegnung - Austausch

Datum: 1. Oktober 2016, 10–16 Uhr
Ort: Markthalle Basel, Viaduktstrasse 10, 4051 Basel 
Information: www.innovage.ch/marktplatz55+

Anfahrt: 
Wir empfehlen die Anfahrt mit den öff entlichen Verkehrsmitt eln. 
Die Markthalle ist innert drei Minuten ab Bahnhof SBB zu Fuss erreichbar. 
Tram Nr. 1, 2, 8 oder 16 bis Haltestelle Markthalle.

P

P

Basel Bahnhof SBB

Markthalle

Parkhaus Elisabethen

MARKTPLATZ >55+
1. Oktober 2016, 10–16 Uhr

Markthalle Basel

Die Senevita Erlenmatt liegt im lebendigen 
Stadtquartier Erlenmatt und bietet Senioren in 
63 Wohnungen und 56 Pflegezimmern in ge-
pflegtem und familiärem Umfeld ein neues Zu-
hause. Einkaufsmöglichkeiten und Tram- res-
pektive Bushaltestelle befinden sich in nächster 
Nähe, für weitere Abwechslung und wertvolle 
Begegnungen sorgen die hauseigenen Bewe-
gungsangebote, Kulturveranstaltungen und 
Ausflüge. Auch das öffentliche À-la-carte-Res-
taurant der Senevita Erlenmatt lädt zu gemein-
samen Momenten, sei es mit anderen Bewoh-
nenden oder mit Angehörigen und Freunden.

Wohnen wie zu Hause
Selbstbestimmt leben, bedürfnisgerecht woh-
nen: Unter diesem Motto steht der Alltag in den 
schwellenlosen 1- und 2-Zimmer-Wohnungen 
der Senevita Erlenmatt. Eingerichtet mit den ei-
genen Möbeln, bieten sie den Bewohnerinnen 
und Bewohnern Komfort und Privatsphäre zu-
gleich. Frühstück und Abendessen können Sie 
in Ihrer Wohnung selbst zubereiten oder sich 
servieren lassen, das Mittagessen ist im Pen-
sionspreis inbegriffen. Betreuung und Pflege 
werden individuell gehandhabt und richten sich 
ganz nach Wunsch und Bedarf. In Notfällen 

gewährleistet der 24-Stunden-Notruf Wohl und 
Sicherheit der Bewohnenden. 

Pflegewohngruppen
Komplettiert wird das Angebot der Senevi-
ta Erlenmatt durch 56 Pflege-Einzelzimmer, 
die auf mehrere Wohngruppen aufgeteilt sind. 
Auch hier tragen die pflegerischen Leistungen 
den jeweiligen individuellen Gewohnheiten und 
Bedürfnissen Rechnung. Offen stehen die Pfle-
gezimmer überdies für Kurzaufenthalte. Ob zur 
Übergangspflege, zeitweiligen Erholung oder 
punktuellen Entlastung der Angehörigen, in der 
Senevita Erlenmatt sind alle in guten Händen.

Lebenslanges Wohnrecht, freie Arztwahl
Mit Abschluss des Pensions- respektive Pfle-
gevertrages garantiert die Senevita Erlenmatt 
lebenslanges Wohn- und Betreuungsrecht. So-
lange keine akute Erkrankung und kein Unfall 
einen Spitalaufenthalt erfordern, müssen die 
Bewohnerinnen und Bewohner ihr neues Zu-
hause auch bei erhöhter Pflegebedürftigkeit 
nicht verlassen. Die ärztliche Versorgung stellt 
wahlweise der Haus- oder der Heimarzt sicher.

Das bietet die Senevita Erlenmatt
 � moderne 1- und 2-Zimmerwohnungen
 � grosszügige Pflegezimmer mit eigenem Bad
 � lebenslanges Wohn- und Betreuungsrecht
 � 24-Stunden-Notruf-Ausstattung
 � Öffentliches Restaurant «Le S»
 � vielseitige Dienstleistungsangebote im Haus
 � attraktives Veranstaltungsprogramm
 � Coiffeur Salon
 � Sehr gute Erschliessung zu öffentlichen 
Verkehrsmitteln: Bus 30 / Tram 14

www.senevita.ch

Schöner Wohnen im Alter im neuen Quartier Erlenmatt
Attraktive Lage, modern und grosszügig gestaltete Wohnungen und Pflegezimmer, massgeschneiderte Pflege, 
lebenslanges Wohn- und Betreuungsrecht – dies sind nur einige Stichworte aus dem interessanten Angebot 
der Senevita Erlenmatt. Noch gibt es freie Wohnungen.

Wöchentliche Führungen 
Jeden Donnerstag, 14.00 Uhr oder 
individuell. Anmeldung erwünscht: 
Telefon 061 319 30 00

Mehr Informationen
¨ Senden Sie mir Unterlagen zu.
¨ Nehmen Sie mit mir Kontakt auf.

Senden Sie diesen Talon ausgefüllt an 
folgende Adresse:

Senevita Erlenmatt
Erlenmattstrasse 7, 4058 Basel
oder per Mail an erlenmatt@senevita.ch

Name

Vorname

Adresse

Telefonnummer 

63 Wohnungen und 56 Pflegezimmer, allesamt seniorengerecht und auf massgeschneiderte Betreu-
ung und Pflege ausgerichtet: Das bietet das neue Alterszentrum Senevita Erlenmatt in Basel.

www.srk-basel.ch

Das Team der Riehener Zeitung wünscht allen gute Gesundheit!
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SCHWEIZER 
TAPAS

Tanja Rüdisühli (Autorin)
Laurids Jensen (Fotograf)
Schweizer Tapas
256 Seiten | Hardcover
CHF 29.90 | EUR 29.80
ISBN 978-3-7245-2159-4

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Ob Basler Lummelibraten, Rheintaler Ribelmais, Cordon-bleu-Roulade 
oder Rivella-Granitée, «Schweizer Tapas» überzeugt mit tollen und all-
tagserprobten Rezepten für jeden Anlass: vom klassischen Tapas-Abend 
über ein stilvolles Mehrgang-Menü bis zu einem romantischen Dinner 
zu zweit.

Leckere Rezepte zum Nachkochen und Geniessen!



Zivilstand 

Verstorbene Riehen

Biffiger-Flükiger, H elen H eidi, geb. 
1934, von und in Riehen, Inzlinger-
strasse 230.
Brennwald-Trenkle, Rudolf, geb. 1947, 
von und in Riehen, Steingrubenweg 95.
Bezucha-Jirka, M iluska, g eb. 1 932, 
von und in Riehen, Rössligasse 44.
Wullimann-Biehl, C hristine L uise, 
geb. 1919, von Basel, in Riehen, Schüt-
zengasse 60.
Dressler-Ruffiner, G untram E gon  
Oskar, geb. 1927, von Deutschland, in 
Riehen, Gstaltenrainweg 81.
Thommen-Fatzer, N elly, geb. 1924, 
von Riehen und Basel, in Riehen, In 
den Neumatten 49.
Vasile-Lauria, Angela, geb. 1945, von 
Italien, in Riehen, Schlossgasse 33.
Link-Argenta, R olande V ictoire, geb. 
1931, von Basel, in Riehen, Inzlinger-
strasse 50.

Geburten Riehen

Aliu, Z aara, Tochter des Aliu, Gaz-
mend, von Mazedonien, und der Aliu, 
Zejna, von Frankreich, in Riehen. 
Schumacher, Ju nijs, Sohn des Kolbe, 
Michael, von Deutschland, und der 
Schumacher, Cleo, von Salmsach TG, 
in Riehen. 

kantonsblatt

Grundbuch Riehen

Grenzacherweg 93, S D P 981, 745 m2, 
Ateliergebäude, Schopf. Eigentum 
bisher: Christine Dürr, in Riehen. Ei-
gentum nun: Patrick Milesi, in Zug. 
Morystrasse 88, 90, 92, 94, Kohlistieg 
57, S D StWEP 677-30 (= 56/1000 an 
P 677, 7111 m2, 5 Wohnhäuser, 4 Gara-
gegebäude), StWEP 677-33 (= 2/1000 
an P 677). Eigentum bisher: Claudine 
Fawer und Patrick Fawer, beide in Rie-
hen. Eigentum nun: Daniela Carmela 
Brönnimann und Franz Karl Brönni-
mann, beide in Riehen. 
Hinterengeliweg, S F P 49, 1411 m2. Ei-
gentum bisher: Marianne Schmid, in 
Jerusalem (IL). Eigentum nun: Janine 
Fischer, in Riehen. 
Rainallee 8 6, 8 8, S D StWEP 675-4 
(= 79/1000 an P 675, 1444 m2, 2 Wohn-
häuser, Autoeinstellhalle). Eigentum 
bisher: Claudia Wismer, in Huningue 
(FR), Markus Manfred Behrendt, in 
Reinach BL, und Edeltraud Margarete 
Behrendt, in Riehen. Eigentum nun: 
Edeltraud Margarete Behrendt.

Baupublikationen Riehen

Mobilfunkanlagen 
Wasserstelzenweg 1, 
Sekt. RD, Parz. 896 
Projekt: Erweiterung (Leistungserhö-
hung) einer Antennenanlage für Mo-
bilkommunikation 
Bauherrschaft: Sunrise Communica-
tions AG, Binzenmühlestrasse 130, 
8050 Zürich 
verantwortlich: TM Concept AG, Delf-
terstrasse 12, 5000 Aarau 

Neu-, Um- und Anbau 
Schäferstrasse 67, 
Sekt. RD, Parz. 2182 
Projekt: Neubau Garage 
Bauherrschaft: Nussbaum Stefan, 
Schäferstrasse 67, 4125 Riehen 
verantwortlich: Edmund Jourdan AG, 
Tramstrasse 3, 4132 Muttenz 

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet im 
Doppel bis spätestens am 28. Oktober 
2016 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet. 

Basel, 28. September 2016
Bau- und Gastgewerbeinspektorat
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Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen 
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon, 
auf dem Sie die Lösungswörter der  
im Monat September erschienenen 
Kreuz wor t rätsel eintragen können. 
Den Namen der Gewinnerin oder des  
Gewinners wird in der nächsten Aus-
gabe an dieser Stelle ver öffentlicht. 

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je e inen G utschein i m W ert v on 1 00  
und einen im Wert von 50 Franken.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 

und schicken Sie diese an: Riehener 
Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 
4125 Riehen 1 (Poststempel, A-Post). 

Oder senden Sie uns eine E-Mail an: 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Ein-
sendeschluss: Montag, 3. Oktober.

Lösungswort  
Nr. 35
Lösungswort  
Nr. 36
Lösungswort  
Nr. 37
Lösungswort  
Nr. 38
Lösungswort  
Nr. 39

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
• Transporte aller Art

• Lastwagen / Kipper
• Hebebühne /Sattelschlepper

• Mulden:

• Kran 12 Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte 
• Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ039291

La Tandure
P i z z a - E x P r E s s

restaurant mit 36 sitzplätzen 
rössligasse 2, 4125 riehen
Ofenfrische Pizzas, döner-Kebap,  

Spaghetti & Salate 

061 641 64 10
M o n t a g s  g E s c h l o s s E n
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Die Profis für Ihren Garten!
Wir sind ein eingespielter Zweimannbetrieb 
und bedienen mit unserem breiten Angebot 
seit vielen Jahren in der ganzen Region eine 
anspruchsvolle Kundschaft.

L U T Z
Die Buchhandlung 

Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
Tel. 004976 21/9260 00, Fax 9260 25

  Kommen Sie zum

  Bücherbummel!

RZ039495

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Grenzacherweg 127Grenzacherweg 127
CH-4125 RiehenCH-4125 Riehen

Telefon 061 601 18 08Telefon 061 601 18 08
www.hansimbach.chwww.hansimbach.chwww.hansimbach.ch
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Vielseitige Geschichten 
über die Stadt – Das ist Basel

GANZBASEL.CH

Es lese Basel!

Bücher | Musik | Tickets
Aeschenvorstadt 2 | CH-4010 Basel
www.biderundtanner.ch 
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Fundstücke zum Leben erweckt
mf. «Seitenblicke» heisst die Ausstellung, die noch bis 16. Oktober im Gartenpavillon des Künstlerhauses Claire 
Ochsner zu sehen ist. Die schattenrissartigen Porträts des Künstlers Christian Förster aus Bettingen scheinen zwar 
unbeirrt geradeaus zu blicken, doch ihnen galten die vielen bewundernden Seitenblicke der zahlreichen Besucher­
innen und Besucher der Vernissage. Mit aus alten Computern ausgebauten Mainboards, Farbe, Fundstücken und 
verschiedenen Unter­ und Hintergründen erschuf Förster mit seiner Serie eine poetische, witzige und hintergründige 
Reihe von modernen Reliefs. Foto: Michèle Faller

Reklameteil

Einbrecher meiden 
das Rampenlicht
rz. An diesem Wochenende beginnen 
die Herbstferien und in einem Monat 
werden die Uhren wieder auf die Win­
terzeit gestellt. Leere Wohnungen und 
Häuser, aber auch das frühere Ein­
dunkeln nutzen Einbrecher aus. Die 
Kantonspolizei erinnert deshalb an 
einige Tipps, mit denen man sich ge­
gen Einbrüche schützen kann.  

Dunkelheit bietet Einbrechern 
nicht nur einen erhöhten Schutz vor 
der Entdeckung. Die Täter können 
auch ohne grossen Aufwand feststel­
len, ob die Wohnungsinhaber bereits 
zu Hause sind. Deshalb empfiehlt es 
sich, auch bei Abwesenheit im Haus 
oder in der Wohnung ein Licht bren­
nen zu lassen. Eine kostengünstige 
Zeitschaltuhr leistet hier optimale 
Dienste. Zudem können durch Bewe­
gungsmelder die äusseren Liegen­
schaftsbereiche ausgeleuchtet und 
geschützt werden. 

Die Fachleute der Kriminalpräven­
tion bieten unentgeltlich massge­
schneiderte Beratungen an. Die Kri­
minalprävention ist telefonisch unter 
061 267 82 84 oder per Mail (kriminal­
praevention@jsd.bs.ch) erreichbar.

Der Kinderwagen  
an der Bushaltestelle
2011 hat Riehen die Unicef­Auszeich­
nung «Kinderfreundliche Gemeinde» 
erhalten. Auch beim öffentlichen Ver­
kehr ist das meistens so: Warte ich  
mit dem Kinderwagen, hält der Bus 
und kippt das Fahrzeug seitlich, da­
mit ich besser einsteigen kann. Letzte 
Woche hatte meine Babysitterin je­
doch gar nicht die Möglichkeit, in  
den Bus einzusteigen. Sie wurde samt 
Kinderwagen an der Haltestelle ste­
hen gelassen. Mit etwas Verspätung 
kam der Bus um die Ecke … und fuhr 
in zügigem Tempo an ihr vorbei.  
Ohne die Haltestelle zu bedienen. 
Und ohne sie und das Kind mitzuneh­
men. «Ist es möglich, dass man in Rie­
hen vom Buschauffeur an der Halte­
stelle übersehen wird?», fragte mich 
die Babysitterin am Telefon. «Ich füh­
le mich wie geohrfeigt. Wir werden 
jetzt eine halbe Stunde später heim­
kommen.» 

Manch einer mag schon an einer 
Haltestelle stehen gelassen worden 
sein und sich darüber geärgert haben. 
Wohl aber nur wenige hatten die  
Möglichkeit, direkt mit der Person zu 
sprechen, die den Ärger verursacht 
hatte. Dies war das Spezielle an die­
ser Situation: Drei Haltestellen weiter 
wartete ich auf den Bus und fragte  
den Fahrer freundlich nach dem Ver­
bleib meiner Tochter. Es ergab sich  
ein gutes Gespräch, in dem sich der 
Fahrer auch entschuldigte.

Ich wünsche mir, dass die BVB ihr 
Qualitätsmanagement weiter verbes­
sert und in Riehen noch mehr das  
Prädikat «kinderfreundlich» bezie­
hungsweise «kundenfreundlich» be­
kommt. Mehr noch aber wünsche ich 
mir Situationen, in denen man einen 
Vorfall mit der betreffenden Person 
direkt klären kann. Das ist für beide 
Seiten ein Gewinn – und ich bin mir 
sicher, dass in Zukunft kein (roter) 
Kinderwagen mehr an der Haltestelle 
einfach so übersehen wird.

Eva Sofia Hersberger, EVP

Mit dem Tram von 
Riehen nach Lörrach
Am vergangenen Freitagabend war 
ich beim sehr informativen Bürger­
rundgang zum IBA­Projekt Am Zoll 
Lörrach/Riehen dabei. Es gibt viele 
Leute, die dem Ganzen sehr kritisch 
gegenüberstehen. Viel lieber hätten 
diese Personen aus Riehen, Basel und 
Lörrach einen Ausbau der Tramlinie 6 
bis nach Lörrach. Das würde Schwei­
zern und Lörrachern viel mehr brin­
gen. Denn abends ab 20 Uhr und am 
Sonntag fährt die S­Bahn nur einmal 
in der Stunde und die Busse sind ab  
20 Uhr nicht mehr in Betrieb. Es ist 
dann sehr schwierig, gegenseitig an 
Veranstaltungen teilzunehmen. Auch 
tagsüber ist es sehr umständlich, mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln von 
Riehen nach Lörrach zu kommen und 
umgekehrt. Zudem ist der 16er­Bus 
sehr oft sehr verspätet.

Bis in die 1970er­Jahre fuhren 
Trams nach Lörrach und wir fanden 
das super. Leider wurde dieses An­
gebot aufgehoben. An den Häusern 
sind jetzt noch die Ringe für die Ober­

leitung zu sehen. Ein Projekt sieht die 
Weiterführung des Trams vor und  
dieses Projekt sollte dringend unter­
stützt werden. Das 8er­Tram wurde 
nach Weil ausgebaut und momentan 
ist der Bau der Nummer 3 nach 
St­Louis im Gange. Wieso nicht die 
Nummer 6 wieder nach Lörrach?

Silvia Christen, Riehen

Tramverlängerung 
positiv bewertet 
Von drei Planungsbüros, die im Rah­
men des IBA­Projekts ihre Entwürfe 
zur Gestaltung des Gebietes am Zoll 
Lörrach/Riehen eingereicht haben, 
hat das Planungsbüro Berchtold Krass 
aus Karlsruhe die Verlängerung des 
Trams auf Lörracher Gebiet aufge­
nommen und positiv bewertet. Auf 
Nachfrage antwortete Friedemann 
Roller, der das IBA­Projekt bei der öf­
fentlichen Begehung am vergangenen 
Freitag erklärte, unmissverständlich, 
dass das Tram nicht in allen Entwür­
fen vorkomme, weil es den Projekt­
büros so vorgegeben worden sei. Die 
Vorgabe an die Büros war, unter­
schiedliche Konzepte zu erstellen, mit 
und ohne Tram, um eine möglichst 
grosse Breite an konzeptionellen Vor­
schlägen zu bekommen. 

So hat sich das Planungsbüro 
Berchtold Krass zur Tramverlänge­
rung geäussert: «Die Idee einer Ver­
längerung des Trams in Richtung  
Lörrach zur nahen S­Bahn­Station 
Dammstrasse (nach Weil und Lör­
rach) eröffnet interessante Optionen. 
Dadurch könnte neues Fahrgastpo­
tenzial erschlossen werden. Ob dies 
allerdings eines der strategischen  
Ziele sein kann, müsste noch unter­
sucht werden. Nicht zuletzt würde 
dies den zukünftigen Querschnitt der 
Basler Strasse und die Neuorganisa­
tion am Zoll beeinflussen. Es ist daher 
eine wichtige Aufgabe für die Stadt 
Lörrach, die Voraussetzungen für eine 
solche Beurteilung und Entscheidung 
zu schaffen.» 

Es ist zu hoffen, dass diese wichtige 
Information zur Tramverlängerung 
auf Lörracher Gebiet grenzüber­
schreitend in der Öffentlichkeit und 
im Lörracher Gemeinderat rechtzei­
tig bekannt wird, damit sie bei der 
politischen Diskussion und Entschei­
dung berücksichtigt werden kann.

Natali Fessmann, Lörrach

Die Chrischonaklinik  
darf nicht schliessen
Zugunsten des defizitären und über­
dimensionierten Felix­Platter­Spitals 
schliessen dessen Verwaltungsrat und 
der Bürgerrat der Bürgergemeinde 
 Basel­Stadt eine profitable Klinik. Es 
ist das dunkle Erbe von Fritz Jenny, 
der Ende dieses Jahres in den Ruhe­
stand geht. Dass schwerkranke Men­
schen diese wunderbare Ruhe auf 
der Chrischona brauchen, um mit 
kleinen Schritten wieder ins Leben 
zurückzufinden, interessiert die Bür­
gergemeinde nicht. Die Gemeinde­
räte von Bettingen und Riehen sowie 
die Basler Regierung müssen mit der 
Bürgergemeinde über eine Weiter­
führung der Chrischonaklinik ver­
handeln. Peter Hablützel, Bettingen

Kann niemand etwas 
dagegen tun?
Eine rechte Wut packte mich, als ich 
erfuhr, was mit der Chrischonaklinik 
geschehen soll. Wie kann man auf die 
Idee kommen, so eine Kostbarkeit ein­
fach abzustossen? Ich war so glück­
lich, endlich einen Ort gefunden zu 
haben, wo ich Wassertherapie ohne 
stressige Anreise machen konnte. 
Mein Leben lang war ich im Behinder­
tensport in einer Schwimmgruppe. 
Das hat mich trotz Kinderlähmung 
und Rollstuhl einigermassen fit ge­
halten. Dann gab es wegen eines 
Liftumbaus einen zweijährigen Un­
terbruch und ich verlor derart viel 
Kondition, dass ich diesen Sport nicht 
wieder aufnehmen konnte. Ich war  
so am Boden, dass ich dringend eine 
Reha benötigte. Nach Abklärungen 
stellte sich eine einmal wöchentliche 
Langzeit­Physiotherapie im Wasser 
als beste Lösung für mich heraus. 

Seit einem Jahr fahre ich mit dem 
ÖV zur Chrischonaklinik. Dort wird 
mir beim Ab­ und Ankleiden geholfen 
und ich werde ohne Sturzgefahr ins 
Wasser gehievt. Eine versierte Thera­
peutin behandelt mich und ich kann 
mit dem Blick in die schöne Natur  
eine Weile die Seele baumeln lassen. 
Mir geht es nun wieder so gut, dass 
meine Selbstständigkeit noch eine 
Weile gesichert ist. Alle Patienten, die 
ich treffe, sind ebenso begeistert von 
der Rehaklinik. Und nun soll das ein 
Ende haben? Es ist doch eine Dienst­
leistung an Menschen, die sich erho­
len und wieder zu Kräften kommen 
sollen. Da schätzt man die Nähe  
zum Wohnort und seinen Angehöri­
gen besonders. Ich finde es schänd­
lich, dass aus rein wirtschaftlichen 
Überlegungen menschenverachtende 
Entscheide getroffen werden. Kann 
denn niemand etwas dagegen tun? 

Verena Schöni, Riehen

Riehens Zukunft 
als Dorf
Riehens Zukunft entscheidet sich im 
Grossen Rat. Jüngstes Beispiel: Die 
Schliessung der grün gelegenen Reha 
Chrischona­Klinik. Nach dem Aus  
für das Gemeindespital Riehen droht 
der Riehener Bevölkerung eine wei­
tere Einbusse in der medizinischen 
Lebensqualität. Der für Angehörige 
perfekt erreichbare Standort muss  
erhalten bleiben. Die S­Bahn ist be­
liebt und wird auf 15 Minuten ver­
dichtet. Die neue S­Bahn­Haltestelle 
am Zoll zu Lörrach droht aber zum  
Todesstoss für die Riehener Dorfge­
schäfte zu werden. Mit der neuen Sta­
tion ist das Spazierparadies Stetten­
feld verloren. Der Kanton wird die 
städtische Überbauung entlang der 
ganzen S­Bahn verlangen.

Der Polizeiposten: Riehen braucht 
als reiche Gemeinde mit vielen Wohl­
habenden und einem der besten Mu­
seen der Welt einen 24­Stunden­Poli­
zeiposten. Auch hier müssen wir über 
den Grossen Rat am Ball bleiben. Der 
Riehener Zonenplan mit der Rettung 
des Moostals, der Schrebergärten, der 
Parkanlagen, ja sogar der integralen 
Erholungsgebiete in den Langen Erlen 
und den Friedhöfen ist noch immer 

Leserbriefe

Kinder bauen  
eine Kugelbahn
rz. Hammer, Nägel, Säge, Holz, Kugeln 
und ein Plan: Ab morgen Samstag  
entsteht im Spielzeugmuseum eine 
Kugelbahn! Unter der Leitung des  
Architekten Christophe Scheidegger 
entsteht die Bahn im Museumshof 
und wird Teil der neuen Sonderaus­
stellung «Das Glück ist kugelrund». 
Wer nicht nur hämmern möchte, kann 
beispielsweise am Ausstellungstext 
zur Kugelbahn mitschreiben oder  
sich mit der Videokamera als Doku­
mentarfilmer betätigen. 

An elf Terminen, jeweils von 11 bis 
16 Uhr beziehungsweise 14 bis 17 Uhr, 
ist die Baustelle geöffnet und lädt alle 
ein, sich zu beteiligen. Am 23. Oktober 
wird die Kugelbahn im Rahmen der 
Vernissage von «Das Glück ist kugel­
rund» feierlich eröffnet.

Gebaut wird bei jedem Wetter. Es 
wird deshalb empfohlen, wetterfeste 
Kleidung, die dreckig werden darf,  
anzuziehen. Das Museum bietet Ge­
tränke und kleine Snacks an. Für  
Kinder ab 10 Jahren. Wer jünger ist, 
bringt einen Erwachssenen mit. An­
meldung unter Tel. 061 641 28 29 oder 
spielzeugmuseum@riehen.ch.

nicht gesichert. Der Grosse Rat hat 
letzte Woche mit einem Vorstoss ver­
langt, die Verdichtung Basels zu prü­
fen. Damit sind auch Wohnhochhaus­
türme im Kanton nicht mehr tabu.

Jetzt geht es um die Zukunft un­
seres Kantons Basel­Stadt als blühen­
der Wirtschaftsstandort mit Roche 
und Novartis, als Kulturstandort mit 
der Fondation Beyeler, mit Univer­
sität und FC Basel als Basler Bot­
schafter weltweit. Mitten drin, Rie­
hen, unser grünes Dorf – bitte mit 
tieferen Steuern und reduziertem  
Eigenmietwert.

Heinrich Ueberwasser, Riehen,  
Grossrat SVP und Regiopolitiker

Einstehen für den 
Staat Israel
Im Namen der einzigen Partei in der 
Schweiz, die bedingungslos zum 
Staat Israel steht, der EDU, fühle ich 
mich verpflichtet, meine Stimme zu 
erheben. Bedingungslos, weil Israel 
ein souveräner, demokratischer Staat 
ist, in dem Juden, Muslime, Christen, 
Drusen und Beduinen frei leben  
und Meinungsfreiheit geniessen. Ein 
Staat, in dem Genannte Militärdienst 
leisten, Richterämter ausüben, politi­
sche Ämter bekleiden dürfen und wo 
ihnen Freiheit und Bildung zustehen. 
Ein Staat, in dem Frauen Gleichbe­
rechtigung geniessen. Alles Dinge,  
die in den umliegenden Staaten für 
niemanden gewährleistet sind. 

Ein Staat, der das Recht besitzt,  
seine Bewohner zu schützen und zu 
verteidigen. Regierungsratskandida­
tin Heidi Mück vom linken Fünfer­
ticket sieht das anders. Als Befürwor­
terin der BDS­Bewegung (Boykott 
Desinvest Sanction) unterstützt sie 
einen Boykott jeglicher Zusammenar­
beit mit israelischen Firmen, Künst­
lern etc. Sie nimmt in Kauf, dass Pa­
lästinenser, die in Israel arbeiten, ihre 
Arbeit verlieren und so in die Hände 
von Extremisten getrieben werden. 
Interessanterweise ist für sie der Staat 
Israel für alles Erdenkliche anzu­
prangern. Staaten, die Menschen­
rechte mit Füssen treten, wo Men­
schen in Angst und Schrecken leben 
müssen, sind es ihr offenbar nicht 
wert, sich tatkräftig dagegen aufzu­
lehnen. Was die Haltung von Antiisra­
elismus, Antisemitismus nahelegt. 

Ich hoffe für Basel, dass Heidi 
Mück, solange sie diese Gesinnung 
vertritt, kein politisches Amt anver­
traut wird. Denn es ist erst 80 Jahre 
her, da hiess es noch: Kauft nicht bei 
Juden. Iris Pantaleoni Grob, Riehen

Auch in Zukunft faire 
Beschaffungspolitik
Soll man immer nur das billigste Pro­
dukt einkaufen? Auch wenn man 
nicht weiss, ob es von Kindern herge­
stellt wurde? Kann man sicher sein, 
dass minimale Standards wie Verei­
nigungsfreiheit, Verbot von Zwangs­
arbeit, Kollektivverträge oder Lohn­
gleichheit eingehalten werden? Mir 
sind die Herstellungsbedingungen 
nicht egal! Deshalb habe ich vor ein 
paar Jahren in einem Anzug eine faire 
Beschaffungspolitik von Riehen ver­
langt. 

Ich bin sehr froh, dass der Gemein­
derat reagiert hat. Riehen hat nun be­
reits zum dritten Mal im Ranking von 
Solidar Suisse die Bestnote erhalten. 
Dies zeigt: Riehen ist auf gutem Weg. 
Ich werde mich weiterhin dafür ein­
setzen, dass unsere Gemeinde und 
auch Basel Material und Produkte  
verantwortungsvoll einkaufen.

Roland Lötscher, Einwohnerrat SP

Wohngenossenschaften 
weiter stärken
Eine Errungenschaft des rot­grünen 
Basels in den letzten Jahren ist die  
Förderung des genossenschaftlichen 
Wohnungsbaus. Über 150 Genossen­
schaftswohnungen werden zurzeit  
in Basel und auch in Riehen gebaut. 
850 weitere sind in Planung. Genos­
senschaftliche Wohnungen sind im 
Schnitt 30 Prozent günstiger und 
kommen somit vor allem dem Mittel­
stand zugute. Damit auch in Zukunft 
bezahlbarer Wohnraum entstehen 
kann, bestehende Wohngenossen­
schaften gestärkt werden und somit 
Mittelstandsfamilien sowohl in Rie­
hen wie auch in Basel preiswerte  
Wohnungen finden können, braucht 
es eine rot­grüne Regierungsmehrheit 
und eine Stärkung des rot­grünen  
Lagers im Grossen Rat. 

Franziska Roth,
Grossrätin und Einwohnerrätin SP

BÜNDNIS GRÜNE BASTA! JGB

gruenebasta.ch

MIR BLIIBE OFFE

FÜR DIE ENERGIE- 

STADT VON MORGEN.
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Die schönen Seiten des Herbstgartens
rz. Wenn die Tage langsam kürzer wer-
den und die Blätter sich verfärben, ist 
es an der Zeit, Ihren Garten herbsttaug-
lich zu machen. Ist es also schon vorbei 
mit der Farbenpracht? Keinesfalls, 
denn die Sonne sendet im September 
und Oktober immer noch wärmende 
Strahlen, was gewisse Pflanzen zu 
Höchstleistungen anregt. Herbststau-
den wie Fetthenne, Astern, Sonnenhut 
oder Anemonen verwandeln zum Ab-
schluss den Garten nochmals in eine 
bunte Oase, die zum Verweilen einlädt.

Nicht nur die Blumen-, sondern 
auch die Obstliebhaber kommen in 
den kommenden Wochen auf ihre Kos-
ten. Wer beispielsweise das Glück hat, 
einen Apfelbaum im Garten zu haben, 
kann die Früchte nun ernten und ver-
arbeiten. Dasselbe gilt natürlich auch 
für Birnen, Quitten und andere leckere 
Saisonfrüchte.

Schöne Blumen und frische 
Früchte helfen uns, den näher rü-
ckenden Winter zu vergessen. Doch 
Väterlein Frost wird kommen, keine 
Frage. Um im nächsten Frühling den 
Garten in einem guten Zustand vor-
zufinden, müssen jetzt einige Arbei-
ten in Angriff genommen werden. Da 
der Herbst moderate Temperaturen 
bereithält und der Regen für ausrei-
chend Feuchtigkeit sorgt, kann man 
neue Pflanzen setzen oder den Rasen 
aussäen. Das Resultat sehen Sie dann 
im nächsten Frühjahr: Tulpen, Nar-
zissen oder Krokusse sehen gut aus, 
wenn sie den eintönigen Frühlings-
boden durchbrechen. Wichtig ist 
auch, die mehrjährigen Stauden her-
unterzuschneiden, damit die Pflanze 

nicht zu modern anfängt. Falls Sie 
Hecken haben, sollten diese noch 
einmal geschnitten werden, allein 
um das Grün zu verringern, das bei 
einem Nässestau faulen könnte. Und 
vergessen Sie nicht das Laub, das auf 
der Hecke liegt, zu entfernen. Dieses 
fault auch und nimmt der Hecke 

über Monate das nötige Licht, um 
gleichmässig zu wachsen. Genau wie 
die Hecken mag es auch der Rasen 
nicht besonders, unter einer verrot-
tenden Laubschicht im Dunkeln zu 
überwintern. Deswegen muss alles 
Laub entfernt werden, damit der Ra-
sen wieder wachsen kann. Das viele 

Laub müssen Sie übrigens nicht ent-
sorgen: Igel, die im Garten einen Un-
terschlupf für den Winterschlaf su-
chen, werden Ihnen bestimmt 
dankbar sein, wenn Sie das Herbst-
laub aufschichten. Die Gartenarbei-
ten im Herbst sind erst abgeschlos-
sen, wenn die frostempfindlichen 

Pflanzen eingepackt, die Wasseran-
schlüsse abgestellt, die Topfpflanzen 
ins Haus oder an einen geschützten 
Platz gebracht worden sind. Erst 
dann können Sie sich zurücklehnen, 
die kalte Jahreszeit geniessen und 
sich auf die nächste Gartensaison 
freuen.
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Draussen kalt, drinnen warm,
die Lösung heisst Wärmeglasfenster von
Grosse Haustüren- und Fensterausstellung

Lörrach-Hauingen • Im Entenbad 2b
Tel. 0049 7621 95 41 80
www.biersack-schreinerei-glaserei.de

Wir lassen Sie nicht im Regen sitzen
Wintergärten mit Flair

Die Anschaffung eines Wintergartens ist häufig mit einer längeren Planungsphase verbunden. Informieren Sie sich  
über Wintergarten-Design, Ausrichtung, Öffnungsvarianten und Zubehör. Im nächsten Schritt entwerfen wir ge -meinsam 
mit Ihnen Ihre individuelle Lösung. Qualität ist uns sehr wichtig. Dazu gehört natürlich auch fachgerechte Montage und 
Service aus einer Hand.

Wir realisieren Ihre individuellen Wünsche!
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i r ä n i rW nte g rte m t Flai

www boller-binzen.de  ·  nfo@boller-binzen.de. i

Am Dreispitz 11

D- 79589 Binzen

Tel.+49 (0) 76 21 / 4 22 04 30

www.boller-binzen.de

info@boller-binzen.de

Am Dreispitz 11 · D- 79589 Binzen · Tel.+49 (0) 76 21 / 4 22 04 30

· Überdachungen

· Markisen

· Jalousien / Rollos

· Aluminiumzäune

· Haustüren / Fenster

· Balkonverglasungen

lWintergärten mit F air

· Überdachungen

· Markisen

· Jalousien / Rollos

· Aluminiumzäune

· Haustüren / Fenster

· Balkonverglasungen
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Durchgehende Handläufe  
gewähren Sicherheit
FLeXO-Handlauf-Systeme – Bei den 
tausendfach bestens bewähr ten 
Handläufen, die sich für Treppen, 
Rampen und steile Z ufahrtswege 
eignen, ist es für das U nternehmen 
stets der Mensch, der den Massstab 
setzt.

Bei allen FLeXO-Handlauf-Systemen 
steht der Mensch mit allen seinen  
individuellen Ansprüchen im Mittel-
punkt. Das Unternehmen hat sich  
darauf spezialisiert, Handläufe nach 
den SIA-Normen nachzurüsten. 
Durch die langjährige Erfahrung mit 
älteren oder gehbehinderten Men-
schen kennen die Fachleute auch  
deren Probleme und Wünsche. Der 
grösste Wunsch ist, dass man im eige-
nen Heim, im Wohneigentum oder  
als Mieter in der anvertrauten Gegend 
alt werden möchte. Auch wenn heute 
viel von speziellen Wohnformen für 
ältere Menschen die Rede ist, so wird 
die eigene Wohnung oder das Haus 
auch in Zukunft für die meisten Men-
schen das Wunsch-Zuhause für das 
Leben im Alter sein.

Sicherer Halt, der den  
SIA-Normen entspricht
Auch wenn ein Lift im Haus ist, 

muss eine vorhandene Treppe den  
Vorschriften entsprechen, da diese im 
Notfall als Fluchtweg dient. Um ein  
sicheres Leben zu gewährleisten, 
müssen Treppen im Haus oder im 
Freien ab fünf Stufen einen Handlauf 
haben. Dieser ist durchgehend aus-
zuführen und wenn möglich 30 cm 
über die erste, respektive letzte Stufe 
führen.

Ärzte und Versicherungen empfeh-
len bei älteren Personen auch im pri-
vaten Bereich den beidseitigen Hand-
lauf, vor allem einen Handlauf an der 
Wandseite, dort, wo die Stufen breiter 
und damit sicherer sind.

Durch mehrere Patente hat die Fir-
ma FLeXO-Handläufe ein Baukasten-
System entwickelt, mit dem die SIA-
Normen erfüllt und die Planung sowie 
die Gestaltungswünsche berücksich-
tigt werden.

Diverse Ausführungen 
Handläufe gibt es in vielen Mate-

rialien und Ausführungen, so in  
griffigem Holz, in Aluminium, in 
Chrom oder Messing, in Edelstahl 
oder Fingergripp, mit Laminat be-
schichtet, ja sogar als Handlauf mit 
Licht. 

Man kann sich gratis vor Ort durch 
einen Fachberater beraten lassen, der 
die Vielzahl der Produkte zeigt und  
unverbindlich eine Offerte erstellt. Nä-
heres findet man auch im Internet  
oder Sie fordern Prospekte an.

Flexo-Handlauf Basel
Alfred Schweizer
Bruggmattweg 11
4452 Itingen 
Tel. 061 973 25 38
www.basel.flexo-handlauf.ch

Gefährlich!

Nicht nur im

Winter. 

Sichere Handläufe
Innen- und Aussentreppen normgerecht 

und preiswert nachrüsten! Sehr grosse 
Materialauswahl, schnelle Lieferung inkl. 
fachgerechter Montage zum Festpreis. 

Gefährlich!

Nicht nur im

Winter. 

Sichere Handläufe
Innen- und Aussentreppen normgerecht 

und preiswert nachrüsten! Sehr grosse 
Materialauswahl, schnelle Lieferung inkl. 
fachgerechter Montage zum Festpreis. 

Gefährlich!

Nicht nur im

Winter. 

Sichere Handläufe
Innen- und Aussentreppen normgerecht 

und preiswert nachrüsten! Sehr grosse 
Materialauswahl, schnelle Lieferung inkl. 
fachgerechter Montage zum Festpreis. 

# 061 973 25 38
www.basel.fl exo-handlauf.ch

Bruggmattweg 11
4452 Itingen
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VIVA Gartenbau hilft 
Ihnen im Gartenherbst
Bevor der Winter kommt, gibt es 
im Garten viel zu tun. Brauchen Sie 
dabei Hilfe? Rufen Sie uns an, wir 
beraten Sie gerne! Übrigens: Im 
Winter schneiden wir auch Bäume 
und bieten Schneeräumungen an.

VIVA Gartenbau AG
Severin Brenneisen
Heinz Gutjahr
Schäferstrasse 70
4125 Riehen
Telefon: 061 601 44 55
www.viva-gartenbau.ch

Der Herbst ist eine gute Jahreszeit 
für den Garten. Die Temperaturen 
sind noch nicht zu tief und meist 
regnet es genügend. Ideale Voraus-
setzungen also für Pflanzaktionen 
zum Beispiel für die Blumen im 
kommenden Frühling.

Jetzt ist aber auch die Zeit, um 
mehrjährige Stauden oder Hecken zu 
schneiden. Ausserdem ist der Mo-
ment gekommen, ein letztes Mal vor 
dem Winter den Rasen zu mähen. 
Vielleicht ist nach diesem heissen 

Sommer aber auch eine Rasenreno-
vation notwendig. Die VIVA Garten-
bau AG aus Binningen und Riehen 
übernimmt diese Arbeiten gerne für 
Sie.

Ist das Laub gefallen, wird bei Bäu-
men und Sträuchern die Struktur 
sichtbar. Das ist die ideale Zeit für den 
Winterschnitt. Die Fachleute der VIVA 
Gartenbau AG haben viel Erfahrung 
bei der Pflege von Bäumen und Sträu-
chern.Wenn der Garten ruht, haben 
Sie vielleicht auch die Musse, sich Ge-

danken zum kommenden Gartenjahr 
zu machen. Möchten Sie neue Pflan-
zen oder einen grösseren Sitzplatz im 
Garten? Die VIVA Gartenbau AG berät 
und unterstützt Sie gerne, wenn Sie 
Ihre Wünsche und Vorstellungen um-
setzen.

VIVA Gartenbau AG 
Schäferstrasse 70 
4125 Riehen 
Telefon 061 601 44 55
www.viva-gartenbau.ch

Pflanzen, schneiden und lauben

Foto: zVg

Foto: zVg
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Lörracher Str. 67
D-79639 Grenzach-Wyhlen
Tel. + 49 76 24 42 16
einfach zu finden-direkt an der Hauptstraße

…ffffnungszeiten: Mo. Ð Fr. 8.30 Ð 18.30,   Sa. 8.30 Ð 16.00 Uhr

Wand- und Bodenbeläge – Mosaiken

Lergenmüller AG
Oberdorfstrasse 10
Postfach 108
4125 Riehen 1

Telefon 061 641 17 54
Telefax 061 641 21 67
lergenmueller@bluewin.ch

R. Soder
Baugeschäft AG

Oberdorfstrasse 10
Postfach 108
4125 Riehen 1

Telefon 061 641 03 30
Telefax 061 641 21 67
soderbau@bluewin.ch
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Einen guten Einbruchschutz bieten 
Rollladen, Lamellenstoren und Fens-
terläden mit Hochstoss-Sicherungen 
und/oder Verriegelungen. Einige Pro-
dukte können mit einer Steuerung  
ausgerüstet werden und so zu einer  
gewünschten Zeit, oder per Zufalls-
generator auch zu unterschiedlichen 
Zeiten, automatisch geöffnet und ge-
schlossen werden. Dadurch entsteht 
der Eindruck, es wäre jemand zu Hau-
se, was Diebe zusätzlich abschreckt.

Zu den unerwünschten Besuchern 
gehören auch Stechmücken und Wes-
pen, welche jetzt im Herbst wieder 
Hochsaison haben. Unsere Insekten-
gitter für Türen und Fenster halten das 
Haus zuverlässig und auf eine beson-
ders komfortable Weise frei von Unge-

ziefer. Für Lichtschächte empfehlen 
wir begehbare Abdeckungen aus Edel-
stahlgewebe. Eine tolle Lösung gegen 
Schmutz und Insekten.

Effizient und schön schützen unse-
re verschiedenen Beschattungen für 
Terrassen und Gartensitzplätze vor zu 
vielen UV-Strahlen. Wir beraten Sie 
gerne persönliche bei Ihnen zu Hause 
und erstellen ein für Sie kostenloses 
Angebot. In unserer ganzjährigen Aus-
stellung können Sie viele unserer Pro-
dukte anfassen und ausprobieren. Bit-
te beachten Sie die Öffnungszeiten im 
Internet. 

Storen Fust AG
Seewenweg 3, 4153 Reinach
Tel. 061 716 98 98

Schutz vor Sonne, Einbrechern  
und Insekten Andreas Wenk

Ihre Gartenpfleger

DA S Ê GANZE Ê J AHR

WirÊ planen,Ê gestaltenÊ
und pflegen Ihren Garten.

061 641 25 42  |  www.wenkgartenbau.ch
Oberdorfstrasse 57  |  4125 Riehen

DENÊ EIGENENÊ GARTENÊ IN
GUTENÊ H€ NDENÊ WISSEN

www.wenkgartenbau.ch

Zwischen dem naturgeschützten  
Dinkelberg und dem sonnigen Hot-
zenwald befindet sich in zweiter  
Generation die Gartenbaumschule 
Kessler. Hier erhält der Besucher das ge-
samte Spektrum an Freiland-, Zier- und 
Nutzpflanzen für alle Standortbereiche 
des Gartens und der Landschaft.

Durch das grosse Sortiment an 
selbstproduzierten Pflanzen und den 
guten internationalen Beziehungen, 
ist die Baumschule Kessler leistungs-
stark und kann somit die innovativen 
Wünsche seiner Kunden erfüllen. 

Neben den vielen Privatkunden 
schätzen auch Architekten, Garten- 
und Landschaftsbaubetriebe sowie 

Städte und Kommunen die Zuverläs-
sigkeit des Unternehmens. 

Das Sortiment reicht von Laub-
bäumen, Nadel- und Formgehölze 
über Rosen, Azaleen, Rhododendren, 
Stauden, Farne und Bambus bis hin  
zu Gräsern, Kletterpflanzen, Garten-
bonsai, Balkonpflanzen, Kräuter, Obst-
gehölze und Beerenobst.

In Kombination mit robusten Wei-
den- und Haselnusselementen lassen 
sich im Nu wunderbare Gartenbereiche 
schaffen, die sich mit ausgesuchten 
Wohn- und Gartenaccessoires perfekt 
ergänzen lassen und somit Ihr Garten-
bild harmonisch abrunden. Ausser-
dem finden Sie moderne und authenti-

sche Pflanzgefässe, die speziell für den 
Aussenbereich gefertigt und überra-
schend leichtgewichtig sind. Das 
hochwertige Material gewährt bei rich-
tiger Pflege optimale Witterungsbe-
ständigkeit auch im Winter und wirkt 
durch sein edles Design schlicht und 
elegant zugleich.

Eine qualifizierte Fachberatung 
wird in der Baumschule Kessler eben-
falls sehr gross geschrieben. Eigens da-
für stehen Ihnen geschulte Mitarbeiter 
zur Verfügung, die sich Zeit nehmen, 
um all Ihre Fragen qualifiziert beant-
worten zu können. Denn nur wer um-
fassend beraten wird, hat im Anschluss 
Freude an seinen Pflanzen und den 

D-79664 Wehr - Eisenlohrstrasse 6 - Tel: +49 7762 8319 - www.kessler-baumschule.de

Riesige Pflanzenvielfalt...
Freiland Zier- und Nutzpflanzen für Ihren Garten

& Sommerhaus

JETZT die perfek
te 

Pflanzzeit
 nutzen

 &

unsere 
Qualit

ätspflanzen

werden zu I
hrem

 Erfolg

umzusetzenden Pflegetipps. Somit 
fühlt sich jeder gut informiert, vom 
Gartenneuling bis zum Profi.

Erweitert wurde die Gartenbaum-
schule Kessler durch das SOMMER-
HAUS, in welchem sich ein unver-
wechselbarer skandinavischer Ein- 
richtungsstil wiederfindet. Bekannte 
Marken wie GreenGate & Ib Laursen 
bringen die Leichtigkeit der nordi-
schen Länder auch in Ihr Zuhause.  
Auf einer Ausstellungsfläche von ca. 
300 m² präsentiert Ihnen das Sommer-
haus der Baumschule Kessler eine be-

sondere Kollektion an Wohnacces-
soires für Haus und Garten sowie 
französische Gartenmöbel aus Metall. 
Der Wohlfühlfaktor steht dabei an 
oberster Stelle und spiegelt sich in der 
gesamten Ausstellung wieder. 

Weitere ausführliche Informatio-
nen finden Sie im Internet unter  
www.kessler-baumschule.de 

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8–12 Uhr und 13.30–18 Uhr
Sa 8–13 Uhr

Kessler Baumschulen – Riesige Pflanzenvielfalt …

Foto: Rike, pixelio.de Foto: Hermsdorf_pixelio.de

Foto: SgH, Wien_pixelio.de

Gärtner übernimmt alle
Gartenarbeiten

zuverlässig und preiswert.
Telefon 079 425 08 25

R
Z

0
4

2
01

8

Freitag, 30. September 2016 Nr. 39 Gar ten im herbst  Riehener Zeitung 31



Patrick Huber

LISTE

7

Bürgerlich mit Herz.

3 × auf jede Liste!

«Ich wähle Patrick Huber 3 × in den 
Grossen Rat, weil er als erfahrener 
Einwohnerrat und überzeugender 
Kommissionspräsident viel für Riehen 
erreichen kann!»
Marlies Jenni, ehem. Einwohnerrätin 
& Fraktionspräsidentin

Grossratswahlen 23. Oktober 2016 > Riehen

I
BS

www.cvp-bs.ch

CVP-BS_PH_RiZ_85x135_rz.indd   1 17.08.16   13:50
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10 %*

*auf  alle nicht reduzierten 

Schuhe und Handtaschen

Modetage

DER HERBST 
WIRD MODISCH 
30. September und 1. Oktober 
mit Apéro von 11 bis 16 Uhr

Müller Schuh mit Filialen in: Aesch – Basel – Laufen – Liestal – Rheinfelden – Riehen

Modetage
Modetage
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BASEL 
Unspektakuläre Ansichten

Die Stadt Basel als Hauptdarstellerin eines Bilderbuches, aber ohne Münster, Tinguely-Brunnen, Rathaus, Barfüsser-
platz, FCB-Meisterfeier oder Fasnacht. Undenkbar, werden die Meisten sagen. Oft sind es jedoch weniger bekannte 
Orte oder Ansichten, die den Charakter einer Stadt besser beschreiben, als die üblichen Fotomotive. Die Bilder die-
ses Buches sollen Ortskundige, aber auch Personen, die Basel weniger gut kennen, zum Entdecken und genauerem 
Hinschauen anregen. Auf unzähligen Spaziergängen im Stadtgebiet wurden eine erstaunliche Vielfalt an Eindrücken 
gesammelt. Es können durchaus unspektakuläre Winkel sein, die reizvoll werden, wenn persönliche Erinnerungen 
daran geknüpft sind. 
Die Gegenüberstellung von Übersichtsaufnahmen und Detailausschnitten verführt den Betrachtern, das Detail im 
grossen Bild zu finden. Das Erraten der Aufnahmestandorte kann bei einzelnen Bildern, selbst für gute Kenner der 
Stadt Basel, schwierig werden. Ein Stadtplan am Schluss des Besuchs beantwortet diese Frage.

128 Seiten | Hardcover
CHF 45.– | EUR 45.–
ISBN 978-3-7245-2171-6

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

	 	

1.	 Florianne	Koechlin
	 Schwatzhafte	Tomate,	
	 wehrhafter	Tabak	–
	 Pflanzen	neu	entdeckt
	 Pflanzen	|	Lenos	Verlag

2.	 Giulia	Enders
	 Darm	mit	Charme
	 Gesundheit	|	Ullstein	Verlag

3.	 Peter	Wohlleben
	 Das	geheime	Leben	der	Bäume	
	 Natur	|	Ludwig	Verlag

4.	 Alfonso	Pecorelli	(Hrsg.)
	 Glück	ist	Leben.	Wie	man	
	 sein	Leben	bestimmt	–	
	 bemerkenswerte	
	 Menschen	erzählen
	 Biografien	|	Riverfield	Verlag

5.	 M.	Korzeniowski-Kneule
	 111	Orte	in	Basel,		
	 die	man	gesehen	haben	muss
	 Stadtführer	|	Emons	Verlag

6.		 Philip	Jodidio
	 Zaha	Hadid
						 Architektur	|	Taschen	Verlag

7.		 Christine	Christ-von	Wedel
	 Erasmus	von	Rotterdam
						 Philosophie	|	Schwabe	Verlag

8.	 Heinz	Durrer,	Lukas	Landmann
	 Kostbarkeiten	der	
	 Petite	Camargue	Alsacienne
	 Elsass	|	Schwabe	Verlag

	 	 	 9.	 Ian	Kershaw
	 	 	 	 Höllensturz.	
	 	 	 	 Europa	1914	bis	1949
	 	 	 	 Geschichte	|	DVA	Verlag

10.	 Jamie	Oliver
	 Genial	Gesund.
	 Superfood	for	Family	&	Friends
	 Kochen	|	Dorling	Kindersley	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets	
Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99	|	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Elena	Ferrante
	 Meine	geniale	Freundin
	 Roman	|	Suhrkamp	Verlag

2.		 Alex	Capus
	 Das	Leben	ist	gut
	 Roman	|	Hanser	Verlag

3.	 Helen	Liebendörfer
	 Hansdampf	
	 in	allen	Gassen
	 Historischer	Roman	|	Reinhardt	Verlag

	 	 	 4.	 Yvette	Kolb
	 	 	 	 Das	Lächeln	der	
	 	 	 	 Schildkröten.
	 	 	 	 Mit	Zeichnungen	
	 	 	 	 von	Jürgen	von	Tomei
	 	 	 	 Roman	|	
	 	 	 	 Johannes	Petri	Verlag

5.		 Henning	Mankell
	 Die	schwedischen	
	 Gummistiefel
	 Roman	|	Zsolnay	Verlag

6.	 Thomas	Melle
	 Die	Welt	im	Rücken
	 Erzählung	|	Rowohlt	Verlag

7.	 Han	Kang
	 Die	Vegetarierin
	 Roman	|	Aufbau	Verlag

8.		 Sun-Mi	Hwang
	 Der	Hund,	der	zu	
	 träumen	wagte
						 Roman	|	Kein	&	Aber	Verlag

9.	 Lukas	Hartmann
	 Ein	passender	Mieter
	 Roman	|	Diogenes	Verlag
	

10.		Deborah	Feldman
	 Unorthodox
						 Roman	|	Secession	Verlag	für	Literatur

   
   

 
  Gemeindeverwaltung Riehen 

Gemeindeverwaltung Bettingen 
 

___  Bestellung von verbilligten 
Hochstamm-Obstbäumen 

   
  Zur Förderung der Anpflanzung von Hoch-

stammobstbäumen (wie beispielsweise 
Zwetschgen-, Pflaumen-, Mirabellen-, Kir-
schen- oder Apfelbäume) in Riehen und Bet-
tingen verkauft die Gemeindegärtnerei Rie-
hen im Herbst wiederum verbilligte Jung-
bäume. Diese können bis zum 7. Oktober 
2016 bestellt und im Lauf des Herbstes in der 
Gemeindegärtnerei abgeholt werden.  
Die Kosten betragen 20 Franken pro Jung-
baum. Nach fünf Jahren Standzeit kann eine 
jährliche Pflegeprämie beantragt werden (gilt 
nicht in der Bauzone).  
Bitte beachten Sie, dass nur Bestellungen für 
verbilligte Jungbäume angenommen werden, 
welche bleibend in Riehen oder Bettingen ge-
pflanzt werden. 

Bestellformulare und die Liste der empfohle-
nen Sorten können an den Porten des Ge-
meindehauses und des Werkhofs der Ge-
meinde Riehen bezogen werden oder über 

http://www.riehen.ch/natur-und-umwelt/ 
landwirtschaft/hochstammobstbaeume 

   
 
 
 
Als Inserat 3-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
 
Riehener Zeitung vom: 26. August 2016 Grossauflage 
    30. September 2016 Grossauflage 
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Sie suchen jemanden 
der ältere Menschen 
im Alltag unterstützt?
Ich besorge Ihre Einkäufe (Auto 
 vorhanden), begleite Sie zum Arzt,
schneide Ihre Haare, mache mit 
Ihnen Spaziergänge oder erledige
kleinere Arbeiten im Haushalt.

Telefon 061 601 56 50, Frau Weber R
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Erfahrener 

Landschafts-
gärtner 
übernimmt sämtliche 
Gartenarbeiten 
inkl. Abfuhr
076 572 40 49

Suche

Reinigungs-
arbeiten

Telefon 
0049 7621 16 50 02
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AHV-IV 
Fr. 16.–

Haarschnitt 
vom

Coiffeurmeister
Tel. 061 692 82 60
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Riehener Zeitung

Erfolgreich werben 

– in der …



Jahreskonzert Zitherorchester Riehen-Basel musizierte mit Gästen aus Japan

Die Vielsaitigkeit der Zither
Ein Sonntag wie im Bilderbuch – keine 
Wolke durchzieht den spät-sommer-
lichen Himmel und die ersten farbi-
gen Blätter versprechen die goldene 
Schönheit des kommenden Herbstes. 
Trotz dieses Spazierwetters fanden 
sich zahlreiche Besucher im Haus 
der Vereine ein und besetzten den 
 Lüschersaal bis fast auf den letzten 
Platz. Mit grosser Vorfreude auf das 
Konzert des Zitherorchesters Riehen-
Basel. 

Mit der zweisätzigen Sinfonietta 
von Anton André (1775–1842) spielte 
das Orchester unter der Leitung von 
Tomy Temerson den musikalischen 
Auftakt. Mit ihrem Andante und Alle-
gro bot sie eine schöne, wenn auch 
etwas brave Einstimmung ins Kon-
zert. Die anschliessenden «4 Ländler» 
von Schubert, in einer Bearbeitung 
von Gernot Sauter (*1947), ergaben 
die perfekte klangliche Ergänzung 
zum sonnigen Wetter. Fast hörte man 
den Dorfbrunnen plätschern und die 
doch so zarten Zitherklänge gaben 
 eine tänzerisch wohlige Stimmung 
wieder. Die Alt-Wiener Tanzweisen 
führten diese tänzerische Stimmung 
fort und auch wenn die Rubati und 
Rallentandi etwas charmanter und 
homogener hätten ausfallen können, 
so erklang das Zitherorchester in Be-
gleitung der 13-saitigen Gitarre doch 
in polyfonem Einklang.

Zarte und intime Klänge 
Karin Thalmann, Zither, und Bru-

no Agnoli, Gitarre, liessen in ihrem 
Duo die Zuhörenden eintauchen in 
die zarten und intimen Klänge und 
entlockten in schönem Zusammen-
spiel die Feinheiten und Nuancen 
 dieser vielsaitigen Instrumente. Eine 
intensive und andächtige Stille 
herrschte zum südamerikanischen 
Gitarrensolo und man hatte das Ge-
fühl, dass sich die Gedanken aus dem 
Publikum mit der Vielfalt der Töne 
und Klänge, die Bruno Agnoli seiner 
Gitarre entlockte, vermischten und 
im Raum schwebten.

Dirigent und Zitherspieler Tomy 
 Temerson leitete das Orchester nicht 
nur mit gekonnter Ruhe und Präzision, 
er erklärte vor der Pause dem Publi-
kum auch gleich das besondere Ins-
trument. Der flache Holzkasten mit 
Schallloch, auf dem fünf Griffbrett-
saiten und 37 Freisaiten gespannt sind, 
sei gleichzeitig Melodie (auf dem Griff-

brett gespielt), Begleitung und Rhyth-
musinstrument. Resümiert gesagt sei 
dies, wie drei Gitarren gleichzeitig zu 
spielen, sagte Temerson. Und somit 
 habe er alles, was es zum Zitherspie- 
len brauche. Als er sich dann selber ans 
Instrument setzte, entlockte er dem 
Publikum dank des gespielten Wiener 
Walzers manches Schmunzeln.

Universelle musikalische 
Sprache 
Das Oktett der Gastspielerinnen 

aus Japan, zusammengestellt aus dem 
ANZ-Zitherorchester (All Nippon Zi-
ther Friends Association), führte die 
musikalische Reise fort. Nach den 
 Stücken «Rondo aus Thalkirchhofen» 

und «G’schichten aus dem Wiener-
wald» spielten sie japanische Weisen 
aus «Tage der Kindheit». Letztere 
schienen ihnen mehr aus dem Herzen 
zu fliessen als die anfangs noch etwas 
stockende deutsche Literatur.

Nach Wiener Walzer, Ländler, ja-
panischen und südamerikanischen 
Klängen spielte das Orchester noch 
den «Salty Dog Rag» von Red Foley 
(*1952) und machte so den krönenden 
Abschluss des vielseitigen Programms, 
gespielt auf vielsaitigen Instrumenten. 
Die Zugabe, bei der sich die japani-
schen Zitherspielerinnen dazu gesell-
ten, bot dann den Höhepunkt des kul-
turellen Austauschs zwischen Riehen, 
Basel und Japan. Sophie Chaillot

FeChten Basler Meisterschaften als Saisoneinstieg

Drei Medaillen für den Scorpions-Nachwuchs
rz. Krankheits- oder verletzungsbe-
dingt nahmen dieses Jahr weniger 
Fechterinnen und Fechter der Basel- & 
Riehen-Scoropions an den regionalen 
Meisterschaften teil als geplant. Bei 
den Jüngsten (U10) am Start waren 
Moritz Petry und Paris Sioutis. Nach 
der Vorrunde qualifizierten sich beide 
für die Direktausscheidung der besten 
Acht. Während Petry sich für den 
Halbfinal qualizieren konnte, schied 
Sioutis an seinem ersten regionalen 
Wettkampf aus. Moritz Petry verlor im 
Kampf um den Finaleinzug knapp mit 
6:8. Die Bronzemedaille sicherte er 
sich jedoch mit einem deutlichen Sieg.

Fabrice Tschanz, der U10-Basler-
Meister von 2015, startete dieses Jahr 
altersbedingt bei den U12. Die Quali-
fikationsrunde schaffte er ohne Mühe 
und war als Nummer 3 gesetzt. Erst im 
Viertelfinal musste er sich geschlagen 
geben und beendete das Turnier auf 
dem 5. Schlussrang. Leopold Jones 
konnte an seinem ersten Turnier 
ebenfalls die Qualifikationsrunde be-
stehen, musste dann aber gegen die 
Nummer 1 antreten und Lehrgeld be-
zahlen.

Maria Karatolios, Charline Bret-
tenthaler und Clara Köhnlein waren 
bei den U14 am Start und kämpften 
sich erfolgreich in die Direktausschei-
dung der besten Acht. Im Viertelfinal 
trafen die beiden Vereinskameradin-
nen Köhnlein und Brettenthaler auf-
einander, ein Duell, das Letztere für 
sich entschied. Auch Karatolios war 
weiterhin erfolgreich und schaffte es 
eine Runde weiter. Im Halbfinal zeigte 
Maria Karatolios zwar eine tolle Leis-
tung, verlor aber unglücklich gegen 
die spätere Basler Meisterin mit 8:10 

Treffern. Im Kampf um die Bronzeme-
daille kam es zwischen Brettenthaler 
und Karatolios wiederum zu einem 
klubinternen Duell. Maria Karatolios 
gewann gegen Charline Brettenthaler, 
die sich über den sehr guten vierten 
Schlussrang auch freuen durfte.

Sharon Pickel qualifizierte sich in 
der Kategorie U17 für den grossen Fi-
nal. Dort zeigte Pickel gegen ihre rou-
tinierte Gegnerin eine starke Leistung 
und dominierte diese von Beginn an. 
Erst gegen Ende der regulären Kampf-
zeit gelang Sturmhöfel der Ausgleich 
zum 14:14 und setzte wenige Sekun-
den vor Abschluss der regulären 
Kampfzeit den Siegestreffer, sodass 
für Pickel Silber blieb.

Nach Abschluss der Basler Meister-
schaften nahmen am vergangenen Wo-
chenende Sharon Pickel, Maria Karato-
lios, Fabrice Tschanz und Moritz Petry 
am Circuit National Turnier in Luzern 
teil. An seinem ersten nationalen Tur-
nier konnte sich Moritz Petry bis zum 
Viertelfinal qualifizieren, den er nach 
Ablauf der Kampfzeit knapp mit 4:5 
Treffern verlor. Mit Rang 8 durfte der 
8-Jährige durchaus zufrieden sein. 
Ebenfalls um einen Treffer (9:10) schied 
Fabrice Tschanz in der Kategorie U12 
im Haupttableau der besten 32 aus und 
kam auf Platz 21. Mit Rang 20 beendete 
Maria Karatolios ihren ersten nationa-
len Einsatz, Sharon Pickel kam in der 
Kategorie U17 auf den 29. Platz.

Erfolgreicher Scorpions-Nachwuchs: Maria Karatolios, Moritz Petry und 
Charline Brettenthaler. Foto: zVg

Elektronische Musik traf auf Kunst
In Zusammenarbeit präsentierten die Fondation Beyeler und der Nordstern 
Basel von Mai bis September fünf international bekannte Künstler aus dem 
Bereich der elektronischen Musik. Das Finale der «sun.set»-Reihe im Bero-
wer Park bestritt am Samstag DJ Solomun. Viele meist junge Musikfans 
wollten den Star-DJ live an den Plattentellern sehen.  Foto: Mathias Mangold

Reklameteil

BÜNDNIS GRÜNE BASTA! JGB

Béla Bartha Thomas Grossenbacher
bisher

Andreas Tereh

Marianne Hazenkamp
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Gemeinde 
Riehen
Steinbrecheweg: 
Abschnitt Mohrhaldenstrasse 
bis Liegenschaft Nr. 8, Linien- 
und Erschliessungsplan; 
Plangenehmigung

Das Bau- und Verkehrsdepartement 
des Kantons Basel-Stadt hat am 12. 
September 2016 festgestellt, dass der 
vom Gemeinderat Riehen am 3. Mai 
2016 genehmigte Linien- und Erschlie-
ssungsplan Inventar Nr. 10’204-1 und 
10’204-2 vom 15. Oktober 2015 recht-
mässig und im Sinn des Raumpla-
nungsrechts zweck mässig ist.
Der Departementsvorsteher hat, ge-
stützt auf §114 des Bau- und Planungs-
gesetzes vom 17. November 1999, den 
Linien- und Erschliessungsplan In-
ventar Nr. 10’204-1 und 10’204-2 der 
Gemeinde Riehen genehmigt.

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Generalsekretär: Urs Denzler

Verkehrspolizeiliche 
Anordnungen

Permanente Massnahmen

Fürfelderstrasse
Vor der Liegenschaft Fürfelderstrasse 
Nr. 33–37, auf einer Länge von 16 m: 
–  Parkieren mit Parkscheibe (Blaue 

Zone), mit Parkkarte 4125 unbe-
schränkt (Verlegen des Parkfelds 
von der gegenüberliegenden Seite).

Gesetzliche Grundlage
Für Zuständigkeit, Signalisation, Be-
schwerderecht und Ahndung sind 
massgebend: Strassenverkehrsgesetz 
vom 19. Dezember 1958; Signalisa-
tionsverordnung vom 5. September 
1979; kantonale Verordnung über den 
Strassenverkehr vom 17. Mai 2011. 
Die vorstehend publizierte Massnah-
me ist von den zuständigen kantona-
len Behörden genehmigt worden.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen Verfügungen der Gemeinde-
verwaltung, Abteilung Bau, Mobilität 
und Umwelt, kann an den Gemein-
derat rekurriert werden. Der Rekurs 
ist innert 10 Tagen seit der Eröffnung 
der Verfügung bei der Rekursinstanz  
anzumelden. Innert 30 Tagen, vom 
gleichen Zeitpunkt an gerechnet, ist 
die Rekursbegründung einzureichen, 
welche die Anträge und deren Be-

gründung mit Angabe der Beweis-
mittel zu enthalten hat. 

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Riehen, 21. September 2016

Verkehrspolizeiliche 
Anordnungen

Permanente Massnahmen

Aufgrund von Anwohnerbegehren 
werden folgende Anpassungen der 
Signalisation und Markierung pub-
liziert: 

Rauracherstrasse 
Zwischen Hörnliallee und Kohlistieg: 
–  Einbahnstrasse in Fahrtrichtung 

Hörnliallee mit Gegenverkehr von 
Velos / Mofas und BVB (bisher Ge-
genverkehr)

Mühlestiegrain 
Gegenüber Eckliegenschaft Bettin-
gerstrasse Nr. 112, auf einer Länge 
von 18 m: 
–  Parkieren mit Parkscheibe (Blaue 

Zone), mit Parkkarte 4125 unbe-
schränkt (Verlegen des Parkfelds 
von der gegenüberliegenden Seite).

Im Höfli
Bei der Einmündung in die Raura-
cherstrasse:
–  Linksabbiegen ausgenommen Velos 

/ Mofas

Gesetzliche Grundlage
Für Zuständigkeit, Signalisation, Be-
schwerderecht und Ahndung sind 
massgebend: Strassenverkehrsgesetz 
vom 19. Dezember 1958; Signalisa-
tionsverordnung vom 5. September 
1979; kantonale Verordnung über den 
Strassenverkehr vom 17. Mai 2011. 
Die vorstehend publizierte Massnah-
me ist von den zuständigen kantona-
len Behörden genehmigt worden.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen Verfügungen der Gemeinde-
verwaltung, Abteilung Bau, Mobilität 
und Umwelt, kann an den Gemeinde-
rat rekurriert werden. Der Rekurs  
ist innert 10 Tagen seit der Eröffnung 
der Verfügung bei der Rekursinstanz 
anzumelden. Innert 30 Tagen, vom 
gleichen Zeitpunkt an gerechnet, ist 
die Rekursbegründung einzurei-
chen, welche die Anträge und deren 
Begründung mit Angabe der Beweis-
mittel zu enthalten hat. 

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Das Zitherorchester Riehen-Basel unter der Leitung von Tomy Temerson 
bot den Besuchern ein erstklassiges Konzert.

Die japanischen Gastspielerinnen des ANZ-Zitherorchesters bewiesen, 
dass sie ihr Instrument beherrschen. Fotos: Philippe Jaquet
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JUDO Nationales Rankingturnier in Murten

Bronzemedaillen für Reichling und Pfister

Am letzten nationalen Ranking-Turnier 
vom vergangenen Wochenende in  
Murten erkämpften sich die Riehene-
rin Carina Reichling und der Riehener 
Gabriel Pfister in ihren Kategorien je-
weils die Bronzemedaille. Beide waren 
bereits für die Schweizer Einzelmeis-
terschaften vom 19. November in Cor-
taillod qualifiziert, nahmen aber die 
Gelegenheit wahr, sich nochmals mit 
der nationalen Konkurrenz zu messen.

Carina Reichling gewann in der 
Kategorie U18 bis 63 Kilogramm alle 
ihre Vorkämpfe und stand danach im 
Halbfinal, wo sie sich lediglich der 
späteren Goldmedaillengewinnerin 
Goia Vetterli aus Uster geschlagen 

 geben musste. Mit ihrem dritten Platz 
in Murten und ihren damit gesam-
melten Punkten steht Carina Reich-
ling im aktuellen nationalen Ranking 
ihrer Kategorie auf Platz 3 unter 20 
Konkurrentinnen.

Diese Woche ist die WMS-Sport-
schülerin im nationalen Trainings-
lager in Tenero im Tessin. Danach  
sind drei Tage Pause angesagt. In den 
Herbstferien wird sie mit ein paar  
anderen Athletinnen des regionalen 
Leistungszentrums nach Slowenien 
reisen, um dort zehn Tage ein Kampf-
training zu bestreiten, eine gute Vor-
bereitung für die Basler Einzelmeis-
terschaft im Oktober und schliesslich, 

als Höhepunkt des Jahres, die Schwei-
zer Einzelmeisterschaft, in der sie im 
November für die Farben des Judo 
Sports Liestal kämpfen wird.

Gabriel Pfister holte sich in Murten 
die Bronzemedaille in der Kategorie 
U18 bis 60 Kilogramm. Er wird nach 
einem Mannschaftswettkampf des 
Regionalen Leistungszentrums in  
den Herbstferien ein Trainingslager in 
Georgien absolvieren. «Solche Trai-
ningslager sind wichtig und nur durch 
die grosse Unterstützung der Eltern, 
der Schule und des Kantonalen Judo-
verbands KJVbB möglich», betont der 
junge Sportler.

Gabriele Campestrin/Gabriel Pfister

UNIHOCKEY Meisterschaft Männer Grossfeld 3. Liga

Der Saisonauftakt ist nicht geglückt
Die Grossfeldherren des UHC Riehen 
sind nicht wunschgemäss in die neue 
Drittligasaison gestartet. Gegen den 
Lokalrivalen aus Ettingen gab es in 
Zürich eine 4:7-Niederlage.

Die Riehener traten mit nur zehn 
Feldspielern und einem Torwart an. 
Mit dem neuen 3x20-Minuten-Modus 
mit nur einem Spiel pro Team pro 
Spieltag war dies ein Handicap. Tobias 
Kuster machte es noch härter, weil er 
am Vormittag noch einen Halbmara-
thon gelaufen war – und seine Kate-
gorie sogar gewonnen hatte.

Die Riehener starteten sehr vor-
sichtig und hatten Mühe, den Ball 
über die Mittellinie zu bringen. Die 
Ettinger waren aufsässiger und ka-
men ziemlich einfach zu Chancen. 
Die Folge war das 0:1, das fiel, als die 
Ettinger schneller auf einen Abpraller 
reagierten.

Immerhin kamen die Riehener 
nun besser ins Spiel und brachten 
mehr Bälle aufs gegnerische Tor. Die 
Abwehr war zwar noch nicht perfekt, 
aber Torhüter Thierry Liechti hielt 
dicht und die meisten Angriffe wur-
den gestoppt. Den Ausgleich erzielten 
die Riehener, als Chris Galland beim 

Forechecking irgendwie Samuel Diet-
helm fand, der aus kurzer Distanz  
den Ball ins Tor legen konnte.

Das zweite Drittel verlief ziemlich 
ausgeglichen, mit Chancen auf beiden 
Seiten. Lange fielen keine Tore. Kurz 
vor der zweiten Pause schlugen die 
Baselbieter, eher entgegen dem Spiel-
verlauf, zweimal zu. So ging es mit  
einem 1:3 für Ettingen ins Schluss-
drittel, weil es die Riehener zuvor ver-
passt hatten, ihre Chancen zu nutzen.

Zu Beginn des Schlussdrittels 
scheiterten die Riehener im Abschluss 
entweder am Torwart oder am eige-
nen Unvermögen, weil sie das Tor  
verfehlten. Als sich dann die Chance 
zum Überzahlspiel bot, waren die  
Riehener im Powerplay schnell erfolg-
reich. Thierry Meister legte für Simon 
Walker auf, der den Torwart zwischen 
den Beinen erwischte.

Die Freude über den 2:3-An-
schlusstreffer währte nur kurz. Ettin-
gen zog kurz darauf auf 2:5 davon, was 
die Stimmung beim UHC Riehen trüb-
te. Nach vorne spielten die Riehener 
ziemlich gut, hinten waren sie aber 
nicht konsequent genug. Immerhin 
brachten Simon Walker mit seinem 

zweiten Treffer und Tobias Kuster die 
Riehener drei Minuten vor Schluss auf 
4:5 heran und alles war wieder offen. 
Eine Zweiminutenstrafe stoppte dann 
aber die Riehener Aufholjagd. Ettin-
gen konnte direkt nach der Strafe den 
Freistoss zum 4:6 verwerten, das 4:7 
kurz vor Schluss war dann noch etwas 
mehr Salz in die Riehener Wunden.

Für den weiteren Verlauf der Sai -
son müssen sich die Riehener in vielen 
Dingen steigern, möchten sie nicht  
in den Abstiegskampf hineingezogen 
werden. Ab dem nächsten Spiel sollten 
immerhin deutlich mehr Spieler zur 
Verfügung stehen. Chris Galland

UHC Riehen – Squirrels Ettingen  4:7
(1:1/0:2/3:4)
UHC Riehen I: Samuel Diethelm, Chris 
Galland, Matthias Keller, Daniel Kohler, 
Tobias Kuster, Thierry Liechti, Thierry 
Meister, Henrik Mettler, Mario Müller,  
Aurel Trüb, Simon Walker.
Männer, G rossfeld, 3 . L iga, G ruppe 4 , 1 . 
Runde: Virtus Wohlen – UHC Winterthur 
United 0:3, Crusaders 95 Zürich – Sharks 
Münchenstein 4:1, UHC Riehen I – Squir-
rels Ettingen 4:7, Zürisee Unihockey ZKH 
II – Innebandy Zürich 11 8:3.
 

LEICHTATHLETIK

Lauf-Erfolge für 
El Jaddar und Michiel
rs. Ahmed El Jaddar vom TV Riehen 
hat im Rahmen des Basel Marathon 
vom vergangenen Sonntag den 10-Ki-
lometer-Lauf gewonnen. In einer 
Zeit von 32 Minuten 4 Sekunden war 
er Tagesschnellster und gewann die 
Kategorie M30, vor dem Tageszweiten 
Nicolas Collas aus Binningen. Die 
drittschnellste Zeit stellte in 35:01 
der Riehener Zersenay Michiel (TV 
Riehen) auf, der damit die Kategorie 
M18 gewann.

Überhaupt war es ein Riehener 
Tag in der 10-Kilometer-Konkurrenz 
des grossen Lauf-Events. Hartmut 
 Pichol gewann die Kategorie M50, 
Heide Baur Trichak die Kategorie 
Frauen F70 und durch Luigi Di Pilla 
(Dritter Männer M45), Helen Smet-
hurst (Zweite Frauen F50), Murielle 
Di Pilla (Dritte Frauen F45), Renate 
Iseli (Zweite Frauen F70) und Ursula 
Ueckert (Dritte Frauen F70) gab es 
noch weitere Podestplätze.

Sieger des Marathons wurde in 
2:47:03 der Basler Nuno Valente, 
schnellster Riehener war Fede Gon-
zalez de Miguel in 3:49:08. Schnellste 
Frau war die Dänin Heidi Johansen 
in 3:14:57, Yvonne Binkert (TV Rie-
hen) absolvierte die 42,195 Kilometer 
in 3:56:01 (Resultate siehe «Sport in 
Kürze»).

SpOrT IN KürzE

Birk Kähli Zehnkampf-Achter

rs. An den Mehrkampf-Schweizer-
Meisterschaften vom vergangenen 
Wochenende in Hochdorf wurde Birk 
Kähli (TV Riehen) im Zehnkampf  
der Männlichen U18 hervorragender 
Achter. In seinem Wettkampf stellte er 
gleich vier persönliche Bestleistungen 
auf und egalisierte eine weitere. Er 
kam auf 5817 Punkte. U18-Meister 
wurde mit 7083 Punkten Finley Gaio 
vom SC Liestal. Weitere Medaillen 
für den Leichtathletikverband beider  
Basel gewannen Nadja Weiser im 
Fünfkampf der Weiblichen U16 und 
Matthias Steinmann (LV Frenke) im 
Zehnkampf der Männer.

Leichtathletik, Mehrkampf-Schweizer-
Meisterschaften, 24./25. September 2016, 
Hochdorf
Männliche U 18. Z ehnkampf: 1. Finley 
Gaio (SC Liestal) 7083 (100 m 11.19/Weit 
6.94/Kugel 5 kg 14.06/Hoch 1.76/400 m 
50.31/110 m H 14.0/Diskus 1,5 kg 40.57/Stab 
4.20/Speer 700 g 43.64/1500 m 5:04.84);  
8. Birk Kähli (TV R) 5817 (100 m 11.88/Weit 
5.55/Kugel 5 kg 12.51/Hoch 1.61/400 m 
53.86/110 m H 15.93/Diskus 1,5 kg 41.67/
Stab 3.20/Speer 700 g 39.24/1500 m 4:49.98), 
28. Cédric Dieterle (TV R) 2272.

Männer. Ze hnkampf: 3. Matthias Stein-
mann (LV Frenke) 6977.

Weibliche U16. Fünfkampf: 3. Nadja Wei-
ser (LV Frenke) 3397.

Fussball-Resultate

3. Liga, Gruppe 1:
FC Riehen I – FC Bubendorf II 2:3
3. Liga, Gruppe 2:
FC Birlik – FC Amicitia I 4:3
3. Liga, Gruppe 3:
FC Oberwil – FC Amicitia II 2:3
4. Liga, Gruppe 2:
FC Riehen II – AC Rossoneri 2:1
4. Liga, Gruppe 5:
FF Brüglingen Basel – FC Amicitia III 2:1
Junioren A, Promotion:
FC Zwingen – FC Amicitia a 1:1
Junioren B, Promotion:
FC Bubendorf – FC Amicitia a 2:4
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
FC Riederwald b – FC Amicitia b 3:4
Junioren C, Junior League C:
FC Allschwil a – FC Amicitia a 0:4
FC Brugg a – FC Amicitia a 1:2
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3:
FC Amicitia b – FC Basel Mädchen 4:0
Junioren D/9, Promotion:
FC Amicitia a – SV Muttenz a 4:5
SC Binningen a – FC Amicitia a 5:4
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia b – FC Therwil b 5:4
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
SV Muttenz c – FC Amicitia c 3:2
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
FC Amicitia – SC Basel Nord 1:4
Senioren 40+, Regional, Gruppe 1:
NK Alkar – FC Amicitia 1:1
Senioren 50+, Gruppe 2:
ASC-Sparta-Helvetik – FC Amicitia 1:6
FC Amicitia – VfR Kleinhüningen 8:1

Fussball-Vorschau

3. Liga, Gruppe 1:
Mi, 5. Oktober, 20.45 Uhr, St. Jakob
US Olympia – FC Riehen I
3. Liga, Gruppe 2:
So, 2. Oktober, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia I – FC Dardania II
3. Liga, Gruppe 3:
So, 2. Oktober, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – FC Ettingen
4. Liga, Gruppe 5:
So, 2. Oktober, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Sportfreunde
Junioren A, Promotion:
So, 2. Oktober, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Aesch
Junioren B, Promotion:
Sa, 1. Oktober, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Pratteln a
Junioren C, Junior League C:
Sa, 1. Oktober, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – Gäu Selection
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 1. Oktober, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – FC Birsfelden
Junioren E, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 1. Oktober, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – CD Espanol Basel

Unihockey-Resultate

Männer, Grossfeld, 3. Liga, Gruppe 4:
UHC Riehen I – Squirrels Ettingen 4:7
Junioren B, Regional, Gruppe 6:
UHC Riehen – TV Bubendorf 4:7
Sharks Münchenstein – UHC Riehen 4:12
Junioren C Regional, Gruppe 9:
UHC Nuglar United – UHC Riehen I 10:8
UHC Riehen I – UHC Frenkendorf- 
Füllinsdorf 7:4
Junioren D, Regional, Gruppe 8:

UHC Riehen – Muttenz-Pratteln 8:9
UHC Riehen – Squirrels Ettingen 7:3
 

Handball-Resultate

Männer, 4. Liga, Gruppe 12:
GTV Basel – Handball Riehen 35:17
Junioren U15, Promotion, Gruppe 14:
TV Birsfelden – Handball Riehen 13:12

Leichtathletik-Resultate

IWB Basel Marathon, 25. September 
2016, Start und Ziel beim Barfüsserplatz 
in Basel
Marathon (42,195 k m). Männer O verall: 
1. (M20 1.) Nuno Valente (Basel/Novartis 
RC) 2:47:03, 2. (M20 2.) Nicola Krähenbühl 
(Basel) 2:48:06, 3. (M40 1.) Peter Pfaffen-
huber (Bad Krozingen/D) 2:50:14; 91. (M40 
17.) Fede Gonzalez de Miguel (Riehen) 
3:49:08, 119. (M50 12.) Ralf Michael Prü- 
fer (Riehen/Dorits Laufclub) 3:58:22. – 
Frauen Overall: 1. (F40 1.) Heidi Johansen 
(Aalborg/DK) 3:14:57, 2. (F55 1.) Bearile 
Odermatt (Eich) 3:18:24, 3. (F40 2.) Mari-
lyn Moreau (St. Hilaire de Loulay/F) 
3:24:51; 15. (F40 6.) Yvonne Binkert (Rie-
hen/TVR) 3:56:01.

Halbmarathon (21 km). Männer Overall: 
1. (M20 1.) Saiku Barrow (Tschugg) 1:13:11, 
2. (M30 1.) Nils Makos (Oberdorf SO/Tro-
pical Solothurn) 1:14:32, 3. (M30 2.) Vicen-
te Herrera Solaz (Wettingen/S.D. Correca-
minos) 1:16:57; 38. (M40 14.) Gilles Jequier 
(Riehen) 1:28:02, 48. (M30 15.) Dominik 
Schmutz (Riehen/IWB) 1:29:04, 58. (M50 
10.) Thomas Beugger (Zeglingen/SSCR) 
1:29:44, 75. (M55 2.) Felix Frommherz 
(Muttenz/SSCR) 1:32:12, 82. (M40 21.) 
Martin Lange (Riehen/SC Roche) 1:33:08, 
164. (M45 28.) Rolf Binkert (Riehen/TVR) 
1:39:43, 195. (M45 35.) Guido Jacomet (Rie-
hen/Golden Life Club) 1:41:40, 320. (M30 
101.) David Zhang Jitao (Riehen/SC Roche) 
1:49:30, 322. (M50 39) Hugo Amacker (Bin-
ningen/TVR) 1:49:40, 335. (M30 106.) Ri-
chard David Lo Giudice (Riehen) 1:50:28, 
365. (M55 1.) Carlos Fernandez (Riehen) 
1:52:55, 367. (M30 115.) Thomas Kräher 
(Riehen) 1:53:06, 394. (M45 76.) Giovanni 
Lombardo (Riehen) 1:54:20, 496. (M45 98.) 
Luca Arista (Riehen/Team Ultrasports) 
2:02:23, 535. (M50 61.) Manfred Wolf  
(Bettingen) 2:09:05, 601. (M20 67.) Fatih 
Akguen (Riehen) 2:33:43. – Frauen O ver-
all: 1. (F40 1.) Tina In-Albon (Basel/Tria VC 
Allschwil) 1:23:43, 2. (F20 1.) Aislinn Oeri 
(Basel) 1:24:18, 3. (F20 2.) Laura Casanova 
(Basel) 1:25:48; 27. (F45 6.) Elisabeth Zui-
develd-Jeremiasse (Riehen) 1:42:36.

10-Kilometer-Lauf. M änner O verall: 1. 
(M30 1.) Ahmed El Jaddar (Basel/TVR) 
32:04, 2. (M30 2.) Nicolas Collas (Binnin-
gen) 33:50, 3. (M18 1.) Zersenay Michiel 
(Riehen/TVR) 35:01, 11. (M50 1.) Hartmut 
Pichol (Riehen/Team Aquabasilea) 37:30, 
22. (M45 3.) Luigi Di Pilla (Riehen/TVR) 
39:56, 108. (M40 16.) Motoi Hosoe (Riehen) 
49:00, 112. (M45 13.) Mike Lau (Riehen) 
49:12, 128. (M50 11.) Guido Koch (Bettin-
gen) 50:22, 131. (M40 19.) Stefan Borg-
wardt (Riehen/SSCR) 50:47, 140. (M20 29.) 
Benjamin Frauchiger (Riehen) 51:27, 175. 
(M55 11.) Beat Breitenfeld (Riehen/IWB) 
53:35, 179. (M60 5.) Lassi Koponen (Rie-
hen/IWB) 54:05, 195. (M45 27.) Stfan Fri-
cker (Riehen) 55:11, 218. (M55 15.) Hans 
Peter Wingeier (Riehen/Actelion) 56:31, 
230. (M55 16.) Peter Huber (Riehen) 57:29, 
239. (M50 25.) Mark Hetzer (Riehen/IWB) 
58:31. Frauen Overall: 1. (F18 1.) Ella Re-
vitt (Reinach BL/LC Therwil) 38:44, 2. (F18 
2.) Céline Kaiser (Rheinfelden/D) 39:54,  
3. (F20 1.) Chantal Matzinger (Greifensee/
LC Uster) 40:56; 11. (F50 2.) Helen Sme-
thurst (Riehen/London Frontrunners) 
44:03, 19. (F45 3.) Murielle Di Pilla-Platel 
(Riehen) 47:15, 34. (F50 5.) Anne Bourquin 
(Riehen) 49:27, 54. (F40 11.) Dorit Prüfer 
(Riehen) 53:04, 63. (F50 9.) Christina Ochs-
ner (Riehen/SSCR) 53:53, 69. (F20 15.) Ste-
phanie Frauchiger (Riehen/Actelion) 
54:23, 75. (F50 11.) Sonja Wingeier Müller 
(Riehen) 54:41, 211. (F70 1.) Heide Baur 
Trichak (Riehen/SSCR) 1:08:22, 213. (F40 
31.) Rosalind Blake (Riehen) 1:08:39, 218. 
(F30 71.) Shika Suman (Riehen) 1:08:57, 
244. (F70 2.) Renate Iseli (Riehen) 1:17:23, 
247. (F70 3.) Ursula Ueckert (Basel/SSCR) 
1:19:19.

Orientierungslauf-Resultate

Orientierungslauf, Nordwestschweizer 
Schüler- und Jugendmeisterschaft,  
Saison 2016, Schlussklassement,  
Medaillenränge
Schülerinnen. D16: 1. Hannah Wirz (Bet-
tingen), 2. Chiara Polsini (Gelterkinden), 
3. Lea Mina Zbinden (Münchenstein). – 
D14: 1. Lena Koch (Liestal), 2. Isabell Ru-
chel (Arlesheim), 3. Gabriela Hollenstein 
(Reinach). – D12: 1. Annika Wirz (Bettin-
gen), 2. Milena Wetzel (Aesch), Noëlle 
Trüssel (Reinach). – D10: 1. Charlotte 
Plattner (Liestal), 2. Alvina Koch (Liestal). 
3. Irina Felber (Wittinsburg).

Schüler. H16: 1. Marco Rüfenacht (Diepf-
lingen), 2. Gian-Andrin Coolen (Diepflin-
gen), 3. Fadri Wetzel (Aesch). – H 14: 
1. Marc Weber (Diepflingen), 2. Andri Seiz 
(Füllinsdorf), 3. Janosch Alabor (Biel-Ben-
ken). – H12: 1. Dominic Weber (Diepflin-
gen), 2. Luca Weber (Gelterkinden), 3. Jan-
nis Mühle (Biel-Benken). – H 10: 1. Finn 
Alabor (Biel-Benken), 2. Gabriel Dorn 
(Reinach), 3. Elias Schmid (Niederdorf).

 

Carina Reichling bei einem Festhalter im Kampf gegen 
die Tessinerin Lisa Centorame. Foto: Robert Danis

Gabriel Pfister (rechts) zusammen mit seinen Verbands-
kollegen Dario Baroni (links) und Tom Witzig. Foto: zVg

Starke Bettinger Orientierungsläufer
rz. Der Schlusslauf der Schüler- und Jugendmeisterschaft Nordwestschweiz 
fand dieses Jahr in Liestal auf der Karte Sichtern satt. Der vom Regionalen 
Nachwuchskader Nordwestschweiz organisierte Anlass konnte bei schöns-
tem Wetter durchgeführt werden. Es fanden insgesamt elf Läufe statt, die 
zu dieser Meisterschaft zählten. Am erfolgreichsten waren unter anderem 
die zwei Bettingerinnen Hannah und Annika Wirz. Hannah Wirz konnte 
sich den Sieg bei den Schülerinnen D16 sichern, während Annika Wirz den 
Sieg bei den Schülerinnen D12 für sich verbuchen konnte. Auf dem Bild mit 
den Kategoriensiegern zu sehen sind vorne von links Finn Alabor (H10), 
Marc Weber (H14), Annika Wirz (D12), Lena Koch (D14), Charlotte Plattner 
(D10) und Dominic Weber (H12), hinten Marco Rüfenacht (H16) und Han-
nah Wirz (D16). Weitere Resultate siehe «Sport in Kürze». Foto: zVg
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TAEKWONDO    Poomsae-Schweizer-Meisterschaft in Lausanne

Fünf Titel für die Taekwondo-Schule Riehen

rs. An der Taekwondo-Schweizer-Meis-
terschaft im Formenlaufen (Poomsae) 
vom vergangenen Samstag in Lau-
sanne gewann die Taekwondo-Schule 
Riehen fünfmal Gold, fünfmal Silber 
und siebenmal Bronze und belegte 
Platz drei in der Schulwertung.

Die Taekwondo-Schule Malley un-
ter der Leitung von Faisal J Aweys bot 
den 120 Teilnehmenden aus 15 Schulen 
und Vereinen optimale Wettkampfbe-
dingungen. Die zahlreich mitgereisten 
Angehörigen sahen viele spannende 
Vorausscheidungen und Finalläufe, in 
den Kategorien Einzel, Paar und Team. 
Ausgetragen wurde das Turnier in den 
Leistungsklassen D, C, B und der 
höchsten Klasse A. Die Taekwondo-
Schule Riehen reiste mit zwanzig Wett-
kämpferinnen und Wettkämpfern an. 
Schulleiter Daniel Liederer wurde als 
National Referee eingesetzt.

Der Wettkampf verlief aus Riehe-
ner Sicht äusserst erfreulich und es 
gab viele Topresultate. Herauszuhe-
ben gilt es die Leistung von Gianluca 
Gabutti, der sich als Rotgurtträger bei 
den Kadetten (7 bis 12 Jahre) in der 
Klasse B den Meistertitel im Einzel 

holte und zusammen mit Janina Lin-
demer im Paarwettbewerb Vizemeis-
ter wurde. Sein ursprüngliches Ziel 
war es gewesen, die erste Runde zu 
überstehen. Im Wettkampf wuchs er 
aber dann über sich hinaus. Laura Fa-
sciano, mit dem blauen Gurt ausge-
stattet, gewann im Einzel der Kadet-
tinnen der Klasse C Bronze und holte 
im Paarwettbewerb zusammen mit 
Miguel Moser den Titel. Gianluca Ga-
butti und Laura Fasciano besuchen 
beide seit diesem Semester die Sport-
klasse im Bäumlihof.

Die derzeit beste Riehener Wett-
kämpferin Maria Gilgen hatte in ihrer 
Kategorie über 41 Jahre Klasse A keine 
Gegnerinnen, sodass ihr Einzelwett-
kampf gestrichen wurde. Zusammen 
mit Ralf Petermann trat sie im Paar-
wettkampf an und gewann dort den 
Titel. Ihr Sohn Mike Gilgen gewann 
Silber im Einzel der Junioren (14 bis 17 
Jahre) in der Klasse A und holte aus-
serdem zwei weitere Silbermedaillen, 
im Paarwettbewerb zusammen mit 
Eliane Descoeudres sowie im Team 
zusammen mit Melanie Lindemer 
und Silvan Seppi. Eliane Descoeudres 

ihrerseits gewann Bronze im Einzel 
der Juniorinnen der Klasse A. Weitere 
Einzel-Bronzemedaillen holten sich 
Sarah Ehrsam (Kadettinnen Klasse 
D), Lorena Guerrero (Juniorinnen 
Klasse C), Zoe Hauser (Kadettinnen 
Klasse D), Tekin Jost (Junioren Klasse 
C) und Janina Lindemer (Kadettinnen 
Klasse B). Als Paar holten Silvan Seppi 
und Melanie Lindemer bei den Junio-
ren der Klasse A Bronze. Sehr gut in 
Form zeigte sich auch Noël Mory, der 
bei den Kadetten der Klasse D im Ein-
zel ebenso den Titel gewann wie im 
Paar zusammen mit Sarah Ehrsam. 
Noël Mory wurde zusammen mit 
Azoulay Linoy (Taekwondo Schule 
Biel) als bester Nachwuchsläufer des 
Turniers ausgezeichnet.

Der erste Platz in der Schulwertung 
ging wie im vergangenen Jahr an 
Taek wondo Biel, dahinter folgten il Gi 
Dojang Genf und die Taekwondo-
Schule Riehen auf Platz drei. Schullei-
ter Daniel Liederer und Maria Gilgen 
waren sehr erfreut über die Leistung 
der Riehener Wettkämpferinnen und 
Wettkämpfer und planen nun schon 
für das nächste nationale Turnier.

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 2

Ein enttäuschender Amicitia-Auftritt
Der desolate Auftritt seines Teams in 
der ersten Halbzeit beim FC Birlik be-
scherte dem Amicitia-Trainer Giusep-
pe Stabile eine schlaflose Nacht nach 
dem Spiel. Kein Spieler verdiente sich 
das Prädikat, drittligatauglich zu sein. 
Erst mit den Einwechslungen der drei 
A-Junioren, die tags zuvor in ihrem 
Stammteam schon im Einsatz gewe-
sen waren, kam etwas Stolz und Ge-
genwehr ins Riehener Spiel. Doch da 
lag man schon deutlich zurück.

In der 7. Minute vertändelten die 
Riehener in der eigenen Spielfeldhälf-
te den Ball durch ein unerklärliches 
Zuspiel auf Beckenhöhe, auf das ein 
Gegenspieler richtig spekulierte und 
mutterseelenalleine auf den Amicitia-
Torwart zulaufen konnte. Das 2:0 ent-
stand nach einer Standardsituation, 
bei der eine Abseitsfalle Amicitias to-
tal in die Hosen ging. Das 3:0 ent-
sprang einem missratenen Rückpass 
genau in den Lauf des gegnerischen 
Stürmers, der das Geschenk dankend 
annahm. Andere Fehler blieben zum 
Glück unbestraft.

Keine Fehler von  
Mitspielern ausgebügelt
«Das Schlimmste bei diesen drei 

Gegentoren waren ja nicht einmal die 
Fehler, die dazu geführt haben, son-
dern die Tatsache, dass kein Einziger 
versucht hat, die Fehler von Mitspie-
lern auszubügeln, und das tut richtig 
weh. Man kann verlieren, auch mal 
mit einer richtigen Packung, aber man 
muss immer bereit sein, sich dagegen 
zu wehren», ärgerte sich der Amicitia-
Trainer tief enttäuscht. Der einzige 
Lichtblick der ersten Halbzeit war der 
Treffer von Daniel Wipfli zum 3:1 kurz 
vor der Pause.

In der Pause machte der Amicitia-
Trainer seinem Ärger Luft und der 
Zorn des Trainers zeigte Wirkung. 
Auch wenn Birlik mit einem Foulpe-
nalty kurz nach der Pause die Füh-
rung auf 4:1 ausbauen konnte, traten 
die Riehener nun mit einer ganz ande-
ren Körpersprache auf und gingen viel 

energischer in die Zweikämpfe. Leider 
reichte es nur noch, um auf 4:3 zu ver-
kürzen, doch wenigstens stemmte 
sich das Team, angeführt von den drei 
A-Junioren, nun doch noch gegen die 
Niederlage, die allerdings über das 
ganze Spiel gesehen hoch verdient 
war. Eine Niederlage, die angesichts 
des Potenzials, das in der Mannschaft 
eigentlich vorhanden wäre, vermeid-
bar war.

«Mit so einer Leistung wie in der 
ersten Halbzeit hat die Mannschaft in 
der 3. Liga nichts verloren, auch wenn 
einige Tagträumer noch über eine 
Rückkehr in die 2. Liga sprechen», 
analysierte der Trainer zum Schluss 
und erwartet übermorgen Sonntag im 
Heimspiel gegen Dardania II eine 
deutliche Reaktion. Dardania liegt in 
der Tabelle mit fünf Punkten auf dem 
zweitletzten Platz – nur zwei Punkte 
hinter den Riehenern.

Giuseppe Stabile

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 1

FC Riehen von Bubendorf gebremst

rs. Ausgerechtet im Heimspiel gegen 
den FC Bubendorf II, der mit nur drei 
Punkten aus den ersten fünf Spielen 
schwach in die Drittligameisterschaft 
gestartet ist, wurde der Höhenflug 
des FC Riehen vorläufig gestoppt. Die 
Riehener verloren die Partie vom ver-
gangenen Sonntag auf der Grendel-
matte knapp mit 2:3. Es war erst die 
zweite Niederlage in der laufenden 
Meisterschaft, in der die Riehener 
nun hinter dem nach wie vor verlust-
punktfreien SV Sissach a und dem 
noch ungeschlagenen FC Wallbach 
auf Platz drei liegen.

Diesmal gelang es dem FC Riehen 
nie, in Führung zu gehen. Den frühen 
Rückstand durch einen Penalty-Tref-
fer von Simon Imhof glich Aris Arsla-
ni, ebenfalls vom Elfmeterpunkt, um-
gehend wieder aus. Den erneuten 
Führungstreffer der Gäste kurz vor 
der Pause – abermals durch Imhof er-
zielt – egalisierte kurz nach der Pause 
Arijanit Redzepi mit dem 2:2.

Als dann aber kurz danach Buben-
dorf durch Nicolas Nägelin zum drit-
ten Mal in Führung ging, gelang die 
Reaktion nicht mehr. Es blieb bis zum 

Ende beim 2:3-Erfolg der Bubendör-
fer, die damit den Anschluss an die 
Nichtabstiegsplätze schafften. Auf-
grund einer bevorstehenden Ligare-
form werden diese Saison die jeweils 
drei Letzten der drei Drittligagruppen 
in die 4. Liga relegiert.

FC Riehen I – FC Bubendorf II  2:3 (1:2)
Grendelmatte. – Tore: 17. Simon Imhof 0:1 
(Penalty), 20. Aris Arslani 1:1 (Penalty), 
41. Simon Imhof 1:2, 50. Arijanit Redzepi 
2:2, 54. Nicolas Nägelin 2:3. – FC Riehen I: 
Roberto Cadau; Aris Arslani, Mentor Uka, 
Liridon Bajrami, Blerim Lika; Nasuf Ljut-
vijoski, Hassan Benahmed; Valon Sadiku, 
Faton Xhemaili; Eljmi Shashivari, Bylbyl 
Krasniqi; Ersatz: John Mwafise Woloko, 
Arijanit Redzepi, Valmir Rama, Avni Asari, 
Rafet Osmani. – Verwarnungen: 78. Liri-
don Bajrami, 85. Simon Imhof.
3. Liga, Gruppe 1: 1. SV Sissach a 6/18 (7) 
(19:6), 2. FC Wallbach 6/16 (13) (32:10), 
3. FC Riehen I 6/12 (12) (14:9), 4. FC Möh-
lin-Riburg/ACLI 6/10 (10) (21:11), 5. SV 
Transmontanos Basel 6/9 (9) (13:15), 6. FC 
Lausen 72 5/7 (12:7), 7. FC Liestal II 5/7 
(13:18), 8. FC Stein 6/7 (22) (5:12), 9. FC 
Laufenburg-Kaisten 5/6 (9) (10:7), 10. FC 
Bubendorf II 6/6 (7) (16:20), 11. BCO Ale-
mannia Basel 6/2 (5) (7:16), 12. US Olym-
pia 6/0 (7) (4:35).

Im Heimspiel gegen Bubendorf wurde der FC Riehen von den Gästen  
gebremst. Foto: Philippe Jaquet

FC Birlik – FC Amicitia I  4:3 (3:1)
St. Jakob. – Tore: 7. Ömer Dilaver Yagimli 
1:0, 12. Ali Özcakmak 2:0, 37. Seyfettin Ka-
layci 3:0, 40. Daniel Wipfli 3:1, 50. Ömer 
Dilaver Yagimli 4:1 (Penalty), 59. Mattia 
Ceccaroni 4:2, 61. Lukas Wipfli 4:3. – FC 
Amicitia I: Jannik D’Alfonso; Pablo Wüth-
rich, Samir Maiga, Noah Straumann, San-
dro Carollo; Severin Manser, Benedikt 
Bregenzer, Mario Forgione; Daniel Wipfli, 
Lukas Wipfli, Eduard Gashi; Ersatz: Os-
man Arslan, Cedric Sidler, Mattia Cecca-
roni, Berat Kaya. – Verwarnungen: 50. Jan-
nik D’Alfonso, 60. Ali Özcakmak, 67. 
Severin Manser, 75. Mattia Ceccaroni, 88. 
Ömer Dilaver Yagimli, 91. Cedric Sidler, 92. 
Samir Maiga.
3. Liga, Gruppe 2: 1. SV Muttenz a 6/15 (4) 
(16:6), 2. FC Schwarz-Weiss 6/12 (7) (15:11), 
3. FC Allschwil II 6/12 (10) (11:9), 4. FC 
Arlesheim 6/10 (11) (22:19), 5. FC Birlik 
6/10 (14) (11:13), 6. FK Beograd 6/10 (18) 
(12:9), 7. FC Telegraph 6/9 (4) (13:9), 8. VfR 
Kleinhüningen 6/9 (22) (12:14), 9. FC Ami-
citia I 6/7 (4) (15:16), 10. FC Münchenstein 
6/6 (13) (18:17), 11. FC Dardania 6/5 (23) 
(12:19), 12. SV Sissach b 6/0 (18) (6:21).

Trainer Giuseppe Stabile – hier im Basler-Cup-Spiel gegen die Black Stars – 
war gegen Birlik tief enttäuscht von seinem Team. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Taekwondo-Schweizer-Meisterschaft 
Poomsae (Formenlauf), 24. September 
2016, Lausanne, Resultate TKD Riehen

Einzel. K lasse A . Juniorinnen ( 14–17 J ): 
3. Eliane Descoeudres, 6. Melanie Linde-
mer. – Junioren (14–17 J ): 2. Mike Gilgen, 
5. Silvan Seppi. – Klasse B. Junioren (14–17 
J): 5. Boris Jäggi. – Kadettinnen ( 7–13 J ): 
3. Janina Lindemer. – Kadetten ( 7–13 J ): 
1. Gianluca Gabutti. – Klasse C. Juniorin-
nen (14–17 J): 3. Lorena Guerrero. – Junio-
ren (14–17 J): 3. Tekin Jost. – Kadettinnen 
(7–13 J): 3. Laura Fasciano, 5. Mailin Mül-
ler, 6. Cleo Kaufmann, 7. Natalie Abt, 
9. Madleina Dietrich. – Kadetten (7–13 J): 
7. Miguel Moser. – Klasse D. Kadettinnen 
(7–13 J): 3. Sarah Ehrsam und Zoé Hauser. 
– Kadetten (7–13 J): 1. Noël Mory.

Paare. Klasse A. Junioren: 2. Mike Gilgen/
Eliane Descoeudres, 3. Silvan Seppi/Me-
lanie Lindemer. – Senioren 2: 1. Ralf Peter-
mann/Maria Gilgen. – Klasse B. Kadetten: 
2. Janina Lindemer/Gianluca Gabutti. – 
Klasse C. Kadetten: 1. Miguel Moser/Lau-
ra Fasciano. – Klasse D. Kadetten: 1. Noël 
Mory/Sarah Ehrsam.

Team. Klasse A. Junioren: 2. Silvan Seppi/
Melanie Lindemer/Mike Gilgen.

Mike Gilgen, Melanie Lindemer und Silvan Seppi neh-
men ihre Silbermedaillen im Teamwettkampf entgegen.

Noël Mory als bester Nachwuchs-
läufer auf dem Podest.

Ralf Petermann und Maria Gilgen als Sieger des Paar-
wettkampfes der Senioren auf dem Podest. Fotos: zVg

FUSSBALL 3. Liga Gruppe  3   

Last-Minute-Sieg
für FC Amicitia II
rs. Obwohl mit deutlich weniger Am-
bitionen in die Meisterschaft gestar-
tet als die erste Mannschaft, steht das 
zweite Drittligateam FC Amicitia II 
nach sechs Runden besser da als die 
offizielle Nummer eins des Vereins. 
Mit einem 2:3-Auswärtssieg konnte 
das Team von Trainer René Lietzau 
den FC Oberwil überholen und liegt 
in der Tabelle nun auf Platz sechs, 
drei Punkte vom ersten Abstiegsplatz 
entfernt.

Beim FC Oberwil, der wie Amicitia 
I im Frühjahr 2015 aus der 2. Liga ab-
gestiegen ist, gingen die Riehener be-
reits in der 5. Minute durch Carlo Mat-
tera in Führung. Dabei blieb es bis zur 
Pause. Kurz nach der Pause drehten 
die Platzherren die Partie. Nicolas Co-
steggioli traf zuerst kurz nach Wieder-
beginn aus dem Spiel heraus und ver-
senkte in der 55. Minute einen Penalty 
zum 2:1. Neun Minuten später konnte 
der nach einer guten halben Stunde 
eingewechselte Fabio Nocera für die 
Rotweissen zum 2:2 ausgleichen.

Der entscheidende Treffer zum 2:3 
für Amicitia fiel erst in der 90. Minute 
durch Mirkan Akarsel. Diesen Vor-
sprung brachten die Riehener erfolg-
reich über die Nachspielzeit.

FC Oberwil – FC Amicitia II  2:3 (0:1)
Eisweiher. – Tore: 5. Carlo Mattera 0:1, 
47. Nicolas Costeggioli 1:1, 55. Nicolas Co-
steggioli 2:1 (Penalty), 64. Fabio Nocera 
2:2, 90. Mirkan Akarsel 2:3. – FC Amicitia 
II: Sascha Brack; Sascha Lehmann, Pas-
quale Stramandino, Mirkan Akarsel, Mi-
chael Leuenberger; Damiano Negroni 
(34. Fabio Nocera, 88. Tolga Deniz), Stefa-
no Carrera; Florian Bing, Michel Leh-
mann, Basile Schaad; Carlo Mattera 
(92. Fabio Nocera).
3. Liga, Gruppe 3: 1. FC Ettingen 6/16 (12) 
(12:5), 2. FC Therwil 6/13 (10) (18:8), 3. FC 
Türkgücü Basel 6/13 (14) (20:9), 4. FC 
Aesch II 6/11 (8) (18:5), 5. NK Posavina Ba-
sel 6/9 (17) (14:17), 6. FC Amicitia II 6/8 (9) 
(9:13), 7. SV Muttenz b 6/8 (10) (8:9), 8. FC 
Breitenbach 6/7 (20) (8:13), 9. FC Oberwil 
6/6 (5) (11:15), 10. SC Binningen II 6/5 (8) 
(14:18), 11. FC Laufen II 6/4 (11) (12:20), 
12. SK Srbija Basel 6/1 (21) (7:19).
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KRÜGER BROTHERS (USA/CH)

Montag, 31. Oktober 2016

Landgasthof Riehen   Im Grossen Festsaal 
Baselstrasse 38, 4125 Riehen
Reservationen: 079 207 90 19  martin.meier@swisstexmusic.ch

www.swisstexmusic.ch

20.00 Uhr 
Tickets CHF 75.–

«THE SYMPHONY OF THE MOUNTAINS»
& The Chamber Ensemble
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Mostaktion für Familien

«Vom Apfel zum Most»
Die Naturschutzgruppe Riehen 

von Pro Natura lädt 
zum Mosten ins Autäli.

Samstag, 15. Oktober, 
14 bis ca. 17.30 Uhr, 

Hof der Familie Senn-Cron im Autäli, 
Inzlingerstrasse 320, 

Treppe links neben Briefkasten.

Anmeldung nicht nötig, freiwilliger 
Beitrag zur Deckung der Unkosten.

Mitzubringen: Kessel zum Auflesen, 
Flaschen für den Most und Röstiraffel
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Baselstrasse 23, 4125 Riehen
Telefon 061 641 69 70, Fax 061 641 69 71
E-Mail: schoggi@schoggiparadies.ch
Web: www.schoggiparadies.ch
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Am Donnerstag, 

13. Oktober 2016 
feiern wir unseren 

20. Geburtstag.
Stossen Sie den ganzen 

Tag mit uns an. 

Wir schenken Ihnen 
20% Rabatt 

auf unsere Eigenprodukte.

Riehener Zeitung

Die Präsentationen erscheinen in der 
Riehener Zeitung 

am 11. November 2016
Reservierung bis 24. Oktober 2016

Gerne stehen wir Ihnen für weitere 
Fragen und Informationen zur Verfügung 

und freuen uns auf Ihre Anfrage

Riehener Zeitung, 
Postfach 198, 4125 Riehen,

Telefon 061 645 10 00
inserate@riehener-zeitung.ch

Ein starker Auftritt 
garantiert den Erfolg 

in der Werbung

Tierisch gute Freunde

Einbrüche Winterzeit

Adventsausstellung
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Riehener Zeitung

Ihre bevorzugte Freitags- 
lektüre – die …

Mitten im Dorf –  
 Ihre Riehener Zeitung

Inserat 4-spaltig 
 
  

          
 

 

  

Zeit für Kinder:  
Patenschaftsprojekt  «mit mir»  in Riehen 
 

 

   
Möchten Sie einem Kind zwischen 3 und 12 Jahren Zeit, Zuwen-
dung und Abwechslung schenken? Wenn Sie eine engagierte Per-
sönlichkeit sind, genügend Zeit und Geduld wie auch die Fähigkeit 
haben, sich mit einem Kind abzugeben, dann vermitteln wir Ihnen 
gerne eine Patenschaft in Riehen. Interessierte Gotten, Göttis oder 
Grosseltern sind eingeladen zu einem 
 

Informationsabend am Mittwoch, 9. November, 
um 17.00 Uhr im Gemeindehaus Riehen 
 
 

 
 

Zusammen neue Welten entdecken 
 

Im Patenschaftsprojekt «mit mir» engagieren sich Freiwillige für 
benachteiligte Kinder und schenken ihnen Zeit und Aufmerksam-
keit. Caritas bringt Kinder und Freiwillige zusammen und betreut 
sie. In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Riehen baut Caritas 
beider Basel ab 2017 die Vermittlungsarbeit in Riehen aus. 
 

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Barbara Hellmüller, Caritas beider 
Basel, bhellmueller@caritas-beider-basel.ch, 061 691 55 55. Oder in-
formieren Sie sich auf www.caritas-beider-basel.ch und www.riehen.ch. 
 

 

 

 
 
 
Publikation in der Riehener Zeitung am 28. Oktober und 4. November 2016 
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